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Des 


Ritters Carl von Linne 
afoͤniguh Schwediſchen geibarztes ꝛc. 36 
vollfiändiges 


Pilanenfpfien 


nad 
der dreyzehnten Inteinifchen Ausgabe 
und nach Anleitung BZ 


des hollaͤndiſchen Houttupnifchen Werkes 
uͤberſetzt 
und mit einer 


ausfuͤhrlichen Erklaͤrung 


ausgefertiget. 








Neunter Theil. 
Von den Kräutern 
Nebſt fünf Rupfertafeln. 


Mit Churfürfti. Sächfifcher Freyheit. 


Nürnberg, 
bey Sabriel Nicolaus Raſpe, 1783. 
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des neunten Theils. 
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Der vierten Claffe 19ter Abſchnitt.  Diere 
Claſſe. 


191er 
Kräuter, deren Ctaubbeutel in einem 19% 
Eylinder zufammengewachfen find. 
(Syngenefia.) 
a 
Erfte Abtheilung. 
Kräuter, deren Blumen aus lauter fruchtba⸗ 
ren Zwitterblumen beftehen. 
' (Polygamia aequalis.) 


er nenn 





1032fle Gattung. 


®raubart. Geropogon, Bi 
LINN. Gen, Plant. nr. 904. ed. nov. nr. 983. bart. 


D 


ie Kennzeichen dieſer Gattung find ein borſtig⸗ gean⸗ 
ſpreuartiger Boden: ein einfacher Kelch, und ze 

Saamen, wovon jene, die in der Scheibe figen , cine der Gage 

gefiederte, und jene an den Strahlen eine fünfgrannige tung. 

Haarteone haben. Der Ritter nennt uns nur folgen 

de drey Arten: 


.1) Blatter Graubart. Geropogon glabrum. Erfte 
mit glatten Blättern, Geropogon foliis glabris. LINN. Art. 
Syft. Veg. p. 592. Sp. Pl. p. 1109. Tragopogon Unter, 
ealycibus corollae radio lungioribus ; folüis integris, zerhen, 
Kinne Pflanzenfyft.IX,TB. 4 femi- 





3 Wierte Claſſe. ıoter Abſchn. iſte Abtheil. 


Grau⸗ feminibus laevibus: difei pappoſis; radii calyculatis, 

Bart. Hort. Upf. 243%. JACQ. Hort. Vind. Tab, 33. 

. Tragopogon gramineo fblio, glabrum, flore dilute 
incamato. RAI. fuppl 149. 


Diefe Art if ein Sommergewaͤchs und in Stalien 
zu Haufe. Sie hat einen kurzen Stamm, ber fid) im 
einige weit auseinander gefperrte Aeſte theilet, welche, 
fo wie der Stamm felbft, mit glatten grasartigen Blaͤt⸗ 
tern befegt find. Der Kelch ift noch einmal fo lang 
als die Blumenkrone, welche purpureoͤthlich ift: wenn 
diefe verblüht, zieht fich der Kelch nicht fo wie bey der 
folgenden zufammen , fondern breiter fich fogleich flach 
auseinander. 


Biore 2) Zöttiger Sraubart. Geropogon hirſutum. 


Act. ie baarigen Blättern, Geropogon folüis pilofis. LINN, 


Unterf. Syft. Veg. p. 592. Sp. Pl. p. 110g. Tragopogon 

geichen: gramineis foliis hirſutis. C. BAUH. pin. 275. Tra- 
gopogon gramineo folio, fuave rubente flore. COL.. 
ecphr. I.p. 232.1. 231. 


Auch dieſe ift, fo wie die vorige, ein Sommergewaͤchs. 
Ste unterfcheidet fi) von ber vorhergehenden faſt nur 
durch die haarigen grasartigen Blätter alleine; auch bie 
Blume ift von einer angenehmen zöthlichen Farbe. 


Sitte 3) Graubart mit Doppeltem Kelch. Geropogo 


SP , ealyculatum. 
Unterf, mit doppelten Kelcyen, Geropogon calycibus calyculatis. 
zeichen. LINN. Syſt. Veg. p. 592. JACQ. Hort. Vind, 
| Tab. 106. — 


Diefe Art, deren Vaterland noch ımbefannt iſt, 
hat eine perennirende Wurzel, aus welcher fehr viele 
äftige Stämme hervorkommen, bie fich mit den Blumen» 
kronen endigen , welche, ehe fie aufgeblüht, umgebor 
gen find. | i 


- 


103 3ſte 
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103 3ſte Gattung. 
Bocksbart. Tragopogon. Bocks⸗ 


bart. 
| Trago- 
iefe Gattung unterfcheidet fich durch einen nacken⸗Poßon. 
den Fruchtboden, burch einen einfachen Kelch, Kenn 
und burch federförmige Saamenkronen, Der Ritter sehen 
sechner hierunter folgende eilf Arten: der Gate 
tung. 


LINN. Gen. Plant. nr. 905. ed. nov. nr. 984. 


* Stämmige. (Caulefcentia.) 


1) Wiefen > Bocksbart. Tragopogon pratenfe. Erffe 


mit Kelchen,, toelche p lange find als der Strahl, und Art, 
ungetbeilten ſenkrechtſtehenden Blattern, Tragopo- Unter⸗ 
gon oalycibus corollae radium aeguantibus, foliis in- ſchei⸗ 
tegris ſtrictis. LINN. Syſt. Veg. p. 592. Sp. PL, 6. 
p. 1109. Tragopogon calycibus florem fuperanti- unge: 
bus. Hort. Cliff, 382. Fl. Suec. 648; 684. Mar. jeden. 
Med. ed. IV. nova. n. 493. ROY.lugdb. 119. DA- 
LIB. parif. 242. GORT. belg. 219. TOURNEF. 
Intt. 270. Tragopogon foliis gramineis, carinatis, 
amplexicaulibus, caudatis, fuberifpis, calyce flori 
aequali. HALL. helv. n.8. GMEL. Sib. 2. p. 1. 
SCOP. Carn. ed. 2.n. 946. MATTUSCHK. Silef. 
n. 544 POLLICH. pal.n. 722. LEERS. herb. 
n. 601. HUDSON. Fi. Angl. T. II. p. 335. Tra- 
gopogon pratenfe luteum maius. C. BAUH. pin. 
274. Tragopogon DOD. peimpt. 256. LOB. ic. 
«50. FUCHS. hift. 827. 


Diefe Art, melche faft burch ganz Guropa auf un⸗ 
befchatteten Wiefen und Grasplägen zu Haufe if, iſt 
ein zweyjaͤhriges Gewaͤchs und wird im deutſchen oͤf⸗ 
ters auch milde Sforsonere, Joſephsblume, gels 
ber Bocksbart, Habermilch und Morgenftern ge 
nennt. Im Sranzöfifchen ift fie unter dem Namen 
Barbe de Bouc, nach dem Griechiſchen Tragopo- 

U2 gon, 


4 1033ſte Gatt. Bocksbart. Tragopogon. 


Bocks⸗ zon, im engliſchen Buckes und Goats- Beard, und 


bort. 


im hollaͤndiſchen Bocksbaard befannt. Sie hat eie 
nen anderthalb Schuh langen grasartigen dftigen 
Stamm, welcher mit ebenfalls grasartigen, langen, 
geraden, oben zu pfriemenfsrmig auslaufenden Blaͤt⸗ 
tern beſetzt ift. Sie figen zerfixeut an dem Stamm; 
und umfaffen ihn zum Theil mit ihrem untern breiten 


Ende. Am Ende eines jeden Aſtes kommt eine große 


gelbe Blume zum Vorſchein, Die gemeiniglich etwas 
fürzer, als der gemeinfchaftliche einfache Kelch ift. Die 
ganze Pflanze enthält einen milchigen Saft in fi, und 
wird von jeder Art des Viches gerne gefreflen, haupt⸗ 
fächlich aber find die Wurzeln ein Leckerbiſſen für bie 
Schweine, die fie.fehr genau zu finden wiſſen. Die 
Wurzeln haben faft einerley Gefchmad mit dem Spare 
gel, wenn fie wie dieſer gekocht und zubereitet werden, 


und befigen eröfnende und reinigende Kräfte, daher 


Zwote 
Art. 
Unter⸗ 
ſchei⸗ 
dungs. 
geichen. 


ſie in Bruſtkrankheiten, wie auch um Urin und Stein 
zu treiben, ehedem von den Aerzten gebraucht worden. 
Heutzutag iſt ihr Gebrauch wenigſtens ſeltener. Die 
Blumen geben den Bienen Stof zu Wachs und Honig, 
und haben die Eigenfchaft, daß fie bey heiterem Werter 
ſich um drey Uhr früh oͤfnen, und um neun Uhr fchlief 
fen, mithin nur ſechs Stunden offen blühen, nach⸗ 
mittags aber, bie ganze Nacht hindurch, und auch an 
truͤben Tagen voͤllig verfchloffen bleiben. 


2) Levantifcher Bocksbart. Tragopogon 
. orientale. 


mit Kelchen, welche kürzer find als der a ‚„ und 
ganzen etwas wellenfoͤrmig gebogenen Blatter, 
Tragopogon calycibus corollae radio brevioribus, _ 
foliis integris fubundulatis. LINN. Syft. Veg, p- 
592. Sp. PL p.1109. Hort. Üpf. 243. GMEL. 
it. 2. p. 198. Tragopogon orientale angultifolium, 
flore maximo luteo. TOURNEF, Cor. 36. Barba 
hirci. CAM. epit. 312. figura. 


Sn 


Diefe 


Vierte Claſſe. roter Abſchn ıfteAbtheil. F 


Diefe Art iſt zweyjaͤhrig und vom Tournefort in vocks. 
der Levante und von Smelin in Aſtrakan wild gefun⸗ Dart. 
den worden. Sie umterfcheibet fi) von dem gemeinen , 
Wieſenbocksbart durch eine viel größere Blume, durch 
ben Kelch, welcher an derjenigen Stelle, mo er fih um⸗ 
biegt, wie abgebrschen ſcheint; durch die Strahlen. 
Blümchen, welche auf ihrer Unterfläche vollkommen 
gelb, nicht aber braun geflreift find; und durch bie 
Staubbeutel, welche gelb nicht aber braun find. 


3) Lauchblätterichter Bocksbart. Tragopogon Dritte 
| porrifolium. Ar. 


mit Kelchen , welche länger find, als der Strahl, unges Untere 
tbeilten fentrechtftebenden Blattern, und Blumens ſchei⸗ 
ſtielen, welche nach oben zu dicker werden, Tra- 
gopogon calycibus corollae radio longioribus, fo- ungße 
lis Integris ftrietis, pedunculis fuperne incrafatis. ʒeichen. 
LINN. Syft. Veg. p. 592, Sp. Pl. p. 1110. Hort, 
Upf. p. 243. MILL. Diet. n. 3. G0RT. belg. 
219, Tragopogon foliis gramineis, amplexicauli- 

- bus, calyce florem fuperante. HALL. helv. n. 9. 

HUDSON. FL Angl. T. IL p. 335. MORIS. hift. 
3. p. 8. 1.7.19. f. 5, Tragopogen purpureo- 
cacruleum, porrifolio, quod Artefi vulgo. C 
BAUH, pin. 274. Tragopogon alterum ſ. Barba 
hirc. DALECH. hift. 1079. Barba hirci altera, 
CAM. epit. 313. 8. Tragnpogon folio oblongo 
ſinuato. C. BAUH, pin. 274 . 


Diefe ift eigentlich in der Schweiz, nach Herrn von 
Haller Verficherung, zu Haufe, ift aber auch ſchon 
don Hudfon in Grogbritannien und von andern in vers 
ſchiedenen Gegenden Deutfchlands wild angetroffen 
worden. Sie iftzwepjährig und trägt eine fchöne pure 
purblaue Blume. 


+ Safranbiätterihter Bocksbart. Tragopo- ie 
gon crocifolium. Art. 


wit Kelchen, welche länger find als der Strahl t ANGE unterſ. 


eilten Blättern, wovon die an der Wurzel ſo wie 


* 


Bocks⸗ 
bart. 


Fuͤnfte 
Art. 
Unter⸗ 
ſchei⸗ 

dunge⸗ 
geichen, 


6 1ozafte Gatt. Bocksbart. Tragopogon. 
die Blumenſtiele an ihrer Baſis rauchhaͤrig ſind, 


Tragopogon calycibus corollae radio longioribus, 
foliis integris, radicalibus pedunculisque bafı vil- 
loſis. LINN. Syft. Veg. P. 592. Sp. Pl. p. 1110. 
⸗ a monip. esusd. iluftr. 52. Tragopogon 
purpureo - caeruleum rrocifolium. C. BAUH, pin: 
wi. 275. Tragopogon croci folio montanum, flore 
nigro purpureo. COL, ecphr. 1. p. 229. t 230. 


| von dieſer iſt Italien und Montpellier das Vater⸗ 
land. Sie kommt dem aͤuſſerlichen Anſehen nach mit 
der vorhergehenden in vielen uͤberein, wird aber ſel⸗ 
ten uͤber einen Schuh hoch, da jene vielleicht ſechsmal 
höher wird. Die Blätter find an ihrer Baſis rauch⸗ 


haͤrig, werden aber, wenn fie Alter werden; endlich 


ganz glatt. Die Kelche find fünfblätterig. Die Blue 


me iſt violet und die Blümchen fichen darinn nur in zwo 


Reihen: bie Scheibe üft faft ganz gelb. Auch biefe 

dauert nur zwey Jahre. ’ 

5) Haariger Bocksbart. Tragopogon . 
villofum. 


mit Kelchen, welche anderthalbmal fo lange ſind [8 ber 

trabl, und baarigen Etamm und Naaͤttern, 

Tragopugon calycibus corollas dio fefadi longio- 
ribus, caule foliisque villofis. LINN. Syt. eg. 

p. 592. . &p. Pl. p. I110. PALL. ie p. 332 
ragopogon caule tomentofo, HALL. Boett. 418. 


Diefe ift in Spanien und Sibirien urſpruͤnglich 
zu Haufe. Der Größe nach ſcheint fie der Lauchblaͤt⸗ 
terichte Bockrhart zu ſeyn, iſt aber über und über 
durch eine Menge weißer Haͤrchen rauch; dieſe ſtehen 
vorzuͤglich am Stamme haͤufig, nicht minder an den 
Blaͤttern, vorzüglich auf ihrer Unterflaͤche. Die Blu⸗ 
menfitele find walzenfoͤrmig. Der Kelch ift neunblät« 
tericht, faft anderthalbmal länger als die ganze Blue 
menfrone, nicht aber geſchuppt. Dieſe befteht aus 
achtzepen Strahlenbluͤmchen und iſt bleichgeld, Weil 

i i aus 


Dierte Claſſe. 19ter Abſchn. iſte Abtheil. 7 


aus jedem Blatwinkel die ganze Länge der Pflanze bin Bockt⸗ 
blühende Aeſte herauskommen , fo fcheint fie faft einen bart. 
Strauß zu bilden. Die Staubbeutel find bräunlich. 

Die auseinander gebreitete Blume hängt etwas unter 

ich. Buch diefe Art iſt zweyjaͤhrig. 


6) Dalehamps Bocksbart. Tragopogon Gedite 
Dalechampi. Art. 


mit einblätterichten, twehrloofen Kelchen, welche kürzer Untere 
find als die Blumenkrone , und hobelförmigen chei⸗ 
Blättern, Tragopogon calycibus monophyllis co- Dung6s 
rollae brevioribus inermibus , foliis runcinatis, eichen. 
LINN. Syft. Veg. 9. 592. Sp. Pl. p.- 1110. 
Hort. Upf. 224. Hort. Cliff, 382%. ROY. lugdb. 
119. GOUAN, monfp, 404. SAUV, monfp. 295. 
MILL. Dit, n. 5. Hieracium purpureum, incifis 
foliis, montanum. BARR. rar. 1043, t, 209, Hie- 
yacium afperum, flore magne dentis leonis. C. 
BAUH. pin. 127. Hedypnois monspeflulana. I. 
BAUH. hift. 2. p. 1036, Hieracium magnum. 
DALECH. hift. 569, 


Diefe hat eine perennivende Wurzel und iſt ur⸗ 
fprünglich in Spanien und dem Narbonnefifchen zu 
Haufe. Der Stamm ift überaus kurz. Die Blätter 
find filgig- rauch, glatträndig und nicht gezähnelt. 
Die Blumenfrone iſt auf der Unterfläche purpurfärbig: 
die Blümchen find gelb, auf ihren Spiten oder viel. 
mehr Einzähnungen purpurroͤthlich. Ueberhaupt iſt 
dieſe eine der ſchoͤnſten Arten dieſer Gattung und ver⸗ 
dient, da ſie zumal perennirt, in jedem Blumengarten 
ihre Stelle. | 


picroides. rt, 


mit einblätterichten dornichten Kelchen , twelche kuͤrzer als Unterf, 
die Blumenfrone find, und gegabnelten hobelförs zeichen. 
migen Blaͤttern, Tragopogon calycibus monophyl- 

4 ls 


7) Bitterfrautartiger Wocsbart. Tragopogon — 
te 


Bocks⸗ 
bart. 


Achte 
Art. 


Unterſ. 


seinen. 


— 


| — 
gehden. 


8 1033ſte Satt. Bocksbart. Tragopogon. 


lis corolla brevioribus aculeatis, foliis runcinatis 
denticulatis. LINN. Syft. Veg. p. 592. Sp. PL 
p. IIII. Picris calycibus fimplicibus aculeatis, fo- 
his inermibus haftato - finuatis. Hort. Upf. 241. 
Hort. Clift. 382. GOUAN. monfp. 405. illuftr. 52. 

- MILL. Diet. n. 4. SAUV. monfp. 295. Sonchus 
afper laciniarus creticus. C. BAUH. pin. 124. prodr. 
60. Hieracium maius, folio fonehi, femine in- 
curvo. C. BAUH. pin. 127. Chondrillae creticae 
nomine miffa, iemine criſpo. J. BAUH. hift. 2, 
p. 1022, 


Diefe ıft auf dee Inſel Candia fo wie um Monte 
pellier zu Haufe. Sie ift jährig, und bat auffer ben. 
Sattungskennzeichen, fo wie die vorige, mit den vorher⸗ 
gehenden gar nichts ähnliches. Die Blätter find fehr 
breit und in verfchiedene Querſtuͤcke getheiler: die Blue 
men find gelb, auf welche viele einwaͤrts gefrünmte 
Saamen folgen. Sie ift eine ber gemeinften Arten in 
unfern europaͤiſchen Gärten. 


3) Rauher Bocfsbart. Tragopogon afperum, 


mit feifbarigen Kelchen, welche kürzer find als die Blu⸗ 
menkrone, und ungetheilten Blättern, wovon jene 
am Etamme langlich find, Tragopogon calycibas 
car 'lla brevioribus hifpidis , foliis integris :. cauli- 
nis cblongss. LINN. Syft. Veg. p. 592. Sp. Pl. 
p. 1111. SAUV. monfp. GOUAN. monfp. 405%. 
eiusd illuftr. 52. Sonchus afper, fubrotundo fo- 
lio, maior et minor. C. BAUH. pin. 124. prodr. 60. 


Nah Gouan und Sauvages ift diefe um Monte 
pelliee zu Haufe. Ste wird faum einer Handbreit 


hoch: ihre Blätter find rundlich. 


** Etammiofe mit WBurzelfhäften. (Acau- 
lia fcapis radicalibus,) 


9) Schwerdförmiger Bocksbart. Tragopogon 
Dandelion. 
nit fehrverdförmigen « au ebenen Blättern, md unmits 


telvar aus der Wurzel Eommenden Ölumenfipafen, 
Id. 
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Tragopogon foliis enfiformibus integris laevibus Bocks- 
feapis radicalibus. LINN. Syft. Veg. p. 592. hart, 
Sp. Pl. p. 1111. Leontodon foliis enfiformibus 
integris, calyce erecto fimplici. GRON. virg. 114*. 


Diefe ift in Virginien gu Haufe. Die Blätter find 
ſchwerdfoͤrmig⸗ lang, glatt, und glatträndig. Die 
Slumenſchaͤfte find einblumig, blätterlos und auf der’ 
Spitze garthärig. Die Saamenkrone ift haarig. 


10) Wolliger Bocksbart. Tragopogon lanatum. 3. nt⸗ 


mit ſchwerdfoͤrmigen, wellenfoͤrmig⸗ gebogenen rauchbäs Art, 
rigen Blartern, und aus der Wurzel kommenden Unterf, 
Blumenfchaften, Tragopogon foliis enfiformibus zeichen. 
undatis villofis, fcapıs radicalibus. LINN. Syſt. 
Veg. p. 592. Sp. Pl. p. 1I111. Leontodon foliis 
enfiformibus integris hirfutis, calyce eredto fimplici. 
Amoen. Acad. 4. p. 287*. z 


Don diefer iſt die Levante und das gelobte Land 
das Vaterland. Die Blumenfchäfte haben in der 
Mitte. ein einziges faſt unmerklihes Bläcchen und un. 
terſtuͤtzen nur eine einzige Blume. Die Rauwolfiſche 
Figur (N. 217.) ftellt eher dieſe Art vor, ale, wie 
einige vermuthen, das Erigeron tuberofum. 


11) Virginiſcher Bocksbart. Tragopogon Eiffee 
virginicum. Art. 


mit leyerfoͤrmigen zugerundeten Wurzel⸗ und ungetheil⸗ Unterß 
ten Stammblaͤttern, Tragopogon foliis radicalibus je 
lyratis rotundatis, caulinis indivifis. LINN. Syit. 
Veg. p. 592. Sp. Pl. p. Hııı. Tragopogon fo- 
Is lanceolatis feſſilibus amplexicaulibus dentatis 
caule ramoſo. GRON. virg. I. p. 91. 


Rach Clayton und Kalm ift von diefer Virginien 
md Canada das Vaterland. Warım der Nitter dies 
fe Art unter die letztere Abtheilung diefer Gattung 
geſetzt, welche nur diejenigen, die ohne Stamm find, 

A5 oder 


f 
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oder an ftatt felbiger Blumenfchäfte haben, enthalten 
fol, ift ſchwer einzufehen, weil felbige flatt der Blu⸗ 
menfchäfte Stämme hat, welche fich noch uͤberdieß mit 
verichiebenen Zweigen ausbreiten. Diefe find aufrecht 
und flarrend und bie und ba mit einem lanzettförmis 
'gen, ungetheilten, ben Stamm umfaffenden Blate be⸗ 
fegt. Die Blumen, welche auf den auf der Spitze 
der Aeſte ſtehenden Blumenftielen figen, find ſchwefel⸗ 
gelb. Die Haarfrone iſt einfach und nicht geficdert. 
ER Saamen find wie bey den Habichtsfräutern ger 
ſtaltet. 


ng Su 7 
1034ſte Gattung, 


Storio- Skorzonere. Scorzonern. 
nere. 


Scorzo- 


nera. 
De Fruchtboden iſt nackend: die Saamenkrone 
Kenn⸗ gefiedert. Der Kelch beſteht aus Schuppen, die 
zeichen einen haͤutigen Rand haben, und wie Dachziegel dbers 
derGats einander legen. Durch diefe Hauptlennzeichen unter» 
ung. ſcheidet fich diefe Sattung von allen Übrigen ähnlichen. 
Hieher gehören folgende zwoͤlf Arten: i 


LINN. Gen. Plant. nr. 905. et nov. nr. 985, 


Seſte 1) Filzige Skorzonere. Scorzonera tomentofa. 


Ast. mit eyrunden nervichten filsigen slaftrandigen ungeftiel: 
Unterf. ten Blaͤttern, Scorzonera foliis ovatis nervofis to- 
zeichen. ‚mentofis integerrimis fefifibus. LINN. Syft. Veg. 
p. 593. Sp. Pl. p. Iıı2. PALL. ir. 3. p. 682. 
Scorzonera oriental’s latifolia nervofa candidiilima 

et tomentoa. TOURNEF. Cor. 36. 


Tournefort fand diefe befondere Art in ber Le⸗ 
vante und Pallas auf feiner fibirifchen Reife mild. 
Sie hat einen aufrechtftehenden, einfachen, aus 

weiß⸗ 
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wæeißlichtwolligen Stamm. Die Blätter ſtehen abwech⸗ Skorſa⸗ 
ſelnd, laufen etwas ſpitzig zu aus, haben feine Stie⸗ nere. 

le und umfaſſen den Stamm kaum zur Haͤlfte. Die 
Slumentragenden Aeſte ſitzen einzeln in den Anwachs⸗ 

winkeln der Blätter, unterſtuͤtzen nur eine, ſelten zog 

Slumen und find faum länger ald ein Blat. 


2) Niedrige Skorzonere. Scorzonera bumilis. Bivote 


mit einem beynahe nackenden einblumigen Stamme, und a 
flachen breit ⸗ lanzettfoͤrmigen nervichten Blättern, Unter 
Scerzonera caule fübnudo unifloro, foliis lato - lari- zeichen, 
ceolatis nervofis planis. J.INN. Syft. Veg. p. 593. 

Sp. Pl. p. 1112. Hort. Ciifl. 382. Fl. Suec. 6475 

685. Mat. Med. n. 494.  GORT. ingr. 118. 

MILL. Didt..n. 2. SCOP. Carn. n. 948. JACO. 

auftr. t. 36. GMEL. tub. 234. SCHOLL.barb. 

n. 628. POLLICH. pal. n. 723. MATTUSCHK. 

Sile. n. 555.  Scorzonera caule nudo unifloro, 

foliis lanceolatis. HALL. helv. n. 10. Scorzo- 

nera humilis latifolia nervofa. C. BAUH. pin. 27% 
Sa, humilis latifolia pannonica, CLUS. hiſt. 

2. pP: 13 


Diefe ift auf unbeſchatteten Wieſen des — 
lichen Europens einheimiſch und bluͤht im Junius und 
Julius. Der Stamm wird einen Schuh hoch und 
druͤber und iſt nur mit einem einzigen oder hoͤchſtens 
zwey kurzen Blättern beſetzt. Auf der Spitze deſſel⸗ 
ben ſteht eine einzige große gelbe Blume. Die Blaͤt⸗ 
ter ſtehen meiſtens nur an der Wurzel, und ſind flach 
lanzettfoͤrmig, lang und der Laͤnge nach geribbt; ſie 
ändern zuweilen ab, fo daß fic oͤfters ziemlich lang und 
breit, bald aber auch wieder fehr kurz und ſchmahl 
find. Auch ift der Stamm zuweilen mit einer flarfen 
Molle umgeben. Diefe Art ift es eigentlich, deren 
Murzel wegen ihrer gerühmten Arzneykraͤfte in den 
Apoͤtheken mit mehrerem echte verdiente aufbeiwahret 
zu werben, als die folgende gemeine fpanifche Skorzo⸗ 


nett, 
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Skorzo⸗ nere, welche in den Gaͤrten gebauet wird, und gemels 


nere. 


niglich deren Stelle vertritt. Man ſchrieb ihr in den 


-älteen Zeiten wegen ihres milchartigen Saftes Gebluͤt⸗ 


reinigenbe, fchmeißtreibende, aufloͤſende, und nährende 
Kräfte zu: dem ohngeachtet iſt fie heutzutag wenig mehr 
im Gebrauch. Nach Gmelins Zeugniß wird fie den 
noch in Sibirien ald ein vortrefliches Wundmittel wis 


_- ber alle: Wunden angerathen, wenn fülche. entweder 


roh, oder abgefocht um die Wunden gefchlagen wird. 
Einige eignen ihr auch gifttreibende Kräften zu: ſo 
fol fie auch wider den Biß giftiger Schlangen mit dem 
beften Erfolg angerathen werden koͤnnen; ohngeachtet 
man hingegen an. biefer vorgeblichen Wirkung nicht ob« 
ne Grund zu gmweifeln wieder Urfache hat. Wielleicht 
zielt auch der eigentliche Name Scorzonera auf jene 


Kräfte. Diefe Benennung foll zu Folge einiger bota- 


nifchen Schriftſteller entweder aus dem fpawifchen Wor⸗ 
te Escorzo, welches eine Otter, oder Schlange anzei⸗ 
gen folk, oder aus dem italiänifchen Scorzo nera, 
wegen der fchmarzen Haut der Wurzel, ober aus 


Scorzone, den Namen einer giftigen Schlange, her- 


geleitet werden koͤnnen. Desgleichen wird biefe Art 
auch im Lateinifchen von einigen mit ben Benennumgen 
Viperaria fo wohl als Serpentaria beleget. Wahr, 
fcheinlicher kommt ber Name Scorzonera von der 
fchlangenförmigen Figur und vieleicht auch Farbe deu 
Wurzel ber. Man darf fich daher nicht wundern, mie 
dieſe Pflanze im Deutfchen zu den Namen Schlangen⸗ 
merd, Natterwurz und Viperngras gefommen. 
Aus dem brandigen Wefen, das fich oft in den Blu⸗ 
men findet, fol! man eine Tuſche verfertigen können, 
Die der Chineſiſchen das Gleichgewicht Hält. Die jun 
gen zarten und einen mildhigen Saft von ſich gebenden 
Blätter find ein angenehmes Futter für die Schaafe. 
Aus den Blumen holen die Bienen Stof zu Wache und 
Honig, und die Wurzeln werden von den Schweinen 


begierig aufgefucht. 
J 3) Spa⸗ 
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3) Spanifhe Skorzonere. Scorzonera 


hifpanica, 


wi einem aftigen Stamme, und felbigen umfaflenden 
ungetheilten fägeartig s gesahnelten Blattern, Scor- 
zonera caule ramoſo, foliis amplexicaulibus integris 
ferrulatis. LINN.Syft. Veg. p. 593. Sp. PI. p. 


Skorzo⸗ 
nere. 
Dritte 
Art. 
Unterſ. 


rii Hort. Cliff. 383. Hort. Upf. 242. ROY. beiden, 


Ingdb. 119. GORT. belg. 219. GOUAN. monip. 
405. MILL. Did. n. I. SCOP. Carn. 2. n. 951. 
GMEL. Sib. 2.9.6. GRON. orient. 244. BLACKW, 
tab. 406. Scorzoneri latifolia finuara. C. BAUH. 
pin. 275. Scorzonera maior hifpanica. CLUS. hift. 
2. p. 137. Scorzonera f. Viperaria. LOB. Ic. 551. 
Scorzonera. DOD. pempt. 257. 


Diefe waͤchſt urfpränglich in Spanien und Gibi⸗ 
rien wild, auch fand fie Rauwolf auf Aeckern un 
Aleppo und unter ben Tebern auf dem Berge Libanon 
wild. Sie unterfcheidet ſich von der vorigen nicht nur 
in Anfehung des Wachsthums und der Groͤße, fondern 
auch in Anfehung der Wurzel, welche um vieles bis 
der ift, auch deßwegen zur Nahrung und Speife dien. 
licher, zu welchem Endzwecke felbige in ben Gemuͤß⸗ 
gärten jährlich gezogen wird. Von dieſer Art wird 
eigentlich die Wurzel zu bem Arzneygebrauch angewen⸗ 
bet: gleichwohl ift, nach des Ritters und anderer glaub» 
wuͤrdiger Aerzte Verficherung, die vorhergegangene 
niedrige Skorzonere wuͤrkſamer befunden worden. 
AS Zugemüße und Nahrungsmittel ıft fie jedem bin- 
länglich befannt , fie mag auch hiezu volllemmen dien⸗ 
lih feyn, ohngeachtet fie getrocknet dieſes in den Apo⸗ 
thecken weniger ſeyn wird. 


4) Grasblaͤiterichte Skorzonere. Skorzonera zu 


graminifolia, 


L 


mit gleichbreis + ſchwerdfoͤrmigen ungetheilten nachenförs Unterf. 


e 


mig s ausgeholten Blättern, Scorzonera foliis lineari- jeicheu. 


enfifarmibus integris casinatis. LINN. Syft. Veg. 
| | P- 


Skorzo⸗ 


uere. 


Fuͤnfte 
Art. 


zeich 
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p- 593. Sp. Pl. p. 1112. MILL. Dict. n. 3. JACQ. 
Obi. 4. p. 13. t. 1I00. Scorzonera lufitanica, gra- 
mineo folio, flore pallide Iuteo. T. BUXB. Cent. 
2. p. 26. t. 21. Scorzonera caule ramof®, folis 


linearibus acuminatis carinatis,, calycibus acutis. 
GMEL. Sib. 2. p. 4. 


Bon diefer ift Portugal und Sibirien das Pater 
land. Sie hat fehr fchlanfe Stämme, welche ohnges 
fehr zween Schub hoc, werden, fich gegen oben u in 
einige Zweige ausbreiten, und fich mit Heinen blaßgel⸗ 


ben Blumen endigen. Die Blaͤtter ſind ſo wie ſie der 


Ritter beſchreibt. 


5) Purpurrothe Skorzonere. Scorzonera 
purpurea. 


Unterſ. mit gleihbreit - pfriemenfoͤrmigen ungetheilten rinnenartig 
en. 


auggebölt sdrenfeitigen Blättern, und walgenformis 
gen Blumenjtielen, Scorzonera foliis lineari - fubu- 
latis integris canaliculato - triquetris pedunculis cy- 
lindricis.. LINN. Syft. Veg. p. 599. Sp. Pi. p. 
1113. JACQ. auftr. t. 35. MILL. Did. n. 4. 
SCOP. Carn. 2. 949. t. 46. Scorzonera canle ra- 
mofo tereti, foliis linearibus acuminatis, calycibus 
obtufiufeulis. GMEL. Sib. 2. p. 7. t.2. Scorzo- 
nera fylveltris, foliis anguftis, fiore caeruleo. 
MENTZ. pug. t. 1. f I. Scorzonera angultifolia 
jubcgerulea. BAUH. pin. 275. 


Diefe ift in der” Mark Brandenburg, in Oeſter⸗ 


reich, Sibirien und dem Herzogthum Krain einheimifch, 


Sie hat einen ieinfachen, runden, glatten, geftreiften, 
äftigen Stamm, welcher mit eben fo glatten dreyfeitige 
ausgehoͤlten Blättern in abwechfelnder Reihe befege 
it. Die Blumen find blaulich- oder fleifchfarbräth- 
lich und die Staubbeutel nach Herrn Hofrath von 
Myginds Bemerkung weiß. 


6) Schmal⸗ 
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6) Schmalblaͤtterichte Skorzonere. Scorzonera Skorzo⸗ 
| anguftifolia. nere. 
mit pfriemenfürmigen ganzen Blättern, einem dickwer⸗ Sechſte 
denden Binmenfliel, und einem Stamme, welcher Arr. 
an feiner Baſis mit rauhen Haͤrchen beſetzt ift, 
Scorzonera foliis fubulatis integris, pedunculo in- Unterſ. 
craſſato, caule baſi villoſo. LINN. Syſt. Veg. p. zeichen. 
593. Sp. Pl. p. 1113. JACQ. vind. 140. GOUAN. 
monfp. 406. MILL. Diet. n. 5. _ SCOP. Cam. 
2.n. 90. SCHOLL. barb. n. 629. Scorzonera 
caule fimplici unifloro, folis lineari lanceolatis. 
GMEL. Sib. 2. p. 2. t. I. : Scorzonera caule nu- 
do unifloro, folus linearibus. HALL. helv. n. 11. 
Scorzonera volcameriana. FEHR. p. 37. cum icone. 
Scorzonera angultıfolia prima. C. BAUH. pin. 275. 
Scorzonera anguftifolia, pannonica Iır. CLUS. 
hift. 2. p. 137. Tragopogon pinifolium hifpani- 
cum. BARR. Ic. 496. 

Bon dieſer find die felfichten Hügel Spaniens, 
Montpellierd, Defterreichs und der Schweiz dag Bas 
frrland. Der Stamm wird felten eine Spanne hoch, 
und theilt fih nur unten an ber Baſis, wo er haarig 
ift, in einige Aeſte. Die Blätter, welche gleichbreit, 
pfriemenförmig, und faſt fo-lange ald der Stamm ſelbſt 
find, ſtehen fehr gedrängt beyeinander. Die Blumen⸗ 
fiele fichen auf der Spige ded Stammes, und wer⸗ 
den gegen die Blume zu ungleich dicker ale der Stamm 
ſelbſt iſt; fie ift groß, gelb, auf ber Unterfeite purpur⸗ 
roͤthlich, und fo lange ald der Kelch. Herr von Hals 
ler ift über einige botanifche Schriftfteller unzufrieden, 
welche Barreliers Namen und Figur mit diefer zu vers 
einigen gedenken; und glaubt, daß man fchon bey ei⸗ 
ner mäfigen Vergleichung biefer Pflange mit der ges 
dachten Figur, jenen fo mächtigen Unterfchicd gewahr 

werden koͤnne. | 


7) Zottige Sforgonere. Scorzonera hirſuta. Sieben⸗ 


mit gleichbreiten Blättern, welche, fo wie der einblumige! An. | 
Stamm, zottig ſind, Sceoravnera folüs linearibus Unterf, 
caule- jtichen. 


&forio« 
Bert. 


Adte 
Urt. 


Unterſ. 
geichen. 


Meunte 


Unterf, 
gelhen, 
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cauleque unifloro hirſutis. LINN. Syft. Veg. p. 
593. Mant. Pl. IL, p. 278. Tragopogon calyci- 
bus corolla brevioribus, foliis integris ſtrictis ci- 
liatis, caule hirto, pedunculis ſuperne incrafläus. 
GERARD. prov. 257. Tiragopogon hirſutum. C. 
BAUH. pin. 274. Tragopogon alter luteus. CO- 
LUMN. ecphr. I. p. 234. t. 233. 


Diefe ift nach des Ritters Verfiherung in Apulien 
su Haufe, unterſcheidet fich durch ihre vielen Haas 
ze, womit fie über und über beſetzt ift, und welche 
ihr jenes zottige Anfehen geben, hinlaͤnglich von dem 


"übrigen diefer Gattung. Auch die Saamen, welche 


auf die Blümchen folgen, welche durchaus an biefer 
gleichfalls gelb find, find zottig, weiß, und mit einen 
Saamenkrone gekroͤnt. | 


8) Waublätteridhte Skorzonere. Scorzonera 
refedifolia. 


mit flumpfgezähnten Blättern, einem meitaugeinanders 
gefpeerten Stamm, und filsigen Kelchfpigen, Scor- 
zonera foliis obtufe dentatis, caule divaricato, ca- 
Iycum apicibus tomentofis. LINN. Syft, Veg. p. 
593. Sp. PL p. 1113. MILL. Diet. n. 7. Feor- 
zonera caule difiufo lanato, foliis haftato pinnati- 
fidis, caulinis linearibus integerrimis, calveibus 
tomentofis GOUAN,. illuftr. 53. Scorzonera la- 
einiatis foliis, fupina. BARR rar. 1050. t: 830, 
Chöndrilla ficula tragopogonoides maritima, BOCC. 
ie. 13.1.7. f A, 


Spanien fo wie Montpellier find von biefer dag 
Paterland. Sie bat einen niedrigen ruͤckwaͤrts gewen⸗ 
deten, weit auseinandergefperrten molligen Stamm, 
welcher mit Wau⸗ oder Krähenfußartigen gezaͤhnten 
Blättern beſetzt iſt. 


9) Zerſchliſſene Skorzonere. Scorzonera laciniata. 


mit gleichbreiten gezaͤhnten ſpitzigen Blättern, einem auf⸗ 
rechtſtehenden Stamme, und ſehr weis — 
mM 
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mit einee Spige fich endigenden Keichſchuppen, Skorzo⸗ 


Scorzonera foliis linearibus dentatis acutis, caule nere. 
erecto, calycum ſouamis patulo mucronatis. 
LINN. Syit. Veg. p. 593. Sp. PL p. 1114. Hort. 
Up. 242. ROY. lugdb. 120. DALIB. parii. 242. 
GOUAN. munip. 406. SAUV. monip. 692. POL- 
LICH. pal. n. 734. MILL. Dict. n. 6. JACQ. 
auitr. tab. 356. SCHOLI.. baıb. n. 630. Scor- 
zonera foliis heiniatis. TOURNEF. Inft. R. H. 
477. RAIL hilt. 251. BARR. var. t. 799. Scor- 
zonera caule folioſo, ramofo, foliis angu'tillinis, 
imis rariter femipinnatis, füperioribus linearıbus 
lanceolatis. HALL. helv. n. 12. Tragupogon la- 
ciniatum luteum. C. BAUH. pin. 274. 


Sranfreich, fo wie faft gang Deutſchland find das 
Baterland von diefer Art, deren Stämme meift auf- 
recht fichen , eine verſchiedene Höhe erlangen, fich in 
‚verfchiedene Aeſte ausbreiten und mit überaus gerfchliffes 
nen Blättern befest find. Die Blumen, melde fich 
immer an der Spige der Blumenſtiele befinden, find 
gelb. Sie dauert nur zwey Jahre, da die meiften 
ber vorhergehenden Arten viele Jahre ausdauern. — 
10) Morgenlaͤndiſche Skorzonere. Scorzonera — 

orientalis. | Art. 
mit ausgehoͤlten gezähnelten fpigigen Blättern, und faſt Unterſ. 


einblumigen Staͤmmen Scurzonera folis finuatis — 
denticulatis acutis, caulibus ſubuniloris LINN. zeichen. 


Sylt. Veg. p. 593. Sp. Pu p. 1T13. 
Haſſelquiſt fand dieſe auf feiner Reiſe in Palaͤſti⸗ 
na wild. Die Staͤmme ſind kurz, blaͤtterig, und faſt 
einblumig. Die Blätter find.glatt, tief zahnartig eine 
gefchnitten,, wie an den Loͤwenzahnarten, und am Ran⸗ 
de nochmals gesähnelt. Die Blume iſt gelb, und fo 
groß wie an der niedrigen Skorzonere. | 


ı1) Zunitanifhe Sforzonere. Scorzonera Eiffte 
tingitana, Art 


mit lauter hobelförmigen den Stamm umfaſſenden Blaͤt⸗ * rm 
tern, Scorzonera foliis omnibus runcinatis ample- 


inne Pflanzenfyit-IX. ‚Th B xican- Jedem, 
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Skorzo-  xicaulibus. LINN. Syft. Veg. p 593. Sp. Pl. p. 
nere. 1114. Sonchus floribus folitariis, foliorum laciniig 
extrorfum flexis. Hort. Cliff. 385. Hort. Upf. 242. 
FORSK. Aegypt. p. 140. Sonchus tingitanus pa- 
paveris folio. T. RAI. füppl. 137. Chondrilla 
tingirana , floribus luteis papaveris hortenfis folio. 
HERM: lugdb. 657. t. 659. | 


Diefe ift ein Sommergewaͤchs und in Tunis ur⸗ 
fprünglich zu Haufe. Sie hat einen äftigen Stamm, 
welcher zumeilen über eine Ele hoch wird. Die Bläts 
ter find glatt und gleichen in fehr vielen, jenen an dem 
Gartenmohn. Ueberhaupt hält die ganze Pflanze 
eine fcharfe bittere Mil in ſich. 


grobffte 12) Bitterfrautartige Sforgonere. Scorzonera 
Art. | picroides. : 


und glattrandig, die untern aber hobelförmig find, 
dungs⸗ und ſchuppigen Blumenſtielen, Scorzunera follis 
zeichen. {uperioribus amplexieaulibus integerrimis, inferiori- 
bus runeinatis, pedunculis fquamofis. LINN. Syft, 
Veg. p. 593. Sp. Pl. p. 1114. GOUAN. monfp. 
406. ROY. lugdb. 127. Sonchus fubrotundo fo- 
jo noftras. PLUK. phyt. 61.f.5. Sunchus lae- 
vis anguftifolius. C. BAUH. pin. 124? Crepis Da- 
lechampi. DALECH. hift. 562%. Sonchus laevis 
Matthioli- LOB. Ic. 236. | 


— mit Blättern, wovon die obern den Stamm umfaffen 


Dieſe ift ein Sommergewaͤchs und um Montpellier 
auf Aeckern einheimifh Der. Stamm wird öfters über 
zween Schub hoch und ift wechſelsweiſe mit Endivien⸗ 
artigen Blättern befeßt. Auf die ziemlich großen Blue 
men folgen gefrümmte geferbte Saamen, auf welchen 
eine einfache ungeftielte Saamenkrone figt; fie ſcheint 
alfo zwitchen diefer Gattung und der folgenden ın ber 
Mitte zu fiehen. Ihre Wild, von welcher die ganze 
Pflanze veil ift, iſt nicht fo unangenehm und ſcharf ale 
bep ber vorigen, dennoch aber ſehr bitter. In Ita⸗ 

lien, 
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lien, wo man ſie jaͤhrlich in den Gaͤrten zieht, wird 
fie Terra crepola und von den Franjofen Crepie 
genennet. | 


pl So 2 2 





ver 


1o3 yſte Gattung. 


Bitterkraut. Picris. Bitter⸗ 
kraut. 
LINN. Gen. Plant. nr. 907. ed. nov. nr. 986. Pieris. 
Hit Gattung unterfcheidet fich vorzüglich durch ® 
einen nadenden Boden; durch einen doppelten um 
Kelch, und durch Saamen, melche in die Qucer ge: zeichen 
furcht find, auf welchen eine geflederte Saamenkrone ’° Gate 
ſteht, von den diefer übrigen Klaffe hinlänglich. sung 
Der Ritter begreift bierunter die drep folgenden 
Iren: 


ı) Natterfopfartiges Bitterfraut. Picris Erfle 
j echioides. Art. 


mit änßern fünfblätterichten Reichen, welche größer find, Unterf. 
als der innere. mit Grannen bemebrte, Picris pe- zeichen, 
sianthiis exterioribus pentaphyllis interiore ariltaro 
maioribus. LINN. Syit. Veg. p. 593. Sp. Pl. p. 
1114. Picris calycibus fimplicibus, perianthio ma- 
ximo obvallatis. Hort. Cliff. 387. Hort. Upf. 241. 
ROY. lugab. 128. DALIB. parit. 240. GOU AN. 
monfp. 406. NECK. gallob. p. 323. HUDSON. 
Fl. Angl. T. II. p. 342. Hieracium cchioides ca- 
pitulis cardui bencdieti. C. BAUH. pin. 128, 
Bugloflum echinides lureum hicracio cognatum. 
LOB. Ic. 577. 3. Hicracium capitulis caraui be- 
nedicti. HERM. par. 185. t. 185. | 


Diefe Art ift ein Sommergemächs unb in gelichte 
tn Wäldern und Dämmen Eungelands, Frankreichs 
und Italiens zu Haufe. Die Blätter gleichen einer wil⸗ 

B 2 den 
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Bitter⸗ den Diftelart und find, wegen der uͤberaus ſteifen Haͤr⸗ 

kraut. chen rauch, borflig, und fachliche. Die Blumen find 
gelb und gleichen einigermaffen dem Carduo bene. 
di&to. In Engeland wird fie forgfältıg von den Kräus - 
tertoeibern aufgefucht und gelbe Ochſenzunge ges 
nennt, welchen Namen diefe Pflanze auch einigermaf 
fen, ohne Blüche, zu verdienen jcheint. 


Zwote 2) Habichtskrautartiges Bitterkraut. Picris 
Art. hieracioides. 


nater⸗ 
* mit 7 Kelchen, ungetheilten Blaͤttern, und gegen den 
Kelch zu ach chuppten Blumenſtielen Picris caly ei- 
Dumas, bus laxis, foliis integris, peduncalis fauamatis in 
jeichen. calyca LINN. Syit. Veg. p. 593. Sp. Pl. p. 


1115. Hort Cüfl. 387. Fl. Susc. n. 641; 6.6 
ROY. lugäb. 128. DALIB. parif. 240. GMEL. 
Sib. 2. p. 39. GOUAN. monip. 406. POLLICH. 
pal. n. 725. SCOP. Carn. ed. 2 n:953. NE:.K. 
gallob. 322. SCHOLL, barb. n. 622. MAT- 
TUSCHK. Sileſ. n. 556. LEERS. — n. 602. 
Hedypnois caule foliofo corymbofo, foliis ſeſſilibus 
oblongis integris hiſpidis. HUDSON. Fl. Angl. 
T. II. p. 342. Picris aſpera, foliis oblongis den- 
tatis, fuaperioribus amplexicaulibus. HALL. helv. 
n. 24. GORT. belg. 220. KRAM. auftr. 228. 
Cicharium praienie luteum hirfutie afperum. C. 
BAUH. pin. 126. Hieracium afperum, maiori flo- 
re, in a En I. BAUH. hift. 2. p. 
1029. Zr re 


Dieſe waͤchſt u an Ackerraͤndern, Rainen, und 
auf Gebuͤrgewieſen faſt durch ganz Deutſchland, Großbri⸗ 
tannien, Frankreich und den Niederlanden wild, und 
bluͤht im Julius und Auguſt. Aus der perenniren⸗ 
den Wurzel waͤchſt ein aufrechtſtehender anderthalb bis 
zween Schuhe hoher Stamm herfür, welcher faſt gang 
mit Blaͤttern bedeckt iſt, und ſich in viele beynahe ganz 
nackende Aeſte theilet. Auf der Spitze des Stammes, 
fo wie ber Aeſte, ſiehen die Blumen, weiche gelb find, 
j in 
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‚in flachen Sträußen in Menge beyeinanter: ihr aͤuſ⸗Bitter⸗ 
ferer Kelch befteht ungefehr aus zwoͤlf linienförmigen, kraut. 
Iodern, auf emander liegenden Blaͤtchen, iſt nur 
halb fo lange, ale der innere, der aus eben fo viel 
Blaͤtchen beſteht, und ift fo wie die ganze Pflanze 
rauh. Die Blätter umfaffen den Stamm, find lang, 
langertförmig, am Rande (die obern ausgenommen ) 
felten etwas ausgeſchweift oder gezähnt, und in ihren 

Winkeln mit bem Stamme purpurroth. Wegen des 

bittern Geſchmackes, den diefe gleich der vorhergehen⸗ 

den Art empfinden läßt, entfiand vermuthlich der im 

deurfchen diefer Gattung nun eigene Name Bitter⸗ 

kraut; auf eben diefe Eigenfchaft zielen auch vielleicht die 
deutfchen Benennungen gelbe Wegnwart und gelbe 

Cichorien bin: demohngeadhtet ift von diefem Ges 

waͤchs bisher noch kein befonderer Gebrauch oder Nu⸗ 

gen bekannt. 


3) Steinfarenfrautartiges Vitterfeaut. Picris Dritte 
aſplenioides. Art. 


mit in Queerſtuͤcke getheilten Blaͤttern, deren Lappen wech⸗ Unterf. 
ſelsweiſe und gugerunder find, Picris foliis pinna- zeichen, 
tifidis; lobis alternis rotundatis. LINN. Syit. 
Veg. p. 594. Sp. Pl. p. 1115. Helminthotheca 
hifpidofo aiplenioides, fucco fulphureo. VAILL. 
act. 1721. p. 206. 


Vaillant macht ung bier eine ausländifche ſehr 
feltene Art diefer Gattung nahmhaft, deren Varerland 
Aegypten if. Die Blätter find gleich einer Stein. 
farrnfraut ı Afplaenium) Art, gefledert, und ges 
ben, wenn fie verlest werden, einen gelben Saft von 
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Gaͤnſe⸗ Gaͤnſediſtel. Sonchus. 

— LINN. Gen. Plant. nr. 908. ed. nov. nr. 937. 

8 gie Unterfcheibungsfennzeichen biefee Gattung find; 
eure ein bauchiger , geichuppter Kelch: ein nacken⸗ 


en der Boden, und eine haarige Saamenfrone. 
der Gat⸗ Der Ritter nennt nur folgende zwoͤlf hieher ge⸗ 
tung. hoͤrige Arten: 


Erfie 1) Seeſtrands Bänfediftel. Sonchus maritimus. 


Art, mit einem nacdenden Blumenſtiel, und lanzettfoͤrmigen 
Unter⸗ den Stamm umfaſſenden, ungetheilten, ruͤckwarts 
ſchei⸗ ſcharf gezahnten Blaͤttern, Sonchus pedunculo nu- 
— do, foliis lanceolatis amplexicaulibus indiviſis, re- 
* trorſum argute dentatis. LINN. Syft. Veg. p. 
zeichen. 594. Sp. Pl. p. 1116. Sorchus anguſtifolius. 
NECK. gallab. p. 326. ALLION. nicaeent. 84. 
PLUK. aim. 354, t. 62. f. 5. Sonchus angufti- 
folius maritimus. C. BAUH. pin. 124. prodr. 61. 
Chondrilla paluftris longifolia finuata laeviter fpi- 

nofa. RAI. füppl. 137. 


Caſpar Bauhin entdeckte dieſe Gänfediftel zuerſt 
an dem Seeufer bey Venedig, nachhero wurde ſie auch 
um Montpellier gefunden: Gouan gedenkt ihrer aber 
in ſeiner Beſchreibung der um Montpellier wild wach⸗ 
ſenden Gewaͤchſe nicht. Die Wurzelblaͤtter ſind bey⸗ 
nahe einen halben Schuh lang, einen Daumen breit, 
und an dem Rande mit kleinen Stacheln beſetzt. Die 
Blaͤtter geben, wenn ſie verletzt werden, wie alle Ar⸗ 
sen dieſer Gattung, einen milchartigen Saft. Zwi⸗ 
ſchen diejen kommt ein einfacher Stamm hervor, der 
einen bie anderthalb Schub lang wird, mit zwey big 
drey Bläcchen befegt ift, und auf der Spige eine große 
gelbe Blume trägt. 

2) Sunipfs 
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2) Sumpf» Bänfediftel. Sonchus paluftris. nr 
iftel. 


zit Blumenftielen und Reichen, welche mit fteifen Harı 
chen befegt find und beynabe a beyelnans Zwote 
der ftehen, und hobelfoͤrmigen an der Baſis pfeil⸗ Art, 
formigen Blättern, Sonchus pedunculix calycibus- Ypngers 
que hifpidis fubumbellatis; folii. runcinatis baſi ſagit- ſchei 
tatic. LINN. Syft. Veg. p. 594. Sp. Pl. p. 1116. ie 
Hort. Ci: 385. Hort. Upi. 244. ROY. lugdb. dungse 
129. DALIB. parit. 244. NECK. gallob. p. 326. jeden, 
PALL. it. 1. p. 59. HUDSON. Fl. Angl. T.IL 
p. 337. GORTER. belg. 220. Sonchus aſper ar- 
borefcene. C. BAUH. pin. 124. Sonchus laevior 
auftriacus quintu- altiſſimu. CLUS. hift. 2. p. 147. 
pann. 654. Sonchus arboreicens. TABERN. 


Mon diefem Gewaͤchſe, melches auf fumpfichten 
Wieſen in den mittlern Theilen von Europa, als: im 
den Niederlanden „ Großbritannien , Deutfchland, 
Frankreich und Ungarn, infonderheit an ben Seeufern 
urfprünglich mild gefunden wird, fehlt es ung bisher 
an wohlgerathenen Abbildungen. Weber Weinmann 
noch Jacquin haben fie abgebildet: jene, welche uns 
Fuchs unter dem Namen des großen Habichtskrau⸗ 
ſes gegeben, reicht eben fo wenig ald bes Cluſius 
abgebildete glaͤttere ſehr hohe oͤſterreichiſche Gaͤnſe⸗ 
diſtel, hin. Vielleicht if die Abbildung Der gelb» 
haarigen Saudiſtel des Hill's (a), melde auch 
Herr von Haller Hicher rechnet, etwas erträglicher. 
Am zuverlaͤßigſten fcheint bie Tabernaͤmontaniſche 
Figuͤr unter dem Namen bes baumartigen Sonchus 
zu ſeyn. Sie wird auch in ber That überaus hoch, 
fo, daß ihr Stamm öfters vier und mehr Elen 
in der Länge beträgt, wodurch fie ſich auch von dem 
übrigen ähnlichen diefer Gattung hinreichend aus zeich⸗ 
mt, Auf deſſen Spitze ſtehen die gelben Blumen, 

B4 welche 


() The Vello w-haird Sow- Thiſtle Au. III. T. 125. 
Hall. helv. inchoat. I. p. II, 
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Saͤnſe⸗ welche gleichfalls eine anfehnliche Größe haben, in fla- 


diſtel. 


Oritte 
Art. 


Unter⸗ 
ſchei⸗ 

dungs. 
zeichen. 


chen Straͤußen beyeinander. Sie gehoͤrt gleich der 
vorhergehenden mit unter die perennirenden Gewaͤchſe. 


3) Acker⸗Gaͤnſediſtel. Sonchus arvenfis. 


mit faſt doldenartig ſtehenden Blumenſtielen, welche ſo 
wie Die Kelche mit ſteifen Borſteu beſetzt ſind, und 
hobelfoͤrmigen an der Baſis herzfoͤrmigen Blaͤttern, 
Sonchus pedunculis eavcibusque hiſpidis ſubumbel- 
latis, faliis runcinatis baſi cordatis. LINN. Syſt. 
Veg. p. 594. Sp. Pl.p. 1116. Hort. Cliff. 384. 
Fl. Succ. 6425 687. DALIB. parif. 243. NECK. 
all b. p. 325. POLLICH. pal. n. 726. MAT- 
USCHK. Si. n. 557.  OED. Fl. Dan. t. 606. 
Hieracium arvenfe. SCOP. Car. ed. 2. n. 974, 
POLLICH. pal. n. 726. Sonchus foliis amplexi- . 
caulibus , femipinnatis, ferratis, calycibus hifpidis. 
HALL. helv.n.23. LEERS. herborn. 607. HUD- 
SON. Fl. Angl. T. IL. p. 337. GORT. beig. 
220. GOUAN. monip. 407. KRAM. auftr. 229. 
Hieracium maius, fulio Sonchi, f. Hieracium Son- 
ch'ies. C. BAUH. pin. 126. Hieracium alterum. 
DOD. pempt. 639. Hicracium maius.. FUCHS. 
hift. 319. LOB. Ic. 237. 


A 

Dieſe waͤchſt durch ganz Europa gleich einem über 
aus wuchernden Unkraute auf Brachfeldern, und tho⸗ 
nigen Aeckern unter dem Getreyde wild, und blüht 
im Julius und Auguſt. Der Stamm ift durch die 
häufig ſtehenden fleifen Härchen rauch anzufühlen, aͤſtig 
und röhrig. Die Blätter find lang, federartig und 
ungleich eingefchnitten, am Stamme herzfoͤrmig und 
am Runde gezähnt. Die Blumen flehen etliche zufamm, 
auf kurzen, faſt ſchirmfoͤrmigen Stielhen, fie find 
auegebreitet, gelb, und größer als bey der folgenden 
Art. 


| 4) Semüßs 
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4) Semüßartige Sänfediftel. Sonchus Gaͤnſe⸗ 
oleraceus. biltel. » 


mit filigen Blumenftielen und glatten Kelchen, Sonchus Bierte 
pedunculis tomentofis, calycibus glabris. LINN, Art, 
Syit. Veg. p. 594. Sp. Pl. p. 1116. Sonchus 
annuus ramoſus diffufus, foliis lacimiatis. Hort. Unterfe 
Cliff. 384 Fl. lapp. 289. Fl. Suec. 643, 688. zeichen, 
DALIB. pariſ. 243. REYG. Ged, I.p. 189. n. 2. 
NECR. gallob. p. 326. SCHOLL. barb. n. 687. 
POLLICH pal. n. 727”. MATTUSCHK. Silef. n. 
555. OED. Fl. Dan. tab. 62 SCOP. Carr. ed. 
I. p. 392. Hieracium vleraceum. SCOP. Carn. 
ed. 2.n.975. LEERS. herb n. 608. HUDSON. 
FI. Angl. T. IL p 336. , ROY. lugdb. 129. 
GORT. belg. 221. KRAM. auftr. 229. GOUAN, 
monfp. 408. 3) Sonchus /aevis, Sonchus fuliis 
amplexicaulibus dentatis integris et femipinnatis, 
calycibu levibu . HALL. helv.n. 21. BLACKW, 
t. 130. Sunchus laevis laciniatus latifolius. C. 
BAUH. pin. 124. GMEL. Sib. 2.p.9. Sonchus 
laevis. CAM. epit. 279. 8) Sonchus laevis mi- 
nor, paucioribus lacniis. C. BAUH. pin. 124. 
Sonchus laevis latifolius anguftifulius. TABERN. 
Ic. 190. 189. ) Sonchus afper. Sonchus folüis 
amplexicaulibus, rigidis, integris et femipinnatis, 
dentatis, calycibus laevibus HALL helv. n. 22, 
Sonchus afper. BLACKW. t. 30. Sonchus afper 
lac’niatus et non laciniatus. C. BAUH. pin. 134 
GMEL.Sib. 2. p. 10. Sonchus afper laciniatus la- 
tifulius et angaftifolius. LOES. pruf. 157. t. 77: 
et 78. 8) Sonehus atper non laciniatus. TOUR- . 
NEF. Inft. R. H. 474. Sunchus afper. FUCHS, 
hift. 674. DODON. pempt. 643. 


Diefes überall bekannte und verhaßte Unkraut if 
faft durch ganz Eurepa im Sartenlande, beſonders in 
Kuchengärten, Krautaͤckern, und unter den Erbfen 
einheimifh Es hat einen faftigen, hohlen, zumeis 
len roch und mwolligen, zuweilen glatten Stamm, wel» 
cher von einem bis zu drey Schuhen heranwaͤchſt. 
Die Blätter figen ftielloos an felbigem, umfaffen ihn, 
und find von verfchiedener Geftalt, bald länglich, ey⸗ 

B I, z foͤr⸗ 


&änfe 
diftel, 
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foͤrmig, und ganz, nach der Spitze zu breiter, bald 
in groͤßern, oder kleinern Lappen federartig eingeſchnit⸗ 
ten, und alsdann an der Spitze dreyeckig, am Rande 
entweder ſcharf, mit kurzen ſteifen Stacheln, oder ſtei⸗ 
fen Borſten beſetzt, oder auch ohne dieſelben, und 
bloß am Rande gezaͤhnt. Die Kelche ſind glatt, und 
die gelben Blumen kleiner als an der vorhergehenden 
Art Es find daher einige Spielarten entſtanden, als 
a) welche einen glatten Stamm und eingeſchnittene 
Blätter bat, 6) welche kleiner und ſchmalblaͤtterichter 
ift, y) welche einen rauchen Stamm und eingefchnite 
tene Blätter und 5) welche einen rauchen Stamm und 
uneingefchnittene Blätter hat. Der milchartige Saft, 
wovon die ganze Pflanze vol if, wird ausgepreßt als 
em fonberbared feifenartiged und erdfnendes Mittel, 
in Verſtopfung der Eingeweide und Gekroͤsdruͤſen an. 
geruͤhmt. Einige wollen ihr auch eine gifttreibende 


Kraft zufchreiben und empfehlen fie beſonders wider 


den Tarantelftih. Here von Haller aber glaubt Urs 
fache zu haben, daran zu zweifeln. Das junge Kraut 
kan ald Kohl oder Salat gegeffen werben: es ift auch 
ein faftiged umd angenehmes Futter für Nindvich, 
Schaafe und Ranarienvdgel: bie Haafen und Kanin« 
chen gehen felbigem fehr nach, befommen aber ein uͤbel⸗ 
fchmeckendes Sleifch davon; aus den Blumen hohlen 
die Bienen Stof zu Honig. Sonft aber ift diefe Gaͤn⸗ 
febiftel, welche auch nebft diefem Namen, im deutfchen 
die Benennungn Saudiftel, Milchdiſtel, Feber- 
diftel, Haafenfohl, Saumelck, Gaͤns⸗Milch 
und Wachteiweizen führt, eines der gemeinften und 


beſchwerlichſten Unfräuter in den Krautgärten und Gate 


tenländern,, und vermehret fich, megen bes bald zur 
Meife tommenden Saamens, welcher leicht umherfliegt, 
ungemein. Die Blumen sfnen fich bey heitern Ta⸗ 
sen, zwifchen ſechs und fieben Uhr bed Morgens, unb 
ſchlieſſen ſich zwifchen eilf und zwoͤlf Uhr Vormittags. 


5) Sehe 
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5) Sehr jarte Bänfedijtel. Sonchus tenerrimus. Gaͤnſe⸗ 


di el. 

nit filsigen Blumenftielen, und haarigen Kelchen, Son- r 
chus pedunculis tomentofis, calycibus pilofis. LINN, Fünfte 
Syit. Veg. p. 594. Sp. Pl. p. 1117. GOUAN. Art. 
monfp. 407. Hieracium foliis in tenues lacinias Unterf. 
profunde ſectis, flore luteo. PLUK. phyt. 93. f. , i : 
3. Sonchus laevis in plurimas et tenuiilimas laci- seichen. 
nias diviſus. C. BAUH. pin. 124. prodr. 61. 
Chonarilla lutea. I. BAUH. hilft. 1. p. 120. 


Diefe ift, gleich der vorigen, ein Sommergewaͤchs 
und um Montpellier und Florenz einheimiſch. Sie 
hat einen uͤberaus aͤſtigen Stamm, welcher oͤfters uͤber 
einen Schuh in die Hoͤhe geht, und mit zerſtreut ſte⸗ 
henden, einen klebrichten Saft abſondernden Haͤrchen 
beſetzt iſ. Die Blumenſtiele ſind mit einem weiſen 
Filze überzogen. Die Kelche find walzenfoͤrmig und 
mit weit abſtehenden Härchen beſetzt. Die Blätter 
find glatt, zart, in Querſtuͤcke getheilt und unbewehrt. 


6) Plumiers Gaͤnſediſtel. Sonchus Plumieri. Sechſte 


mit nackenden Blumenftielen , in_Rifpen vertheilten Blus Ant, 

men, und hobelformigen Blattern, Sonchus pe- Unterf. 
dunculis nudis, floribus paniculatis, foliis runci- jeichen. 
natis. LINN. Syit. Veg. p. 594. Sp. Pl. p. 1117. 
Sonchus caule glaberrimo, foliis runcinatis glabris, 
raceıno lato glaberrimo, pedunculis nudis. GOUAN, 

illuttr. p. 54. Ladtuca alpina glabra, acanthii fo- 
lio,flore magno caeruleo. VAILL.aeL 1721. p. 200. 
MONNIER. obi. 157. 


Bon biefer find die hohen Pyrenden dad Vater - 
land. Der Stamm ift flrauchartig und erhält Manns. 
länge. Die Blätter ſind bey zween Schuh lang, ho» 
belförmig wie am Taraxaco, auf der Oberfläche eben, 
und auf der Unterfläche rauch geädert. Diejenigen, 
welche Höher am Stamm ſtehen, find fehmäler und 
fpigiger. Die Blumen ftehen auf der Spitze deffelben, 
in eines Rifpe beyſammen: fie find viermal größer als 

AR 
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GGaͤnſe⸗ an der folaenden Alpenart, enthalten aber nur eine 
Bipel. einzige Reihe Blümchen: überhaupt gleichen die Blue 
men biefer Art ın vielen einer Wegwartart und fie 
ben auf nadenden Stielhen. Die Kelche fhmigen 
überaus Eleine, zerfireut fiehende, harzichte Tropfen 
aus, Die Haarkrone ıft wie an den Salararten geftielt. 


Sieben⸗ 7) Alpen» Gänfediftel. Sonchus alpinus. 


‚ee At. mit ſchuppichten Blumenſtielen, traubenartig beyfamms 
Unterf, ftebenden Blumen, und bobelformigen Platıern, 
geichen. Sonchus pedunculis {quamofis, Noribus racemofis, 
- foliis runcinatis. LINN. Syft. Veg. p. 594. Sp. 
Pl. p. 1117. Hort. Cliſt. 385%. Fl. Succ. 644; 
689. Sonchus lappunum altitfimus, Horibus cacru- 
leis. Fl. lapp. 290. GOUAN. monfp. 408. GUNN. 
v norv.n. 52. OED. Fl Dan. t. 182. Sonchus 
foliis amplexicaulibus, petiolis triangularibus, pe- 
tiolo pinnato, #loribus fpicatis. HALL. helv. n. 
. 20. HUDSON. Fl. Angl. T. TI. p. 336. MAT- 
TUSCHK. Silef. n. 559.  Hieracium caeruleum. - 
SCOP. Cam. 2.n. 976. Sonchus laevis laciniatus 
cacruleus ſ. Sonchus alpinus caeruleus. C. BAUH. 
pin. 124. Sonchus caeruleus. CAM. epit. 284. 


Diefe waͤchſt urfprünglich an den Lapplänbifchen, 
Defterreichifchen und Schweizeriſchen Alpen und hohen 
Felſenſtuͤcken, auch. auf einigen hohen Gebürgen 
Deutfchlande wild Sie wird insgemeirblaue große 
Sänfedittel, Berggaͤnſediſtel, Alpengaͤnſediſtel, 
blauer Berghaaſenkohl und fette Henne genennt. 
Ihr Stamm iſt einfach, dick, ſteif, aufrecht, rund, 
hohl, unterwaͤrts rauch, eberwaͤrts glatt, und erreicht 
zuweilen Mannshoͤhe. Die ſehr großen mit zween 
bis vier Lappen federartig eingeſchnittene, an der Spi⸗ 
tze dreyeckige, und am Rande ungleich gezaͤhnte Blaͤt⸗ 
ter ſiehen haͤufig ohne Stiele wechſelsweiſe am Stam⸗ 
me, und umfaſſen ſelbigen zur Helfte. Die ſchoͤnen 
blauen, zuweilen auch, wiewohl ſeltener, weiſen Blu⸗ 
men, zeigen ſich auf der Spitze des Stammes gleich⸗ 

ſam 
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fam in einer zuſammgedruckten Aehre. Die Lappen Gänfes.. 
eſſen den fleifchigen Theil des Stammes vor der Bluͤ⸗ diftel,. 7. 
thezeit als einen Leckerbiſſen. Die Rennthiere freien .  .- 
de ganze Pilanze beyterig, mie auch die Kühe, deren 


Milch aber einen häglichen und unangenehmen Geſchmack e 
havon erhält. Die Blumen oͤfnen fi) bed Morgens I 
um fieben Uhr, und fchlıcften fich zu Mittag. Es F 


verdient dieſe Gdnfediftel ihrer ſchoͤnen Blumen, fo» 
wohl ale ihres Nugend wegen , in den Gaͤrten ange 
bauet zu werden, weil fie nach des Ritters Meynung 
ein ſchmackhaftes Kuchengewächd abgeben wuͤrde. 


8) Floridaniſche Gaͤnſediſtel. Sonchus flori- Adıte 
danus. | Art, 


mit beynahe ſchuppichten Blumenftielen, und leyerartig⸗ Unterſ. 
pontonförmigen Blaͤttern, Sonchus _pedunculis zeichen. 
ſubſquamoſis, foliis Iyrato haſtatis. LINN. Syſt. 
— p. 594. Sp. Pl. p. 1118. Sonchus caule 
eretto, foliis pinnato - dentatis: radicalibus htiſſi- 
mis obtufis, floribus racemofis. ROY. lugdb. 129. 
Sonchus annuus dAnadenfis altiffimus laciniatus, flo- 
re caerulefcente. VAILL. alt. 1721. p. 198. La- 
ctuca altiſſima, folio fonchi laciniaro, flore parvo 
caeruleo. BOERH. Iugdb. 1. p. 81. 


Don diefer ift dad nördliche Amerika, beſonders 
Dirginien und Canada das Vaterland. Gie erreicht 
gleihfand, fo wie die vorhergehende, eine beträchtlis 
he Höhe. Ihre Blumen find blau, doch ungleich Fleis 
ner. Sie fcheint eine ber feltenften Arten dieſer Gat⸗ 
tung zu ſeyn. 


9) Sibirifhe Gänfediftel. Sonchus fibiricus. Neunte 


mit fchuppichten Blumenftielen, und lanzettfoͤrmigen, m 
ungetheilten, ungeftielten Blattern, Sonchus pe- Unterf, 
dunculis fquamatis, folis lanceulatis indivifis ſeſſi- gehen. 
libus, LINN. Syft. Veg. p. 594. Sp. PL p, 1118, 

‚Hort. Upf, 244 Fl. Suec. 2. p. 690. GORT. 
IngKr. 


so Dierte Elaffe. ı9ter Abſchn. iſte Abtheil. 


ingr. 119. Sonchus foliis lanceolatis feililibus ple- 
rumque ‚denticulatis, flonbus curymbofis, cauli- 
bus glabris. GMEL. Sib. 2. p. ı1. r. 3. Lactu- 
ca falicis fulio, flore caeruleo. AMM. ruth. 211. 212, 


Diefe ift durch ganz Sibirien, und durch dag gan⸗ 
je mitternächtliche Schweden und Finland befonderg 
einheimifch, und wird von einem Schuh bis zu drey 
Elen hoch. Die Farbe der Blumen welche gewoͤhn⸗ 
lic) blau ift, verändert fich zuweilen in die weiße; fo 
wie eine ähnliche Veränderung bey den Blättern flatt 
bat, welche zuweilen ungetbeilt und ganz, zuweilen wies 
ber gesähnt und tief eingefchnitten,, wie bey bem ges 
meinen Haafenlattig find. Dan will an diefer Art be, 
merft haben, daß, wenn die Blumen fich bey Nacht zu⸗ 
fliegen, am folgenden Tag das Wetter heiter und 


ſchoͤn feyn, im Gegentheil, Regen ben folgenden Tag 


Zehnte 
Art. 

Unterf, 
zeichen, 


folgen foll, 


10) Tartariſche Gaͤnſediſel. Sonchus tartaricus. 


mit nackenden Blumenſtielen, und langettförmigen, ge⸗ 

zahnten hobelfoͤrmigen Blättern, Sunchus pedun- 

culis nudis, fliis lanceolaris „dentatis runcinatis. 

LINN. Syft Veg. p. 594. Mant. Pl. II. p. 572. 

Sonchus foliis lanceolatis felilibus dentatis, flori- 

bus corymbofis, caulibus glabris. GMEL. Sib. 
2.p: 11.03. | 


Von bdiefer iſt die Tartarey und Sibirien das Va⸗ 


terland. Sie hat eine kriechende ausdaurende Wurzel, 


aus welcher verſchiedene glatte Staͤmme, welche noch 
einmal ſo hoch als die vorhergehenden werden, her⸗ 
auskommen. Ueberhaupt hat dieſe ganze Pflanze mit 
der vorigen ſehr vieles aͤhnliche. Die Blaͤtter ſind 
groͤſtentheils lanzettfoͤrmig, in Querſtuͤcke getheilt⸗ge⸗ 
zaͤhnt, oder beynahe hobelfoͤrmig, eben, mit einer 
weißen Ribbe, mie an ber Adher-Gänfediftel. Die 
Blumen find blau, wie an ber fibirifchen. 


11) Knol⸗ 
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ı1) Knollige Slänfediftel. Sonchus tuberofus. rg 
ifte 


mit faſt ſchuppichten Blumenftielen, und hobelförmigen Eilfte 
und ganzen, pfeilformigen ungeftielten Blattern, Yet 
Sonchus pedunculis fubiquamatis, foliis runcinatis r * 
integrisque fagittatisfeflilibus. LINN. Syſt. Veg. Unterf, 


p. 594. Suppiem. Plant. p. 346. | jeihen. 


Auch diefe wohnt in der Tartarey, nach der Vere 
fiherung bes neuen Pflanzenſupplements. Der 
Stamm, welcher aus einer kriechenden? Wurzel her 
ausfommen fol, erreicht die Höhe von zween Schu 
hen, ſteht aufrecht, ift rund, glatt und heilt fi im 
verfchiedene Aeſte. Die untern Blätter, befonders je⸗ 
ne an ber Wurzel, find hobelfoͤrmig, gezähnt, und 
überaus fein gesähnelt; die obern find pfeilfsrmig, 
glatträndig und umfaffen ben Stamm. Die Blumen 
firhen auf kurzen Stielen auf bee Spige des Stammes 
und find bleichroth. Die Saanıen find umgekehrt, 
enförmig und mit einer geftielten fehr kurzen Haarkro⸗ 
ne gekroͤnt. Im ganzen fcheint eben diefe Art mit der 
vorhergehenden in fehr vielen übereinzufommen. 


12) Eanadenfifhe Gänfediftel. Sonchus Siöffte 

canadenfis. Art. 

* ⸗ e e Unterf, 

mit fteifbärigen Blumenſtielen, bebelfürmigen Blättern, zeichen. 
und traubenartig beyſammite enden Blumen, Son- 
chus pedunculis hilpidis , tullis Yuncinatis, floribus 
racemofis. LINN. Syit. Veg. p. 594. Sp. Pl. 
p. 1115. GRON. virg. 115. Chondrilla foliis 
pinnato - haftatis denticulatis. GRON. virg. x. p. 89? 


Kalm entdeckte diefe in Nordamerika wild. Ihre 
Blätter find wie an der floridaniſchen Gaͤnſediſtel 
gesäpnt und auf der Unterfläche grau. Die Blumen⸗ 
fiele find lang, und auf ber Spitze ded Stammes be, 
feſtiget und mit Haͤrchen, welche einen klebrichten Saft 

> . ab⸗ 


Salat. 
Lactuca 


m 


Eıfle 


Art, 


Unterf, 


zeichen. 
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abſondern, beſetzt. Die Blumen ſtehen traubenartig 
beyſammen, ſind blau und ſo groß wie an der Sumpf⸗ 
—— 


gu ne zum Bi ET Ah rn uf 


| 1037ſte Gattung. 
Salat. Lactuca._ 
LINN. Gen. Plant. nr. 909. et nov. nr. 983. 


Si Blume dieſer Sattung bat einen walzenfoͤrmi⸗ 
gen Kelch, welcher aus mehreren Blaͤtchen, die 
„wie Dachziegel uͤbereinander liegen, und mit einem 
"Häutigen Rand verfchen, beftchet. Der Boden if 
nacend. Die ebenen und glatten Saamen find mit 
einer einfachen geftielten Haarfrone gekrönt, 

Wir fennen nur folgende acht Arten: 


ı) Eichenblätterichter Salat, Lattuca quercina. 


mit ſp igigen. 9 gezaͤhnelten, hobelfürmigen Blättern, wel⸗ 

e auf der Unterfläche glatt find , und einem glats 
ten Stamme, Lactuca foliis runcinatis denticulatis 
acutis: fubrus laevibus caule glabro LINN. Sylt, 
Veg. p. 594 Sp Pup 1118. It. gotl.. 289%, 
Fi. Suec. 646; 691“. SCHOLL. barb. n. 635. 
Lactuca foliis quernis. RAI. hift 221. Lactuca 
fviveltris ,„ ankufto laciniaco folio. MAGN. 
monip. app? 


Diefes in Deurfchland fehr feltene Gewaͤchs ente 
deckte Linne auf der Carols Inſel um balthiichen Mee⸗ 
re. Die Wurzel iſt fleifchig und ſtumpf. Der Stamm 


tft elenlang, gerade, rund, glatt und ohne Aeſte; 


biefer endiget fich in einem geraden, fehmalen und lag» 
gen Blumenbuͤſchel. Die Blätter gleichen denen von 
dem Sonchus oleraceus, find aber am Mante wie 
ausgefreſſen, mit fpigigen Zähnen. Die —— 
i 
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iſt faſt cylindriſch, ſchuppig, glatt und mit rothbrau⸗ Salat. 


nen Punkten beſtreut; biefe Schuppen find gerade, auf 


bem Kuͤcken mit auswaͤrtsſtehenden Schüppchen. S. 


Oelaͤnd. I. p. 309. 


3) Garten Salat. Laftuca fativa. Atvote 


mit rundlichen Blättern, welche anı Stamme herzfoͤrmig Art. 
(mb. und einem mit einem flachen Blumenftrauße Unter 
Iubenden Etamme, Ladtuca foliis rorundatis, ſchei⸗ 


caulinis cordatis, caule corymboſo. LINN. Syit. 
Veg. p. 595. Sp. Pl. p. 1118. Hort. Cuft. 384. 
Hort. Upf. 242. Mat. med. n. 495. GORT. beig. 
221. GOUAN. monip. 408. BLACKW. rt. 88. 
Lactuca fativa. C. BAUH. pin. 122. 8.Ladtuca 
capitata. C. BAUH. pin. 123. MORIS. hift. 3, 


p- 57. ſ. 7. t. 2. f. 2. Y. Lactuca crifpa. C.\ 


BAUH. pin. 123. DOD. pempt. 644, 645. LOB. 
Ic. 142 


Das eigentliche Vaterland unferd gewoͤhnlichen 
Salats ift bisher noch unbefannt. Etwas noch zur 


Befchreibung ‚welche der Ritter und gegeben, hinzuzus _ 


hun, fcheint bey eimem jedermann fo befanntem Gewaͤch⸗ 
fe, überflüßig gu fepn; befonders da es fo viele Abs 
arten giebt, weldye bie Kunft erfand, um bie Mans 
nigfaltigfeit unferer Salate zu vermehren. Herr Prof, 


Spielmann, deſſen Fleiß wır an einem andern Drte, 


in Auffuchung , und fo viel es fich thun ließ, genauere 
Beftimmung der Kuͤchengewaͤchſe, gerühmt haben, ließ 
und auch ben diefem Kuͤchengewaͤchſe keine Luͤcke. Es 
genuͤge unſern Lefern einftweilen an den beurfchen Be⸗ 
nennungen der verfihiedenen Ab» und Spielarten des 
Salats, melde wir aus Hrn, Prof. Beckmanns 
Grundſaͤtzen der deutfchen Landwirthſchaft, hier woͤrt⸗ 
lich anführen. Es fcheinen ſolche nur als Unterarten 
aus jenen vom Nitter angeführten drey Hauptabaͤnde⸗ 
zungen durch Kunſt erzeugt zu feyn; und find folgene 
de: 1. Früher Syerfalat, Montree, 2. Gel⸗ 

Rinne Pflanzenfyft.IX.TH. € bee 


0 


Galat. 
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ber Prahlfalar. 3. Großer gelber Fraußer Mont 
ree. 4. Srüner Prahlfalat. 5. Straßburger 
Kopflattih. 6. Winterfalat. 7. Sorellenfalat, 

orellenfopffalat. Ss. Sapusinerfalat, Bolognes 
erfalat. 9.Langer Sommer: Fndivien, Bindfalat. 
10. Weißer Parfauer, gelber großer Paſſauer. 
ı1. Rorellen - Bindjalat. ı2. Mother Bindfas 
lat, rother Bolognefer - Salat. Nach der Mey» 
nung des H. P. Beckmanns gehören die vier legtern 
Arten, zu deren einer auch die Laktuca foliis ob- 
ſcure virefcentibus, femine nigro. C.BAUH, | 
pin. p. 123. zu rechnen, zu ber folgenden Art (La- 
&tuca Scarıola) und werden insgemein im Deut 
fchen Bindfalat oder Endivienfalat und im Fran⸗ 
zoͤſiſchen Chicon genennet. Diejes ift eined der gewoͤhn⸗ 
lichſten und befaunteften Küchengemächfe und pflegt am 
gewoͤhnlichſten roh, zu welchem Gebrauche immer bie 
jungen und zarten Blätter gewählt werden, mit Oel 
und Eßig, etwas Salz und Pfeffer, auch zumeilen mit 
Dragon, Tripmadam, und indianifiher Kreſſe verges 
fellfchaftet ale Zufpeife genoffen gu werden. Schwaͤ⸗ 
chere Mägen vertragen ihn ohne folche Zubereitung 
felten ohne Befchwerde, indem nicht felten Blähuns 
sen und Neiffen im Unterleibe als befchwerliche Ge⸗ 
fährten den allzuhäufigen Genuß begleitm. So bes 
kannt num dieſes Gewaͤchs in unfern Küchen und 
auf unfern Tafeln ift, fo felten wird es doch, wenig« 
ſtens heut zu Tag, zu dem Arznepgebrauch angewendet. 
Die dltern Väter der Arzneykunde fcheinen mehr wirk⸗ 
fames davon erwartet zu haben, ale man heut zu Tag 
ſich überreden mil.  Einfchläfeende Kräfte, welche 
nahe an den Mohnſaft gränzten, fchrieben dem Salat 


‚Schon Diofforides, Leltus und Galen zu. Die 


Roͤmer fchlogen immer mit einem guten Gerüchte Sas 
latihre Abendmahlgeit, Die zwo nächftfolgenden Arten 
(La&tuca Sariola et virofa.) welche unftreitig mit 
unſerm Sartenfalat unter eben biefelbige a; ges 

son, 


10zyſte Gatt. Salat. Lactuca. 35 


hoͤren, ſcheinen das, was bie aͤltern Aerzte von deſſen Salaß 
einſchlaͤferndex Kraft behaupten, cher zu beſtaͤttigen 

als zu widerlegen. Es befige alfo unfer Salat, in ei⸗ 

nem gewiffen Grad, Kräfte, welche zu Folge det Er⸗ 
folges mit irgend einem fchlafmachenden Mittel über 
einfommen. Man mag fi) auch alsdann deſto Leiche 

ter und ehender eine andere Würfung, welche auf den 
alzuhäufigen Gebrauch des Salates erfolgen folle, 
erflären. Der allzuhäufige Genuß des Salates nen» 

lich fol die Begierde nach dem Benfchlaf mehr aus⸗ 
löfchen, als erwecken. Lobel miderrierh einem vor⸗ 
nehmen Britten den allzubäufigen Genuß des Salateg, 

der Britte befolgte, wag ihn fein Arzt fagte, und wur⸗ 

de ein Jahr darauf Vater. Scheint aber diefe Wahr⸗ 
nehmung nicht durch unfere Landleute widerlegt zu were _ 
den, welche mährend des ganzen Sommers, vieleicht 
am häufigften Salat genießen, und nichte deflomeniger 
über Mangel an Fruchtbarkeit nicht zu Hagen haben ? Ges 
linde reſolvirende, eroͤffnende, fühlende und reinigende 
Kräfte würde man aber dennoch unferm Salat nicht 
abfprechen können. Erprobt waren ehebem felbige in 
Verftopfung der Eingeweide des Unterleibes, in ber 
Hypochondrie, vom welchem Uebel damit Antonius 
Mufa den Auguft Heilte, und eine Ehrenfäule zum 
Lohn erhielte. Unſere Apotheken verwahren noch im⸗ 
mer die Saamen unter den vier kleinern kuͤhlenden, 
welche noch nicht auſſer aller Achtung und Gebrauch 


fi. | | 
3) Wilder Salat. La&tuca Scariola, Dritte | 


mit vertikalftehenden Blättern, deren erbabene Rücken = | 
fehärfe mit Dörnern bewehrt iſt, Lactuca fuliis Unterf, 
verticalibus carina aculeatis. LINN. Syft. Veg. jeihen, 
p. 595. Sp. Pl. p. 1119. Amoen. acad. 4. p. 
328*. GORT. beig. 222. HUDSON. Fl. Angl. 
T. II. p. 338. NECK. gallob. 324. POLLICH. 
pal. n. 723. MATTUSCHK. Silef. n. 560. Laftuca 
felis femipinnatis, nervo fpinofe. HALL. helv. 

| C 2 > 2. 14% 
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n. 14. Lactuca fylveftris laciniata. MORIS. hift. 
3. p. 58. 1.7.1.2. f 17. Endivia maior lactu- 
cina fpinofa. BARR. Ic. 135. Ladtuca fylveftris 
coſta fpinofa. C. BAUH. pin. 123. Ladtuca agre- 
ftis. CORD.p. 157. 8. Lactuca iylveftris itali- 
ca, cofta fpinofa, fanguineis maculis adfperfa. 
HERM. parad. 191. t. 191. Y. Ladtuca fyiveltris 
annua, cofta fpinofa, folio integre colore eaefio. 
MORIS. hift. 3. p. 58. 


Diefer wilde Salat ift faſt durch ganz Europa an 
Dämmen und Zäunen einheimifch und bluͤht im Ju⸗ 
nius und Julius. Der Stamm ift hart und dflig, 
und wird big gegen drey Schuh Hoch: bie Wurzelblät« 
ter find groß, in Querſtuͤcke getheilt, (federförmig eine 
gefchnitten) auggefchweift, am Rande gesähnt, und 
an der untern Seite auf der Mittelribbe mit Dornen 
beſetzt: bie obern Blätter find viel Kleiner, lanzettfoͤr⸗ 
mig, gesähnt, und figen ohne Stiele. Die Schuppen 
dee Blumenfelche find an den Spitzen roͤthlich, und 
eben fo wie der obere Theil des Stammes klebrig. 
Die Blumen, welche an den Bpigen der Achte fißen, 
find klein und gelb. Es foll noch) eine Spielart geben, 
deren Blätter mit blutrothen Flecken gezeichnet find. Die 
ganze Pflanze hat einen milchweifen und röthlichen 
Saft, ber röchlich und entzündbar ıfl, menn er trocken 
if. Sie befige allerdings narketifche Kräfte, und iſt 
baher zum Genuß nicht anzurathen. : 


4) Stinfender Salat. - Laftuca virofa, 


mit horigontalftehenden Blättern, deren erhabene Rücken 
fcharfe mit Dornern und Zahnen bewehrt iſt, 
Lactuca foliis horizontalibus carina aculeatis den- 
tatis. LINN. Syſt. Veg. p. 595. Sp. Pl.p. 1119. 
Laetuca caule foliisque aculeatis. Hort. Cliff. 384*. 
ROY. Iugäb. 121. HUDSON. Fl. Angl. T. II. 
p. 337. DALIB. parif. 236. SAUV. monfp. 2095. 
GOUAN. monip. 408. GRIM. ifen. in Nov. Ast, 
A.N.C.T. 10. p. 84. SCOP. CARN. ed.'2.1.960. 
MLactuea folis ovatis patulis, nervo ſpinoſo. — 
elv. 
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helv. n. 159. MORIS. hiſt. 3. p. 58. L 7. t. 2. Salat. 
16. Lactuca fylveltris odore rufe: C.BAUH. 
pin. 123. Ladtuca atra CAESALP. sı5. Ladtu- 


ea fylveftris lato folio, nervo fpinofe. I, BAUH, 
hift. 2. p. 1002. 


Auch diefe Salatart gehört unter die europätfchen 
Gewaͤchſe, obngeachtet fie nur in dem füblichen Tpeil 
unſers Welttheiles zu Hauſe iſt, und waͤchſt an Zaͤunen 
und Daͤmmen. Der Stamm erreicht oͤfters die Hoͤhe 
von zween Schuhen, iſt rund, gerade, unterwaͤrts 
dornicht, und ſo wie an den Aeſten mit blutrothen 
Flecken, welche nachgehends ſchwaͤrzlich werden, ge⸗ 
z ichnet. Die Blaͤtter ſitzen an ſelbigem ohne Stiele, 
find lanzettfoͤrmig, auf der Ober⸗ fo wie auf der Un⸗ 
terfläche durch häufigftehende Stacheln, rauh und am 
ande etwas gegähnt. Auch diefe find, befonderd die 
breitern unteren, dunkelroth gefleckt. Die Blumen kom⸗ 
men wie an der vorhergehenden Art, aus der Spige 
des Stammes und der Aeſte Häufig heraus. Sie find 
bleichgelb, und auf felbige folgen kurze Saamen, toela 
che auf ihrer Spige flachlicht find. Die ganze Pflanze 
giebt einen aͤuſſerſt widerwaͤrtigen, betäubenden Geruch 
von fi, und ſcheint alfo nicht ohme alle Kräfte zu 
ſeyn, "welches fich auch durch die Verſuche neuerer 
Aerzte, befonders des berühmten Collins zu Wien, 


s) Weidenblätterichter Salat. Lactuca falıgna, Fünfte 


wit ungeftichten, fpontonförmig + leichbreigen Blättern, — 
welche auf ihrer erhabenen Ruͤckenſchaͤrfe mit Doͤr⸗ Untere 
nern bewehrt find., Ladtuca foliis haftato - lineari- ſchei⸗- 
bus ſeſſilĩpus carina aculeatis. LINN, Syft. Veg. dungsſ- 
p. 595. Sp. Pi. p. 1119. Amoen. acad. 1. p. eichen 
150. ROY. lugdb. 12i. DALIB. pariſ. 236. WR. 
GOUAN. monip. 408. MAGN. monfp. 298*. 
SAUV. monfp. 692. GUETT. ftamp. 374. SCOP. 
“ Carn. 2. n. 961. SCHOLL, barb. n. 637. POL- 
LICH. pal. m 724. er auf, t. 250, Ladtu- 
\ 3 ca 


Salat, 


\ 
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ca foliis imis, femipinnatis, ſuperioribus amplexi- 
caulibus, hamatis nervo fpinofo. HALL. helv. 
n. 13. Lactuca ſylveſtris altera, anguſto ſaligno 
folio: coſta albicante. RUPP. Jen. 167. HALL. 
Jen. 207. tab. 4. optima. SCHREB. Sp. Fl. Lipſ. 
n. 918. p. 17%. Lactuca fylveftris altifima, foliis 
inferioribus dentatis, fuperioribus acuminatis in- 
tegris. RAI. fuppl. 135. Endivia minor lactuci- 
na fpinoa. BARR. Ic. 136. Chondrilla vifcofa 
humilis. C. BAUH, pin. 130. prodr. 68. 


Bon diefer überaus ſchoͤnen Salatart find die See⸗ 
Füften von Languedock, die Provence, fo wie die Schweiz 
und Deurfchland , das Vaterland, Der Stamm mird 
obngefehr einen Schuh hoch. Die Wurzelblätter find 


in Querſtuͤcke getheilt, die am Stamm ‚gefiedert, und 


jene unter den Blüthen, gleichbeeit » lanzettförmig; 
mitten durch felbige läuft eine Nibbe, welche weiß wie 
Elfenbein if; an einigen iſt diefe Ridbe gezähnt, an 
andern wieder mit Dornen bewehrt. Die ganze 


- Pflanze theilt fich in fehr viele fchmahle, runde, aufs 


Sechſte 
Art. 
Unter⸗ 
ſchei⸗ 


dungs⸗ 
geichen. 


rechtſtehende Aeſte, welche ihr daher ein weidenartiges 


Anſehen geben. 


6) Canadenſiſcher Salat. Lactuca canadenſis. 


mit lanzett⸗ ſchwerdfoörmigen, den Stamm umfaſſenden, 
gezaͤhnten, wehrlooſen Biauern, Lactuca foliis 
lanceolato - enñſormibus amplexicaulibus dentatis in- 
ermibus. LINN. Syit Veg. p. 595. Sp. Pl. p. 
1119. Ladtuca canadenfis altiflima anguftifelia, flore 
pallide luteo. TOURNEF. Inft. R. H. 474. Son- 
chus ſy veſtris, fulio laciniato glauco, cofta non 
fpinofa. RAIL fuppl. 137. 


Das noͤrdiiche Amerifa und befonbers Canada ift 
nah Kalm von dieſer Salatart das Vaterland. Sie 
fcheint in ſehr vielen Stücken mit dem gemeinen Garten. 
falat uͤbereinzukommen, unterfcheidet fich aber wicder von 
felbigem durch einen viel hoͤhern Stamm, durch vıers 
mal längere und auch fehmälere Blätter, und durch 


‚eine 


* 
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eine auf dee Spitze deffelbigen feftfigende Blumentran- Salat. 
be, weldhe lange, aus mehreren Heinern Straͤußen 
jufammengefegt, nicht aber einem flachen Blumen⸗ 
frauße gleich if. Die Saamenfrone iſt ungeflielt wie 

an den Haaſenkohlarten. 


7) Dftindifcher Salat. — indica. Sieben⸗ 


mit ungeſtielten, ungleich gezaͤhnten, zerſchliſſen⸗chwerd⸗ te Art. 
foͤrmigen Blättern, Lactuca foliis Jaciniato - enfi- Unterſ. 
form:bus ſeſſilibus inaequaliter dentatis. LINN. geichem, 
Syft. Veg. p. 595. Mant. Pi. Il. p. 278. 


Osbeck entdeckte diefe auf der Inſel Java wild. 
Auch fie hat ſehr viel ähnliches mit der vorhergehen⸗ 
"den canabdenfifchen Art, und hat gleichfalls "eine fehr 
furz geftielte Saamenkrone: ihre Blätter find aber mit 
mehreren Einzähnungen verfehen, und diefe find hin⸗ 

- wiederum ungleich, bald größer und bald wieder Eleie 
ner: ferner find fie ſehr kurz geftielt, und umfaſſen 
faft unmerflich den Stamm. Die Blumenrifpe ift auch 
aͤſtiger und bluͤthereicher. 


8) Perennirender Salat. Lactuca perennis. Acte 
mit gleichbreiten gezaͤhnt « gefieberten Blaͤttern, deren Art, | 
Lappen nach oben zu gezaͤhnt ſind, Lactuca folũs Unterf. 
linearibus on, an Nu dentatis. zeichen. 
LINN. Sytt. Sp. v. 1120. 
Hort. Cliff — luzdb. — — pa- 
ri. 336. HALL. helv. n. 16. MILL.Ict 137. 
GOUAN. monfp. 49. REYG. Ged. I, p. 190. 
SCOP. Carn. ed. 2. n. 962. POLLICH. pal. n. 
730. Lactuca perennis humilior flore caeruleo. e 
TOURNEF, Inft. R. H. p. 473. Chondrilla cae- 
rulea altera, cichorii fylveitris folio. C. BAUH. 
pin. 130. ’ Chondrilla caerulea larifolia laciniata. 
C. BAUH. pin. 130. Chondrillı. DOD. pempt. 
637. caerulea. TABERN. 176. Chondrilla caeru- 
lea Dam LOB. Ic. 230. Apate. DALECH. 


diſt. 565, 
€ 4 Diefe 
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Salat. Dieſe Art iſt vielleicht die einzige unter dieſer Gat⸗ 
tung, welche eine ausdaurende Wurzel beſitzt. Ihr 
Vaterland iſt Deutſchland, die Schweiß und Frank. 
reih. Der Stamm wird ohngefehr drey Schuh hoch. 
Die Blätter find, wie Hr. Bergrath Skopoli bemerft, 
von veränderlicher Geſtalt. Die unterften find lanzett⸗ 
förmig , gezähnt, und auf der Spige ganz; die obern 
hingegen find in Querſtuͤcke getheilt, die Lappen find 
- fchmal, und faft einfach, Die Blume ift blau, unb 

“lägen nur furze Zeit. . 


ah 
1038ſte Gattung. 


Chon⸗ Chondrille. Chondrilla. 
drille. 
Chon- | | 
arılla iefe Gattung fcheint ihren Namen von dem griee 
Kenn. hifchen Worte xovdeos ein Sinorpel, erhal 
zeichen ten zu haben, weil die herablaufende Milch, von wel. 
der Gas, cher die ganze Pflanze gleich andern biefer Klaffe voll 
eung. iſt, leicht zu einen Enorpelartigen Wefen gerinnt. Ih⸗ 
re vorgäglichen Kennzeichen find: ein Sruchtboden, 
‚welcher nackend ift: ein Kelch, der an der Baſis mit 
einer Reihe Eleinee Schuppen umgeben ift, in welchem 
die Blümchen in vielfachen Reihen fiehen, auf welche 
ſtachlichte Saamen folgen, deren Saamenfrone auf 

einem befondern Stiele ftehet: 


Folgende drey Arten gehören hieher: 


LINN. Gen. Plant. nr. 9IO. ed. nov. nr. 989. 


Erf 1) Binfenartige Chondrille. Chondrilla iuncea, 


si mit Blättern, welche an der Wurzel hobelförmig, und 
Unterſ. am Stamme gleichbreit und glatträndig find, 
zeichen. Chondrilla ſoliis radicalibus runcinatis, caulinis li- 
nearibus integris. LINN. Syft. Veg. p. 595. Sp. 

Pl. p. 1120. Hort. Cliff. 383. ROY. nen. nn 

GNE 
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GMEL.Sib.2.p.8. GRON. orient. 241. GOUAN. Chon- 
monfp. 409. eiusd illuftr. 54. POLLICH. pal. deille. 
n. 731. SCHOLL. barb, 633. REYG. Ged. I, ° 
p. 190. MATTUSCHK. 'Silef. n. 561. HALL. 

heiv. n. 17. JACQ. auftr,. t. 427. WACH. ulte; 

223. BOEHM. lipf. 89, Chondrilla iuncea vifco- 

fa arvenfis. C. BAUH. pin. 130. Chondrilla vi- 

minea. I. BAUR. hift. 2. p. 104%. Chondıilla 

juncea. TABERN. hift. 487. Chondrilla viminen 

vifcofa vinearum. LOB. Ic. 233, 


Bon bdiefer find die Ackerraͤnder und grobfandigen 
Gegenden in Deutfchland, der Schweig und Frankreich, 
fo wie in Sibirien und in der Levante, das Vaterland 
Sie hat einen einfachen, unten purpurroth geftreifteg 
Stamm, ber ſich oherwaͤrts in etliche Nebenäfte ver 
theilet, und bie Höhe von anderthalb big zween Schuß 
erreicht. Die Wurzelblätter find eingefchnitten, oder 
tief gezaͤhnt, am Rande und an der Ruͤckenſchaͤrfe mit 
weißlichen Haaren befegt; fie verwelken gegen ben 
Sommer, und find alsdann nicht mehr zu finden. An. F 
den Stämmen ſelbſt find die untern Blätter auch ee 
zaͤhnt, die obern aber linienförmig. Die Blumen find 
gelb, auf der Unterflaͤche röthlich, und figen wechſels⸗ 
weife auf Stielen, bie faum fo lange als der Blumen» 
kelch find. 


2) Pippauartige Chondrillee Chondrilla gwote 
crepoides. Ar. 
mit pfeilförmigen den Stamm umfaffenden Blättern, Unter. 
einem einfachen Stamme, und faft ungeſtielten eihen, 
feitroärte befeftigten Blumen, Chondrilla foliis fa- 9 | 
gittatis amplexicaulibus, caule fimplici, floribus 
fubieffilibus lateralibus, LINN. Syft. Veg. p. 595. - 


Diefe Art , deren DBaterland noch. unbekannt 
if, fcheint dem erften Anfehen nach unter das Ge, 
fehlecht der Crepis zu gehören. Sie hat einen einfa- 
hen Stamm, welcher die Höhe von anderthalb Schu- 

— Es | | hen 


Chon⸗ 


| Deitte 
Art, 
Unterf, 
des 
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ben erreicht, an der Baſis purpurroͤthlich geſtreift, 


und mit nur bie und da ſtehenden weiſen Borſten bes 
ſetzt iſ. Die Blätter find, wie an einee Turritis, 
pfeilförmig, den Stamm umfaffend, ungerheilt, laͤng⸗ 
lih, an bem duffern Nande,. vornehmlich auf der 
erhabenen Ruͤckenſchaͤrfe ( Carina ) durch meißliche 
Haͤrchen rauch: auf der Oberfläche find fie chen: bie 
untern aber gegähnt. Die Blumen fliehen auf Stiel. 
chen, welche felten fo lange als der Kelch find, in ab» 


wechfelnden Reihen beyeinander, und find zu unterft 


mit einem oder bein andern Deckblätchen befegt. Dee 
Kelch ift walzenfoͤrmig, geftreift, und mit ſchwarzen 


Höcergen beſetzt, welche ſich mit einer weiſen Borfte 


endigen. Die Blume ſelbſt ift gelb, unterhalb pur⸗ 
purroͤthlich ‚ße lange als ber Kelch. 


3) Bactenbfammie Chondrille. Chondrilla 
nudicaulis. 


mi einem nackenden Echafte, und in Kifpen ſtekenden 

lumen, Chondiilla — nudo, floribus panicu- 

atis. LINN. Sylt. Veg. . 59%. Mant. PI. II. 

p 278. Ladtuca nudieauf 4 MURRAY. in Nov, 

’ Comm. Goett. T. III. p. 74. t. 4. Chondrilla 
lactucacea foroĩulienſis. RAI. hit. 228? 


Das nördliche Amerika ift nad) dem Ritter von 
diefer das Vaterland, auch fol fie, nach .eben deſſen 


WVerſicherung, ben deh Acgyptifchen Pyramiden mild ges 


funden werden ; einigen Zweifeln fcheint es aber dennoch 
unterworfen zu feyn, ob die Salatartige Chondrille 
des Rai, welche er in dem Veroneſiſchen Gebiete gefuns - 
den , zugleich mit hieher gehoͤre. Die Wurzelblätter 
find hobelförmig, an ihrem äuffern Ende ftumpf, uͤbri⸗ 
gend auf beyden Flächen eben, und am Rande ges 
zaͤhnelt ⸗gefranzt. Blumenfchäfte find nur wenige, fie 
fiehen aufrecht, find rund, eben, einen Schub hoch, 
sifpenförmig, und hie und da mit einem fehr Kleinen 
Blätchen beſetzt. Die Blumen find blsichgelb An 

eſte⸗ 


* 
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beftehen aus faſt vier und zwanzig Halbblämehen, wel⸗ 
che alle geſtrahlt find Die Saamen find ſchwarz, 
und haben eine ungeftielte, haarige Krone. 


TS ———— 


ozyſte Gattung. 


Prenanthe. Prenanthes.“ Bi 
— | — — nan e, 
LINN. Gen. Plant. nr. 911. ed. nov. nr. 990? Benin. 


Nie Hauptfennzeichen biefer Gattung find ein na, ihes. 


ckender Boden: ein Kelch, der an der Baſis mit Kenne 
einer Reihe Kleiner, Schuppen umgeben ift, und daher zeichen 
gleichfam geboppelt zu ſeyn feheint. - Die Sqamenkro⸗ der Gars 
ne iſt einfach und beynahe ungeflielt: bie Blümchen cung, 
ſtehen in einer einfachen Reihe. J 


1) Schmalblaͤtterichte Prenanthe. Prenanthes Erfte 
tenuifolia. Art. 


mit gleichbreiten glattraͤndigen Blättern, Prenanthes fo- Unter⸗ 
liis linearibus integerrimis. LINN. Syſt. Veg. p. ſchei- 
596 Sp. Pl: ;. 1120. LEPECH. it. 1. p. 264. dungs⸗ 
Prenanthes anguſtifolius, flore purpureo. VAILL.: 
at. 1721.p. 193 Chondrilla anguſtiſſimo longitli- seien, 
mo integroque folio, JUSS. adt. 1709. | 


Von biefer find bie Alpen des füdlichen Europa 
das Daterlanb. Sie unterſcheidet fih von dem 
übrigen dieſer Gattung blos durch ihre überaus ſchma⸗ 


- le Blätter; fonft iſt fie eines der feltenfien Gewaͤchſe 


in unfern Gegenden. . 


2) Weidenartige Prenanthe. Prenanthes - Zwote 
vımınea Art. 


mit Blättern, deren Anhänge dem Stamm angewach— Unterf, . 
fen find, Prenanthes foliorum samentis cauli ad- zeichen. 
natıs, 


Dre 
nanthe. 
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natis. LINN. Syſt. Veg. p. 596. Sp. Pl. p. 1120. 
Prenanthes foliorum lacimis extrorſum dentatis, ra- 
mentis foliaceis cauli ramisque adnatis. Virid. 
Cliff, 78 ROY. lugdb. 120. GOUAN. monſp. 
469. SAUV. monfp. 692. JACQ. auftr. T. 9. 
Chondrilla viminea vifcola monfpeliaca. C. BAUH. 
pin 131. prodr. 68. Chondrilla vifcofa, caule fo- 
liis obdudto. C. BAUH. pin. 130. Chondrilla 
faxatilis vifcofa, caule inemidophora. COL. ecphr. 
I. p. 238. t 2490, 


Diefe ift eine zweyjaͤhrige Pflanze und in Spanien, 
Portugal, Frankreich und Oeſterreich einheimiſch. 
Im zweyten Jahr, wann ſie zu bluͤhen anfaͤngt, kommt 
ein drey bis vier Schuh langer Stamm hervor, der 
ſich in ſehr viele Aeſte ausbreitet, welche rund, weiß 
und gerade ſtehen, und daher dem ganzen Gewaͤchſe 
ein weidenartiges Anſehen geben. Die Bluͤmchen ſind 
blaßgelb und ſtehen an ſelbigem faſt auf gar keinen 


Stielen, einzeln und abwechſelnd. Die Blätter, wel⸗ 


he fich im erfien Jahre flach auf dem Boden ausbreis 
ten, find gefiedert oder in Querſtuͤcke getheilt: die 
Querſtuͤcke oder Blaͤtchen find lanzettförmig und ge⸗ 
zaͤhnt: dag dufferfie, welches das groͤſte, ift dreylap⸗ 


. pig oder ſpontonfoͤrmig: die mittlern Blätter find brei⸗ 


Dritte 
Art. 
Unterf, 
zeichen. 


ter, als jene, die zu oberſt ſitzen, faſt ungetheilt und 
lanzettfoͤrmig, hoͤher hinauf werden fie ſchmaͤler, ja 
öfters ganz linienfsrmig und gleichbreit. Die Saas 
men find lang, unten breiter, fchmal, ſchwarz und 
endigen ſich mit einer ungeftielten Haarkrone. Sel⸗ 
ten find mehr als ſechs big fieben in einer Blume: 
die Anzahl richtet fich nach der Dienge der Halbblüms 
chen, welche jede eigentliche Blume einfchließt. 


3) Purpurne Prenanthe. Prenanthes purpurea, 


mit Blumen, welche fünf Blümchen enthalten, und lans 
‘ zettfornigen gesabnelten Blaͤttern, Prenanthes 
flofewWis quinis, foliis lanceolatis denticulatis, 
LINN. Syft, Veg. p. 596. Sp. Pl. p- — 

ort. 
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Hort. Clifl. 383. GOUAN. monfp. 409. SCOP, Pre- 


Carn. 2. n. 963. JACO. auttr. u 317. POL- 
LICH. pal. n. 732. MATTUSCHK. Silef. n. 562, 
Prenanthes foliis amplexicaulibus, petiolatis, lan« 
ceolatis, ferratis. HALL, helv. n. 19. Lactuen 
montana purpureo-caeruleo minor. TC. BAUH, 
pin. 123. Sonchus laevis pannonicus quartus, pur- 
pureo flore. CLUS. hift. 3. p. 147. 8 Laituca 

‚ montana, purpureo- caerulea, maior. C, BAUH, 
pin. 123. Sonchus montanas purpureus tetrapetz- 
los. COL, ecphr. I. p. 245. 


Diefe Art ift in fchattichten, waldichten Beragegens 
den, fat Dusch ganz Deutfchland, die Schweiß und 
Stalin gu Haufe. Sie hat einen drey bis ſechs Schuß 


hoben farfblätterichten Stamm, der fich in verfchiedes 
ne Aeſte, weiche fich zu oberft wieder in verfchiebene: 


nanthe. 


Aeſte theilen, ausbreitet; dieſe ſind ganz blaͤtterloos 


und nur mit den Blumen beſetzt. Die Blaͤtter ſind 
zart, glatt, und meergruͤn: die unterſten ſtehen auf 
eigenen Stielen, und find an ber Spitze lanzettförmig 
und gezähnt, die obern umfaflen den Stamm, fichen 
aber üÜbrigend von bdemfelben ad. Die Blumen häns 


gen unter fich, und beftehen aus fünf, zumeilen auch 


nur aus vier Blümchen, welche aus dem veilblauen 
in dag purpurfarbe ſpielen. Jung ift dad Kraut 
ein angenehmes und heilfames Jutter für das Vieh. 


4) Mauer »Prenanthe. Prenanthes muralis. 


mit Ölumen, welche auß fünf Blümchen beſtehen, und 
hobelförmigen Blättern, Prenanthes flofculis qui- 
nis, foliis runcinatis. LINN. Syft. Veg. p. 596. 
Sp. Pı. p. 1121. Hort. Cliff. 383. Fl. Suec. 645; 
692. ROY. Iugdb. 120. DALIB. parif. 235. 
REYG. Ged. 1. p. 191. SCOP. Carn, ed. 2. D. 
964. POLLICH. pal. n. 733. LEERS. herb. n. 
612. HUDSON. Fi. Angl. T. II. p. 338. MAT- 
TUSCHK. Silel. n. 563. OED. Fl. Dan. T. 509. 
GOUAN. monfp. 410. GORT. beig. 222. Pre- 
nanthes foliis ſerratis, pinnatis, pinna fuprema tri- 
| angu- 


Vierte 
Art. 
Unter⸗ 
ſchei⸗ 
dungs⸗ 
zeichen. 


u 


Pre⸗ 


nanthe. 


Fuͤnfte 


Art. 
Unterſ. 
zeichen. 
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angulari, trilobato. HALL. helv. n. 18. Sonchus 
laevis laciniatus muralis, paruis floribus. C.BAUH. ° 
pin. 124. ‘ Sonchus Jaevis vulgatior fecundus. 
CLUS. hift. 2. p. 136. Sonchus laevis fylvaticus 
quartus. TABERN. 194 an potius. p. 517? Son- 
chus alter folio hedeiaceo, LOB. Ic. 236. Ladtu- 
ca iylveftris murorum flore luteo. I. BAUH, hift. 
Il. p. 1004. 


Dieſe, welche auch zumeilen unter den Namen 
Gaͤnſekohl, Haaſenlattich, MWaldfalat, und 
Mauerfalat befannt ift, mächft urfprünglich faft 
durch ganz Europa in fchattichten Wäldern, an He 
cken und auf Mauern wild; und’ blüht im Julius und 
Auguſt. Der Stamm wird gegen drey Schuh hoch, 
und theilt fich in fehr viele Nebenaͤſte, melche wie ein 
Arm ausgeftreckt find; die unterfien Blätter am Sten⸗ 
gel fichen wechfelsweife, find in zwey oder vier ges 
zähnte eckige Seitenlappen getheilet, und mit einer 
breitern, dreyeckigen gezähnten Spige geendiget; wei⸗ 
ter hinauf find fie langettförmig, und umfaͤſen dem 
Stamm. Die kleinen Blumen find gelb, und befichen 
meiftens aus fünf Halbbluͤnchen. Es hat diefe Art 
einen bitterlichfügen Milchfaft, ift weich und zart, und 
giebt ein fehr gefundes, gutes und angenchmes Fut⸗ 
ter für die Schaafe. An diefer ift nach der Bemer⸗ 
fung des Ritters die Saamenkrone geftielt. 


5) Zerſchliſſene Prenanthe. Prenanthes 


laciniata. 


mit Blumen, welche aus fuͤnf Bluͤmchen beſtehen, und 
zerſchliſſenen Blaͤttern, Prenanthes floſculis quinis, 
foliis laciniatis. HOUTT. Part. 2. Sect. io. p, 


381. 


Herr Houttuin gedenkt hier einer vom Ritter uͤber⸗ 
gangenen und nicht bemerkten Art dieſer Gattung, wo⸗ 
von er ein getrocknetes Exemplar aus Japan erhalten. 
Selbiges ſoll, nach eben deſſen Verſicherung, in etwas 

mit 
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mit der vorhergehenden übereinzufommen fcheinen. Sie Pre 
hat einen dicken runden Stamm, welcher feine ganze nauthe, 
Länge hinan mit Blättern beſetzt ift, welche einiger 
maflen jenen an ben Gaͤnſediſteln ähnlich feyn follen. 
Immer find fie geficdert, nur weiter nach aufwaͤrts zu 
werden fie fchmäler, und auf bie Letzte linienfsemig und 
gleichbreit. Das aͤuſſerſte Ende ift gewoͤhnlich wie 
bey den vorhergehenden dreylappig. Die Blumen fies 
ben auf der Spitze des Stammes ſtraußfoͤrmig bey⸗ 
zinander: ihr Kelch ift, wie an ben uͤbrigen Arten Dies 
fer Gattung, welcher mit Vergrößerung bey a ange 
bracht ift, und ſchließt fünf Bluͤnchen ein. Auch ein 
volfommen ausgewachſenes unteres Stammblat, mel 
ches den Stamm zur Helfte umfaßt, zeigt fich bey der “ 
erften Figur dee Tab. LXVI. wobey zugleich ein Tab. 
Theil diefes Gewaͤchſes abgebildet if. Dem Anfehen XLVI. 
- nach fcheint felbiges eine nicht viel geringere Hoͤhe zu fig. 1. 
befigen als die gemeine Gänfebiftel. j 


6) Hoͤchſte Prenanthe, Prenanthes altifima. Sechete 


Art. 
mit Blumen, welche aus fünf Blümchen beſtehen, drey- u 
lappigen Blättern, und einem aufrechtftehenden aterſ. 
Stanime, Prenanthes floiculis quinis, fuliis trilo- zeichen. 
bis, caule erecko. LINN. Syft. Veg. p. 596. 
Sp. Pi. p. 1121. MILL. Diet. n. 3. Prenanthes 
canadenfis altiffima, foliis variis flore Iuteo. VAILL. 
adt. 1721. p. 194. Sonchus elatus ſ. dendroides 
virginiana, ari in modum articulatis foliis, ramo- 
fiſſimus, floribus luteis paryis pentapetalis. PLUK. 
alm. 355. t. 317. f. 2. 


Virginien und Canada ift das Vaterland von die 
fer Art, melche überaus hoch und gleichfam baumar- 
tig heranwaͤchſt. Sie breitet fich in fehr viele Aefte aus, 
und ift mit Blaͤttern, welche wie einige Arong,Arten 
geöhrt find, beſetzt. Die Blumen find Elein, gelb 
und fünfblärterig.. — 


7 Stach⸗ 
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— Pie 7) Stachlichte Prenanthe. Prenanthes ſpinoſa. 


nant e. — 
b mit einem ſtrauchartigen zweyzeiligen ſtachlichten Stam⸗ 
Sieben⸗ me, Prenanthes caule fruticoſo dichotomo ſpinoſo, 


— ‚te Art. FORSK. Flor. aegypt-arab. p. 144. 


Ber Auch diefe fcheint dem Nitter unbefannt geweſen 
zu feyn. Herr Houttuin gebenft ihrer und befchreibt 
fie nach Anleitung der Forskaͤhliſchen ägyptifch ⸗ ara» 
Bifhen Flora. Forskaͤhl entdeckte felbige an dem 
ſandigen Seeufer des rothen Meered bey Suez in 
‚Arabien. Sie ift ein Staudengewaͤchſs, welches eis 
nen runden, mweitfchweifigen, zweizeiligen Stamm hat, 
ber zwo Elen body wird und mit feitwärts befefligten, 
- einen Zoll langen, pfriemenförmigen, grünen Stacheln 
befege if. Die Blätter find ungeftielt, ſtehen in ei» 
ner Entfernung‘ von anbertbalb Zoll von einander, 
gleichbrett, glatt, an der Bafıs fchmäler, und zuwei⸗ 
Ien an den Rändern lappig und gezaͤhnt. Die Blu⸗ 
menſtiele oder Aeſte find ſeitwaͤrts befeftigt, oder ſitzen 
den Zeilen tin der Mitte, find fadenfoͤrmig, mit 
tie Dachziegel übereinander liegenden Schuppen ber. 
deckt, ftehen zumeilen gedrängt, zumeilen auch einzeln, 
unterflügen aber immer nue eine einzige Blume. Der 
_ Kelch ift einen halben Zoll lang, und enthält eilf Halbe 
blümchen, welche gelb find. Die Saamen find gleich 
breit, weiß, geftreift und mit einer ungeftielten Haar⸗ 
feone verfehen. Die ganze Pflanze giebt einen unans 
genehmen Geruch von fich, und ſtrotzt von einem meis 
fen milhähnlichen Saft. 


a 8) Chondrillenartige Prenanthe. Prenanthes 
2 .  chondrilloides. 
nterſ. | R 
zeichen. mit Blumen, welche aus zehen Bluͤmchen beſtehen, acht⸗ 
ſpaltigen Kelchen, lanzettfoͤrmigen Blaͤttern, wo⸗ 
von jene an der Wurzel ungetheilt und etwas ge⸗ 
— find, Prenanthes floſeulis denis calycibus 
octofidis, folis lanceolatis: radicalibus en 
ab- 
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fübdentatis. LINN. Syft. Veg. p. 596. Mant. Pre- 
Pı I. p- 107. ARD. Spec. 2. P. 36. t. 17. nanthe. 


Dieſe perennirt und bewohnt das ſuͤdliche Europa. 
Der Stamm iſt riſpenfoͤrmig. Die Stammblaͤtter 
find gleichbreit, und an den Aeſten überaus klein, je⸗ 
ne an ber Wurzel hingegen find lanzettfoͤrmig, geſtielt, 
nackend, und faft unmerklich gezaͤhnt. 


9) Lansettförmige Prenanthe. Prenanthes Meunte 
lanceolata. Art, 
‚mit Blumen, welche aus zwoͤlf Blümchen befteben, und Unterf. 
lanzettförmigen glattrandigen YBurzelblattern, Pre- zeichen. 
nanthes flofculis duodenis, foliis radicalibus lanceo- 
latis integerrimis.  HOUTT. Part. 2. Sedt. 10. 
p- 383. 


Auch diefe Führt Herr Houttuin als eine: neue 

‚vom Ritter nicht bemerkte Art an, welche er aud Ja⸗ 

pan erhalten, und in einigen Achnlichfeiten mit ber vor, 
bergehenben uͤbereinzukommen glaubt. Gie weiche aber 
dennoch „ar ſehr wieder ab, wie folches die auf Tab. Tab. 
LXVI. Fıg. 2. angebrachte Abbildung beweifen wird. XLVI. 
Die Wurzelblaͤtter find durchgehende glatträndig, ohne Fig- 2 
irgends daran einige Einzähnungen zu bemerken. . Die - 
Blumen ftehen auf der Spige der Stielhen, welhe 5 
ohngefehr einen halben Schuh lang werden, ſtrauß⸗ 
förmig beyeinander. 


ı0) Sjapanifhe Prenanthe. Prenanthes Zehnte 
tapanica. Art. 
mit Blumen, welche aus fünfzehn Blümchen beftehen, Unterfe 
leyerfoͤrmigen Wurzelblättern, und einem faſt nas zeichen. 
ckenden Stamme, Prenanthes flofculis quindenis, 
foliis Iyratis, caule fubnudo. LINN, Syit. Veg. 
p- 596. Mant. Pl. I. p. 107. 


Kleinhof entdeckte diefe, wie ung der Ritter ver 
figert, in Japan. Sie hat leyerfoͤrmige Wurzelbläte 
Kinne Pflanzeniyfi.IX.Th. D | ter, 
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Pre ter, wie die Lampfana vulgaris; fie find Rumpf, 

nanthe. etwas gezähnelt und nackend. Der Stamm if riſpen⸗ 
förmig , an der Baſis etwas blätterich mit lanzettföre 
migen Blättern. Die Blumen kommen in Menge zum 
Vorſchein, fie find gelb, und figen auf haarduͤnnen 
Hlumenftielen. Die Kelche find unten noch mit eis 
nem Eleinern verſehen. Die Blumen beſtehen ohnge- 
fehr aus funfzehn Halbblümchen. Die Saamenkrone 
ift einfach), und länger als der Kelch. 


Tab. Here Houttuin befchenft ung auf Tab. LXVI. 
XLVL Fig. 3. mit der Abbildung einer aus Japan erhalte⸗ 
Fig. 3. nen Yet dieſer Gattung , welche mit erſt beſchriebener 

: üidereingufommen fcheint; bdemohngeachtet, ob felbige 
ſchon fo genannte leyerförmige Wurzelblätter hat, fo 
weicht fie doch im übrigen überaus ab, welches auch 
daher Herrn Houttuin bewogen haben mag, felbige 

Prenanthes Iyrata oder leyerblätterichte “Pre: 
nanthe zu benennen. Der Saame mit feiner Haar. 
Prone ift mit merklicher Vergrößerung bey b zu fehen. 
Auch fand felbiger fiebenzehen dergleichen Saamen in 
einem einzigen Kelche. 


Eife 11) Gerähnelte Prenanthe. Prenanthes 
Art. denticulata. 


Unter. mit Blumen ‚welche aus zwoͤlf Blümchen beftehen, und 
geihen, ande , langertförmigen, ungleichgezahnelten 
lattern,, Prenanthes floteulis duodenis, foliis cau- 
linis ovatis inaequaliter denticulatis. HOUTT. 

‚Part. 2. Sedt. 10. p. 385. 


Arıch diefe befchreibt Herr Houttuin als eine neue 

und eigene Art diefer Battung, welche ebenfalls von dem 

Ritter Übergangen worden. Das Vaterland iſt Japan, 

woher felbige Here Houttuin erhalten und auf der 

Tab. Tab.i_XVL Fig. 4. unter dem Namen Prenanthes 
1.xv1. dentic-ulata oder Die gezähnelte Prenanthe vorge, 
Fig. 4 ſtellet hat. Sie hat einen zunden Stamm, welcher 


 xozgfle Gatt. Prenanthe. Prenanthes. gı 


wach aufwärts zu mit eyrunden Blättern befegt ift, Pre 
welche an dem Rande einige ungleiche, dennoch aber nanthe. 
ſehr fcharfe und foigige Einzäpnungen haden. Gie | 
fcheinen von Subftanz fehr diinn zu ſeyn, werden aber 
durch das Auftrocknen gelb, weiches in dieſer Klaffe; 

die Salatarten ausgenommen, etwas ungewöhnlich zu 

feyn fcheint Sie umfaffen an ihrer Baſis mit zwey 
Dehrgen den Stengel, undlaffen alsdann ein Aeſtgen in 

die Höhe sehen, melches eben fo mit aͤhnlichen auf 
ähnliche Art gesähnelien Blätchen beſetzt iſt. Zulegt 
theilen ſich alle dieſe Neftgen in haarduͤnne Blumen- 
fücle, die mit zwey bie drey Blümchen beſetzt find: 
diefe Haben einen länglichren Kelch, welcher zu unterfl 

an feiner Bufid wieder gleichjam in einem befandern 
Kelch ficht, mie bey C zu ſehen. Die Anzahl der 
Blümchen, welche lauter zungenförmige Halbbluͤm⸗ 
hen und von der Figur wie bey d auch durch Der. 
geößerung angebracht find, if, wie Herr Houttuin an 
verfchiebenen Blumen wahrnahm, zwoͤlf, und ihre | 
Sarbe gelb. Der Saame mit feiner einfachen und 
ungeftielten Haarkrone zeigt ſich bey €. 


12) Weiſe Prenanthe. Prenanthes alba. Zwoͤlfte 


mit Blumen, welche aus ſehr vielen Bluͤmchen beſtehen, Art. 
bennahe doldenartig find und unter ſich bangen, Unterf, 
und fpontonformig : ecfigen Blattern, Prenanthes jeichen, 
fiofeulis plurimis „ floribus nutantibus fubumbella- 
tis, foliis haftaro - angulatis. ' Hort. CLf 383. 
GRON. virg, 113. Prenanthes nov - anglicanus, 
chenopodit foliis, radice bulbofa, fanguineo caule, 
floribus racemofis cand:ditiimis. PLUK. amalth. 
195. 9, Prenanthes autumnalis , flore dilute pur- 
pureo deorſum nurante ſpicatim ad caulem dispo- 
fito , foliis ſeabris incifis, caule fingular. GRON. 
virg. Sr pP» 89. u 2 


Diefe, welche in dem nördlichen Amerika urſpruͤng⸗ 


lich zu Hauſe ift, bat Sänfefußastige Blätter, eine 
D 2 Enolichte 


\ 
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Pre⸗knollichte Wurzel, und einen blutrothen Stamm, defe 

nanıhe. fen Blumen fehneeweiß find und traubenartig beyſam⸗ 

menfieben: auch find die Blumen zumeilen bleichgelb. 

Noch giebt es eine Verſchiedenheit mit bleich » purpur⸗ 

- blauen Blumen, deren Wurzel ein vorzüglidhes Mit 

tel wider den Bi der Klapperfchlange feyn fol. Die, 

ganze Pflanze ift vol eines Flebrigen milchartigen 
Safted, | 


j 13te 13) Kriechende Prenanthe. Prenanthes repens. 


at. kriecht und hat dreylappige Blätter, Prenanthes pr 
Unterf. foliis trilobis. LINN. Syft. Veg. p. 596. ; 
geichen. Pl. p. 1122. .Amoen. acad. 2. p. 360. f. 23. 


Diefe, welche in den oͤſtlichen Theilen von Sibi⸗ 
sien mild waͤchſt, hat Eriechende Stämme, aus deren 
Selenten Wurzeln heraustommen. Die Blätter find 
geftielt und dreylappig, an den Slumenftielen fliehen 
ke aber lanzettfoͤrmig und unterftügen zmo bis drey 

lumen, welche jedesmal gehen zungenförmige geftrahls 

te Halbblämchen enthalten, welche gelb find. Die 

Saamen find länglicht, und ihre Haurfeone einfad). 
- Diefe Pflanze ſcheint auf feuchten Plägen zu wachſen. 
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ı040fte Gattung. 


Loͤwen⸗ Löwenzahn. Leontodon. 
zahn. 
Leonto- 
don. 


LINN. Gen. Plant. nr. 912. ed. nov. nr. 991. 


ie Kennzeichen diefer Gattung find ein nackender 
San - Boden, und ein Kelch, der aus lodſen Schup- 
zeichen Pen, die mie Dachziegel über einander liegen, befte- 
derGat, det. Die Saamenfrone ift bey dem meiften gefiebert. , 
tung. . Folgende acht Arten gehören hieher: 


1) Pfaffen⸗ 
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1) Pfaffenroͤhrlein. Leontodon Taraxacum. 


mit einem unten zurüdgebogenen Kelche, und ebenen, 
bobelformigen,, gezahnelten Blättern, Leontodon 

. calyce inferne reflexo, foliis runcinatis denticulatis 

laevibus. LINN. Sylt. Veg. p. 596. Sp. Pl. p. 
1122. Fi. Suec. 627; 693. Fl. lapp. 280. Hort. 
Cliff. 386. Mat. med. n. 497. GRON. virg. 176. 
ROY. iugdb. 122. DALIB. parif. 240. GMEL. 
Sib. 2. p. 1. POLLICH. pal. n. 734. GORT. 
beig. 222. MATTUSCHK. Silef, n. 564. OED. 
Fl. Dan. t. 574. LEERS. herb. n. 603. HUDS. 
Fl. Angl. T. II. p. 339. BLACKW.T. I. er sor. 
Taraxacum calycibus glabris, ſquamis imis reflexis. 
HALL. helv. n. 56. Dens leonis latiore ;folio, 
C. BAUH. pin. 126. Hedypnois. FUCHS. hift, 
680. 8. Dens leonis anguftiore folio. C. 
BAUH. pin. 126. SEGU. ver. 2. p. 188. Y. 
Dens leonis latiore et rotundiore foliv. TOUR: 
NEF. Inft. 410. $. Dens leonis folio tenuillimo, 
C. BAUH. prodr. 62. DOD. pempt. 636. Dens 
leonis vulgi, 1. Vrinaria. LOB. Ic. 232. 

Dieſes ift eines von den gemeinften Gemächfen, wel⸗ 
ches fich durch ganz Europa überall, vornehmlich auf 
Weiden, in Grasgirten, fo wie an Wegen häufig vor» 
findet. Auch in Virginien, fo wie in Rußland und 
in Sibirien ift es nicht minder gemein, woſelbſt es 
eben fo, mie in unfern Gegenden, mit merfwürdigen 
Abarten fpielt. Dean trift fie bald mit breiten, bald 


wieder mit fchmälern Blättern an, melche aber auch, 


bald mehr, bald mweniger tiefe zahnartige Einfchnitte 
haben. Die gemeine mit breiten Blättern war bie 
einzige, welche Steller auf der Beerings » Infel in 
dem weftlichen Amerifa antraf. Auf Grasplaͤtzen und 
an den Ufern der Ströme in Sibirien kommt fie mit 
Blättern vor, welche bald fehe mäßig gesähnt, bald 
wieder gar nicht, fondern vielmehr glatträndig find, 
fo wie mit Stielen und einer erhabenen Rüdenfchärfe, 
welche zuweilen blaulicht roth, zumeilen auch famt ben 
Blättern wolig find. Im Deutfchen bat dieſe rt 

D 3 ſehr 


koͤwen⸗ 
zahn. 
Erſte 
Art. 
Unterſ. 
ze chen. 
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| Eimen- ſehr viele Benennungen, unter welchen die Namen: 
sapn, Ganſeblume, Kuhblume, Moͤnchskopf, Pfaffen. 
glatte, Pfaffendiſtel um Pfaffenroͤhrlein die ge 
woͤhnlichfien und vielleicht auch befannteften find. Weil 
ihre Wurzel einen ſehr bittern milchähnlichen Saft 
enthält, und bewegen beſonders feifenartige , eroͤf⸗ 
nende und harntreibende Kraͤfte beſitzt, ſo hat ſich 
ihr Werth von jeher bis auf unſere Zeiten erhalten. 
Die Aerzte loben ſie alſo nicht ohne Erfolg, um zaͤhe 
Säfte und verſtopfte Eingeweide des Unterleibes auf⸗ 
zuloͤſen. Nicht weniger reich an aͤhnlichem milcharti⸗ 
gen Saft ſind Stamm und Blätter. Friſch mit Mols 
fen oder Fleiſchbruͤhe im Fruͤhjahr häufig getrunken; 
{ft dieſer ausgepreßte Saft hinreichend, ein gelinde 
abführendes und blutreinigendes Mittel abzugeben; 
auch fan felbiger Aufferlich ın Krankheiten der Augen, 
in Wunden und Geſchwuͤren anderer Theile mir Nutzen 
angerathen werden. Die Blätter find fehr bitter, koͤn⸗ 
nen aber doch, wenn fie noch jung find, als Salat, 
und gekocht. wie Endivien nicht nur im Frühjahr, fon 
dern auch, wenn fie alle drey Wochen gefäet, und 
hernach durch Anhäufung der Erde gebleichet werden, 
den ganzen Sommer, und in Kelleen auch den Winter 
hindurch, genuget werben. Die Wurzeln gebrauchen 
einige, wie Kaffe Das bittere Ertratt ift in den 
Apotheken eben fo befannt, mie bad per fermenta- 
tionem abgezogene Waffer, nach der Vorſchrift des 
Heren Gebeimden Hofrath Delius zu Erlangen. Die 
Schaafe freffen dieſes Gerächfe gerne, und feine 
frühen fo wohl als fpätern Blumen geben ben Die 
nen Stof zu Wachs und Honig. Herr Wiggers 
glaubt in feiner Holfteinifchen Flora Urfache zu haben, 
Bas Taraxacum nicht für eine Art des Leontodons, 
nach Heren v. Linnes Meynung, fondern für eine 
ſelbſtſtaͤndige, befondere Gattung zu halten. 


2) Knolli⸗ 


1040fle Gatt. Löwenzahn. Leontodon; 55 
2) Knolliger Loͤwenzahn. Leontodon bulboſum. &iwen- 


wit Jänglich + eyrunden etwas gesähnten glatten Blaͤt⸗ sah. 
tern, einem ebenen Kelch, und einem nur oben Zwote 
mit fteifen Harchen befegten Biumenfchaft, Leon- Art. 
todon foliis oblongo - ovatis fubdentatis glabris, ca- Unterf. 
Iyce laevi, fcapo fuperne hirto. LINN. Syft, — 
Veg.'p. —* Sp. Pl. p. 1122. Taraxacum calyce deichen. 
toto erecto fubhirfuro, radice bulbofa. SAUV. 
monfp. 297. GOUAN. monfp. 410. Chondrilla 
bulboſa. C. BAUH. pin. 130. Chondrilla altera 
Diofeoridis. COL. phyt. 11. r. 4. Chondriila pu- 
filla marina lutea bulboa. LOB. Ic. 230. 


Montpellier und Italien find von diefer das Vater» 
land. Sie unterfcheibet ſich dusch ihre fnollige Wurs 
sen hinlaͤnglich, kommt aber doch in Anfehung des 
einfachen und einblumigen Blumenfchaftes mit den uͤbri⸗ 
gen diefee Gattung wieder überein. 


3) Goldener Loͤwenzahn. Leontodon aureum. Dritte 


mit hobelförmigen Blättern, einem faft einblätterichten 

Etamme, und einem rauchharigen Kelche, Leon- Untaf 
todon foliis runcinatis, caule fubunifulio, calyce ‚eichen. - 
hiſpido. LINN. Syft. Veg. p. 596. Sp. Pl. p. ; 
1122. JACQ. auftr. Tab. 297. vind. 268%. An- 
dryala aurea. SCOP. ann. 2. p. 59. Hieracium 
aureum. SCOP. Car. ed. 2.n. 965. Taraxacum 
calyeibus hirfutis, fquamis rectis. HALL. helv. 
ed. 2. n. 57. tab.’ 1. Taraxacum foliorum denti- 
bus triangularibus fine fubrotundo. HALL. helv. 
740. t. 24. opuic. 276. Hieracium alpinum foliis 
dentatis flore magno. C.BAUH. pin. p. 126. Dens 
leonis foliis extremo fubrotundis, floribus aureis. 
RAI. eur. 399. SEGU. ver. 3. p. 365. Hiera- 
cium alterum minus quartum. COL. ecphr. 2. p. 
31. t. 29. 


"alien, ver Baldus, die oͤſterreichiſchen und 
ſchweitzeriſchen hohen Gebürge und Alpen find das 
Vaterland diefer ſehr fchönen Art. Ihre Blätter find 
wie am Pfaffenroͤhrlein, aber Kleiner und ſtumpfer. 

D4 Der 


1 
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Der Blumenſchaft iſt nackend, geſtreift, und in der 
Mitte mit einem kleinen gleichbreiten Blaͤtchen beſetzt. 
Der Kelch iſt braunroth, ſteht aufrecht, und iſt an 
ſeiner Baſis rauchhaͤrig, ſeine Blaͤtchen aber ſind am 
Kiel gefranzt. Die Blumenkrone iſt golbfaͤrbig und 
unten roth. Der Boden iſt filzig. Sie perennirt 
gleich den uͤbrigen dieſer Gattung. 


4) Glatter Loͤwenzahn. Leontodon haſtile. 


mit einem ebenen, Schafte und Kelch, und lanzettfoͤr⸗ 
migen, gezaͤhnten, glattraͤndigen, glatten Biattern, 
Leontodon ſcapo calyceque laevi, foliis lanceolatis 
dentatis integerrimis glabris. IINN. Svit. Veg. 
p. 596. Sp. Pl. p. 1123. JACN. auftr. Tab. 164. 
Leontodon danubiale. JACO. vind. 270. Picris 
caule unifloro, foliis glabris, femipinnatis. HALL. 
helv. n. 26. Dens leonis glaber, anguftiore et lon- 
— folio, flore minore. MORIS. hift. 3. p. 75. 
raxaconoides chondrillae glabro virenti folio. 
VAILL. adt. parit. 1710. 


Der Ritter giebt das füdliche Europa zum eigent- 
lichen Baterlande dieſes Loͤwenzahnes an, er wird 
aber nicht nur um Wien auf den Donauinfeln, fone 
dern aud) in verfchiedenen Gegenden Deutfchlandg ges 
funden; fcheint auch nicht jährig, fondern perennirend 
zu feyn. Dem dufferlichen Unfehen nach, fommt er 


vollkommen mit bem rauchhärigen und ſteifoorſtigen 


Löwenzahn überein, unterfcheidet fi) aber von felbis 
gem hinlänglich dadurch, dag er an allen feinen Theis 
Ien vollfommen glatt if. Diß mag auch Urfache fepn, 
warum verfchiedene Floriften felbigen nicht als eine bes 
fondere Art beſchrieben, und ihn vielleicht nur als 
eine weniger haarige Abänderung ımter beyden genanne 
ten bemerften. Er har Schuhlange Blätter, welche 
an ihrem Rande mit breiten , mechfeldmweife ſtehenden, 
kurzen Einzähnungen gezeichnet find; im uͤbrigen find 
fie gewiß vollkommen glatt, ſo daß auch das bewaf⸗ 

nete 
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nete Aug kein Haͤrchen auf ſelbigem wahrnehmen wird; Loͤwen⸗ 
fo gar ihre Mittelribbe iſt glatt. Der Blumenſchaft zaͤun. 
iſt einfach, glatt, eben, und ohne Schuppen. Der 
Kelch iſt eben fo glatt, gefurcht, und unten an der 
Baſis mit einigen fehr Eleinen Schüppchen befeßt: ber 
vor die Blume fich Sfnet, hängt ee unterwaͤrts. 


5) Bollentragender Löwenzahn. Leontodon Fuͤnfte 
tuberoſum. Art. 


mit hobelfoͤrmigen rauhen Blättern, und einem ſpitzigen U:terf, 
gottigen Kelche, Leontodon foliis runcinatis fcabris, jeichen. 
calyce acuto hirfuto. LINN. Syft. Veg. p. 596. | 
Sp. Pi. p. 1123. GOUAN. monfp. 411. Tara- 
xacenoides chondrillae folio’ hirfuto, aſphodeli ra- 
dice. VAILL. adt. 1721. Dens leonis afphodeli 
bulbulis. C. BAUH. pin. 126. Chondrilla altera 
Diofcoridis monfpelienfium. LOB. Ic. 232. Dens 
leonis monfpelienfiun. DOD. pempt. 636: 


Die Wiefen in der Provence, Toffana, und in 
dem Narbonnefifchen find das Vaterland diefer Art, 
welche eben fo, wie die zwote, fnollige, afphodelugars 
artige Wurzeln hat. Ihre Blätter find hobelfoͤrmig, 
ziemlich flumpf: die Seitenlappen find ungetheilt, 
nicht aber gezähnelt, fondern gegen ihre Bafis zu ges 
frümmt. Der Schaft ift einblumig, und mit ſehr we⸗ 
nigen fteifen Haͤrchen befeßt, welche aber der Kelch 
dargegen in einer befto groͤßern Anzahl befigt. 


6) Herbft» Löwenzahn. Leontodon autumnale, Sechſte 


mit einem aͤſtigem Stamme, ſchuppichen Blumenſtielen, Art. 

und lanzettfoͤrmigen, gezaͤhnten, glattcandigen, Uncerſ. 

glatten Blaͤttern, Leontodon caule ramoſo, pe- zeichen 

dunculis ſquamoſis, foliis lanceolatis dentatis inte- 

gerrimis glabris. LINN. Syſt. Veg. p. 596. Sp. 

PI. p. 1123. Fl. Suec. 629; 695. Crepis ſolũs 

longis dentatis linearibus, caule declinato, nudo. 

Hort. Cliff. 386. GORT. belg. 223. GOUAN. 

monſp. 410. eiusd illuſtr. 56. MEESE. frif. 329. 
D5* SCOP.* 


köwen- 


zahn. 


ss Vierte Claſſe. ı9tee Abſchn. iſte Abtheil. 


SCOP. Carn. ed. 2. n. 981. SCHOLL. barb. 1. 
624. POLLICH. pal. n. 736. MATTUSCHK. 
Silel. n. 565. OED. Fi. Dan. T. 501. LEERS. 
herb, n. 604. Hedypnois autumnale. HUDSON. 
FL Angl. T. II. p. 341. Picris caule nudo bra- 

chiato, foliis glabris femipinnatiss HALL. Helv. 
n. 28. Hieracium quintum. REYG. Ged. 2. p. 
Hieracinm foliis coronopi. C. BAUH. pin. 12%. 
Hieracium chondrillae foli6ö glabro, radice fucciia, 
maius et minus. 'eiusd. p. 127. Hieracium nigrnm. 
TABERN. hift. 181. Hieracium minus. FUCHS. 
hift. 320. Hieracium quartum et quintum. DOD. 
pempt. 639. LOB. Ic. 237. fig. ult. 


Diefe Art ift durch ganz Europa auf fetten Trif⸗ 
ten, Wiefen und Weiden einheimifch,, und blüht vom 
Julius bis fpät in dem Herbſt. Die Wurzelblätter 
find lang und mit großen Seitenzähnen verfehen, bie 
folgenden am Stanıme find gleichbreit, linienfoͤrmig, 
und am NRante gesähnt, die oberften find ganz ſchmahl 
und ohne Zähne. Der Stamm, welcher oͤfters über 
einen Schuh boch wird, theilt fich in verfchiedene Ne⸗ 
benäfte, an welchen die Blumen gelb find. Die 
Stiele an den Saamenkronen find ganz kurz, umd bie 
Wurzel ift gleichfam abgebiffen, wie bey dem Teufels. 
abbiß, CScabiofa Succifa L.) Die Schaafe laſ⸗ 
fen diefen Loͤwenzahn ſtehen. Er oͤfnet feine Blumen 
früh um fieben Uhr, und ſchließt fie um drey Uhr 
Nachmittags. 


Sieben 7) Borftiger Löwenzahn. Leontodon hifpidum. 


te Act, 


mit einem gang aufrechtftehenden Kelche, und gezaͤhn⸗ 
ten glattrandigen borftigen Blattern, deren Hars 
chen gablicht find, Leontodon calyce toto erecto, 
foliis dentatis integerrimis hitpidis: pilis furcatis. 
LINN. Syft. Veg. p. 596. Sp. Pl. p. 1124. Hort. 
Cliñ. 386. Fi. Suec. 628; 694. GÖRT. ing. 120. 
JACO. vind. 269%. SCOP. Carn. ed. 2. n. 977. 
GRINM. Iren. in nov. Alt. A.N.C. IV. app. 82. 
_POLLICH. pa. n. 737. MATTUSCHK. Silei. n. 
566. NECK, gallob. p. 328. LEERS. wi 
— 5. 


\ 
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605. Hedypnois hifpidum. HUDS@N. Fi. Angt. egmen. 
T. I. p. 340. Picris calyce erecto, foliis hitpi- 

dis dentatis: dentibus integerrimis. SAUV. monip. zahn. 
388. GOUAN. monſp. 411. Picris caule nudo, 
unifluro, folis aſperis dentatis. HALL. helv. n. 25. 

8. Hieracium foliis oblongo - dentatis pubefcenti- 

bus, fcapo unifloro. GER. prov. 166. Hieracium 

foliis dentatis vifcidis hirfutis fubafperis, fcapu nu- 

do uniflgro, calyce hirto. SAUV. monip. 298. 
GOUAN,\, monip. 412. Hieracium montanum den- 

tis leonis folio ſ. laciniatum , lanuginofo folio. C. 
BAUH. pin. 128. Hieracium folio Hedypnoidis. 
CLUS. hift. 2. p. 142. Hieracium caule aphylio 
hirfutum. 1. BAUH. hift. II. p. 1038. 


Diefe ift auf allen Gebuͤrgewieſen des nörblichen 
Europa eimbeimifch und blüht im May und Junius. 
Die Blätter find fcharf und rauch, mit fleifen an der 
Spige getheilten Haaren befet, von verfchiedener 
uͤberaus veränderlicher Geſtalt, bald ganz mit brau- 
nen Flecken und rother Mittelribbe, bald mehr und 
weniger gezaͤhnt, ober eingefchniften. Die Stämme 
haben eine eben fo verfchiebene als veränderliche Hoͤ⸗ 
be, find aber durchgehende einfach , mit gelben Blus 
men. Die Kelchblätrhen ſtehen alle aufrecht Unter 
der Blume befindet fich ein gleichbreites linienfoͤrmiges 
Deckblat, welches der folgenden fehlt. Die Saamen- 
krone iſt ungefiielt, und gefiedert. Diefe Art Loͤwen⸗ 
sahn ift eines vor denen Gewaͤchſen, welches wegen 
der Nehnlichfeit mit andern, und befondere mit der 
folgenden Art, und wegen der Unbeflimmtheit der Syn» 
onpmen vielen Werwirrungen augsgefegt war, und 
daher den botanifchen Schriftfiellern in genauerer Bes 
fimmung derfelben viele Muͤhe gemacht zu haben fchiene. 
Noc wurde unter eben diefer Urt, als eine zwote Ab» 
änderung, eine eigene Art des Habichtskrautes bes 
griffen, welche aber, da felbige num unter igrem wah⸗ 
ren Namen bald vorkommen wird, gegenmärtig ohne 
Miderfpruch von diefer getrennt werden darf. Uebri⸗ 
gend liegt noch fehr viel unbeſtimmtes, fomohl in den 

an⸗ 


so Vierte Claſſe. ıoter Abſchn. ıfte Abtheit. 


Löwen. angeführten Benennungen der batanifchen Schriftftels 
sahn. ler, als in der Angabe des eigentlichen Gebrauches 
und Nutzens gedachter Pflanze. 


Achte 8) Rauchhäriger edwenjahn. Leontodon 
Art. irtum. 


Unterf, mit einem gang aufrechtftchenden Kelche, und gezaͤhn⸗ 

zeichen. ten rauchhaͤrigen Blaͤttern, deren Borſten uͤber⸗ 
aus einfach ſind, Leontodon calyce toto erecto, 
folũs dentatis hirtis: ſetis ſimpliciſſinis. LINN. 
Syſt. Veg. p. 596. Sp. Pl. p. 1123. Crepis fo- 
liis lanceolatis dentato - finuatis hifpidis, fetis ſu- 
bulatis, fcapo unifloro. Sp. Pl. I. p. 799. Rhaga- 
diolus foliis femipinnatis aiperrimis. HALL. heiv. 
n. 7. SCOP. Carn. 2. n. 978.  NECK. gallob. 
p. 328. LEENS. herb. n. 60%. Hedypnois hir- 
tum. HUDSON. Fl. Angl. T. II. p. 340. Leon- 
todon foliis cauleaue hitpidis, pedunculo Incraffato 
ftriato. GER. prov. 165. Dens leonis foliis mi- 
nimis hirfutis atperis. TOURNEF, Inıt. R. H. 469. 
Hieracium dentis leonis folio, hirfutie alperum ma- 
gis laciniarum. C. BAUH. pin. 127, et minus la- 
einiatum, eis:ıd pin. 127. prodr. 63. Hieracium 
afperum folio magno dentis leonis. C. BAUH. 
pin. 127. Hieracium pumilum faxatile aſperum, 
radice praemorta. eiu:d. prodr, 66. Hieracium par- 
vum hirtum, caule aphyllo, erifpum ubi ficcatum. 
L BAUH. hitt. IL. p. 1038. | 


Deutfchland, die Schweitz, Franfreich und Spas 
nien find das Vaterland diefer Art, welche gleich mit 
der vorhergehenden waͤchſt, und felten über einen Hals 
ben Schuh Hoc) wird. Sie kommt dem dufferlichen 
Anfehen nach vollkommen mit der vorhergehenden über 
ein: unterfcheidet ſich aber binlänglich wieder von fel 
biger durch folgende von dem Herrn von finne ange 
gebene beftimmte Kennzeichen: Die Blumenftiele fo wie 
die Kelche find nicht fo fehr borſtig, fondern vielmehr 
glatt. Die Blätter haben ungetheilte, nicht aber 
gablichte oder zweytheilige Härchen ; und werden durch. 

dag 


104 1fle Gatt. Habichtkraut. Hieracium. 61 


das Auftrocknen gleichſam krauß. Die Strahlenbluͤm⸗ 
chen ſind unten gelb, nicht aber gruͤnlich. Der Kelch 
haͤngt, ehe die Blume aufbluͤht, unter ſich, und wird, 
wenn die Saamen reif ſind, rinnenfoͤrmig. Die Saa⸗ 
menkrone iſt gefiedert. 





Br eg — 


104 iſte Gattung. 


Habichtkraut. Hieracium. Habicht 
kraut. 
Hiera- 


Fire weitläuftige Gattung hat folgende Kennzei⸗ ne 
chen: Der Boden ift nadend, und der eyfoͤr⸗Kenn⸗ 
mige Kelch beftehet aus mehrern Schuppen, welche zeichen 
wie Dachziegel über einander liegen. Die einfache der Ga 
Saamenkrone fittt auf dem Saamen, ohne Stiel feſt. eung. 


Der Ritter begreift darunter folgende dreyfig Ar 
tm: 


LINN. Gen. Plant. nr. 913. ed, nov. nr. 992. 


* Mit einem nadenden einblumigen Blumen, 
ſchafte. (Scapo nudo unifloro.) 


1) Beſtaͤubtes Habichtfraut. Hieracium Erſite 


* 


mcanum. Art. 


“mis glatträndigen, etwas gezaͤhnelten, lanzettfoͤrmigen, 3* 
rauchen Blättern, und einem einblumigen Blumen⸗ ar 

fchaft, Hieracium foliis integerrimis fubdenticulatis 

lanceolatis fcabris. LINN. Syſt. Veg. p. 597. dungs⸗ 

Syſt. Nat. p. 522. Hieracium foliis integris ſub- jeichen. 
denticulatis lanceolatis ſeabris, ſeapo unifloro. Sp. 
Pl. 1. p. 799. JACO. auſtr. Tab. 287. POL- 
LICH. pal. n. 738. Apargia incana. SCOP. Carr. 
2. n. 982. Leontodon (pyrenaicum) fcapo laevi, 
pedunculis tumidis fquamofis, calycibus villofis, 
feliis evato-lanceolatis petiolatis fubintegerrimis. 
GOUAN. 


Habicht 


kraut. 


Zwote 
Art. 
Unterſ. 
zeichen. 
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GOUAN. illuſtr. p. 55. tab. 22. f. 1.2. Picris 
var. & HALL. helv. n. 25. Picris fcapo nudo 
{quamofo, foliis ovato - oblongis rariter dentatis, 
de la CHENAL. in act. heiv. VII. p. 133. Hie- 
racium montanum fextum. CLUS. pann. 645.646. 
Hieracium montanum anguftifulium fecundum, TA. 


BERN, ic. 147. | 


Diefe Art wächft urfpränglich in Defterreich und 
in einem anfehnlichen Theile von Deutfchland auf ho⸗ 
ben gebärgichten Berggegenden wild. Sie iſt bie 
neniliche, welche von dem Nitter ehemals als eine 
zwote Abänderung unter dem borfligen Löwenzahn an. 
gemerft, nun aber von ihm als eine eigenthümliche 
Art unter diefe Gattung gebracht worden. 


2) Zwerg⸗ Habichtfraut. Hieracium pumilum. 


mit eyrunden Blaͤttern, ermeiterten Blatſtielen, und 
faft einblumigen Blırmenfchaften, Hieracium fo- 

liis ovatis, petiolis dilatatis, fcapis fubunifloris. 
LINN. Syft. Veg. p. 597. Mant. Pl. IJ. p. 279. 
an. auftr. Tab. 189. Leontodon dentatum.- 

ant. Pl. I. p. 107. Hieracium foliis ovato - lan- 


ceolatis, dentatis petiolatis „ petiolis dentatis, 
HALL. helv. n. 42. Hieracium narbonnenie ro- 
tundifolium caule aphyllo.. I. BAUH. hift. 1037? 


Bon biefer find die Schweiger und Saboier Ale 
pen das Vaterland. Sie ift eingar feines Gewaͤchs, 
welches felten über eine Handbreit hoch wird. Die 
Blätter fteben alle an der Wurzel, find herzfoͤrmig 


oper eyrumd, auf der Hnterfläche etwas filzig, faſt 


ſtumpf, geftielt und gezaͤhnelt. Die Blarftiele find fo 
lange als die Blätter,obermärtd auseinander gebreitet, 
gezähnelt und blutroth. Die Blumenſchaͤfte find im⸗ 
mer einblumig, fo lange ale die Blätter, und mit 
zwey bis drey pfriemenförmigen, Kleinen Blätchen bes 


fetzt, welche zarchärig find. Der Kelch it laͤnglich, 


beftäubt, mit zarten Haͤrchen befegt; feine Schuppen- 
| . find 


f 


104 1fte Gatt. Habichtkraut. Hieracium, 63 


find fpigig. Die Blumenkrone ift fo groß wie an dem Habich 
Hieracio Pilofella. kraut. 


Sollte vielleiht das Hieracium (prunellacfo- 
lium) caule ramofo multifloro, foliis Iyratis 
tomentofis, pedunculis unifloris GOUAN. 
iluftr. p. 57. Tab. 22. f. 3. 06 es ſchon der Figur 
nach die Crepis pygmaea des Herm von Linne vor 
ſtellt, mit gegenwärtigem Zwerg⸗Habichtkraut ver 
einiget werden Finnen? — Aber Gouan verbindet 
ja ſelbſt die Crepis pygmaea L, mit gedachtem 

ieracio — Sollte alfo Hieracium pumilum 
und Crepis pygmaea nur ein einziges Gewaͤchſe, 
unter verfchiebenen Namen ſeyn? — 


Here Prof. de fa Ehenal glaubt die von Herrn 
Bergrath von Jacquin in der Sfterzeichifchen Flora 
- auf der 189. Tab. angegebene Figur, komme faft in 
gar nichts mit dem Hallerifchen Hieracio n. 42. — 
oder welches einerley ift, mit gegenmärtigem Hierac. 
pum. Lin, überein. 


3) Alpen» Habichtfraut. Hieracium alpinum. Drite 


mit laͤnglichten ungetheilten gezahnten Blaͤttern, einem Ant, 
faft nadenden einblunigen Blumenfchafte, und Unter. 
baarigem Kelche, Hieracium foliis oulongis inte- geichen. 
gris denratis, en fübnudo unitloro, calyce pi- 
ĩIoſo. LINN. Syſt. Veg. p. 597. Sp. Pl.p. 1124. 
Hieracium caule unifloro, calyce villofo. Fl. lapp. 
283. FL Suec. 632; 696. GOUAN. monfp. 412. 
JACO. vind. 141. auftr. Tab. 191. GMEL. tab, 
238. MATTUSCHR. Silel. n. 567. HUDSON. 
File Angl. T. Il. p. 343. OED. Fl. Dan. tab. 
Hieracium fcapo unifloro folioſo, folüs lin- 
gulatis mollibus; calvce pilofo. SCOP. Carn. L. 
p. 389. ed. 2. n. 967. Hieracium caule unifloro, 
follis lingulatis, dentatis, hirfutis, calyce hirfuto. 
HALL. helv. n. 49. Hieracium alpinum pumilum, 
folio lanuginofo. C. BAUH. pin. 129. Hieracium 
villofum alpinum, floremagno fingulari, RAL angi. 
| 2. 


Habicht 


fraut. 


. Vierte 
Art. 


Unterf. 


geihen, 
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3. p. 169. t. 6.f, 2%. Pilofella monoclonos non 
repens alpina minor lanug:nofa, amplo flore. MO- 
RIS. hift. 3. p. 738. ſ. 7. t. 7. f. 5. 


Dieſe waͤchſt auf den hoͤchſten lapplaͤndiſchen, oͤſter⸗ 
reichiſchen, ſchweitzeriſchen, ſchleſiſchen und großbri⸗ 
tanniſchen Gebuͤrgen und Alpen wild. Sie iſt ganz 
rauch und haarig, an Staͤmmen, Blaͤttern und Blu⸗ 
menkelchen. Die unterſten Blaͤtter ſind lang, und ei⸗ 
nigermaſſen lanzettfoͤrmig, die obern am Stamme, de⸗ 
ren nur ſehr wenige, ſind mehr linienfoͤrmig. Der 
Stamm ſelbſt iſt einfach, ohne Aeſte und nur einige 
Zolle hoch. Die Blumen ſind gelb, und die rauchhaͤ⸗ 


rigen Kelche, mehr kugel⸗ oder ey» als walzenfoͤrmig. 


4) Pfaffenroͤhrleinaͤhnliches Habichtkraut. 


Hieracium Taraxaci. 


mit lanzettfoͤrmigen, gezaͤhnten, glatten Blaͤttern, einem 
faft nackenden einblumigen Blumenſchaft, und eis 
nem zottigen Kelche, Hieracium folüis lanceolatis 
dentatis glabris, fcapo nudo unifloro, calyce hir- 
ſuto. LINN. Syſt. Veg. p. 597 Sp. Pl p. 1125. 
Picris caule hirfüto unifloro,, foliis glabris femipin- 
natis, calyeibus hirfutiffimis. HALL. helv. n. 27. 
Dens leonıs alpinus foliis oblongis, raro dentatis, 
calyce hifpido nigrefcente. SEGUIER. ſuppl. 266. 


Die lappländifchen und ſchweitzeriſchen Alpen und 
hoͤchſten Berggegenden find von diefer das Vaterland. 
Der für die gefamte Naturfunde leider zu früh vers 
ftorbene D. Solander entdeckte dieſe Art zuerft im 
Jahr 1753. auf den lappländifchen Alpen. Der Rit⸗ 
ter bielte fie anfangs wirklich für eine bloße Baſtard⸗ 
art, gedenft aber ihrer doch als einer befondern Art; 
doch fcheint er felbige mehr problematifch als gerabee 
zu beſtimmt anzugeben. Ihre Blätter find wie an 
dem Herbit » Löwenzahn: -Blumenfchaft und Blumen 
aber durchaus wie an dem Alpen: Habichtfraut; fo 
daß wenn jemand Schaft und Blume des Iegtern Ge⸗ 

| waͤchſes, 
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waͤchſes, mit den Blättern des erftern verbinden Finn, Habicht 
te, man immer das wahre Hierac. Taraxaci vor fraut, . 
fih haben würde. Die Blätter find uͤberdiß ferner 
lanzettfoͤrmig, glatt, gesähnt; die Einzaͤhnungen find 
bey einigen ziemlich fur, , bey andern wieder laͤnglicht, 
immer aber rückwärts gefrämmt. Der Blumenfchaft 
iſt haarig und mit einigen Fleinen Blätchen befegt, ge⸗ 
sen die Blume zu wirb er dicker, und auf feiner Spitze 
if er eben fo wie der aufgefchmollene Kelch mit braun °  - 
sothen Haͤrchen bedeckt. Sie ift wilrflich von dem 
goldenen Loͤwenzahn unterfchieden; die Schuppen 
des Kelches liegen an diefer wie Dachziegel überein. 
ander, welches fich aber nicht fo, weder bey dem erſt⸗ 
gebachten, noch dem Herdſt⸗Loͤwenzahn befindet. 


Aderichtes Havichtfraut. Hieracium venofum. Fünfte 


- . e r — 
mit feilformigen rauchhärigen Blaͤttern, und einem aufs * 

rechtſtehenden, nackenden, gar ſehr dicken Schaf, Unter⸗ 
te, Hieracium foliis cuneiformibus hirtis, ſcapo 
nudo cratäitfimo erecto. LINN. Syft. Veg. p. 597. dungs⸗ 
Sp- Pl. p. 1125. GRON virg. 114. Hierac. fpec. zeichen. 
ale COLD. noveb. 175. Hieracium marianum 
perelegans, lapathi venis ſanguineis inſeriptis fo- 
tus, flore parvo flaveſcente. PLUK. mant. 102. 
Hieracium fruticoſum latifoliam, foliis punctis er 
venis ſanguineis notatis. BANNIST. virg. 1926. 


Dieſe iſt eine der ſchoͤnſten Arten dieſer Gattung 
und in Virginien zu Haufe. PP Blätter, welche mit 
goldfarbenen Flecken und Adern gezeichnet find, — 
ihr ein ſo ſchoͤnes als ſonderbares Anſehen. ie Blu⸗ 
men ſind ſehr klein und gelb. 


6) Klein Mausoͤhrlein. Hieracium Piloſella. Sechſte 


mit glattraͤndigen, eytunden, auf der Unterflaͤche filzigen Art. 
Blattern, kriechenden Auslaufern, und einem eins Unterſ. 
blumigen Blumenſchafte, Hicracium foliis integer- zeichen. 
rimis ovatis ſubtus tomentoſis, üulonibus repenti- 
E 


Kinne Pflanzenſyſt. IX. Th. bus, 


. 


Habicht 
Ssaut. 
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bus, fcapo unifſoro. LINN. Syſt. Veg. p. 597. 
Sp. Pi. p. 1125. Hort. Cuft. 388. Fl, Suec. 633; 
. Mat. med. n. 498. ROY. lugdb. 122 DA- 
LIB. parif. 238. GORT. belg, 223. ingr. 121, 
: KRAM. auftr. 232. GOUAN, monfp. 412. POL- 
LICH. pal. n. 740. MATTUSCHK. Sileſ. n. 568. 
NECK. gallob. 329. GMEL. tub. 238. REYG, 
Ged. I. p. 192. BLACKW. Tab. 365. Hiera- 
cium caule unifloro, ftolonibus reptantibus, foliis 
petiolatis ovatis longe pilufis ſubtus tomentofis. 
HALL. helv. n. 55.34 Dens leonis, qui pilofella 
officinarum. TOURNEF. Inft.R. H. 469. LEERS. 
herb. n. 613. HUDSON. Fi. Angl. T. II. p. 343. 
Pilofella maior repens hirſuta. C.BAUH. pin. 262, 
Pilofella minor. .€AM. epit. 709. FUCHS. hift. 
605. Pilofella et Holoſteum lacunae. LOB. Ic. 479. 


Waͤchſt urſpruͤuglich auf trockenen Grasfeldern, 
fandigen Anhoͤhen, und duͤrren Waldgegenden durch 
ganz Europa wild, und blüht im Map, Junius und 


Julius. Die Blärter liegen auf ber Erde auggebreis 


tet, jind eyfoͤrmig, ſpitzig, unzertheilt, am Rande ganz, 
und rauch von langen Haaren. Zwiſchen dieſen kommt 
meiſtens ein, bisweilen zwey nicht allzulange blaͤtter⸗ 
looſe, ebenfalls rauche Staͤmme hervor, welche nur 
eine einzige gelbe Blume tragen, die von unten mit 
roͤthlichen Strichen gezeichnet iſt. Die ganze Pflanze 
iſt bitter und zuſammenziehend, und wird von denje⸗ 
nigen in Kraͤuterthee getrunken, welche aus Schwach⸗ 
beit der Lunge zuweilen Blut ſpeyen, wie fie denn 
von wielen Aerzten in Fällen, mo dergleichen Mittel 
nöthig find, ehemals ift empfohlen worden. Ihr Ges 
brauch aber ift heutzutag fehr felten. Hingegen bedie⸗ 
nen fich felbiger die Fahnenſchmidte und Noßärzte, Wels 
che vernagelte Pferde damit zu furiren glauben, in« 
bem fie das Kraut diese Pflanze, welche auch deßwe⸗ 
gen Magelfraut genennt wird, nicht nur pulvern, 
und in dag Koch, worinn der Nagel geftedt, freuen; 


‚fondern auch felbige€ ſamt der Wurzel, klein gefchnite 


ten, dem Pferde im Futter zu frefien geben, um cc 
or j dur 
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durch den Schaden bald und gut zu heilen. Den Habicht 
Schaafen aber ift es fehr ſchaͤdlich, denn eg verſtopft kraut. 
biefelben oft dergeſtalt, daß fie davon ſterben muͤſſen. 

An den Wurzeln hat man fchöne Scharlachthierchen 
gefunden. Die Blumen, welche fi früh um acht 

Uhr oͤfnen, und um zwey Uhr nachmittags fchließen, 

geben ben Bienen reichlichen Stof zu Wachs und 

Honig. 


Mit einem nadenden vielblumigen Schafs 
te. (Scapo nudo multitloro.) 


7) Slattes Mausdhrlein. Hieracium dubium, Sieben, 
: A te 

mit ungetbeilten eyrund⸗laänglichten Blättern, Friechens 
Ausläufern, und einem nackenden vielbiumis Unter 
gen &chafte, Hieraciun foliis ıntegris ovato - ob- ſchei- 
iongis, ftolonibus repentibus, ſeapo nudo muki- dungs⸗ 
foro, LINN. Veg. p. 597. Sp. pl.p. 1125, reihen 
Fl. Suec. 634, 695. WALIB. pariſ. 237. SAUV, 
monfp, 14. GOUAN, monfp, 412, LEERS, herb, 
n. 614. POLLICH. pal.n. 741. MATTUSCHK, 
Silef, n. 569. HUDSON, Fl. Angl. T, II, p. 344. 
Hieracinm caule nudo, paucifloro, (tolonibus rep- 
tantibus, fuliis longe pilofis lanceolatis, HALL. 
heiv. n. 53. Pilofella maior repens minus hiriura, 
C. BAUH. pin. 262, 


Auch diefe iſt auf trockenen bergichten Gegenpen 
burch gan, Europa einheimifh. Sie unterfcheidet fich 
von der vorigen in gar wenigen, auffer daß die Bläts 
ter glatt find, die Stämme höher werben, und ſtatt 
einer meiflend zwey ober mehrere gelbe Blumen traͤ⸗ 
gen. Die ganze Pflanze hat einen milchartigen Saft, 
sieht ſehr gelinde zufammen, und giebt den Schaafen 
ein gutes Futter. 


8) Groß Mausshrlein. Hieracium Auricula. Achte 


€ e ” et. 
mis glattrandigen, lanzettfoͤrmigen Blättern, kriechen⸗ Unterk 


"den Ausjaufern, und en BEN a zeichen. 


et, 


'. 
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Habicht Blumenfchafte, Hieracium foliis integerrimis lan- 


kraut. 


ceolatis, ſtolonibus repentibus, fcapo nudo multi- 
floro. LINN. Syft. Veg. p. 597. Sp. Pl.p. 1126. 
. Fi. lapp. 282. Fl. Suec. 635; 699. Hieracium 
foliis integerrimis, caule repente, fcapo nudo mul- 
tifloro. Hort. Cliff. 388%. NECK. gallob. 330. 
GMNEL. tub. 239. REYG. Ged. 2. p. 124. 
LEERS. herb. n. 615. POLLICH. pal. n. 742. 
MATTUSCHK. Silef. n. 570. HUDSON. Fi. Angl, 
T. IL p. 344. Hieracium caule nudo, {tolonibus 
reptantibus ,„ foliis longe pilofis, landkolatis,, flori- 
bus umbellais. HALL. helv. n. 52. Pilofella 
maior umbellifera macrocaulos montana et praten- 
fis. COL. ecphr. 248, 249. Pilofella maior erecta 
alter. C. BAUH. pin. 262. Hieracium alpinum, 
folio oblongo anguftülimo. eiurd. prodr. 64. Pilc- 
fella repens minor, caule pedali, polyanthos, fo- 
liis anguftis oblongis. RAI. fuppi. 147. Pilofella 
winor, folie anguftiori, minus pilofo, repens. I. 
BAUH. hift. 2, p. 1040, % 


Diefe wählt auf trockenen Wiefen und Feldern 
Durch ganz Europa wild, umd bluͤhet im Junius, 
Sulius und Auguſt. Der Stamm wird einen bid an« 
derthalb Schub Hoch, und treibt Friechende Ausläufer. 
Die Blätter find lang, rauch, lanzett⸗ oder vielmehe 
zungenfoͤrmig zugefpigt, am Rande ganz, und nur 
an der Wurzel und dem umterfien Theile des Stam⸗ 
mes befindlich; der ebenfalls rauche Stamm iſt faft 
blätterloog, und felten mit einem, hoͤchſtens zwey 
Blättern befegt; auf der Spiße defielben ſtehen meh⸗ 
rere Fleine gelbe Blumen gleichfam boldenartig bey⸗ 
ſammen. | 


Meunte 9) Langes Mausöhrlein. Hieracium cymofum. 


Art. 
Unterf. 
— * 


J 


mit ganzen lanzettfoͤrmigen haarigen Blättern, einem 
faſt nackenden an der Baſis haarigen Blumen⸗ 
ſchafte, und faſt doldenartig beyfammenftehenden 
lumen, Hieracium foliis lanceolatis integris pilo- 

ſis, ſcapo ſubnudo bafı piloſo, floribus fubumbella- 

ug LINN. Syſt. Veg. p. 597. Sp. Pl. p. 1126. 

| LEERS. 
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LEERS. herb. n. 616. POLLICH. pal. n. 743. Habicht 
BOEHM.Fl.Lipf. n. 210. REICH, Fi. Moen. Fran- frant 
cof. n. 565. Hieracium caule fubnudo, follis hir- ale 
ſutis, lanceolatis, floribus umbellatis, petiolis ra- 
mofis. HALL. helv. n. 51%, Hieracium pilofel- 

loides maius longifolium , floribus luteis fere um- 
bellatis. VAILL. at. 1710. Hieracium murorum 
anguftifolium non finuatum. C. BAUH. pin. 129, 
prodr. 67. t. 67. Pilofella montana hifpida , par- 

vo flore. C. BAUH. pin. 262, Pilofella minori 
flore, hirfutior et elatior non repens. I. BAUH.hift, 

2. p. 1040. Pilofella altera maior. TABERN. ı 


p. 197. 


Mußland , Dänemarf, die Echweig und ein an- 
fehnlicher Theil von Deutſchland iſt von bdiefer dag 
Baterlond. Die Wurzel ift wie abgebiſſen. Die 
Blätter find lanzettfdrmig und ziemlich lang, fpißig, 
glatträndig, gerade, und auf beyden Slächen mit ſtei⸗ 
fen Haaren beſetzt. Der Blumenfchaft erreicht bie 
Hoͤhe eines Schuhes und iſt weniger haarig, doch an 
der Baſis defto ſtaͤrker, auf melcher ein einziges‘ klei⸗ 
nes Blat ſtehet. Die Blumen fliehen faſt doldenartig 
beyfammen; die Blumenftiele find aber doch Aftig, und 
Dadurch unterſcheidet fich diefe Art von der folgenden, 
und von der vorhergehenden befonders durch ihre Blaͤt⸗ 
ter, welche auf der Oberfläche nicht glatt find. 


ı0) Abgebifiened Habichtkraut. Hieracium Sehe 
praemorfum. Art, 


mit eyrunden etwas gezähnten Blättern, einem nadens Unter⸗ 

den in Trauben blühenden Blumenſchafte, an wel⸗ 

Hem die obern Blumen eher blühen als die unsern, yunggs 

Hieracium folis ovatis fubdentatis , fcapo nudo ra- den. 

cemofo, floribus fuperioribus primoribus. LINN. beien. 
Syft. Veg. p. 597. Sp. Pl. p. 1126° Fl. Suec. 
636; 700. GOUAN. monip. 413, GORT. ingr, 
ı22. POLLICH. pal. n. 744. GMEL. tub. p. 
240. Hieracium foliis ovatis tomentofis, caule 
nudo floribus fpicatis luteolis terminato. GMEL. 
Sib, 2. P⸗ 32. b 33. f. 2. AMM, such, 210. Hie- 
e3 racium 


Habicht 


kraut. 


1 


Eilfte 
Art, 
Unter⸗ 
chei⸗ 


bunge⸗ 
geihen. 
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6 

racium caule nudo, foliis petiolatis, ovatis, inte- 
gerrimis, hirfutis, floribus fpicatis. HALL. helv. 
n. 51, Pilofella maior eredta, C. BAUR. pin. 262. 
Hieracium pratenfe latifolium, non finuatum maius 
et minus. eissd. pin, 129. Hieracium latifolium 
praemorfa radice, caule fingulari pilofellae maiori 
arine. 1. BAUH. hift. 2.p. 1035. RAI. hift. 241. 
Intybus aphyllocaulis maier. THAL. harc. 66. 


Diefe waͤchſt urfpränglich in der Schweig,. in 
Schweden, Sibirien, Rußland und Deutfchland wild. 
Ihr Beyname iſt von der Wurzel bergenommen, wels 
che gleichfam abgebiffen zu ſeyn ſcheint. Die Bfätter 
ſtehen kreuzweiſe um die Wurzel, aus beren Mitte ein 
Schuh langer Stamm hervor kommt. Doch bdiefe 
Höhe ift auch in verfchiebenen Gegenden verfchieben. 
Gmelin fanb ihn eine halbe Ele bach und Herr von 

aller fab ihn gu zween Schuhen und noch böher. 
fieht gerade, ift einfach und blüht auf feiner Spige 
mit gelben Blumen, welche wie in einer Uchre bey» 
fammen figen, zwiſchen welche wollige Deckblaͤtchen 
ſtehen. Ihre Reiche find glatt und Blaulicht. - Es ift 
febe fonderbar, daß an dieſem Gewaͤchſe, die obern 
Blunen, eher als die untern, welche am fpätefien bluͤ⸗ 
ben, zu blühen anfangen, 


11) Pomeransenfärbiges Habichtkraut. Hiera- 
cium aurantiacum. 


mit ganzen Blättern, und einem beynahe nackenden übers 
aus einfachen haarigen flach Blumenftraußartig 
biuhenden Stamme, Hieracium follis integris, 
caule fubnudo fimplicifimo pilofo corymbifero, 
LINN. Svſt. Veg. pP: 597. Sp: Pi, p: 1126. 
Hort. Chifl. 388. Hort, Upf, 238. MILL. Dict. 
n.1. GMEL. Sib. 2.p. 31. JACO. auftr. t. 410. 
ROY. lugdb, 124, Hieracium caule fubnudo foliis 
ovatis, integris, foribus umbellatis aurantiis. 
HALL. helv. n. 50. Hieracium hrrtenie floribus 
Atro - purpurafcentibus. C. BAUH. pin. 128. prodr. 
65. Hieraciumalpinum non laciniatum, tlore fufco. 
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C. BAUH. pin. 128, prodr. 65. Hieracium ger- Habicht 
manicum primum. COL, ecphr. 2. p. 28, tab. 30. frayf, 
Pilofella polyclonos repens maior fyriaca, flore amplo ° __“ 
aurantiaco. MORIS. hift. 3. p. 78. f. 7.t. 8. £. 7: 


Diefe ſehr fchöne Ars, welche urfprünglich in den 
ſyriſchen, Sfterreichifchen und ſchweitzeriſchen Waldun⸗ 
gen gu Haufe iſt, iſt wegen ihrer pomeranzenfarbenen 
Blumen in unfern Blumengärten befannt genug. Sie 
iſt ein Ericchendes Gewaͤchſe, welches eyrund laͤnglich⸗ 
te, glattraͤndige oder wenigſtens ſehr unmerklich gezaͤhn⸗ 
te Blaͤtter beſitzt, zwiſchen welchen aufrecht tehende 
rauche Blumenſtaͤmme hervorkommen, die ſich zur 
Seite in einem oder dem andern Aſte theilen, (ohn⸗ 
geachtet der Ritter ihr folche Durch den Ausdruck caule 
fimplicifimo abzuſprechen ſcheint) und auf beren 
Spitze acht bis gehen Blumen lach Blumenftraufartig 
beyeinander ftehen, deren Kelche fchwärzlich und rauch» 
haͤrig find. Sie perennirt gleich andern biefer Gat⸗ 
sung. — 


w ® 


12) Gronovs Habichtkraut. Hieracium 3möffte 
| Gronoyl. “. Art, 
mit einem rifpenformigen faft nackenden Stamme, und unterſ. 
umgekehrt eyrunden glattrandigen haarigen Wurs zeichen, 
gelblattern, Hieracium caule paniculato ſubnudo, -- ; 
foliis radicalibus obovatis integerrimis pilofis. 
LINN, Syft. Veg p. 597. Sp. Pl. p. 1127. 
GRON. virg. 114. Hieracium faliis radicalibus 
obverfe ovatis pubefcentibus: caulinis ovatis am- 
plexicaulibus, floribus paniculatis, caule erecto. 
GRON. virg. I. p. 90. Hieracium- marianum , 
pulmonariae gallicae fubrotundo folio. PLUK. mant, 
102. t. 4220. f. 2? 


Diefe ift in dem nördlichen Amerika und befonders 
in Virginien und Penfylvanien zu Haufe, woſelbſt 
Clapton felbige wild entdeckte. Auch diefe hat eine 
abgebiffene Wurzel, am welcher umgekehrt eprunde, 

4 Rumpfe, 


Habicht 
kraut. 
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ſtumpfe, glattraͤndige, überaus duͤnne Blaͤtter ſtehen, 
die auf ihrer Oberflaͤche mit einigen Haͤrchen beſetzt, 
und auf der Unterflaͤche beynahe violet blau ſind. Der 
Stamm, welcher eckig, eben, fadenfoͤrmig und mit ei⸗ 
nem. ober dem. andern lanzegförmigen Blaͤtchen beſetzt 


iſt, wird einen Schuh Hoch, und bluͤht wie eine un 


131€ 
Art. 
Unterſ. 
eigen, 


gleichfoͤrmige Rifpe. | 


13) Gmelins Habichtkraut. Hieracium Gmelini. 


mit einem nadenden rifpenformigen Stamme, und ey 

runden fägeartig s gegahnten glatten Wurzelblattern, 

Hieracium caule paniculato nudo, foliis radicalıbus 
ovatis ferratis glabris. LINN. Syft. Veg. p. 597. 

.Sp. Pi. p. 1127. Hieracium fotiis ex finuato -den- 
tatis, caulibus ſupra ramoſis fubnudis, pedunculis 
hirfutis unifloris. GMEL. Sib. 2. p. 23. tab. 8.f. 2. 


Diefe entdeckte Gmelin in Sibirien will. Die 


Blumen find gleichfalls gelb und ſtehen einzeln auf 


gottigen Blumenſtielen, welche auf der Spige des 


Stammes zum Borfchein fommen. 


& 
L 


14) Juͤdiſches Habichtkraut. Hieracium 
— ſanctum. 


mit einem nackenden vielblumigen Blumenſchafte, und 
leyerfoͤrmigen ſtumpfen, gezaͤhnten Blaͤttern, 
Hieracium ſeapo nudo multifloro, foliis Iyratis ob- 
tuſis dentatis. LINN. Syft. Veg. p. 597. SP. 
Pl. p. 1127. Amoen. acad. 4.p. 328%. Hieracium 
dentis leonis folio monoclonon fubafperum. C. 


BAUH. pin: 37. Hieracium intybaceum f. fextum. 


Haffelquift entdeckte diefe in dem gelobten Lande 
wild. Auf der Spige des Stammes ftehen die Blu⸗ 
mer zu fünf bie fieben wie ein flacher Blumenftrauß 
beyeinander. Von Farbe find fie gleich andern gelb. 
Here Profeſſor Gouan zu Montpellier verbindet mit 
biefer feine Grepis nemaufenfis, illuftr, 60. 2 
u ER Wei 
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Beil der Blumenkelch an feiner Baſis noch einen ans Habiche 
dern kelchartigen Anfag hat, fo fcheint in der That kraut. 
dieſes Gewaͤchs cher unter die Crepis als Habicht 
frautarten gerechnet gu werden. 


15) Kaapiſches Habichtkraut. Hieracium ızre 
capenſe. Art. 


mit einem nackenden vielblumigen Stamme, Blumens Unterſ. 
ſtielen, von welchen die ſpaͤtern böber werben, zeichen. 
und langlichten gesähnten rauchen Blättern, Hie- . 
racium caule nudo multtifloro , pedunculis ferioribus 
altioribus, follis eblongis dentätis fcabris. Amoen. 
acad. 6. afr. 45%." | 


-  Diefe iſt anf dem Vorgebuͤrg der guten Hoffnung 
zu Hauſe. J | er 


— Mit blatterichtem Stamme. (Caule 


. foliofo. ) | 
16) Kifpenförmiges Habichtkraut. Hieracium 16te 
paniculatum. At. 


mit einem aufrechten Stamme, und wechſelsweiſe fe, Unterſ. 
henden langettformigen nadenden gezahnten Blats zeichen. 
tern, und einer Rifpe, welche auf haarduͤnnen Blu⸗ 
menftielen ſteht, Hieracium caule erecto, foliis al- 
ternis lanceolatis nudis dentatis, panicula capillari. 
LINN. Syit. Veg. p. 598. Sp. Pl. p. 1127. 


Kalm entdeckte dieſes fehr ſchoͤne Habichtkraut in 
Canada. Es hat einen runden, geradeſtehenden ſchuh⸗ 
Jangen Stamm,, welcher unten mit einer weißen 
Molle bedeckt, oben aber ganz glatt if. Die Blätter 
find lanzettfoͤrmig, ziemlich breit, an ber Baſis ſchmaͤ⸗ 
Ser, ſcharf zugeſpitzt, zart, glatt; die Zähne fichen 
an felbigen in einiger Entfernung: bie untern find auf 
ihrer Unterfläche, befonders an dem Kiel, etwas haa⸗ 
sig. Der Stamm endiget * mit einer rn | 

5 
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Habicht lich aͤſtigen Blumenriſpe. Die Blumenſtiele ſind uͤber⸗ 

kraut. aus duͤnne, und weit auseinander geſperrt. Die 
Deckblaͤtchen find borſtenartig, überaus kurz und fie 
ben zwiſchen ben Aeften. Die Blumen find gelb und 
fehr Klein. | 


ı7ee 17) Chondrillenartiges Habi (frauf. Hieracium 


Art, chondrilloides. 
Unterf. mit einem aͤſtigen Stamme, glatten verlängert s gezaͤhn⸗ 
zeichen. ten Stamm, und lanzettfoͤrmigen glatten Wur⸗ 


zelblattern, Hieracium caule ramoſo, folis cauli- 
nis elongato-dentatis glabris: radicalibus lanceo- 
latis integris. LINN. Syſt. Veg. p. 598. Sp. 
Pi. p. 1128. JACO. vind. 273. t. 7*. Hieracium 
alpinum pumilum, chondrillae folio. . C. BAUH. 
pin. 129. prodr. 64. BURS. VI 87. 


Diefe waͤchſt urſpruͤnglich auf den Schneebergi⸗ 
fchen hohen Gebärgen und Alpen in Unter⸗Oeſterreich 
wild Der Stamm ift fpannenlang und eben. Die 
Wurzelblätter find langettförmig, „geftielt, ungetheile 
und glatt. , Die Stammhlätter, deren felten über 
fünf bis ſechs zugegen, ſtehen abwechſelnd beyeinan⸗ 
der und find ziemlich lang: ihre Einzaͤhnungen find 

gleichfalls fehe lange, ruͤckwaͤrts gekrͤmmt, wie bey 
dem Herbſt ˖Loͤwenzahn. Die Blumenſtiele fichen 
einzeln in den oberen Blatwinkeln, find beynahe nackend, 
unterflügen nur eine einzige Blume, und werden fo 
hoch als der Stamm. Ein ader das andere Deckblaͤt⸗ 
chen iſt zumerlen zugegen, welches borfienartig und 
auf ver Spitze etwas haarig iſt. Die Kelche find 
ſchwaͤrzlich, mit fleifen Haaren befegt, und: beſtehen 
aus gleichhreiten Blätchen, welche wie Dachziegel über» 
einander liegen. Die Blumenkrone ift gelb. 


ıgte 18) Lauchblätterichtes Habichtkraut. Hieracium 
Art. porrifolium. 


unterſ. mit einem aͤſtigen blaͤtterichten Stamme, und lanjett⸗ 


zeichen. foͤrmig· gleichbreiten, beynahe glattrandigen Bits 
| ern, 
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tern, Hieracium caule ramoſo folioſo, foliis lan- Habicht 
ceolato · linearibus ſubintegerrimis. LINN. Syſt. fraut. 
Veg. p. 598. Sp. Pl. p. 1128. ROY. lugdb. 
125%, JACOQ. vind. 275. tab. 6. auftr. tab. 286. 
SCOP. Cam. ed. 2. n. 969. de la CHENAL. in 
act. heiv. Tom. VIII, p. 135. Hieracium,. HALL. 
heiv. n. 48. var. 8. Hieracium caule ramufo, fo- 
lüis radıcalibas linearibus, caulinis minimis. GER. 
prov. 167. Hieracium folio itatices, caule foliato, 
SEGU. ver. 2. p. 270. except. finonymis. Hie- 
racium phalongüi foliis. VAILL. ad. 1721. p. 184. 
Hieracium montanum afphodeli foliis a. u:minatis. 
BOCC. muſ. 147. t. 106. RAI. fuppl. 142. Hie- ' 
racium tragopogonis folio. C. BAUH. pin. 129. 

- Hieracium murorum anguftifolium non finuatum, 
eiusd. pin. 189. 


Die Sfterreichifchen, fchtweißerifchen und italiaͤni⸗ 
fhen Alpen find von diefer dad Vaterland. Sie hat 
einen runden faft nackenden fchuhlangen Stamm, ber 
mit einem oder zween Blättern befebt ift, und fich in 
einige wenige Aeſte theilt, welche faft immer blätter- 
loos find. Die Wurzelblätter find gleichbeeit, ſtehen 
gerade, find ein, oder zweymal gezähnt, und eben: ſel⸗ 
ten bemerkt man Härchen auf felbigen. Die Stamm» 
blaͤtter find überaue Flein, und in geringer Anzahl vor⸗ 
handen, Die Blumenkrone tft gelb, und nicht ſonder⸗ 
lich groß. a 


19) Mauer Habichtfraut. Hieracium murorum. 19fe 


en . e, ; rt, 
mit einem ajligen Stamme, en gezaͤhnten Wur⸗ A 
jeiblaͤttern und einem febr Heinen am Stamme Unterſ. 
ebenden, Hieracium caule ramofo, foliis racicali- zeichen. 
bus ovatis dentatis: caulino minori. "LINN. Syft. 
Veg. p. 598. Sp. Pl. p. 1128. Hort. Clift. 388, 
Fl. Suec. 637, 701. Fl. lapp. 284. ROY. lugdb, 
123, DALIB. pariſ. 237.  GORT. beig, 223, 
ingr. 123. GOUAN. monfp. 423. GMEL. Sib, 
2. p. 25. NECK. gallob. 330. SCHOLL. barb, \ 
n.641. POLLICH. pal. n. 745. MATTUSCHK, 
Silef, n. 571 LEERS. herb. n. 617. HUDSON;: 
rl 


R ! 
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Fl. Angl. T. II. p. 344. Hieracium caule ſubnu- 
do, paucifloro, foliis ovato lanceolatis, circa pe- 
tiolum dentatis. HALL. helv. n. 46. Hieracium 
fcapo multifloro, ſubnndo; foliis ovatis dentatis. 
SCOP. Carn. 1. p. 390. n. 7. ed. 2. n. 970. a) 
Hieracium pilofifimum. Hieracium murorum folio 
-pilofiffimo. C. BAUH. pin.: 129. Corchorus. DA- 

ECH. hift. 565. 8) Hieraciem ſylvaticum. Hie- 
racium murorum laciniatum minus pilofum. C. 
BAUH. pin. 129. Ir. Weft-goth. p. 257. Hie- 
racium (ſylvaticum) caule ramofo foliofo, foliis 
radicalibus ovatis petiolatis, caulinis fefilibus, pe- 
dugculis multiflors. GOUAN, illultr. p. 56. 
HALL. helv. ır. 46. @, d, es. Pulmonaria gal- 
lorum flore hieracii, auricula muris maior Tragi. 
LOB. Ic. 587. Pilofella maior f. Pulmonariae lu- 
teae fpecies anguftifolia. I. BAUH. hift. 2. p. 1034. 
Pulmonaria gallica foemina.. TABERN,. hilft, 504. 
BLACKW, tab. 538. %) Hieracium macrocaulon 
hirfutum, folio longiore. RAI, angl. 3. p. 169, 
F) Pulmonaria gallica rotundifola. BARREL, 
Ic. 342. I 


Diefe Art, nebft den von dem Kitter darunter 
gezaͤhlten Abänderungen, unter welchen vielleicht bie 
zwote eine befondere Art ſeyn moͤgte, waͤchſt faſt 
durch ganz Europa auf harten unbeſchatteten Gegen⸗ 
den, bisweilen auch auf Mauern und in Waͤldern, 
und bluͤhet im Junius und Julius. Auſſer der an⸗ 
gefuͤhrten Benennung ſuͤhrt ſie noch im Deutſchen die 
Namen Gelb Lungenkraut, franzoͤſiſch Lungen⸗ 
kraut, Buchlattich, Koſtekraut und Bruchlattich. 
Die Wurzelblaͤtter find gefttelt, haarig, eyfoͤrmig, 
meiſtens am Rande gezaͤhnt, welche Zaͤhne unten ge⸗ 


gen den Stiel gemeiniglich laͤnger ſind; an dem Stam⸗ 


me, welcher ſehr zottig iſt, ſitzet noch ein kleineres 
Blat auf einem kurzen Stiel, oberwaͤrts theilet ſich der 
Stamm in verſchiedene Nebenaͤſte mit gelben Blumen. 
Ueberhaupt iſt dieſe Art ſehr ſchwehr zu beſtimmen, 
denn es giebt gar zu viele Spielarten davon, deren 
einige fehr, andere minder zottige und haarige Blaͤt⸗ 
u (3 < 


\ 
N 
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ter und Stämme haben; bey einigen find die Blatſtiele maniche 
breit, bey andern wiederum ſchmal; eimige haben auf geaut. : 
den Blättern weiße, andere rothe, andere ſchwarz⸗ 
blaue, viele aber gar feine Flecken; einige haben an 
denn Stamme nahe an ber Wurzel, eine mit rothgel⸗ 
ben Haaren befegte Gefchmulft, welche vermuthlich 
von dem Stich eines Gallinſekts entflanden; bey ei⸗ 
nigen trägt der Stamm nur eine Blume und bie ey⸗ 
förmigen Wurjelblätter haben nach ihrer ganzen Länge 
große fägeartige Zähne, bey andern aber find diefe 
Blätter länger .. und kaum merklich gesähnt. Das 
ganze Kraut, famuft der Wurzel wurde ehedem für ein 
trefliches Bruft- und Wundkraut gehalten, und cher 
malg, die Schwind⸗ und Lungenfücht zu heilen, ge 
braucht: dem Vieh aber foll es wegen der Saamen⸗ 
kronen ſehr fchädlich feyn Plinius behaupter, daß 
fi die Habichte damit bie Dunkelheit des Gefichres 
heilen, und daher mag wohl von diefem ganzen Ge 
fhlechte der Name Habichtkraut entſtanden feyn. 
Die Blumen, welche ſich bey heitern Tagen früh um 
6. Uhr oͤfnen, und Nachmittags um zwey Uber fchlief- 
fen, geben den Bienen Stof zu Wachs und Honig. 

( 


20) Sumpf» Dabichtlraut. Hieracium ꝛoſte 
paludofum. > Art, 


mit etnem rifpenfürmigen Stamm, glatten, gesähnten Unter. 

den Etamm unfaffenden Blättern, und mit fteis geichen, 
fen Haaren befegten Keichen, Hieracium caule 
paniculato, foliis amplexicaulibus dentatis glabris, 
calycibus hifpidis. LINN. Syft. Veg. p. 598. Sp. 
Pl. p. 1129. Fl. Suec. 638; 702, Fl. lapp. 285. 
Hieracium cichorei folio. It. Weſt-Goth. p. 32. 
GORT. ingr. 123. beilg. 22. REYG. Ged. 2. 
p. 124. NECK. gallub, p. 330. SCOB. Carn. 2. 
p- 973. POLLICH. pal. n. 746. LEERS. herb. 
m 618. HUDSON. Fl. Angl. T. II. p. 346, Hie- 
racium folits glabris, dentatis, imis petiolatis, ſu- 
perioribus amplexicaulibus , calycibus hirfütis, 
HALL. heiv. n. 45. Hieracium montanum latife- 
kum 


Habicht 
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lium glabrum minus. C. BAUH. pin. 129. MO- 
Ris. hift. 3. p. 69.1.7. t. 5. f. 47. Hieracium 
Jatifolium glabrum, ex valle grieil’bachiana. I. 
BAUH. hilt. 2, p. 123. 


Ohngeachtet der Ritter dieſes Habichtkraut fuͤr 
eine beſondere Art haͤlt, ſo ſcheint es dennoch nur ei⸗ 
ne beſondere Abweichung der kurz vorher angezeigten 


Art zu ſeyn. Man findet ſelbiges ſowohl in dem ſuͤd⸗ 


af 
Art. 
lUnterf, 
gieigen, 


lihen als uördlichen Europa in fumpfichten Waldge⸗ 
genden. 


21) Leyerblätterichtes Habichtkraut. Hieracium 
lyratum, 


mis einem vielblumigen Stamme, leyerfoͤrmigen glatten 
Blaͤttern, und Kelchen und Blumenſtielen, welche 
mit ſteifen Haͤrchen beſetzt find, Hieracium canle 
multiforo, foliis Iyratis glabris, calycibus pedun- 
culisque hifpidis. LINN, Syſt. Veg p. 598. Sp. 
Pl. p. 1129. Hieracium caule ramofo, fpliis fe- 
miamplexicaulibus teneris oblongis plerurfique pe- 
tiolatis? petiolis infimorum dentatis, GMEL. Sib. 
2. P. 24. t. 9. 


Gmelin fand dieſe Art in Sibirien wild, welche 
der erſtgedachten Art überaus aͤhnlich ſieht. Der 
Stamm ift eben. Die Kelche find nur mit garten 
Haͤrchen beſetzt, welches fich nicht fo Bey der vorher. 
gehenden verhält: auch die Blumenftiele find zarthaͤ⸗ 
sig. Die Blätter find mehr leyerfoͤrmig und geſtielt, 
und ihre Winkel find fiumpf. - 


22) Wachsblumenblatterichtes Habichtkraut. 
Hieracium cerinthoides. 


mit umgekehrt eyrunden gezaͤhnelten Wurzelblaͤttern, und 
laͤnglichten, den Stamm zur Hälfte umfaſſenden 
Stammblaͤttern, Hieracium foliis radicalibus obo- 

vatis denticulatis, caulinis oblongis femiamplexi- 
caulibus. LINN. Syft. Veg. p. 598. Sp. Pl. p. 
1129. Host. Upf. 238. ROY. lugdb, 124. De 
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Di®. n. 2. SCOP. Cam. 2. n. 971. Hieraeinm Habicht 
foliis radıcalibns obovatis obtufis petivlatis denticu- fraut. 
latis, caulinis oblongis femiamplexicaulibus acutis. 
GOUAN. iltuftr. 58. t. 22. f. 4. Hieracium py⸗ 


renaicum, foliis cerinthes latifolium et anguſtifolium. 
TOURNEF, Inft. 472. 


Diefe waͤchſt auf den hohen Pyrenden urfprünglich 
wild, woſelbſt fie Tournefort wahrnahm. Gie 
seichnet ſich durch ihre meergrinen Germthesartigen 
Slätter von ben übrigen dieſer Gattung binlänglich 
‘aus. Sie perennirt. 


23) Habichtkraut mit den Stamm umfaſſenden 23ſte 
Blättern. Hieracium amplexicaule. Art. 


mit herzförmigen, etwas gesähnten, den &tamm ums Untere 
“ faffenden Blattern, einbinmigen zottigen Blumens ſchei⸗ 

ftielen, und einem aftigen Stamme, Hieracium dun 
foliis amplexicaulibus cordatis fubdentatis, pedun- eichen 
culis uninoris birſutis, caule ramoſo. LINN. Syſt. i Y 
Veg. p. 598. Sp, Pi. p. 1129. Hort. Ciiff. 387. 
ROY. lugd. 123. MILL. Diet. n. 4. Hieracium 
foliis ovato-lanceolatis, rariter dentatis, caulinis 
amplexicaulibus., HALL. helv. n. 36. Hieracium 
Ben longifolium amplexicaule. TOURNEF. 
Anft. R. H. 472. 4. Hieracium pyrenaicum rotun- 
difolium amplexicaule. TOURNEF. Inft. R.H. 472. 


Auch dieſe entdeckte Tournefort auf den pyre⸗ 
naͤiſchen Gebuͤrgen wild, Ihre Aehnlichkeit mit der 
folgenden iſt ſehr groß. Die ganze Pflanze iſt mit 
einigen wenigen Härchen befegt, welche auf der Spitze 
ein Drüßgen tragen, Der Stamm iſt geflreift. Die 
Blätter find auf beyden Seiten grün, und ſehr fcharf 
eingefchnitten. Die Aeſte entfichen auß den obern 
Blatwinkeln, und find faft immer zweyblumig. Die 
Blumenzifpe hat zwifchen den Haaren auch einen Filz, 
baher felbige gleichſam zottig zu feyn fcheint. 


! 
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drbie 24) Pyrenaͤiſches Habichtkraut. Hieracium 


kraut. 


4 


Unterf. 
zeichen. 


24ſte 
rt. 


pyrenaicum. 


| mit imgekehrt⸗ eyrund⸗ lanzettfoͤrmigen Blaͤttern, welche 


rucrwarts gegähnt find, und den Stamm, . web 
cher einfach iſt, umfaſſen, und loofen Kelchen, 
Hieracium foliis amplexicaulibus obovato -lanceola- 
is retrorfum dentrtis, caule fimplici, calycibus 
laxis. LINN. Syft. Veg. p. 598. 3) Hieracium 
( biuttaroides ) foliis lanceolatis amplexicaulibus 
‘dentatis, floribus folirariis, calycibus laxis. Sp. 
Pl. p. 1129. Hort. Clifl. 387%. Amoen. acad. 1. 
p. 151. ROY. lugdb. 123. Hieracium pyrenaicum 
blattariae folio, minus hirfutum. TOURNEF. Inft. 
472. Y) Hieracium pilofum. Picris (pyrenaica) 
perianthüss laxis, caule piloſo, folüis dentato - finua- 
tis. Sp. Pl. p. 1115. GOUAN. illuftr. 53. Hie- 
sacium pyrenaicum blattariae folio, minus pilofum. 
HERM. parad. 184. t. 184. ) Hieracium auftria- 
cum. Crepis (auftriaca) folis oblongis denticu- 
latis, involucro laxiffimo, et calycibus hifpidis. 
JACQ. vind. 270. t. 5. auftr. t. 441. e) Hiera- 
Zium helveticum. Hieracium foliis lanceolatis ier- 
ratis hirfutis, calycibus villofis. HALL.helv.n.4 >. 
Hieracium (conyzae folium) foliis argute dentatis, 
radicalibus lanceolatu - oblongis acutis, caulinis fA- 
gittatis oblongis, pedunculis unifloris , calycibus 
pilofiffimis laxis. GOUAN. illuſtr. 59. Hieracium 
_ britannicam quartum, CLUS. hift. 2.p.151. Hie- 
racium alpinum afperum, conyzae facie. C. BAUH, 


pin. 128, 


Diefe Urt, welche von Ihrem gewoͤhnlichen Ge⸗ 
hurtoorte den Namen führt, it auch in der Schweiß 
und in Oeſterreich zu Haufe. Sie fcheint einer viel» 
fachen Veränderung fähig zu feyn, wie folches die 
verſchiedenen und von bem Ritter darunter bemerften 
Abweichungen beweiſen; und vieleicht dad Mittel 
zwiſchen deu Habichtskraut, Bitterkraut und Pip⸗ 
pau.Meten zu halten. Im allgemeinen kommen alle 
diefe Abweichungen mit der Crepis fibirica überein, 
weichen aber doch ſowohl in Anfehung ihres Wohn⸗ 

ortes 
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ortes als übrigen mwefentlichen Eigenfchaften wieder Habicht 
von felbiger ab. Dem Bitter fcheinen diejenigen fraut. 
Kennzeichen, worin fie fämtlich mit einander überein, 
kommen, noch ein Problem zu fegn. Unter die zwote 

bier angemerfte Varietaͤt, gehöre vermuthlich auch 

das Hieracium (amplexicaule ) foliis radicali- 

bus ovato - lanceolatis acutis bafi dentatis, 
caulinis haftato - cordatis amplexicaulibus. 
GOUAN. illuitr. 585 — wenigſtens verbindet Herr 
Gouan ſelbiges mit jener. 


25) Zottiges Habichtfrauf, Hieracium villoſum. 2 4fe 


mit einem aftigen bfätterjchten Etamme, rauchhaͤrigen a 
Blattern, wovon die an der Wurzel langettformigs Unterf, 
eyrund und gezabnt, die am Stamme aber herz⸗ zeichen. 
formig find, und den Stamm felbjt niit ihrer 
Baſis umfaflen, Hieracium caule ramofo foliofo, 
foliis hirtis: radicalibus lanceolato - ovatis dentatis: 
caulinis amplexicaulibus cordatis LINN, Syſt. 

Veg. p. 599. Sp. Pl p. 1130. JACQ. vind. 271 *, 
auftr. Tab. 87. Hieracium villofum foliis integer- 
rimis, radicalibus ligulatis, caulinis ovatis ample- 
xicaulibus, calycibus villofis.. HALL. helv. n. 44 
opufc. 146. Hieracium alpinum latifolium villofum * 
magno flore. C. BAUH. pin. 128. SCHEUCHZ, 
it. alp. 1, p. 39% : Hieraciam alpinum latiore folio, 
piloſum, flore maiore. PLUK, alm. 184. t. 194% 
£.2. Hieracium alpinum quintum villofum. CLUS, 
hift. 2. p. 141. panı. 643, 644. 8) Piloiella ſ. 
Pulmonaria lutea angaſtiore folio, valde pilofa du- 
plex. 1. BAUH. hit. 2, p. 1034. ic, bon. Y) 
Hieracium caule unifloro, foliis levibus, radicali- 
bns lingulatis, obiter dentatis, caulinis Ovato - lan- 
ceolatis, amplexicaulibus. HALL. emend. 3, n. 
254. cat. rar. n. 972. helv. n. 44. var. & 9) Vr \ 
rietas foliis glabris, SEGU. ſuppl. p. 269, 


Auf den hoͤchſten fchmeigerifchen, böhmifchen, oͤſter⸗ 
zeichifchen und montpellierfchen Gebirgen und Alpen, 
waͤchſt diefes fehe ſchoͤne Habichtfraut urfpränglich. 

Kinne Pflanzenfyft.IX.TU. © Es 


‘x 
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Habicht Es hat einen geftreiften, ziemlich haarigen Stanım, 


fraut. 


\ 


26fle 
Art, 
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der ſich in einige Aeſte theilet, welche eben ſo hoch, 
als der Stamm ſelbſt iſt, werden. Die Wurzelblät 
ter find lanzettförmig , ſehr breit, etwas haarig, und 
am Nande wehrloos gezähnt: jene am Stamm finb 
herzfoͤrmig, und umfaflen ihn mit ihrer Baſis, an 
welcher fie fich nach oben zu zufammenneign. Die 
Blumenftiele find einblumig; das Deckblaͤtchen ſtehet 
an felbigen etwas von dem Kelch entfernt. Diefer ift 
weit augeinandergefperrt , feine Bläcchen find der Län. 
ge nach beynahe einander gleich, liegen aber doch nicht 
fo ſebr Dachziegelartig übereinander , und find an der 
Bafis mit fhwarzen Haͤrchen, welche aber doch, fo 
wie an der ganzen Pflanze, fich mit einer gelben Drüfe 
endigen , befegt. Die Saamen find ſchwarz, auf fels 


bigen fteht eine vielfache, haarige, ungeftielte Saas 


menfrone. Nach der verfchiedenen HShe und Lage des 
natürlichen Standortes, erhält diefe Art auch zuwei⸗ 
len eine verfchiedene Geftalt; und daher entftunden 
auch die angeführten Ubänderungen. Der Stamm ift zu. 
weilen ein, zwey, drey'auch mehrblumig. Die Bläte 
ter find bald mehr bald weniger breit, und haarig, 
gumeilen auch ganz glatt und ohne Haare. Eben fo 
verhält es fich mit der Höhe des Stammes, welcher 
bald ſchuhlang, bald auch nur einige wenige Zolle hoch 
wird. Es iſt übrigens dieſes Gewaͤchs eine wahre 
Alpenart, und felten in ben botanifchen Gärten zu fine 
den. Sie perennirt. 


26) Klebriges Habichtkraut. Hieracium 
glutinoſum. 


mit lanzettfoͤrmigen, hobelfoͤrmigen, ziemlich rauchen 
Blaͤttern, und doldenartig beyſammenſtehenden 
Blumen, NHieracium foliis lanceolatis runcinatis 
fcabriufeulis flotibus umbellatis. LINN. Syſt. 
Veg. p. 599. Sp. Pl. p. 1130. GER. prov. 169. 
Hieraciuin dentis leonis folio floribus parvis. C. 

BAUH. pin. 127. prodr. 63, 
Diefe 
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Dieſe iſt urſpruͤnglich in der Provence zu Hauſe, Habicht 
nur ein Sommergewaͤchs und dem aͤuſſerlichen Anſe⸗ kraut. 
ben nach, ber Crepis tectorum in ſehr vielen aͤhn- 
lich. Ohngeachtet der Ritter ſie ein klebriges Habicht. 
kraut genennet, ſo ſcheint dieſes doch nicht alſo zu ſeyn; 
ſelbſt Bauhin, der ihre Vaterland in der Provence 
bey Marſeille beſtimmt, gedenkt dieſes Umſtandes nicht. 
‚Der Stamm wird einen Schub hoch, und iſt mit lan— 
jettförmigen Blättern befegt, Die Blumen find fehe 
klein. 


27) Kalms Habichtkraut. Hieracium Kalmii, a7fe 
mit einem aufcechtftehenden vielblumigen Stamme, lan, Art. 


settförmigen gesahbnten Blättern, und filgigen Bus Unterſ. 
menſtielen, Hieracium caule erecto multifloro, foliis jeichen, 
lanceolatis dentatis, pedunculis tomentofis. LINN, 

Sylt. Veg. p. 599. Sp. Pı. p. 1130, 


Kalm entdeckte diefe auf feiner nordamerifanf. 
ſchen Reife in Peufploanien wild, Sie bat einen ge 
zaden, ebenen Stamm, welcher um vieles fchmäler 
ale beym ſavoiſchen Habichtkraut if. Die Blätter 
find janzettfkoͤrmig, beynahe ungeſtielt, fcharf zugeſpitzt, 
klein, nackend, und ſtehen wechſelsweiſe, fie ſind an 
ihren Raͤndern ungleich ſchaͤrfer eingeſchnitten, als ir⸗ 
gend eine Art dieſer Gattung. Die Blumenſtiele ſte⸗ 
hen auf der Spitze des Stammes gleichfalls abwech⸗ 
ſelnd, und ſind faſt immer uͤberaus einfach, einblu⸗ 
mig, und mit einem weißlichten Filze uͤberzogen. Die 
Deckblaͤtchen find gleichbreit, und in geringer Anzahl 
sugegen. Mit den Blumen, welche flein find und 
aufrecht ſtehen, endiget fich der Stamm. Gie fcheint 
ein Sommergewaͤchs gleich der vorigen und faſt in 
gar nichts von ber bald folgenden Ctepis Diofcori- 
dis unterſchieden zu fepn, wenigfeng erhält man in 
ben botanischen Gärten,- unter beyden Benennungen 
einerley Gewaͤchz. 


52 28) Spren⸗ 
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28) Sprengers Habichtkraut. Hieracium 
Sprengerianum.. 


mit einem aͤſtigen blaͤtterichten Stamme, und laͤnglich⸗ 
ten, gefchmeiften, mit ſteifen Haaren beſetzten, 
den Stamm umfaſſenden Blaͤttern, Hieracium 
caule ramoſo foliofo , fohis amplexicaulibus oblon- 
gis repandis. hifpidis. LINN. Syft. Veg. p. 59% 

Sp. Pl. p. 1130. _ ROY. lugdb. 123. Hieracium 
pulchrum ramoſum Sprengerianum. 1. BAUH.hitt. 

2 p: 1026. - MORIS. hiſt. 3. p. 65.1 7.15. 

. 17. i : 


Diefe Art führt ihren Beynamen ˖nach einen ges 
lehrten heidelbergifchen Apotheter Sptenger, welcher 


ſelbige zuerft in feinem Garten dafelbft zog. Das 


eigentliche Vaterland ift Portugal. Der Stamm iſt 
‘mit einigen wenigen ziemlich ſteifen Haͤrchen beſetzt, 
und theile ſich in verſchiedene einfache, wechſelsweiſe 
ftehende kurze Aeſte. Die Slätter umfaffen den Stamm, 
und find eprund, flumpfj gefranst, wenig haarig, 
doch etwas mehr auf: ber Unterflähe. Die Kelcht 
ftehen auf der Spitze des Stammes, find geftiekty 


zahlreich , und nur hie und ba haarig. Dem dufferlis 


z9fte 
Art. 
Unterf. 
geichen. 


hen Anfehen nach kommt fie in ſehr vielem mit der 

Crepis aſpera uͤberein. | . 

" 29) Savoiſches Habichtfrauf. Hieracium 
Sabaudum. | | 


mit einem aufrechtftchenden vielblumigen Etamm ımb 
eyrund : lanzettförmigen, gezahnten , den Stamm 
zue Hälfte umfaffenden Blättern, Hieracium caule 
ereto multifloro, fuliis ovato - laneeolatis denta- 
tis, femiamplexicaulibus LINN. Syit. Veg. ps 
599. Sp. Pl.p. 1131. Fl. Suec.2.n. 703- Hort. 
Upf. 238. ROY. ſugab. 124. MILL. Didt.n. 5. 
NECK. gallob. 331. GMEL. it. 1. p. I 37. 
 Sib.n. 30. t. 14. POLLICH. pal. n.747. MAT- 
TUSCHK. Site. n. 572. LEERS. herb. n. 619. 
HUDSON. FL Angl. T. II. p. 345... SCOP. Carn. 
1. p. 391. n. 20. ed. 2. n. 972. Hieracium vi- 
. | roſum. 
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rofum. PALL. it. 1. Hieracium folils hirfutis den- Habicht 
tatis, inferioribus ellipticis, ſuperioribus ovato- fraut. 
lanceolatis. HALL. helv. n. 35. Hieracium fru- 

ticofum latifolium hirſutum. C. BAUH. pin. p. 129, 

8) Hieracii Sabaudi varietras. I. BAUH. hilft. 2. . 

p. 1030, Hieracium fruticofum fubrotundo faliq, 

BAUR. prodr. 64. Hieracium Sabaudum altitimum, 

foliis latıs brevibus, crebrius nafcentibus,. MORIS. 

hift. 3. p. 71. 


Diefe wächt faft burch ganz Europa auf Wiefen, 
befonders im Gebuͤrge wild und blüht im Junius und 
Julius. Der Stamm ift hart, rauchhaarig, unges 
fehr zween Schuh hoch, und wegen der vielen ſchwe⸗ 
zen ey⸗ oder Janzettförmigen, am Rande mit einigen 
großen Zähnen verfehenen und ihn umfaflenden rauch« 
bärigen Blätter, oft gebogn. Die Blumen find 
dunfelgelb und ziemlich groß. Der. wahre Gebrauch 
ift noch) unbekannt. | 


30) Doldenförmiges Habichtfraut. Hieracium zoſte 
umbellatum. Art. 


mit gleichbreiten, etwas gezaͤhnten, hie und da zerſtreut Unterſ. 

ſtehenden Blättern, und beynahe doldenartig bey⸗ zeichen. 
ſammenſtehenden Blumen, Hieracium foli linea- 

ribus ſubdentatis ſparſis, floribus ſubumbellatis. 
LINN. Syft. Veg. p. 599. Sp. Pl. p. 1131. Fi. 
Susc. 639; 704. Fl. lapp. 287. Hort. Clifl. 397. 
ROY. lugdb. 123. DALIB, paril. 237. GORT. 
beig. 224, KRAM. auftr. 332, GPUAN monfp. 
413. GMEL. Sib. 2. p. 25. REYG. Ged. 2, 
p. 124. HALL, heiv. n. 34. NECK. gallob. p. 
330. POLLICH. pal.n. 748. LEERS. herb. n. 
620. MATTUSCHR. Silef. n. 573. HUDSON. 
Fl. Angl. T. UI. 9.346. OED, Fi. Dan, T. 680. 
Hieracium fruticoium anguftifoium maius, C. 
BAUH. pin. 129. DILLEN, Eph. Nat, Cur. Cent, 
V. et VI. app. Tab. 13. f. 2. Hieracium Sabau- 
dum. DALECH. hift, 570. 4) Foliss pene avatis, 
vix dentatis, caule bumili, pene unifloro. Hiera- 
cium fruticofum anguftifolium minus. DILL. Eph, 
Nat. Car. V, et VL. opp. Tab. 13. f. 1. VAILL. 

8: | prif, 


‘ 
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Habicht arif. Tab. 48. ) Angufifimis quafi linariae fo- 
kraut. is. Hieracium fruticofum anguftiffimo incano folio. 
PETIV. gaz. tab. 13. 


Diefe ift auf trockenen Triften, befonbers auf Ber⸗ 
gen und an dichten Hecken, fo wie auch in offenen 
Maldungen und an Wegen, durch ganz Europa, ja 
auch in Rußland und Eibirien einheimifch, und bluͤ⸗ 
bet im Julius und Auguſt. Aus der perennirenden 

- Wurzel kommen drey bis vier sarte, zumeilen drey 
Schub Hohe Stämme zum Vorfchein, an welchen 
gleichbreite, oft überaus ſchmale linienfoͤrmige, zu⸗ 
weilen auch faſt eyrunde etwas gezähnte Blätter zer⸗ 
fireut figen. Die Blumen find gelb, und ftchen fo» 
wohl auf der Spike des Stammes faft doldenartig, 
ale auch in den Winfeln dee obern Blätter, aus wels 
hen fie auf langen Stielen einzeln hervorkommen. 
Ihre Kelchfchuppen find an der Spige etwas umgebo- 
gen. Das ganze Gewaͤchſe iſt ein gutes und ange 
nehmes Futter, vorzüglich für die Schaafe; waͤchſt 
auf Wiefen fehr hoch und dicht, und läßt fein Moos 
auffommen. Es färbt fchön gelb, befonders Wolle, 


en ei I) — an nn 


1042fte Gattung. 
Pippau Pippau. Crepis. 


Crepis. LINN. Gen. Plant. nr. 914. ed. nov. nr. 993. 
Fi Hauptfennzeichen dieſer Gattung find: ein na⸗ 
Kenne ckender Boden: cin gleichſam geboppelter Kelch, 
zeichen deffen Schuppen abfallen, und eine haarige geftielte 

der Gat⸗ Saamenkrone. | 

tung. Der Ritter begreift darunter folgende ſechzehn Ar⸗ 
ten, unter welchen verſchiedene ſind, welche ehemals 
von den aͤltern Vaͤtern der Kraͤuterkunde unter die 
Habicht⸗ 
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Syabichtfrautarten gerechnet worden find, ob man fie Pippau 
ſchon dem aufferlichen Anfehen nah, cher bald fir 
Sänfebifteln und Loͤwenzaͤhne halten follte; befonderg 
kommen bie in Saamen ſtehenden Blumenkoͤpfe in fehr 
vielem, dem Anfcheine nach , 'mit den legtern überein. 
Der deutſche Name, ob er ſchon nicht dasjenige fa- 
gen will, was die griechifche Benennung ausdrückt, 
iſt doch weniger zweydeutig, als andere, von den dls 
tern botanifchen Schriftſtellern, dieſer Gattung geges 
bene Namen. 


1) Zwergs Pippau. Crepis pygmaea. Erſte 


mit eyrunden, ungetheilten, zottigen, geſtielten Blaͤttern, Art. 
und einem liegenden Stamme, Crepis foliis ova- Unterſ. 
tis integris villofis petiolatis, qaule procumbente. eichen 
LINN. Syit, Veg. p. 599. Sp. Pl. p. 1131, 6 — 
Hieracium alpinum incanum ſaxatile, brunellae fo- 
lüs integris. BOCC. maſ. 2. p. 33. t. 14. RAIL 
fuppl. 142. 


Auf den italiaͤniſchen Alpen iſt dieſe einheimiſch, 
md eben diejenige Art, mel“ e Herr Prof Gouan zu 
Montpellier mit dem Hieracıo pumiloLINN. vers 


2) Taͤſchelkrautblaͤtterichter Pippau. Crepis gwote 
burfifolia. Art. 


mit in Querſtuͤcke getheilten gekerbten Blättern, und Unterf. 
einem nackenden wenig blühenden Stamm , Cre- ‚eigen; 
pis foliis pinnatifidis crenatis, fcapu nudo pauci- 
floro. LINN. Syft. Veg. p. 599. Sp. Pl. p. 1131. 
Hieracium ficulum burfae paftoris folio._ BOCC. 
muf. 2. p. 147. t. 106. et 112. RAI. fuppl. 142. 
Hieracium minus panormitanum , cichorei folio. 
CUP. cath. 95. ſuppl. 3. 


Diefe niedrige Art tft urfpränglich in Sicilien zu 
Hauſe. Sie hat eine perennirende Wurzel, aus wel- 


“ber ein esliche Zo0lle hoher Stamm Bervorfommt , ber 
54 \ nur 


⸗ 
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Pippau nur wenige Blumen traͤgt, und deſſen Blaͤtter wie an 
ber Hirtentaſche (Thlaſpi burſa paſtoris L.) in 
Querſtuͤcke getheilt ſind. | 


Dritte 


3) Därtiger Pippan. Crepis barbata. 


Art. mit Blumendecken, welche laͤnger ſind als der Kelch und 


Unterf. _ 


‚zeichen. 


Dorftenartigen zerſtreut ftchenden Schuppen, Cre- 
pis involucris calyce longioribus: fquamis fetaceis 
fparfis,. LINN. Syft. Veg. p. 599. Sp. Pl. p. 
1131. Hort. Upt. 239. Hieracium ealyeibus fetis 
longiffimis diftantibus patentibus obvallatis.. Hort. 
Ciifi. 387. MILL. Diet. n. 2. GOUAN. monfp. 
414. SAUV. munfp. 83. Hieracium baeticum 
maius. HERM. parad. 185. t. 185. Hieracium 
proliferum falcatum. C.-BAUH. pin, 128. Hie- 
racium calyce barbato. COL. ecphr. 2. p. 28. t. 
27. f 1. 


Diefe ift ein Sommergewaͤchs und in unfern Blu⸗ 


mengaͤrten befannt genug, aber nefprünglich an den 


Vierte 
Unterf. 
zeichen, 


fandigen Seeufern um Deontpellier, um den Befup, in 
Sicilien und um Meſſina einheimifch. Eie hat lanzett⸗ 
förmige, glatte, etwas gezsähnte Blätter. Die Aeſt⸗ 
gen find an ber Baſis fchmäler, gleichiam als 06 eis 
ner aus dem afidern entftanden. Die Blumen find 
gelb, und nur an der Bafis purpurroͤthlich, die 
Scheibenblümchen find aber alle purpurräthlich. Die 
Saamen find rund, mit einem beynahe unmerflichen 
gefranzten Nande gefednt, und mit zwo einfachen lan⸗ 
gen Vorſten beſetzt. Der duffere Kelch ift länger alg 
die Blumenkrone. | 


4) Blaſen⸗Pippau. Crepis veficaria, 


mit raufchenden Blumendecken, welche fo lange als der 
Kelch find, in Hachen Blumenſtraͤußen ftebenden 
Blumen, und eyrunden Deckblatchen, Crepis in- 
volucris ſearioſis longitudixe calycis, floribus co- 
symbofis, bradteis ovatis. LINN. Syft. Veg. p. 

599. Sp. Pl. p. 1132. Hieracium montanum ra- 
pitulium, 


1042fte Saft. Pippau. Crepis. 89 


“ pifolium. C. BAUH. pin. 129. prodr, 749. RAI. Pippau 
hift. 237. MORIS., hift. 3. p. 65. ſecund. BURS, 

VI. 70. 8) Cichorium pratenſe hirfurum vefica- 

rum. C. BAUH. pin. 126. Cichorium iylveftre ' 
veficarium pratenfe. COL.ecphr. 1.p. 238.1. 237. 


Der Ritter behauptet, daß die erfiere Abänderung 
in der Schweiß uriprünglich zu Haufe feye, und führe 
bey felbiger dag bauhiniſche Hieracium montanum 
rapifolium an. Herr von Haller hingegen verfis 
dert, daß er feldiges nirgends in der Schweiß wild 
angetroffen habe; und glaubt, daß angeführtes Baus 
hiniſches Synonym zu feinem andern Gewaͤchſe, ald 
jur Crepis biennis gezogen werden könne. — Die 
Wurzel ift ſehr dit, und die Blätter leyerförmig, 
eig, gezähnt und rauch. Der Stamm iſt kurz, feine 
Hefte find aber defto länger, nackend, zwey bis drey⸗ 
fraltig, einblumig: an den Blumenflielen fichen ein« 
zelne eyrunde, ausgehoͤlte, ungetheilte und bleiche 
Deckblaͤtchen. Die Blumen, melde gelb, find in 
Kelchen eingefchloffen, von welchen jeder noch mit eis 
wer befondern Blumenbeefe umgeben, welche fo lange 
als der Kelch felbft it, und aus fünf big feche klaf⸗ 
fenden, eyrunden, flumpfen, ausgehoͤlten, häutigen, 
bleichen Blätchen beſtehet. Die zwote Abänderung, 
welche in Apulien zu Haufe ift,  unterfcheidet fich in 
Anfehung der Blätter gar fehr von der erften, fommt aber 
in Ruͤckficht der Blumen. wieder mit felbiger überein. 


5) Alpens Pippau. Crepis alpina. Sinfte 


mit nn Blumendeden, welche fo lange als der Art. 

Kelch find, und einzeinen Blumen, Crepis involu- Unterſ. 

cris fcariofis longitudine calycis, floribus ſolitarüs. zeichen. 
LINN. Syit. Veg. p. 599. Sp. Pl. p. 1134. Cre- 
pis foliis amplexicaulibus oblungis acuminatis: in- 
ferioribus fuperne: fummis inferne denticulatis. 
Hort. Upf. 238. MILL. Diet. n. 4. PALL. ir. 
2. p. 523. Leontodon calyce toto erecto : infe- 
siore iquamis ficcis: foliis amplexicaulibus. GMEL. 
N 83. Sib, 
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Yippau Sib. 2. p. 16. t. 5. Hieracium alpinum fcorzone- 
rae folio. TOURNEF. Inft. R. H. 492. Hiera- 
cioides — er folio, capite magno. VAILL. 
act. 1721. | 


Diefe ift ein Sommergewaͤchs und urfprünglich 

auf den italiänifchen und fibirifchen Alpen einheimifch. 

' Der Stamm wird von einem Schub beynahe Elen hoch. 

Der Kelch ift haarig und mit eurunden, glatten, dicken 

Blätchen umgeben, Die Blätter umgeben den Stamm 
mit ihrer Baſis. 


Sechſte 6) Rother Pippau. Crepis rubra. 


Art, 
mit Ieyerartig sbobelförmigen ben Etamm umfaſſenden 
Unterf, Blättern , Crepis foliis amplexicaulibus Iyrato- run- 
- zeichen. cinatis LINN. Syft. Veg p. 599. Sp. Pl. p. 


1132. Hieracium foliis caulinis finuatis, calycibus 
ante florefeentiam nutantibus. Hort. if, 338. 
Vir. Cliff. 79. Hort. Upf. 239. SAUV. monfp. 
295. GOUAN. monip. 414. MILL. Diet. n. r. 
Bieracium intybaceum, floribus ex purpura ruben- 
tibus. C. BAUH. pin. 128. RAI. hift. 231. 
Hieracium dentis leonis folio, flore füaverubente. 
C. BAUH, 127. 


Auch diefe ift ein Esumenenike und wird es 
gen ihrer angenehmen rofenfarbenen Blumen jährlich 
in unfern Blunengärten aus dem Saamen gezogen. 
Urfprünglich ift fie in Jtalien zu Haufe. Die Saas 
menfeone ift, wie bey dem Alpen» und Blaſen⸗Pip⸗ 
yau, geftielt. Ehe die Blume aufgeblüht, hänge der 
Kelch unter fich. Ä 


Sieben. 7) Stinkender Pippau. Crepis foetida. 
te Art, mit bobelformig s gefiederten fteifhärigen Blättern unb 


Unterf, gezähnten Blatftielen , Crepis foliis runcinato- 
zeichen, pinnatis hirtis, petiolis dentatis. LINN, Syft. 
Veg. p. 599. Sp. Pi. p. 1133. ROY. tugdb. 126. 


GOUAN. monfp. 414. illuftr. 59, HUDSON. 
Fl. Angl. T. I. p. 339. LEERS. herb. — 


J 
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POLLICH. pal. n. 749. Crepis folüis feabris pin- Pippau 
natis, pinnis angulofis , dentatis, retroverfis, ex- 
_ tremo triangulari maximo.. HALL. helv. n. 29. 
Hieracium luteum cichorei fylveltris folio, amyg- 

dalas amaras olens.. MORIS. hift. 3. p. 63.1. 7. t. 

4. f.4. Hieracium foliis cichorei fylveitris villofis, 
odore caftore. MAGN. monfp. 129. t. 128. Hie- 
racium caltorei odore monipelienfium. RAI. hift, 

232. fuppl. 146. Hieracium orientale altitlimum, 
folio cichorei fylveftris, odore caftorei, flore magno. 
TOURNEF. Inft. R. H. 469. Coroll. 35. Sene- 

cio hirfütus. C. BAUH. pin. 131. Chondrilla pur- 
purafcens foetida. eissd. pin. 130. prodr. 68.tab. 68. 
Erigeron tertium. DOD. pempt. 641. Hieracium 
apulum flore fuaverubente. * COI.. ecphr. 2. p. 
244... Erigeron tomentofum. LOB. Ic. 226. 

#8) Hieracium foliis pinnatifidis, hinc haftatis. 
GMEL. Sib. 2. p. 22... 8. f. I. 


Diefe Art wählt an Wegen, unbebauten Plägen, 
auch auf Brachädern durch ganz Deutfchland, Franke 
reich, Defterreich und die Schweiß wild, und iſt ein 
Sommergewaͤchs. An der Wurzel ftehen viele tief 
eingefchnittene, an ihrem Ende dreyecdige, haarige ımb 
zauche Blätter. Der Stamm ift dich, baarig, theilt 
ſich in verfchiedene Aeſte, und mird ohngefehr einen 
Schuh hoch. Die Blätter an dem Stamm fommen mit 
jenen an der Wurzel in fehr vielen Stücken überein, fie 
umfaflen ihn mit ihrer Baſis, und find halbgefiedert 
und an ihren Lappen gezaͤhnt. Die Blume ift geld, 
von auffen aber purpurrdchlich, fehr groß und hängt, 
ehe fie aufblüht, unter fih. Sie Saamenfrone figt 
mit einem ziemlich langen Stiel auf den Saamen. 
Die ganze Pflanze hat einen überaus unangenehmen 
und faft flinfenben Geruch, welchen einige mit dem 
Caftoreum oder Biebergeil und andere mit einem von 
bitten Manbeln vergleichen. 


— 


— 


3) Rau⸗ 
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Pippau 8) Rauher Pippau. — aſpera. 
Aote mit gesähnten! Blättern; wovon die untern eyrund und 


Art. geoͤhrt, die obern aber pfeilförmig find, und ei⸗ 
Unter⸗ nem durch zerſtreut ſtehende ſteife Borftch rauchen 
ſchei⸗ Stamme, Crepis foliis dentatis: inferioribus ova- 
d tis auriculatis: fuperioribus fagittatis : caule fetis 
dungs⸗ rigidis fparfıs. LINN. Sylt. Veg. p. 599. Sp. 
zeichen. PI. p. 1133. Hieracioides ſicula, cichorei folio, 


flore parvo flaveicente. VAILL. alt. 1714. 


Sicilien und dag gelobte Land find von diefer die 
Heimath. Sie hat einen nacenden äftigen rauchen 
Stamm, - welche Rauhigkeit aber durch verſchiedene 
bie und da unorbentlich ſtehende, pfriemenförmige, fleie 
fe, abſtehende Borften verurfachet wird. Die Blumen 
ftehen faft wie in eirer uneigentlichen Dolde beyſam⸗ 
men und fißen fteifen Blunenftielchen beynahe fefte 
auf, und dieſes wechſelsweiſe, das legtere Blümchen 
ausgenommen. Der Keld) ift Flein, eyrund, fnotig, 
mit fleifen Härcher bewachien: ber duffere, welcher 
kürzer ift, beſteht aus eyrunden, haͤutigen, abfallens 
den Blätchen. 


Neunte 9) Dem levantifchen Rainkohle ähnlicher Pippau. 


Art, Crepis rhagadioloides, 

Unters mit ungetbeilten länglichten den Stamm umfaflenden 

ſchei⸗ Blaͤttern, innern Enotig s gegliederten mit ſteifen 

dungs⸗ Haaren beſetzten Kelchen, deren Blaͤtchen kahn⸗ 
formig find, Crepis foliis integris amplexicaulibus 


zeichen oblongis, calycibus interioribus toruloſo- articula- 
tis hifpidis: foliolis cymbiformibus. LINN. Syſt. 
Veg. p. 599. Mant. Pi. I. p. 108. 


Don dieſer / iſt das Vaterland noch unbefannt. Sie 
iſt ein Sommergewaͤchs und hat einen aufrechtſtehen⸗ 
den, geſtreiften, rauchen, aͤſtigen, halb Schuh langen 
Stamm, der mit laͤnglichten, ungetheilten, ebenen 
Blaͤttern beſetzt iſt, welche ſelbigen mit ihrer Baſis 


umfaſſen. Die Blumenftiele find verlängert, rauch/ 
eine 
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einblumig und nackend. Der Kelch hat noch einen be- Pippau 
fondern felchartigen Anfag: der auffere befteht aus 
fehr vielen, gleichbreiten, ſtumpfen Blätchen, welche 
noch einmal fo lang als der Kelch felbft iſt, und in 
Anfehung der Einfügung ungleich find; der innere iſt 
fnotig, und in dreyzehn parallellaufende Theile zer» 
ſchnitten, deren jeder ein befonders Fahnförmigeg, zur 
fammengebruchtes Blätchen ift, welches auf dem Küs 
den durch wiederhackige Stacheln rauh if. Die 
Blumenkrone ift gelb, und überaus purpurroͤthlich. 
Die Saamen haben alle eine haarige Saamenkrone. 


10) Sibiriſcher Pippau. Crepis fibirica. Zehnte 


mit laͤnglichten, runzlichten, unten gegahnten, den Stamm Art. 
umfaffenden Blatter, einem mit fteifen Paaren Unterf 
befeßten Stamme, und Keichen, welche an dem zeichen. 
Kiele gefranzt find, Crepis folis amplexicaulibus 
oblongis rugofis inferne dentatis, caule hirto ca- 
Iycibus carina ciliatis. LINN. Syft. Veg. p. 600. 
Sp. Pl. p. 1135. Crepis foliis ovatis denticulatis, 
periolatis alatis amplexicaulibus dentatis. Hort. 
Upf, 239%. , GOUAN. illuſtr. p. 60. Hieracium 
foliis amplexicaulibus ferratis, glabris, hamis ari- 
ftatis, calycibus villofis. HALL. helv.n. 39. 
H'eracium caule ramofo, folüs infirmis „ infimis pe- 
tiolatis, reliquis ex ovato- lanceolatis: ‚omnibus fi- 
4. :muofis, petiolorum inftar dentatis. GMEL. Sib. 
2. p.26. t. 10, Hieracium magnum hifpanıcum. 
PLUK. -alm. 184. t. 116. f. I. bona. 


Eigentlich ift diefe Art auf den fißirifchen Alpen 
zu Haufe; Here von Haller fand fie aber auch in der 

. Schweiß. Sie hat eine perennirende Wurzel, aus 
welcher ein fteifer, geftreifter, vauchhäriger Stamm 

in die Hoͤbe geht. - Die Blätter find lanzert»eyför- 

mig, durch auf der Oberfläche hin und wieder lau 

fende Adern rumzlicht, beynahe hobelförmig, am Rau⸗ 

de doch mehr gegen die Bafis zu gezähnt, und auf 

der Unterfläche, vermöge daſelbſt liegender ftarfer Ner⸗ 

ven 
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Pippau ven rauch; die untern haben gezaͤhnte und mit einem 


Eilfte 
rt. 
Unterſ. 
zeichen. 


fluͤgelartigen Anſatz verſehene Blatſtiele. Die Blu⸗ 
menſtiele find einblumig, blaͤtterloos, ſtarrend, und ge⸗ 
gen die Blume zu dicker. Die Saamen find braun⸗ 
purpurröchlih. Die Saamentrone ift ungefticht, eben 
fo wie die beyden folgenden. Sn einigen Stuͤcken 
kommt biefe Art fehr viel mit dem pprenäiichen Ha⸗ 
bichtfraut überein; mwenigftend verbinde Gouan bie 
beyden erften Abänderungen mit biefer. " 


ır) Dad» Pippau. Crepis tectorum. 


mit Jangettformig + hobelformigen ungeftielten ebenen 

lättern, wovon die untern gezaͤhnt find, Crepis 
foliis lanceelato -ruftinatis felluibus laevibus, in- 
ferioribus dentatis. LINN. Syft. Veg p. 600. 
Sp. Pl. p. 1135. Fl. Suec. 640, 705. Hiera- 
cium foliis radicalibus pinnato -dentatis, caulinis 
lanceolatis fubdenticulatis. FI. lapp. 286. Hort. 
Cliff. 387... BALIB. parif. 238. GORTbeig. 224, 
ingr. 124. KRAM. auftr. 233. GMEL. Sib. 2. 
p. 28. t. II. et 12. REYG. Ged. I.p. 194. n. 
Crepis murorum. NECK. gallob. p. 331. Adt. Pa- 
lat. T. II. p. 464%. REYG. Ged. 1.p.194.n.1. 
SCHOLL. barb. n. 631. POLLICH. pal. n. 751. 

 MATTUSCHK. Silef.n. 574. LEERS. herb.n. 610. 
Hedypnois tectorum. HUDS. Fi. Angl. T. II. p. 341. 
OED.Dan.501. Crepis foliis radicalibus pinnatis, fü- 
perne amplexicaulibus, pinnatis, haftatis. HALL. 
helv. n. 31.,. Hieracium luteum glabrum f. minus 
hirtutum. I. BAUH. RAT. angl. 3. p. 165. Hie- 
racioides vulgatiflima paene glabra annua, folio 
longiore dentato. VAILL. ad. 1718. Hieracium 
ſecundum.  TABERN. hift. 491. bene. Hiera- 
rium, chondrillae folio hirfutum. C. BAUH..pin. 
127. Hieracium chondrillae folio glabrum. eiusd. 
pin. 127. Cichorium pratenfe luteum laevius. eiusd. 
pin. 126. 


Diefe führt ihren Beynamen deßwegen, weil fie 
zuweilen, befonders in Schweden, auf Dächern am 
gewoͤhnlichſten wächlt und wild fortkommt; _. 

iebt 
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liebt fie auch trockene duͤrre Wieſen, auch Mauern, wo Pippau 
ſonſt andere Gewaͤchſe nicht leicht fortkommen. Sie iſt ei⸗ 
ne der gemeinſten Pflanzen, dauert nur ein Jahr, und 
bluͤht im May und Junius. Ihr eigentliches Vater⸗ 
land iſt faſt durchgehends unſer Welttheil; doch ſind 
auch Sibirien und kaͤltere Zonen davon nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Vom Anſehen iſt ſie graugruͤn, die Blaͤtter 
ſind mit Seitenlappen federhaft eingeſchnitten, die un⸗ 
terſten an der Wurzel gleichen faſt denen an dem Loͤ⸗ 
wenzahn, die Stammblaͤtter aber denen vom Herbſt⸗ 
Loͤwenzahn. Der Stamm, welcher nach Beſchaf⸗ 
fenheit des Ortes, wo er waͤchſt, von verſchiedener 
Hoͤhe iſt, hat Ecken und Furchen, und treibt ausge⸗ 
ſtreckte Seitenaͤſte, welche zuweilen nicht viel kuͤrzer 
als der Stamm ſelbſt ſind. An dieſen Aeſten ſitzen 
noch einige unzertheilte, gleichbreite, ſehr ſchmale 
Blaͤtter, welche an ihrer Baſis etwas pfeilfoͤrmig 
find, und einen ungerollten Rand haben. Die Blu⸗ 
men find gelb, und hängen niemals unterwärte, ſon⸗ 
"dern find meiſtens ſenkrecht aufgerichtet: die Griffel 
an den Blümchen find beym Hervorbrechen braun. 
Der Kelch hat feiner Länge nach Elebrige Haare. Die 
Saamenkrone ift ungeſtielt. So befannt und gemein 
übrigend dieſes Gewaͤchs auch nur ımmer ift, fo vie 
len Berwirrungen find doch, bey derſelben Beſtim⸗ 
mung, die Pflanzenfenner ausgeſetzt: es mag biefes 
vielleicht daher kommen, weil eben dieſes Gewaͤchs 
‚gar fehr vielen befondern und oͤfters auch merkwuͤrdi⸗ 
gen Veränderungen unterworfen iſt, welche vermuthlich 
ihren sureichenden Grund auch in dem verfchiedenen 
Standort biefer Pflanze haben. Der Gebrauch 
iſt nicht Befannt. Es oͤfnet dieſes Gewaͤchſe fei 
ns Blumen früh um vier Uhr, und ſchließt fie zu 
Mittag: | 


% 


12) Zwey⸗ 
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Pippau 12) Zweyjaͤhriger Pippau. . Crepis biennis. 
Zwolfte mit rauchen hobelfoͤrmig⸗ in Querſtuͤcke getheilten Blaͤt⸗ 


Art. ſtern, _ welche an ihrer Baſis nach aufwärts 
Unterſ. zu gezaͤhnt find, und zackigen Kelchen, Cre- 
zeichen. pis foliis runcinato - pinnatifidis ſcabris: baſi ſu- 


— dentatis, calycibus muricatis. LINN. Syſt. 
p. 600, Sp. Pl. p. 1136. Fl. Suec. 2. n. 
708. Crepis fcanenfis. It. fcan. 171. 60RT. 
ingr. 125. GOUAN. monfp. 414. REYG. Ged. 
I. p. 194 n. 2. LEERS, herb. n. 611. POL- 
LICH. pal. n. 752. Hedypnois biennis. HUD- 


- 


SON. Fl. Angl. T. Il. p. 342. Crepis folüs füb- 


fcabris ,„ femipinnatis , pinna extrema maxiına. 
HALL. "helv. n. 30. Hieracioides altifima annua, 
chondrillae folie, flore utrinque luteo. VAILL. 
adt. 1718. RAT. angl. 3. p. 166. Hieracium ma- 
ximum, chondrillae folio , aiperum. C. BAUH. 
in. 127. prodr. 64. Hieracium , erucae folio, 
rn I. BAUH. hift. 2, p. 1025. bene, 


Diefe zweyjaͤhrige Art iſt urfprünglich auf den 
fhmebifchen Wiefen, befonders in Schunen, fo wie 
auch in den füblichen Gegenden unfers Welttheiles zu 
Haufe, Sie hat einen eckigen, rauchen Stamm, der 
faft Mannshoch tn die Höhe geht, oder wenigſtens 
vier Schuh lang wird. Die Blätter find alle leyer- 
artig« gefiedert, und auf ber Unterfläche mit fteifen 
Haaren befegt. Der Kelch hat noch einen felchartis 
gen Anſatz, iſt gefurcht, und der Länge nach mit wei⸗ 
chen zacfigen Dornen befegt. 


13te 13) Grüner Pippau. Crepis virens, 


Art, mit hi belförmigen ven, den Stamm umfaffenden 
Unterf, [ätteen, AM yahe filjigen Kelchen,  Crepis 
geihen, folis runcinatis gläbrig amplexicaulibus n calycibus 
Ä fübtomentofis. LINN. Syft!'Veg. p. 600. Sp. 
Pi.p. 1134. Lapfana capillaris. Sp. Pl. 1. p. 812. 

GOUAN. monfp. 418. illuftr. 67. Crepis caule 

samofifimo, folis glaberrimis teneris, integris et 

dentatis. HALL. helv. n. 33, Hieracium dentis 

leonis folio url, flore luteo extus Pa 

R- 
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TOURNEF, pärif. 99. Hieracium minus glabrum, 
foliis eleganter virentibus. C. BAUH. pin, 127. 
prodr. 63. Hieracium minus Diofcoridis. . TA- 
BERN. 181. | 


Die italiänifchen und ſchweitzeriſchen Aecker find 
von diefer das Vaterland. Die Stämme find fpannes 
lang, fadenduͤnne, faft zweytheilig und ſtehen aufrecht, 
Die Wurzelblatter find langettförmig, ſtumpf, glatt, 
und beynahe gezähnt: jene am Stamme find lanzett⸗ 
förmig, fpontonförmig, glatträndig, glatt, Fein, und 
umfaffen dh Stamm mit ihrer Baſis zus Helfte. Die 


Pippau 


Blumen ſind klein und gelb. Die Kelche ſind alleine 


filzig. Vielleicht iſt dieſe nur eine bloſe Abänderung 
von der folgenden, wenigſtens ſcheint Herr Profeſſor 
Gouan nicht abgeneigt zu feyn, fie mit der folgenden 
zu verbinden, | 


19) Diofforibes Pippau. Crepis Diofcoridis. 


mit hobelfoͤrmigen Wurjelblaͤttern, fpontonförmigen 
Stammblattern, und — Alligen Kelchen, 
Crepis foliis radicalibus runcinatis, caulinis haſta- 
ts, calycibus fubtomentofis. LINN, Syft. Veg. 
p. 600. Sp. Pl. p. 1133. NECK. in Ad. Pal. 
T. II. p. 464. POLLICH. pal. n. 750. PALL. 
it. 2. p. 523. Hieracioides vulgaris annua, cicho- 
rei folio, flore luteo fubrus purpurafcente. VAILL. 
adt. 1715. eistd, parif, 102. Hieracium maius 
ereötum anguftifolium, caule laevi. C. BAUH, 
pin. 127. Hieracium prinum. TABERN. hift. 491. 


Diefe ift ein Sommergewaͤchs und in Frankreich, 
Sibirien und der Pfal; am Rhein urfprnglich gu 
Hauſe. Der Stamm erreicht die Höhe eined Schu⸗ 
bes, iſt etwas eckig, und ziemlich eben; die Aeſte 
find in geringer Anzahl vorhanden, und diefe find 
zund, und fichen ab. Die Wurzelblätter find leyer⸗ 
foͤrmig⸗ gezaͤhnt, nackend, glatt, und etwas gefranzt. 
Die am Stamme umfaſſen ihn mit ihrer Baſis, ſind 
Cinne Pflanzenſyſt. IX. Th. G ſpon⸗ 


I4te 
rt. E 

Unterf, 

zeichen. 


Pippau 
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ſpontonfoͤrmig, gleichbreit⸗ lanzettfoͤrmig, haben auf 
ihrer untern Flaͤche einen purpurroͤthlichen Fleck oder 


Strich, und an der Baſis ſehr merklich gezaͤhnte Oehr⸗ 


15te 
Art. 

Anterf. 
zeichen. 


gen. Die Aftblätter find gleichbreit, und haben an ih⸗ 
ger. Baſis nur einen einzigen Zabn. Die Blumen 
ficle find lang, nackend, fleigen in die Höhe, untere 
flügen nur eine einzige Blume, und werben an ihrer 
Spitze nur etwas weniges bier. Die Kelche find 
gleichfam gepubert, hängen, ehe fie aufblauͤhen, nicht 
unter fich, und find noch überdiß mit einem Kleinen 
felchartigen Anfag umgeben, deſſen Blaͤtchen gleich“ 
breit find. Die Blumenfeone ift gelb, und ehe fie 


aufbluͤht, oder vielmehr auf ihrer Unterſeite, iſt fie 


purpurroͤthlich. | 


15) Schoͤner Pippau. Crepis pulchra. 


mit pfeilfoͤrwigen gezaͤhnelten Blättern, einem riſpen⸗ 
foͤrmigen Stamme, und pyramidenfoͤrmigen glat⸗ 
ten Kelchen, Crepis folüs ſagittatis denticulatis, 
caule paniculato, calycibus pyramidatis glabris. 
LINN. Syft. Veg. p. 600. Sp. PL p. 1134. 
DALIB. parif. 239. GOUAN. monfp. 414. Cre- 
pis foliis fagittatis dentaris, pedunculis fuperne tur- 
binato -inflatis. GUETT. ftamp. 378. "Chondrilla 
bieracii folio annua. TOURNEF., Inft. R. H. p. 
238. Hieracioides annua glutinofa, floribus par- 
vis. VAILL. act. 1721. Hieracium puichrum. 
I. BAUH. hift. 2.p. 1024. Hieracium montanum 
hirfutum minus. C.B. RAI. hitt. 234. 0) Lapfa- 
na chondrilloides calycibus pyramidatis,, feminibus 
pappefis, foliis oblongis fubdentatis fcabris. Hort. 

: Upt, 245% Hieracium montanum alterum lepto- 
macrocaulon. COL. ecphr. IL. p. 248. t. 249. 
RAIL bift. 234. Hieracium annuum montanum, 
caule canalieulato. MORIS. hift. 2. p. 68. ſ. 7. 


t. 5.f. 37. 


Auch dieſe iſt ein Sommergewaͤchs und in Frank⸗ 
reich und Italien zu Hauſe. Sie hat ſchmale, glatte, 
eckige Kelche, welche an ihrer Baſis mit uͤberaus 

| klei⸗ 
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tleinen gruͤnen Schuppen befegt find. Die als eine Pippau 
bloße Abaͤnderung hier bemerkte, verdiente wohl viel⸗ 
leicht, als eine beſondere Art angefuͤhrt zu werden. 


16) Verſaͤumter Pippau. Crepis neglecta. z6re | 


mit hobelförmigen „geacbnten „ etwas baarigen, den Au. 
&tanım umfa enden Blaͤttern, einem riſpenfoͤr⸗ Unserf, 
migen Etamme, und unbewehrt⸗ beynabe ſtach⸗ einen, 
lichten Kelchen, Crepis foliis amplexicaulibus run- 
cinatis dentatis fubpilofis, caule paniculato, caly- 
cibus inermi- fubfpinofis. LINN. Syft. Veg. p. 
600. Mant. PL I. p. 107. 


, Bon! diefer iſt Italien das Daterland, und 
eben fo wie die vorige ein Sommergewaͤchs. Der 
Stamm erreicht die Höhe eines Schuhes, fleht aufs 
recht, theilt fich im verfchiedene Aeſte, und iſt mit eis 
nigen wenigen Haaren befegt. Die Wurzelblätter find 
umgekehrt eyrund » länglicht, gezaͤhnt und beynahe haa⸗ 
tig. Die am Stamme umfaffen felbigen, find ho⸗ 
beifdrmig und haarig. Die obern find beynahe ſpon⸗ 
tonförmig. Die Blumentragenden Nefte find verläns 
gert, nadend, eben, und zu oberfi zweyblumig 
oder zweyſpaltig. Der duffere Kelch ift ſehr kurz, 
und ſcharf zugeſpitzt; bee innere beſteht aus acht big 
sehen Blaͤtchen, melche in der Mitte mit einem ober 
dem andern mehrloofen Stachel bemwafnet find, Sie 
kommt mit der vorhergehenden in Anfehung ihrer Groͤße 
und kleinen Blumen überein; weicht aber doch in An⸗ 
fehung der Blätter wieder von felbiger ab, welche 
nicht umgetheilt, etwas gezähnt und tlebrig, ſondern 
bobelförmig, gezaͤhnt ımd beynahe haarig find, 


® 4 1043 te 


100 Vierte Claffe. 19ter Abſchn. ıfle Abtheil. 
pe gl 00 
1043ſte Gattung. 


Wolldi⸗ Wolldiſtel. Andryala. 


ſtel. | 
Andrya- LINN. Gen. Plant. nr. 915. ed. nov. nr. 994. 


= ie Kennseichen diefer Gattung find: ein filjiger 

Kenn: Boden, und ein mehrmalen getheilter zugerun⸗ 

zeichen deter Kelch, deffen Blätchen einander ziemlich ähnlich find, 

der Bat- und eine einfache, ungeftielte Saamenfrone. Der Name 

ung. Zuͤllich, den einige dieſer Pflanzengattung im Deute . 
ſchen geben, feheint doch in der Ihat weniger zu fa 
gen, als der vom Herrn Houttuin diefer Sattung 
gegebene fo ziemlich paſſende. 


Nur folgende drey Arten gehören hieher. 


Erſte 1) Sangblätterichte ER, Andryala 


Art. integrifolia. 

Untere mit Blättern, wovon die untern hobelformig, die obern 

ſchei⸗ aber eyrund⸗langlicht und filzig ſind, Andryala 

dunge⸗ foliis ſuperioribus runcinatis, ſuperioribus ovato- 

geichen oblongis tomentoſis. LINN. Syſt. Veg. p. 600. 
Sp. Pl. p. 1136. Hort. VUpſ. 240. GUETT. 


ftamp. 2. p. 384. GOUAN. montp. 415. SAUV, 
monfp. 38. MILL. Diet. n. 1. Hieracium vil- 
lofum. RAI. hift. 231. Sonchus villo us luteus 
maior. C. BAUH. pin. 124. Sonchus lanatus. 
DALECH. hit. 1116. 8) Andıyala ſÆnuata) fo- 
liis runcinatis. Sp. Pl. p.1137. Andryala foliis in- 
ferioribus dentatis, fummis integris. Hort. Cliff. 
387. SAUV. menfp. 692. GOUAN. monfp. 415. 
Eriophorus foilis inferivribus ad coftam usque Lı- 
einiatis. VAIIL ad. 1721. p. 212. Sonca is 
villofus luteus minor. C. BAUH. pin. 124. prodr. 61. 


Die füdlichen Gegenden unfers Welttheiled, Monte 
pellier und die Provence, fo wie Sicilien, find das eis 
gentliche Stammort biefer Art, welche ein Sommer⸗ 

gewaͤchs 
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gewaͤchs iR, und jährlich aus den Saamen in, unfern, Wolldi⸗ 
botanifchen Bärten gezogen wird. Der Stamm hat zus fiel, 
weilen die Höhe einer halben Ehle, zumeilen iſt er wieder 

auch nur einen halben Schub lang. Die Blätter find 

an ber nemlichen Pflanze verfchieden; bald find fie 

sarız und ungetheilt, bald find fie twieber an ihrem ' 
Rande mit tiefen fägeartigen Einzaͤhnungen verfehen: 
indgemein aber uͤberaus wollig, ſowohl ale die Kel⸗ 

he, toelche Kleine goldfarbene Blumen einfchließen. 

Die ganze Pflanze firogt von einem milchartigen Saft 


welcher vom Geſchmack fehr bitter if. 
3) Ragufinifhe Woldiftel. Andryala ragufina. 3more _ 


mit lanzettfoͤrmigen, ungetheilten,. gesahnelten, fpigigen, 
filjigen Blattern, umd einzelnen Blumen, ‚An. Unterf, 
drvala foliis lanceolatis indivifis Aenticulatis acutis jeichen. 
tomentofis, nloribus folitariis. LINN. Sylt: Veg. 
p. 600. Sp. Pl. p. 1136. MILL.Diet.n. 2. eiusd, 

Ic. 97 tab. 146. f. 2. Hieracium incanum lanuginofure 

ragufinum, pilofellae flore. HERM. lugdb.672. 1.673. 


Diefe perennirt und waͤchſt urſpruͤnglich auf ER 
Inſeln des Archipelagus wild. Sie wird ohngefehr 
eine Ehle hoch, und wurde im botanifchen Garten zu 
Leiden aus. Saamen gezogen, welcher an ben berübms- . - 
ten Keremann aus Italien unter dem Namen dee 
grauen Mausöhrgen von Raguſa, geſchickt wor⸗ 
de, Der Stamm theilt fich in verfchiedene Xefte, 
welde fo wie ber Stamm durchgehende mit Wolle 
überzogen find. Die Blätter ſind ftarrender, fpigiger, 
und viel fihärfer gezaͤhnt als ale übrigen diefer Gate 
tung. | 5 —— 


3) Weiſe Wolldiſtel. Andryala lanatayr- Dritte 


mit laͤnglich⸗ eyrunden etwas gejähnten wolligen Bloͤt⸗ | 
tern, und aftigen Blumenſtielen, Andryala folils Unterf, . 
oblungo - ovatis fübdentatis lanatıs, pedunculis rar jeiden,. 
mofis. LINN. Sylt. Veg. p. 600. . Sp. Pl. p. 
© 3 1137. 


Hr 
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Wolldi. 1137. Amoen. acad. 4. p. 288*. MILE. DIE. 
ſtei. v. 4. eiusd. Ic. 97. t. — f. 1. . Hieracium foliis 
u. ovatis, eraſſis, lanatis. HALL. heiv. n. 37. Hie- 
racium montanum tomentofium. DILL. Eich. 185. 

t. 150. f. 180. 


Auch diefe perennirt und iſt in dem ſüdlichen En⸗ 
ropa zu Haufe. Die Blätter find. an dieſer weit wol 
liger als an den übrigen. Auch bemerfte Dillenius 
‚an. felbiger, daß fie ſowohl alg der Stamm mit einer 
‚seiten krauſen Wolle dergeftalt bedeckt feyen, dag man 
faft feine Apder bemerfen fan. -. Die Blumen waren 
an einem wildgewachſenen Eremplar ziemlich groß, 
und bleichgelb, auf melde gleichfalld cine haarige 
Saamenfrone folgte. Gmelin beobachtete, ı in dem 
erften Theil feiner fibirifchen Meifebefchreibung p. 138.) 

daß am biefer.der Boden oͤfters jenes Filzes bes 

raubt ſey, welcher doch, zufolge der von den Ritter 
nn Gattungskennzeichen, immer zugegen ſeyn 
ollte. 





— — 
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ehmein Schmeinfalat. Hyoferis 
an -LINN. Gen. Plant, w: 316. ed. nov. nr. 995. 


Kenn⸗ in nackender Boden, ein beynahe gleichfoͤrmiger 

zeichen Kelch, und eine haarige mit einer kelchartigen 

der Bar. Dede. verſehene Saamenkrone beſtimmen die Ge⸗ 

tung. fehlechtöfenneichen der folgenden Gattung, unter wel⸗ 
che neun Arten gehoͤren. 


+ ir nackendem Stamme. (Eaule nudo.) 


Eıfle 1) Stmmfender Schweinſalat. Hyoferis foetida. 
— mit einhlumigen uͤberaus einfachen S chaften, in Quer⸗ 
| ſttuͤcke getheilten Blattern, und nadenden Saame.i, 
zeichen. Hyo- 
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AUyoſetis ſeapis fimplieifimis’unifloris, follis'Hinna: Schisgin 
tifidis, feminibus nudis. LINN. Syft. Veg. p.6oo, fahrt. 
$p. PL p. 1137. GOUAN. monfp. 415. KRAM. 
‚auftr. 233. Lapfana caule nudo indiviſo, foliis fer 
mipinnatis, pinnis retroverfi$ dentatis. HALL, 
helv. n. $. Lampfana (foetida) fcapo nudo uni. 
floro. SCOP. Carn. I. p. 397. n. 2. ed. 2. n. 989. 
Taraxaconaftrum , dentis leenis folio, radice. foe- 
tid. VAILL. 1721. p. 180: Leontodontoides 

-alpinus glaber, eryfimi folio, radice crafla foetida. 
MICH. gen. 31. t. 28. Dens leonis tenuiffimo fo- 
lio. C. BAUH. pin, 126. prodr. 62. Hieracium 
foetidum III, COL. ecphr, 2. p. 29. t. 31. A 


Die italiänifchen Alpen, fo wie die hoben Berg⸗ 
gegenden in Oberoͤſterreich, find das Vaterland biefer 
Art. Sie has eine perennirende, dicke, flinfende Wur⸗ 
gel, aus welcher einfache nackende Stänme hervor⸗ 
fommen, welche mit glatten in Querſtuͤcke gesheilten 
Blättern befeht.find, deren Lappen an bem hintern 
Rande etwas: gesähnt find.: Der Kelch iſt einfach, 
und an feiner Baſts mit etlichen Schuppen verſehen. 
Die Saamen haben an biefer. feine Krone, : | 

— 


2) Geſtrahlter Schweinſalat. Hyoferis radiata 3wote 
mit nackenden einblumigen Blumenſchaͤften, und glatten a 
bobelformigen Blättern, die an ihren Eden ges Unterf, 
zaͤhnt, und auf der Spitze zerſchlifſen find, Hyo- zeichen. 
feris icapis unifleris nudis, foliis glabris runcina- | 
tis: angulls dentatis, apice laciniatis. LINN. Syft. 
Veg. p. 600. Sp. Pi p. 1137. Hyoferls foliis 
z labris haftato - pinnatis. ROY. lugdb. 127. 
- GOUAN. monfp. 415. SAUV. monfp, 300. 
GMEL. Tub, 242. Taraxaconaftrum dentis leo- 
nis folio ad fummitatem radiato. VAILL. act. 
1703. Dens leonis minor folli& radiatis. C, 
RAUH. pin. 129. PLUK, alm, 130, 1,37. & 2. 


uch diefe perenniet: und if in Spanien, dem 
Narbonnefifchen , fo wie um Tübingen urſpruͤnglich zu 
Hauſe. -Die Blumenfliele, fo wie dis Spindel der 
64 Blaͤt⸗ 


a un 
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Fewein del der Blätter ſind mit einem meblartigen Staub be- 


Dritte 
Art. 
Unterf. 
zeichen, 


Vierte 
Art. 


Unter⸗ 


ſchei⸗ 
Dungss 


reichen. 


beit. Die Lappen an den Blättern find geſchuppt 
ruͤckwaͤrtsgeſchlagen, an beyden Seiten gesähnt und 
eben. Die Saamen find haͤutig: ihre Krone einfach 


und ungeſtielt. 


3) Glaͤnender Schweinſalat. Hyoſeris weida. 


mit einblumigen Blumenſchaͤften, und beynahe fleiſchi⸗ 
gen, hobelfoͤrmigen, eckigen, gezaͤhnten Blaͤttern, 
Hyoferis fcapis unifloris, foliis ſubearnoſis runci- 
natis angulatis dentatis. LINN. Syſt. Veg. p. 600. 
Mant. Pl. I. p. 108. JACQ.hort. Tab. 150. Dens 
leonis graecus, foliis eryfimi craſſis et ſueculentis. 
TOURNEF. Cor. 35. | 


Diefe fand Tournefort und nach ihm auch Fors⸗ 
ckaͤhl in dem Driente wild. Sie fcheint dem aͤuſſer⸗ 
dichem Anſehen nach in fehr vichem mit dem vorher 
gehenden Übereinzufommen,. bie Blätter find aber dis 
der , beynahe fleifchig, glänzend, und mit kurzen Eins 
zaͤhnungen verfehen. Die Slumenfchäfte find purpur⸗ 
roͤthlich und länger als die Blätter. Der Kelch ift 
edig; die Randfaamen find faft ohne Krone. Sie 
blüht immer nur Vormittag. 


4) Rauher Schmweinfalat. Hyoferis fcabra. 


mit einblumigen Blumenfchäften, rauhen Blättern, und 
mit Haarkronen verfehenen Saamen, Hyoferis 
fcapis unfloris: foliis fcabris, feminibus pappofs. 
LINN. Syſt. Veg: p. 600. Sp. Pl.p. 1138. Hort. 
Cuft. 386. ROY. lugdb. 127. Taraxaconaftrum, 
‚eryfimi folio, flore minimo, VAILL. adt. 1721. 
p. 235. Dens leonis. minimus, feliis hirfutis, ca- 
Iycibus fegmentis a flore delapio erectis et femina 
complexis. RAIL. fuppl. 147. Hieracium minimum 
fupinum, tragopogoni eapitulis, BOCC. muf. 2. 
p. 146. t. 306, | 


Boccone 
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Boccone entdeckte dieſe in Sicilien wild. Sie Don 
hat ebene, röhrige, oben verdickte, mit einem burch» IArORe 
fihtigen Staub beftreute Stämme, welche ſich nur 
nad) einer Seite zu neigen: die Blätter find faft leyer- 
förmig, nackend, etwas rauh, dunfelgrün, und bey» 
nahe gefrangt: die Lappen: ſtehen abmechfelnd und find 
mit einigen fägeartigen Einzähnungen verfehen: bie 
legte und oberfte Lappe tft dreylappig eckig. Der 
Kelch) iſt laͤnglich, feite, ſechseckig, und beynahe auch 
fehsblätterig: die Blätchen find lanzettfoͤrmig, bey- 
nabe rinnenfsrmig und einander gleich: eben fo viel 
Blätchen ſtehen auswaͤrts umd bedecken die Baſis des 
Kelchs Die Saamen find mit einem rauhen Nande, 
und einer mit Grannen bewehrten Haarkrone verfeheit. 


) Virginiſcher Schweinſalat. Hyoferis Faͤnfte 
virginica. Art. 


mit einblumigen Blumenfchaften, und langettformigen, Unterf. 
leyerformigen glatten Blaͤttern, Uyoſeris fcapis zeichen. 
uniloris, foliis lanceolatis Iyratis glabris. LINN. 
Syſt. Veg. p. 601. Sp, Pl. p. 11385. 6GRON. 
virg. 60%, CLAYT. n. 376. 


Bon dieſer iſt Virginien das Vaterland. Die 
Wurzelblätter find anfangs eyrumd, dann lanzettförs 
mig amd endlich leyerfoͤrmig, ſpitzig und glatt. Die 
Blumenfchäfte find nackend, einblumig, und dreymal 
länger als die Blätter. Die Kelche find überaus eins 
fach, nicht gefchuppt, und befichen aus zehen lanzetts 
förmigen Blaͤtchen. Die Blumenfrone ift fatt gelb. 
Tie Saamen find viereckig, mit einem häutigen 
ungetheilten Rande, und noch mit drey bis vier lan 

gen Borften gekrönt. 


6) Kleinſter Schweinfalat. Hyoferis minima. — 
rt, 
mit einem getheilten nadenden Etamme, und verdick⸗ unterſ. 


ten. Blumenſtielen, re caule divifo m scichen. 
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Schwein,  pedunculis incraffktis. LINN. Syſt. Ves. p. 6or. 


ſalat. 


Sp..Pl. p. 1138. Hort. Cuff. 386. :Fl. Suee. 
630; 707. ROY, lugdb. 127. GOUAN. monfp. 
416. SAUV. monfp. 14, REYG, Ged. I, p, 194. 
n. 1. POLLICH. pal. n. 753. MATTUSCHK. 
Sileſ. n. 875. HUDSON, Fl. Angl. T. II. p. 346. 
OED. Fi. Dan. tr. 201. GORT. beig. 225. Lap- 
fana faliis. ovatis, dentatis,' caulibus nudis, fub 
flore tumentibus. HALL. heiv. n. 4. : Hyaferis 
anguſtifolio. TABERN. Ic. 180, Hieracium mi- 
nus folio fubrotundo. C, BAUH, pin. 127. Hie- 
racium minimum. CLUS. hift, 2. p. 142. pann. 
647. tab. 649. — 


Dieſe iſt auf ſandigen, auch thonigen Aeckern und 
unter dem Getreyde durch ganz Europg zu finden. 
Sie iſt eine ſehr niedrige Pflanze, die oft nur wenige 
Zolle, ſelten einen Schuh hoch waͤchſt. Die Blaͤtter 
liegen auf ber Erde, ſind eyfoͤrmig ſtumpf, und am 


Rande mit fcharfen Zähnen verfehen. Der Stamm 


Sieben 7) Glattkoͤpfiger Schweinſalat. Hyoferis 


te Art. 
Unterſ. 
zeichen. 


mit eyrunden glatten Saamenkoͤpfen, und einem aͤſtigen 


hat feine Blaͤtter, iſt glatt, unten ſehr daͤnne und 


roth, oben gruͤn, und treibt einen kuͤrzern Aſt zur Sei⸗ 


te aus: beyde find hohl, oben viel dicker als unten, 


und unterftügen eine fleine bleichgelbe Blume, mit ei⸗ 
nem kurzen dicken Kelche. Zumeilen, aber fehr fels 
ten , findet man mehr als einen Seitenaft. 


»* Mit blätterichtem Stamm. ( Caule 
foliofo. ) 


edypnois. 


Stamme, Hyoferis fractibus ovatis glabris, caule 
ramofo. LINN. Syſt. Veg. p. 601. Sp. Pl. p. 
1138. Lapfana calycibus fructus capitatis dehifcen- 
tibus pedunculis ineraffatis, floribus nutantibes. 
Hort. Cliff, 387. Lapſana frudtibus fübglobofis 
glabris, feminibus difci calyculato- pappofis, Hort. 
Upt, 246%. ROY, lugdb, 131. GOUAN. — 

— 416. 


.1044fle Statt. Schweinſalat. Hyoferis. 107 


416. SAUV..monfp. 83. Rhagadioloides calthae Schwein 
folio, calyce glabro. VAILL, adt. 1721. p. 202. falat. 
Hedypnois annua TOURNEF. Inft. R. H. p. 478. 
Hieracium capitulum inclinans , femine adunco. C, 

BAUH, pin. 128, Hieracium facie hedypnois, 

LOB. Ic, 239. 


Diefe ift, fo wie die beyden folgenden, ein Sommerge ' 
waͤchs. Sie hat ſchwarze, glatte, «einen Schub lange 
Stämme, welche ſich in einige lange Aeſte theilen. 
Die Blätter find Länglicht gezaͤhnt und umfaſſen den 
Stamm mit ihrer Bafld: die obern werben fehr ſchmal. 
Die Blumen find Mein und gelb. Die Früchte oder die 
die Saamen einfchliegende Kelche find glatt. Die in 
der Scheibe ſtehenden Saamen find mit einer Borfte, 
die am Rande oder Strabl fichenden aber nur mit eis 
nem befondern Rande verfehen. 1 


8) Rauhföpfiger Schweinfalat. Hyoferis  Adte 


rhagadioloides. Art. 


mit eyrunden haarigen Saamenkoͤpfen, und einem aͤſti⸗ Unterf. 
gen &tamme, Hyoleris frudtibus ovatis pilofis, zeichen. 
caule ramofo. LINN. Syft, Veg. p. 661. Sp. 
Pl. p. 1139. Lapfana frndtibus globofis pilofis, 
a diiei calyeulato«pappofis. Hort, Upf. 
246*. 


Auch biefe ift ein Sommergewaͤchs und bewohnt 
mit der vorigen gleiched Vaterland. In Anfehung 
der Blätter kommt diefe mit der vorhergehenden uͤber⸗ 
ein, fie find aber doch bleicher und meniger haarig. 
Die Kelche find faft fugelrund, auf ihrer Spige gleich 
ſam abgeftumpft, deftehen aus gekruͤmmten oft ſchief⸗ 
fiehenden Schuppen, und find über und über mit eis 
nem weichen Filze überzogen , wodurch fich dieſes Ge⸗ 
waͤchs auch von der vorhergehenden und folgenden Art 
unterfcheidet. 


9) Cre⸗ 
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Eirmen 9) Cretiſcher Schtoeinfalat. Hyoferis cretica. 
Deunte mit eyeunden rauhen Saamenkoͤpfen, und einem aftigen 


t. EStamme, Hyoferis fructibus ovatis fcabris, caule 

Unterſ ramoſo. LINN. Syft. Veg. p. 601. Sp. Pl. p. 

x 1139. Lapfana fruetibus ovatis fcabris, feminibus 
zeichen. diſci calyculato - pappofis. Hort. Upi. 246*. 


Diefe ift gleichfalls jährig und anf ber Infel Creta 
urfpränglich zu Haufe. Die ganze Pflanze ift von 
Farbe grüner ale die beyden vorhergehenden, der 
Stamm wird ziemlich Hoch, und ift glatt. Die, die 
Saamen einfchließenden Kelche find mehr eyrund, unb 
äbre Blätchen find auswärts, befonders gegen bie 
Spitze zu, fägeartig gezaͤhnelt, welche Zähne ich mit 
Haaren endigen, baber fie rauch angufühlen find, doch 
find fie übrigens weder an ihren Flächen noch. Raͤn⸗ 
bern zottig. Die Blumen hängen, ehe fie aufblühen, 

unter fich,. die geitigen Früchte find aber doch wieder 
- + gleihfam niedergedruͤckt. 


u nn 


1045ſte Gattung. 


era Haaſenkohl. Seriola. 
ohl. 
Seriola. LINN. Gen. Plant. nr. 917. ed. nov. nr. 996. 


Kenn We des ſpreuigen Bodens gab Vaillant dieſer 
zeichen Gattung den Namen Achyrophorus, welche 
der Gat⸗ Benennung, wenn man ja uͤberſetzen will, eher 
sung. Spreuträger als Kugeltraͤger, zu geben wäre. 
Die übrigen Kennzeichen find ein einfacher Kelch, und 

eine beynahe gefieberte Saamenfrone. 


Der Ritter nennt ung folgende vier Arten: 


1) Glat⸗ 





[4 
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3) Glatter Haafenfohl. Seriola laevigata. Daafen, 


iſt ziemlich eben, und bat umgekehrt⸗ eyrunde gezaͤhnte An 


latter, Seriola laeviutcula, foliis obovatis den- 
ratis. LINN, Sylt. Veg p. 601. Sp. Pl. p. 1139. He 
Achyrophorus_fere glaber, bellidis glauco denta- unterſ. 
toque ſolo. VAILL. adt. 1728. p. 278. Hiera- eichen 
cium ramofum floribus amplis, calycilus valde hir- i 
ſutis, foliis oblongis obtuſis: dentibus maioribus 
inaequalibus inciſis. RAl. fuppl. 144. 


Dieſe ift, fo wie alle folgenden Arten diefer Gat⸗ 
tung, ein jähriges Gewaͤchs. Die Blumen haben eine 
Anjehnliche Größe und find gelb. Ihre Kelche find 
ſtark zottig. Das Vaterland ift die Inſel Crera. 

\ 


2) Sicilianifher Haafenkohl. Seriola aethnenfis. zwote 


ift mit fleifen Haaren beſetzt, und hat ungekchrts ey⸗ Art, 

runde etwas gesahıte Blätter, Seriola hitpida, fo- Unterf, 
lüis obovatis fübdentatis. LINN. Syſt. Veg. p. 601. zeichen. 
Sp. Pi. p. 1139. Hvpochaeris calycibus augualibus 
hipidis. Hort. Cuff. 385%. Hort. Upf. 240*. 
JACQ. Obf. 4 p. 3. t. 79. _Achyrophurus hir- 

furtus, bellidis obtufo fulio. VAILL. adt. 1739. 
Hieracium multicaule, bellidis folio molli. BOCC. 

app. 8. Hieracium aethnenfe minimum, dentis leo- 

nis folio obtuſo. CUP. liort. Cathol. 96. 


Diefe ift in Sicilien urfpringlich zu Haufe. Die 
Blaͤtter find, wie an der kleinen Maaßliebe, eyrunds 
laͤnglich, flumpf, an ihren Rändern meitläufig 
gezähne und auf beyden Flächen mit fleifen Haaren bes 
fest; höher hinauf an dem Stamm werben fie herzfoͤr⸗ 
mig und fpigig. Der Stamm ift eckig, geftreift, wird 
öfters über einen Schub hoch, umd theilt fich in ſehr 
viele Aeſte; dieſe Aeſte theilen fich wieder in verfchies 
dene Blumenfliele, welche eben fo, teie die Aeſte, der 
Stamm, die Blätter und Kelche, mit ſehr vielen fteis 
fen Haaren: bewachfen find. Sie unterflügen jedes⸗ 
mal eine anfehnliche geofe Blume, welche, gleich an⸗ 

bern 
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Haaſen · dern diefer Gattung und Klaffe, gelb iſt. In unſern 
fohl. botaniſchen Gärten wird fie jährlich aus dem Saa⸗ 
men gezogen. 


Dritte 3) Cretenſiſcher Haaſenkohl. Seriola cretenfis, 


Art. ift rauchharis, und bat hobelfoͤrmige Blätter, Seriola 
Unterſ. hirta, roliis runcinatis. LINN. Syſt. Veg. p. 601. 

zeichen. Sp. Pl. p. 1139. Achyrophorus hirſutus, dentis 
D leonis folio laeviter dentato. VAILL. adt. 1740. 


‚Bon diefem Gewaͤchſe Fan tweiter nichts gemeldet 
werben, als dag es auf der Inſel Ereta zu Haufe iſt, 
und Blätter hat, wie ber Loͤwenzahn, welche nur 
obenhin gegähnt find. 


Dierte 4) Brennender Haaſenkohl. Seriola urens. 


brennt, hat einen aftigen Stamm, und gesähnte Blaͤt⸗ 
Unterſ. ker, Seriola urens, caule ramoſo folis dentatis. 
zeichen. LINN. Syft. Veg. p. 601. Sp. Pl. p. 1139. 
Hypochaeris folüs dentatis, caule ramofo folioſo, 
calycibus hifpidis. Sp. Pl. 7. p. 810. Hypuchae- 
: ris hieracii barbati folio, calyce hitpido. VAILL. 
adt. 1721. p. 215. Hieracium alpinum , dentis 
leonis folio acuto_pilofo profeilo, c*pitulis pun- 
genti lanu ugine obfitis. CUP. hort. cath.95. RAIL 
{uppl. 14 


Auch von diefer IR Sicilien das Vaterland. Auſſer 
den angegebenen Unterfcheidungsfennzeichen iſt befone 
ders jene Eigenfchaft an ihr merkwürdig, daß fie gleich 
andern brennenden: Semwächfen, mit überaus fpigigen 
and feifen borftenartigen Haaren bemachien ift, welche 
bey jeder Berührung des Pflanze eine überaus bren⸗ 
ende und beiſſend⸗ juckende Empfindung erregen, und 
welche Eigenfchaft befonders den Kelchen zukommt, 
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1046ſte Gattung. > 
Serfeltraut. Hypochaeris. Fertel 


LINN. Gen, Plant. ar. 918, ed. nov. nr. 997. u 
Fi Gattung unterfcheidet ſich durch einen fpreui, Chacris. 

gen Boden, durch einen Kelch, defien Blätchen genn⸗ 

nach Art der Dachziegel beynahe fehuppenartig über» seichen 
einander liegen, und durch eine gefiederte Saamen yerGar, 


frone. 
Wir kennen nur folgende vier Arten: s 


1) Pontifhes Ferkellraut. Hypochaeris Etſte 
pontana. Art. 


mit einem einfachen biätierichten einblumigen Stamme, Unter 
und lanzettfürmigen gesabnten Blättern, Hypo- (et, 
chaeris caule fimplici foliofo unifloro, foliis lan- bunge⸗ 
ceolatis dentatis. LINN. Syſt. Veg. p. 601. 
Sp. Pl. p. 1140, Hieracium montanum. JACQ. FH. 
auftr. Tab. 190. Hieracium caule unifloro, fuliis 
eauiinis ovato lanceolatis, dentatis, amplexicauli- 
bus. HALL. heiv. n. 38. Hieracium alpinum 
glabrum flore fingulari, cauli magno cubitali folio- 
fo infidente. RAI. ext, 144. Hypochaeris non 
ramofa, endiviae folio praelongo, monanthos. 
VAILL. aöt. 1728. p. 215. Hieracium latifolium 
pontanum praealtum glabrum, endiviac fulio. BOCC. 
muf. 2. p. 148. t. 113. RAI. ſuppl. 142. 


Auf dem ſavoiſchen, fchmeigerifchen und oͤſterrei⸗ 
chiſchen Gebürgen ift dieſe urforiinglich zu Haufe. Sie 
wird ſehr Hoch, ift durchgehende glatt, und hat Bläts 
ter, welche jenen an der Endivie gar ſehr ähnlich find. 


. 2) Geflecktes Ferfelfraue. Hypochaeris Bere 
Een maculata. Art, 


mit einem faſt nadenden Stamme, welcher einen eins Unser, 
seinen Seitenaft hat, und eyrund + N zeichen. 
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Ferkel⸗ getheilten gezaͤhnten Blaͤttern, Uypochaeris caule 


kraut. 


ſubnudo: ramo folitario, foliis ovato - oblongis in- 
tegris dentatis, LINN. Syft. Veg. p.601. Sp. Pl.p. 
1040. Hort. Cliff. 385. Fl. Susc.'631; 708, Fl. lapp. 
288. ROY. lugdb. 125. DALIB. paril. 239. 
_ GORT. ingr. 125. GMEL.Sib. 2. p.38. POL- 
LICH. pal. n. 754. HUDSON. Fl. Angl. T. II. 
p. 346. MATTUSCHRK. Silef. n. 576. OED. 
Fi. Dan. tab. 149. Hypochaeris caule unifloro, 
foliis dentatis hirfutis. HALL. helv. n. 2. Tab. r. 
Hypochaeris foliis ovato - oblongis dentatis, caule 
foliofo, ramofo hifpido. SCOP. Carn. I. p. 308. 
n.2. Achyrophorus macularus. SCOP. Cara. 2.n. 
986. Hypochaeris hirfüta, endiviae folio, magno 
flore. VAILL. adt. 1721. p. 385. Hieracium 
alpinum latifulium hirfutie incanum, flore magno. 
C. BAUH. pin. 128. Hieracium „Jatifolium pri- 
mum. CLUS. hit. 2. p. 139. pann. 641. 4) 
Hieracium alpinum, foliis dentatis, flore magno, 
C. BAUH. pin. 128. prodr. 65. HALL. helv. 1. 
p: 760, tab. 24. Dens leonis foliis integris, caule . 
raris foliis veitito, monanthes fere. RAI.hift. 214. 


Diefe Art wächft urfpringlich auf Gebuͤrgswieſen 
nicht nur in der Schweig, in Defterreich, in ber Pros 
vence, fondern auch in Schweben wild. In Rußland ift 
es eben fo, beſonders an dem Strelnaia. Strom, fehe 
gemein. Auch auf Bergfeldern in Deutfchland iſt es 
nicht felten. Der Stamm iſt meiſtentheils nur ein 
fach, und treibt nur felten noch einen Nebenaſt. Er 
ift rauch und wird, nach Herrn von Gorter, über eine 
Ehle hoch, und nach Herrn von Haller von einem Schuß 
bis zu einer Ehle; am gewoͤhnlichſten aber ift feine Laͤn⸗ 
ge ein bis anderthalb Schuh Hoch. Die Blätter ſte⸗ 
hen alle an der Wurzel beyfammen, find groß, über 
Spannenlang, fehr breit, rauch, ey⸗ oder vielmehr 
lanzettfoͤrmig: nach Gjouans Bemerkung find fie auch 
zuweilen in Querſtuͤcke gerheilt: fie kommen in vielen 
den Endivienblättern bey, doch find fie haarig und 
zauch; öfters find fie auch gefleckt, und an ihren Raͤn⸗ 


dern unmerklich geerbt... Zu oberft auf dem — 
eht 
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ſteht eine große gelbe Blume, welche große ſchwaͤrz⸗Ferkel⸗ 
lichte Kelhfhuppen hat. Die Saamen find runzlicht, kraut. 
und mit einer geitielten Haarkrone verfehen. Mean 
hat das Kraut ehedem als Wundfraut empfolen, und 

in Bruftfranfheiten und in der Schwindfucht verords 

wer. Einige Apothecker laffen es ſich aus Mangel ges 
nugfamer botanifcher Kenntniffe ftatt des Wolverleys 
(Arnica montana L,) fammeln, und betrügen fi 

und ihre Aerzte. In Smaland werden bie Blätter 

als Kohl genoffen. So lange die Pflanze friſch ift, 

wird fie begierig von Pferden gefreffen. Sie oͤfnet 

ihre Blumen früh um ſechs Uhr, und fehließt fie um 

vier Uhr nachmittags, und diefe geben den Bienen 
zeichlichen Stof zu Wachs und Nonig. 


3) Blattes Ferkelkraut. Hypochaeris glabra. =. | 
r 


‚a glatt, und hat laͤnglichte Kelche, deren Blaͤtchen wie 
Dachziegel übereinander Itegen, einen —* na⸗ Unterf, 
enden Stamm, und gesähnt  ausgeholte Blaͤt⸗ heichen. 
ter, Hvpochaeris glabra, calycibus oblongis im- 
bıicatis, caule ramoſo nudo, fuliis dentato - finua- 

ti. LINN. Syft. Veg. p. 601. Sp. Pl. p. 1140, 

Hort. Cliff. 386. Hort. Upf. 240%. ROY. lugdb. 

126, DALIB. parif. 23% GOUAN. monfp. 417. 
SAUV, munip. 300. RT. belg. 22$. REY 

Ged. 2. p 125. POLLICH. pal. n. 755. MAT. 
TUSCHK. Silef. n. 577. LEERS. herb. n. 599, 
HUDSON, Fl. Angl. T. I. p. 347. OED. FI 

Pan. tab, Hypochaeris foliis glabris, femi- 
pinnatis. HALL. helv.n. 3*. goett, p. 421. Hie- 

racinm chongtrillae folio, parvo flore. VAILL, 

adt. 1721. p 214 Hypochaeris porcellin.. TA- 
BERN. 179. Hieracium minus dentis leonis folio 
oblongo glabro, C. BAUH. pin. 127. 


Dentfchland, Dänemark, die Niederlande und bie 
Shmweiß find von diefer das Vaterland. Sie währt 
geroshnlich an freyen Drten, an Nainen, Raſenwe⸗ 
gen, auf Anhoͤhen, fandigen Aeckern, auch unter bem 

Linne Pflanzenſyſt. IX.Th. H Ge⸗ 
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Getreyde wild, und bluͤht im Julius und Auguſt. 
Der Stamm, welcher ohngefehr einen Schuh hoch 
wird, theilt fih in mehrere Aeſte. Die Blätter figen 
alle an der Wurzel, find lang, fchmal, zahnfoͤrmig 
ausgeſchweift, glatt und fpißig. Die Blumen find 
gelb. Die Saamen, die am Umkreiſe oder am Strahl 
der Blume ſitzen, haben feinen Stiel an der Saamen- 
frone , diejenigen aber hingegen, die in der Scheibe 
oder Mitte figen. Sie tft jährig. 


4) Langwurzlichtes Serfelfraut. Hypochaeris 
radicata. u 


mit hobelförmigen, ftumpfen, rauhen Blättern, einem 
aftigen, nadenden, ebenen Stamme, wid fchups 
pichten Blumenftielen, Hypnchaeris toliis runci- 
natis obtufis fcabıis, caule rsamofo, nudo laevi, pe» 
dunculis fquamufis.  LINN. Syit.! Veg. p. 601. 
Sp. Pl.p. 1140. Hort. Cliff. 386. Fi. Suec. 2.n. 
09. It. Scan. 225%. GOUAN. monfp. 417. 
AUV. monfp. 299. GORT. ingr. 126. belg. 225. 
GER. prov. 173. ROY. lugdb. 125.n.3. REYG. 
Ged. I. p. 195. WEIG. pomm. n. 506. POL- 
LICH. pal. n. 756. MATTUSCHK. Silef. n. 578 
LEERS. herb. n. 600. HUDSON. Fl. Angl. T. 
II. p. 347. Achyrophorus radicatus. SCOP. Cam. 
2. n. 987. Hypochaeris foliis femipinnatis hirfü- 
tis, caule nudo, brachiato. HALL. helv. n. 3. 
OED, Fl. Dan. tab. 150. Hieracium dentis leonis 
folio obtufo maius. C. BAUH. pin. 127. Hiera- 
cium minus dentis leonis folio fubalpero. einsd, 
pin. 127. Hieracium dentis leonis folio, bulbofum, 
eiusd. pin. 127. prodr. 63. RAIL. hiit. 230. MO- 
RIS. hift. 3. p. 66. ſ. 7. t. 4. f. 27. Hieracium 
longius radicatum. LOB, Ic. 238. Hieracium ter- 
tium. DOD. pempt. 639. Hieracium feptimum. 
TABERN. hift. 492. 


Diele Art wählt durch ganz Europa auf Wiefen, an 
niedrigen Gebäfchen, und auch in Wälbern wild, Sie 
Bat eine lange perennirende Wurzel, welche zumeilen 


auch knollig wird. Die Blätter fichen au felbiger auf 
der 
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der Erde ausgebreitet, zahnfoͤrmig ausgeſchnitten, mit Ferkel⸗ 
ſtumpfen Spitzen, find rauch und ſcharf. Die Staͤm⸗kraut. 
me ſind glatt, werden oͤfters eine halbe Ele hoch, und | 
find in Nebenäfte vertheilt, ohne Blätter; nur figt 

bey jedem Aſt ein kleines Schuͤppchen oder Blätchen, 

und nahe an ben Kelchen, noch einige ſehr Eleine. Die 
"Blum enftiele werden oben zu dicker, und unterfiügen 

große Blumen. Die Kelhfchuppen find an ihrem Kiele 
gefranst. Die Saamen find oval, lang und geftreift. 

Die ganze Pflanze iſt bitter, giebt einen milchaͤhnli⸗ 

hen Saft von fidy, welcher dem Geruch nach, dem 
Mohnſaft gleicht: und kommt in ihren Heilkraͤften 

mit den Wegwarten überein. Die Blumen geben deu 
Bienen Stof zu Was und Honig. 
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» | Kain- 
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LINN. Gen. Plant. nr. 919. ed, nov. nr, 998. Lapſam. 


Si Hauptfennzeichen diefee Gattung find; ein Kenn. 

nadender Boden, und ein Kelch, welcher an zeichen 

der Baſis mit Schuppen umgeben ift, und wovon die der Gags 

inneren rinnenförmig- ausgehoͤlt find. tung. 
Der Ritter begreift hierunter folgende vier Arten: 


ı) Gemeiner Rainkohl. Lapfana communis. Erfie 


mit eigen Fruchtkelchen, und ſehr Aftigen dünnen Bin, Art. 
menstielen, Lapfana calycibus fructus angulaus, Unter⸗ 
pedunculis zenuibus ramofllimis. LINN. Syft ſchei- 
Veg. p. 602. Sp Pl. p. ı141. Hort. Cliff. 334. dunge⸗ 
Hort. Upf. 246. Fl. Succ. 649; 710. ROY. 
lugdb. 130. DALIB. pari. 24. GMEL. Sib, Felgen. 
2. p. 40. GORT. belg. >26. GOUAN. monfp. 
417. REYG, Ged, 1. p. 195. NECK. gallob. 334 
223 SCOP. 


Main | 
kohl. 
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SCOP. Carn.* 2. n. 988. POLLICH. pal. n. 757- 
MATTUSCHK. Sitef. n. $79. LEERS, herb. n. 
621. HUDSON. Fl. Angl. T. II. 2.347. OED, 
Fi. Dan. tab. $00. Lapiana caule brachiato „ fo- 
liis ovatis, ſonge petiolatis, petiolis pinnatis. 
HALL. heiv. n. 6. Soncho afhnis lapfana dome- 
ftica. C. BAUH. pin. 124 Sonchus iylvaticus 
1. 2. 3. TABERN. 192. 193. Lampiana. DOD, 
pempt. 675. LOB. Ic. 207. 


Diefe ift urſpruͤnglich in Wäldern, Dörfern, und 
beſonders im Gartenlande durch) ganz Europa als ein 


ſehr befchwerliches Unfraut befannt und einbeimifch. 


Mach der Verfchiedenheit des Bodens erlangt es eine 
verſchiedene Höhe; zuweilen wird ed nur einen, ober 


anderthalben, zumeilen auch ſechs Schub hoch. Die 
unterſten Blätter haben Stiele, find epförmig, groß/ 
am Rande ausgefchweift, fo, daß fie gegen den Stieh 


ein, auch wohl zwey Paar ungleichförmige Seitenlap- 


pen befommen, davon die untern Heiner find; hoͤher 
hinauf find fie ohne Stiele, lanzertförmig, ſchmal, und 


. * am Rande ganz. Der Stamm theilet fi in verſchie⸗ 
. bene Nebenzweige, und trägt kleine bleichgelbe Blu⸗ 


men. Wenn man in diefe Pflanze ſchneidet, fo fließt 
ein milchweißer Saft heraus. Sie ift ehemals als 
ein erweichendes, gelinde abführendes und kuͤhlendes 
Mittel Äufferlich) umd innerlich verordnet worden: es 
frißt fie alles Vieh gerne, fo lange fie noch jung und 
faftig if. In Konftantinopel fpeißt man ihre Blätter 
roh, man kan fie auch in der Theuerung als Zuge 
müße gelocht genießen. 


2) Warzichter Rainkohl. Lapfana Zazinthe, 


‚mit Inotigen, abwaͤrts gedruckten, ſtumpfen, ungeſtiel⸗ 
sen Kruchtfelchen, Lapfta calvcibus fructus toru- 
lofıs depreffis obtufis feilibus. LINN. Syft. Veg. 
p. 502. Sp. Pi. p. 1141. Hort. Cliff. 390. i— 
na calycibus fructus ſubrotundis angulatis, pedun- 
eulis ineraſſatis, floribus erectis. xov. lugdb. 

| 131. 


\ 
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131. GOUAN,. monfp. 417. GER. prov. 173. Ratu- 
MILL. Did. n. 4. Zasincha. TOURNEF, Inſt. kohl. 
R. H. p. 476. Tab. 269. Chondrilla verrucaria, 
foliis cichorei viridibus C. BAUH, pin. 130, 
Cichorium verrucatum, zazintha, CLUS, hift. 2. 
p- 144 je 


Diefe von dem Ritter unter die Sattung Rain⸗ 
Eohl gebrachte Art, macht bey Tournefort ein eige- 
nes Zazintha benanntes Pflangengefchlecht aus. Das 
eigentliche Vaterland ift der Drient und Stalin. We- 
gen ihrer warzichten Saamengehäufe nannte fie fchon 
Matthiolus Cichorium verrucatum, oder war 
zichte Wegwarte. Sie hat eınen beynahe zweytheili⸗ 
gen, geftreiften, fleifen Stamm, welche von einen 
Fuß, bis zu einer Ele in die Hoͤhe gehen. Die Blät 
tee an der Wurzel find le yerförmig, und fpigig: je⸗ 
ne an dem Stamm find pfeilfdrmig, gegähnt und ums 
faſſen ihn mit ihrer Baſiz. Die Blumen fiten auf 
der Spige des Stammes, welcher oben dicker wird; 
ebe felbige aufgebluͤht find, hängen fie unter fich. 
Die Blumen find auf ihrer Oberfläche gelb, und auf 
ihrer Unterfläche roͤthlich. Die Benennung Zazintha 
iſt vielleicht von einer griechifchen Inſel gleiches Na⸗ 
mens entlehnt, worauf fie vermuthlich zueeft entdeckt 
werben. 


3) Sternförmiger Kainfohl. Lapfana ftellata, Orins 


mit nach allen, Seiten zu abſtehenden Fruchttelchen, * 
pfriemenförmigen Strahlen, und lanzettfoͤrmigen Unterf 
umgetbeilten &tammblattern, Lapiana calycibas zeichen, 
fructus undique patentibus: radiis fubulatis, foliis 
caulinis lanceolatis indiviis.  LINN, Syft. Veg. 

p. 602. Sp. Pl. p. 1141. Hort, Upf. 245°. 
SAUV. monfp. 82. GOUAN. monfp. 417. GER, 
prov. 173. Hieracium filiqua faleata. C. BAUH. 
pin. 128. Hieracium ftellarum. I. BAUH. hift. 
2. p. 1014. Hieracium marbonenfe falcatum. 
LOB. Ic, 240, 
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Dieſe waͤchſt ſowol in Languedock in der Provence, als 
auch nm Montpellier und in Italien wild. Sie führe 
ben Namen wegen ihrer ſternfoͤrmig auseinander fies 
benden Saamen. Der Stamm theilt fich in verfchies 
bene Aeſte, und hat lanzettförmige, gezähnte Blätter: 
bie MWurzelblätter find aber in tiefe Querſtuͤcke ges 
fpalten. Ä 


4) Levantiſcher Rainkohl. Lapſana Rhagadiolus. 


mit nach allen Seiten zu abſtehenden Fruchtkelchen, 
friemenfoͤrmigen Strahlen, und leyerfoͤrmigen 
—38 Lapſana calycibus fructus undique pa- 
tentibus: radiis ſubulatis, foliis lyratis. LINN. 
Syſt. Veg. p. 602. Sp. Pl. p. 1141. Hort. Upf. 
245*. MILL. Diet, n. 2. Lampiana Rhagadio- 
lus. SCOP. Carn. & n. 930. Hicraciun falcarum 
alterum. RAI. hift. 256. Rhagadiolus lampfanae 
folio. TOURNEF. Cor. 3%. Rhagadiolus edulis 
hieraciis affınis. 1. BAUH. hift. 2. p. 1014. 


Das Herzogthum Krain und die Levante ift dag 
eigentliche Vaterland diefer Art. Gerard Hält fie 
nur für eine bloße Abänderung von der vorigen ; fie 
Scheint aber doch, wenigſtens eine ziemlich beftändige 
Varietaͤt zu ſeyn. In Italten wird fie Ragaggiolo 
genennt. Auch bdiefe ıfl, nach Tourneforts Dafüre 
halten, wichtig genug, eine eigene Gattung zu beflime 
men, welche fie auch bey ihm unter dem Namen Rha- 
———— iſt. Jeder Strahl des Kelches bey dieſem 

ewaͤchſe iſt wie eine Rinne ausgehoͤlt, und ſtellet 
gewiſſermaſſen einen Riß vor, durch den man den in 
des Roͤhre liegenden Fruchtknoten gewahr wird. 
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Zwangkraut. Catananche, Zwang 
rauf. 


Caranazy 

DL korides belegte mit diefem Namen ein Ges ehe. 
wächfe, welches man ehedemt mit unter die Lies Kenn⸗ 

bee. und Zaubertraͤnke gemiſcht haben ſoll: ob dieſes 


LINN. Gen. Plant. nr, 920. ed. nov. nr. 999. 


aber eine Art diefer Gattung feye, iſt noch unent⸗ 
ſchieden. Vielleicht dachte Naillant an eben diefe tung. 


Gage, da er den Namen Cupidone bey Anführung 
diefer Gattung gebraucht. Here Houttuin nennt es 
Zwangkraut: wenigſtens ſcheint er ſich mehr babey 
zu denken, als bey dem Namen Raſpelkraut, den 
Here D. Planer dieſer Pflanzengattung im Deut 
hen gegeben. Sie hat folgende Kennzeichen: einen 
beynahe fpreuigen Boden, und einen Kelch, welcher 
aus Schuppen befteht, die wie Dachziegel übereinander 
Liegen, und eine Saamenkrone, welche mit einem klei⸗ 
nen fünfborfiigen Kelche bewehrt ift. 


Folgende drey Arten gehören hieher. 


1) Blaues Zwangkraut. Catananche caerulea. Erfte 


mit Kelchen, deren untere Schuppen eyrund ſind, Ca- Ast. 

tananche fquamis calycinis inferioribus ovatis. Unterſ. 
LINN. Syft. Veg. p. 602. Sp. Pi. p. 1142. zeichen. 
Hort. Cliff. 390. ROY. lugdb. 122. -GOUAN. 

monfp. 418. SAUV. monfp. 418. MILL. Did. 

n. 1. Catananche caerulea, femiflofculorum ordine 
fimplic. VAILL. adt. 1721. p. 215. Chondrilla 
caerulea, cyani capitulo. C. BAUH. pin. 430. 
Chondrillae fpecies terti. DOD. pempt. 638. 9) 
Catananche flore pleno caernleo. TOURNEF 

Inft. R. H. 478. Chondrilla caerulea, cyani ca- 

pitulo altera. C. BAUH. pin, 130, 


24 Diefe 


136 Vierte Clafſe. 19ter Abſchn. ıfte Abtheil. 


Zwang Diefe ift auf fleinichten Hügeln in dem Narbonnee 

kraut. fifchen urfpriinglich zu Haufe. Sie hat eine perenni⸗ 

zende Wurzel, aus welcher nicht fonderlich hohe, aͤſti⸗ 

ge Stämme herausfommen. Die Blätter find wie 

an dem Coronopus; die obern find fhmäler und 

mit einigen Einzähnungen verfehen. Die Blumen find 

blau, und gleichen einigermaffen ben gemeinen Korte 
blumen, 


Store 2) Gelbes Zwangkraut. Catananche Iutea. 


€ . N 
Bit Kelchen, deren untere Schuppen langettförnig find, 
Unter: Catananche fquamis calycinis inferioribus lanceola- 
gehen. tis. LINN. Syft. Veg. p. 602. Sp. Pl. p. 1142. 


Hort. Cliff. 390. Hort. Upf. 247. ROY, lugdb. 
122, GOUAN. monip, 418. SAUV. monip. 308. 
MILL. Diet. n.2. Catananche lutca, longo ner- 
vofo dentatoque folio. VAILL, alt. 1721. p. 216. 
Chondrilla cyanoides Jutca, ceronopi fulia non diviſo. 
BOCC. mut. 2. p. 21. ı. 7. BARR. ic, 1135, 
Stoebe plantaginis folio. ALP. exot.287. tab. 286, 


An Spanien ben Eorbuba, fo wie auf der Inſel 
Ereta waͤchſt diefe urfpringlich mild. Sie unterfcheis 
det ſich ſchon durch ihre gelbe Blumen von der erſt⸗ 
gedachten binlänglich: aber auch ihre Blätter find von 
einer gang andern Geſtalt. Sie gleichen einigermafien 
dem fchmalblärterichten Wegerich, und haben drey die . 
Länge bin laufende fehr fichibare Nerven, Die ſpaͤ⸗ 
tern Blumen fiten unten an der Wurzel fefte, faſt 
ohne Stiel, oͤfnen fich felten, und find doch fruchtbar. 
Sie ift nur ein Sommergewäche, 


’ 


Dritte 3) Griechifches Zmangfraut. Catananche 


rt. . graeca. 
Unterſ. hat eingeſchnittene Blatter, Catananche foliis incifis. 
zeichen. LINN. Syſt. Veg. p- 602. Sy, PL p. 1142, Ca- 


tananche lutea foliis varie incis. WVAILL. adt. 
‚ 1721. p. 216. Scorxonera graeca jaxatilis et ma- 
yitima, 
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ritima, folils varie laciniatis. TOURNEF. Cor. Zwang 
36. It. 1. p. 223. tab, 222, Ueberſ. 1, Band. fraut. 
P. 342. Ta 343. 


Das Vaterland find die Seeufer in Griechenland. 
Tournefort entdeckte fie auf der Inſel Naxia in ber 
Levante wild. Sie hat eine Schub lange perenniren- 
de Wurzel, aus welcher ein anderthalb Schuh hoher, 
gerader, haariger, geftreifter Stamm bervorfommt, 
welcher befonders unten an der Wurzel mit Blättern 
umgeben ifl, die ebenfalld haarig, ſteif, fieben bis ache 
Zoll lang, drey big vier Zoll breit, tief bie an bie 
Ribbe eingefchnitten, und am Rande unregelmäßig ge« 
kerbt find. Diejenigen Blätter, welche oben an dem 
Stamme felbft fiehen, find fehr weit von einander ent⸗ 
fernt, um vieles Eleiner, haben eine erhabene große 
Ribbe, die weiß if, wie an ben untern Blättern. 
Die legtern Blätter find ganz klein, und nur am Ran⸗ 
be gezaͤhnt. Die Stämme theilen fi) manchmal in 
Zweige ab, bie faft nadend find, von welchen jeder 
nur eine einzige Blume unterftügt, bie anderthalb: 
Zoll im Umfange hat, gelb, und der Blüthe der ge« 
meinen Sorte gleich iſt. Ohngeachtet biefe ſowohl 
der Ritter als Tournefort ſelbſt, fuͤr eine beſondere 
Art halten, ſo ſcheint ſie doch nach Millers Meinung 
nur eine etwas ungewoͤhnliche Abaͤnderung der vorigen 
zu ſeyn. 


7 — —81c 
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LINN. Gen. Plant. n. 921. ed. nov. nr. 1000. Cicho- 


rıum, 
De weſentlichen Kennzeichen dieſer Gattung find: — 
ein etwas mit Spreu beſetzter Boden, und ein 


Kelch, der an der Baſis mit kleinen Schuppen umge⸗ * der 
95 ben" 


Meg» 
warte. 


Erſte 
Art. 


Unterſ. 
zeigen, 
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ben iſt, nebſt einer Saamenkrone, welche aus fuͤnf 

Zaͤhnen beſtehet, und beynahe ganz unmerklich haa⸗ 

rig iſt. ER 
Der Ritter rechnet darunter folgende drey Arten: 


ı) Wilde Wegmarte. Cichorium Intybus. 


mit doppelten ungeftielten Blumen, und hobelfoͤrmigen 


Blattren, Cichorium floribus geminis feflilibus: fo- 
lis runcinatis. LINN. Syſt. Veg. p. 602 Sp, 
PL. p. 1142. Fl. Suec. 650; 711. DALIB. pa- 
riſ. 244. Cichorlum caule ſimplici. Hort. Cuiff. 
389. Mat, med. n. 499. BERG. mat. med. T. 
Il. n. 404. MILL. Diet. n, 1. GER. prov. 174. 
GORT. beig. 226. KRAM.. auftr. 234. GOUAN. 
monfp. 419. NECK. gallob. p. 334. POLLICH. 
pal. n. 758. MATTUSCHK. Sileſ. n. 580, SCOP, 
Carn, 2 n. 991, LEERS, herb. n.598. HUD- 
SON, Fl. Angl. T. IL. p. 343. BLACKW. tab. 
183. Cichorium foliis pinnatis, pinnis triangulari- 
bus dentatis, florikus felülipus. HALL. helv. n. 1. 


Cichorium fylveltre ſ. oficinarum. C, BAUH.pin, 


126. Intybus iylveftris. CAM, epit. 285. FUCHS, 
hift. 979. Cichorium fyiveftre, Picris. DOD. 
pempt. 635. Seris picris iylveftris f, Cichorium, 
LOR, Ic. 228, 


Diefes Gewaͤchſe, welches unter dem Namen der 
milden Wegwarte jedem befannt ift, waͤchſt durch 
ganz Europa Überall an Fußſteigen, Wegen und an 
den Rändern der Aecker wild, und bluͤht im Julius, 
Auguſt und Scptember, Auffer der gewöhnlichen Bes 
nennung Wegwarte, führe fie noch im Deutfchen 
folgende in verfchiedenen Provinzen übliche Namen: 
Wegeleuchte, Wegelungen, Hundsläufte, Sons 
nentvendel, Seldfonnenwirbel, verfluchte Jungs 
fer. Im Niederländifchen wird fie Cicorey oder 
Suikery', im Franzoͤſtſchen Chicoree, und im Eng 


liſchen wild Succory geuennt. Der Stamm wird 


drey bis vier Schuh hoch, theilet fich oben in ver. 
ſchiedene Eleinere, und treibt auch aus Blatwinkeln 
| Reben» 


. 
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Nebenaͤſte, er ift fieif, und ſowohl als die Blätter Weg⸗ 
rauch. Die untern Bläster find groß und lang, und warte, 
in viele geferbte, oder gezähnte Einfchnitte tiefer oder 
feichter getheilet: die obern find Eleiner und weniger 
getheilet. Auf der Spige des Stammes ſowohl, ale 
an den Nebenäften figen große blaue Blumen, faft 
immer paarweife gemeiniglich dichte aneinander, Auch 
giebt es eine Spielart mit weißen Blumen, welche 
aber felten anzutreffen if. In den Apotheken find die 
Wurzel, das Kraut, famt den Blumen und Saamen 
zu finden. Da man fie zum Gebrauch auch für die 
Apothecken anbauet, fo ift zu bemerfen, daß ihe Ans 
‚ bau zwar ihren Gefchmad , nicht aber ihre Heilkräfte 
verbeſſert: fie unterfcheidet fich dadurch von der wils 
den, daß jene nur tiefere, und gleichfam ſichelfoͤrmige 
Einfchnitte in den Blättern hat, und daß im uͤbri⸗ 
gen beyde, die milde fomohl ale die cultivirte, mit 
‚ einander dem dufferlichen Anfehen nach Übereinkommen, 
In den jungen Pflanzen führen die Wurzel, Stämme 
und Blätter einen milchigen Saft bey fih, welcher in 
derjenigen Pflanze, welche wild waͤchſt, ungemein bit. 
ter ſchmeckt: dieſer milchartige Saft fcheint ſich aber 
boch in der angebaueten zu verändern, bergeftalt, daß 
felbiger mehr fchleimig und weniger bitter if. In 
biefen fchleimigen und milhähnlichen Theilen haben 
bie Wurzeln ein gelindes feuerbeftändiges wefentlicheg 
Salz, welches anzeigt, daß es ihr nicht an Beſtand⸗ 
theilen fehle, eroͤfnende, reinigende, auflöfende, ſtaͤr⸗ 
feude, und verdiinnende Kräfte zu aͤuſſern. Aug dies 
fen Gründen wird noch heut zu Tag befonders ber 
ausgepreßte Saft von den Aerzten in ber Hypochon⸗ 
drie, Verſtopfung der Peber, der Gelbfucht, dem 
Scharbock mit Nugen gebraudt. Auch in der Kıiche 
iſt ihr Gebrauch, mit Waffer abgefocht, oder ale Salat, 
fo wie dag Kraut ald Zugemüße befannt; eben fo bee 
kannt find die mit Zucker übergogenen Wegwartwur⸗ 
zeln. Auch getrocknet fan man die Wurzeln — des 
r210. 


Weg⸗ 
warte. 
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Brodes gebrauchen, und geroͤſtet einen Trank daraus 
bereiten, der dem Kaffee am Geſchmacke nicht unaͤhn⸗ 
lich, aber nach feinen Wirkungen auf die Geſundheit 
viel vorzüglicher ift, mie denn dergleichen Cichorien⸗ 
kaffee an vielen andern Orten gar nichts ungewoͤhnli⸗ 
ches if. Den Pferden, ob fie fhon die ganze 
Dflanze ſtehen laſſen, find boch die Wurzeln in den 
Fruͤhlingskuren fehr Heilfam; bie Schaafe hingegen 
lieben das Kraut ſehr, befonderd wenn es noch jung 


und faftig iſt, wird es aber dlter, fo fan man die 


Schweine damit mäften. In den Apotheken bewahrt 
man noch ein abgezogenes Waffer; den bekannten 
Wegwartſyrup mit Rhabarber (Syrup de cich. 
cum Rheo ) und die Saamen, unter den vier klei⸗ 
nern fühlenden. Die Pflanze fängt an zu blühen, 
wann der gemeine Natterkopf oder das Echium 
vulgare, aufhoͤrt: fie oͤfnet ihre Blumen früh um 
acht Uhr, und fchließt fie-um vier Uhr Nachmittags. 


2) Endivien. Cichorium Endivia, 


mit einzelnen geftichen Blumen, und gangen geferbteg 
[ättern, Cichorium Ncribus folitariis peduncula- 
tis, foliis integris crenads. LINN. Syft. Veg. p. 
.602. Sp. Pl. p. 1142. Hort. Cliff. 389. Hort. 
Upf. 247. Mat, med. n. 400, BERG. mat, med, 
T. II, n. 405, MILL. Dict. n. 3. BLACKW, 
Tab. 378. Cichorium latifolium ſ. Endivia vulga- 
ri. C. BAUR. pin. 125. Intybum farivum. 
DOD. pempt. 634. LOB. Ic. 233. 8. Endivia 
eriſpa. C. BAUH, pin. 125. Eichorium (erifpumy 
fioribus solitariis pedunculatis, folis fimbriatis 
erifpis. MILL. Dict. n. 4 


Das eigentliche Vaterland von biefem gleichfalls 
jedem befannten Gemächfe iR dem Ritter fo wie ung 
unbefannt. Sie iſt jährig, und umterfcheibet fich 
ſchon darinn von ber vorhergehenden Art, welche 
gerennirt; auch ift fie wicht fo ſehr bitter, ald — 

Ä ie 
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Die Blaͤtter find breiter, oben runder, und an der Weg 
Seite nicht eingefchnitten, wie an ber vorhergehenden. warte. 
Die Zweige fichen mehr horizontal, und die Stämme 
werben nie fo hoch. In den englifchen Gärten, nach 
Millers Verfiherung, fteht die Frauße Endivie, 
welche inne nur für eine bloße Abänderung hält, in 
einem weit größern Werthe als die gemeine glatte 
Sie fol fih wegen ihrer wenigern Bitterfeit, fo tote 
wegen ihres mildern und gärtern Gefchmades, diefen 
Vorzug eigen gemacht haben. Obſchon aber, tie 
kurz vorher erwaͤhnt, ber Ritter die Fraufe Endivie 
nur für eine bloße Abänderung hält; fo fcheint ſelbi⸗ 
ge doch nach Millers Erfahrung feine zu feyn. Da 
: felbiger beyde Arten faft vierzig Jahre gezogen, und 
niemal wahrgenommen, daß fie fich je verändert hät, 
. ten, ald daß die fraufe Art mehr oder weniger ges 
kraͤuſelt wäre, fo fcheint dieſe Beobachtung doch von 
einigem Gewichte zu feyn, und wenigſtens die fünftige 
Aufmerkſamkeit erfahrener Gärtner zu verdienen. Im 
Minter und Herbſt werden beyde Urten häufig zum 
Salat gebraucht; man ſucht fie deßwegen, fo lange es 
die Witterung zulaͤßt, zu erhalten. Eine faſt voll⸗ 
Mändige Anmeifung , wie diefe Pflanze kractiret were 
den muß, damit man fie im Herbft und die Wintermo⸗ 
nate über in moͤglichſter Vollkommenheit habe, giebt 
et Miller in feinem Gärtnerler. 1. Band ©. 
711. u. f, 


Herr Bergrath vom Jacqiun führt in feinen Ob- 
ferv. fafc. IV. tab. 80. eine gewiße Art diefer . 
Gattung unter den Namen: Cichorium pumilum 
an, welche in gar vielen Stücken, mit dieſer überein« 
zukommen (deine. Diefe Zwergwegwarte iſt gleiche 
fand nur jährig, und wird felten über einen Schuß 
hoch. Das Vaterland iſt auch von dieſer unbekannt. 


— 


0 8) Dor⸗ 
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Weg 3) Dornichte Wegwarte. Cichorium fpinofum, 


warte. . 
“mit einem jwenjciligen dornichten Stamme, und inden 
Oriere Winkeln der Blaͤtter feſtſitzenden Blumen, Cicho- 
Art. rium caule dichotomo ſpinoſo, floribus axillaribus 
Unterſ. feffilibus. LINN. Sylt. Veg. p. 602. Sp. Pl.p. 
zeichen. 1143. Hort. Clif. 388. MILL. Dict. n. 2. 
FABRIC. helmſt. 128. Cichorium ſpinoſum. C. 


BAUH. pin. 126. prodr. 62, tab. 62. Chondril- 
lae genus elegans, caeruleo flore. CLUS, hiſt. 


2. p. 145 
Von dieſer ſind die ſandigen Huͤgel an den See⸗ 
ufern auf der Inſel Creta und in Sicilien das Vater⸗ 
land. Sie iſt zweyjaͤhrig, und hat eine ziemlich dicke 
und lange Wurzel, beynahe wie die beyden vorher⸗ 
gehenden, die Staͤmme ſind aber holzig und hart. 
Die Blaͤtter gleichen jenen an der gemeinen Weg⸗ 
warte, find bitter, doch obne Milch. Sie fallen bald 
Ab, und geben dann ber ganzen Pflanze, deren Aeſte 
mit zween bis deren Dornen bemwafner find, em dore 
nichtes ſtrauchartiges Anſehen. Die Blumen find fehe 
Kein und blau. i 


ge ma SI rl m np 
ıosofte Gatfung, 
Boldbi⸗ Golddiſtel. Scolymus. 


LINN. Gen. Plant. nr. 922. ed. nov. nr. idor. 


am F ieſe Gattung hat einen mit Spreu beſetzten Bo⸗ 

Kenn⸗ den, einen dornichten Kelch, deſſen Blaͤtchen 

zeichen oder Schuppen Dachziegelartig über einander liegen; 

der Gat· und Saamen, welche ohne Haarkrone ſind. 

tung. Wir kennen nur die beyden folgenden Arten von 
dieſer Gattung. 


— 1) Ge⸗ 
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x) Gefleckte Golddiſtel. Scolymus maculatus. Gafppi 


mit einzelnen Blumen, Scolymus floribus ſolitarüs. ſtel. 
LINN. Syıt. Veg. p. 602. Sp. Pl. p. 1143. Erſte 
Horn. Cliff 388. Scolymus annuus. Hort. Upf. Art. 
244. Scolymus foliis margine attenuatis. GOUAN, 
moufp. 419. MILL. Diet. n. 1. SCOP, Carn. Hüter 
2. n. 992. GER. prov. 175, Scolymus chryfan- chei- 
themus annuus. DODART. mem. .4. pP. 303. pung&s 
on theophrafti narbonnenfis. CLUS, hiit. zeichen. 
p. | 
Diefe Are iſt jährig und im Italien und dem 
Narbonnefifchem zu Haufe. Sie hat eine lange ſchma⸗ 
le Wurzel, aus welcher oͤfters ein eine bis zwo Elen 
hoher Stamm herausfommt. Diefer ift aͤſtig, doch * 
unterhalb nahe an der Wurzel mehr. Die Blaͤtter 
find glatt, glänzend, am Rande knorplig, ſtachlicht, 
und lauffen bis an die Bafid des Stanunes an felbigen 
herunter. Die Blumen figen einzeln in den Winteln 
der Blätter. Die Blume ift ziemlich klein, und hat 
braunrothe Staubbeutel. 


2) Spanifhe Goldiftel. Scolymus hifpa. Zwote 
nicus, Art. 
mit gehaͤuft Reßenden Blumen, Scolymus Hloribus conge- Unterf, 
» ftis. LINN. Syft. Veg. p. 603. Sp. Pl. p. 1143. zeichen, 
Hort. Clifl. 388. Sco!ymus foliis margine incraſ- 
fatis. MILL. Diet. n. 2, Ic. tab. 229. GOUAN. 
monip.’ 419. ROY. lugdb. 128. FORSKAEHL. 
Fi. aegypt-arab. Cent. V.p. '45. Scolymus vivax. 
SAUV, monfp. 294. Scolymus chryfanthemos. C. 
BAUH. pin. 384. Scohmus theaphrafti hitpanicus. 
CLUS. hift. 2, p. 153. Carduus chryianthemos. 
DOD, pempt. 725. LOB, Ic. IL. 6. 


Bon bdiefer find Stalien, Sicilien und dag Nar⸗ 
bonnefifche das eigentlihe Vaterland. Sie hat eine 
fpindelförmige perennizende Wurzel, aus welcher ein 
eben fo hoher Stanım, wie der vorige, herauskommt. 
Er theilt fich gleichfalls in verfchiebene Achte, welche 
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aber an biefem befonders an ber Wurzel in geringerer 
Anzahl ſtehen. Die Blätter find etwas rauch, afch- 
grau, am Rande nicht Enorplig, laufen gleichfallg 
an dem Stamm herunter, doch hoͤren fie immer vor 
dem nächften Blat aufe Die Blumen ftehen immer 
zu vier gehäuft bepeinander, . fie find noch einmal fo 
groß als an ber vorigen; ihre Staubbeutel Be aber 
gleiche Farbe mit ihnen. 








105 iſte Gattung. 


Alette. Klette. Arctium 
Arctium INN. Gen. Plant. ar. 923. ed. nov. nr. 1002. 


Kam ie Hauptkennzeichen biefee Gattung find: ein 
zeichen fugeleunder Kelch, melcher mit Schuppen bes 
‚der Bao deckt iR, die am ihrer Spitze hackenfoͤrmig find. — 
an Nach dem Ritter gehören folgende drey Arten bieber: 


Erfie ) Gemeine Klette. Arctium Lappa. 
Art. mit herzfoͤrmigen unbewehrten geſtielten Blaͤttern, 


Unterf. Arctium folis cordatis inermibus petiolatis. LINN. 
zeichen Syſt. Veg. p. 603. Sp. Pl. p. 1143. Arctium.. 
’ Hort. Clife 391. Fl Suec, 6513 712. Mat. 


med. n. 50. BERG. mat. med, T. II. n. 406. 
MURR. app. med. T. ]. p, 83. m 29. ROY. 
lugdb. 144. DALIB. parif. 245. MiLL. Diet. 
n. 1. NECK. gallob, 339. SCOP. Cam. 2. n. 
Stel, n. 581. LBRRS. herb, n. 624. HUDSON. 
Fl. Angl. T. II. 398. BLACKW. ub. 117. 
DED. Fi. Dan. ab. 42 Lappa. HALL. helv. 
n. 161. GORT. beig. 227. KRAM. auftr. 215. 
GOUAN,. monfp. 420. Perfonata feu lappa maior 
alter. MATTH. 1155. Lappa maior f. Arctium 
Diofcoridis. C. BAUH. pin, 198. Bardana feu lappa 

maior. 
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maior. DOD. pempt. 58. Perfonara. CAM. epit. Klette. 
857. 8) Lappr maior montana capitulis tomento- 
fs. C. BAUR. pin. 198. MILL. Diet. n. 3. 


Diefe Art, welche unfere gemeine Klette iſt, 
waͤchſt durch ganz Europa anf Ruinen, an den Raͤn⸗ \ 
bern der Wege, fo wie an Zaͤunen, und blüht im Ju⸗ 
lius und Auguſt. Sie führe im Deutfchen noch fol 
gende nicht ungeivshnliche Namen : Lußenflette, Roß⸗ 
Plette, und Grindwurz: auf Feanzöfifch wird fie 
Gletteron, auf englify Burdock, genennet. In 
Schweden Heißt fie Karborrar und im hollaͤndiſchen 
Klitfen, Klitten , oder Kladden Der Stamm 
wird einen, anderthalb, bis zween Schuh hoch, und 
treibt viele Seitenäfte. Die unterfien Blätter find 
ſehr groß, herzfoͤrmig, rauch, zumeilen am Rande 
gekerbt, zumeilen glatt, und ſtehen auf eigenen Gtie⸗ 
In. Die Blätter, fo an den Stämmen ſitzen, find 
ben untern Ähnlich, aber Fleiner, Aus den Blatwin⸗ 
Sein ſowohl, ala auf der Spige des Stammes, er⸗ 
feinen bie braunrothen oder violerfarbenen Blumen, 
Eöpfe, derer mehrere gleichfam ſchirm⸗ ober traubens 
förmig beyfammen ſtehen. Sowohl bie neuern als 
alten botanifhen Schriftfieller haben verfchiedene Klet⸗ 
tenpflanzen aufgezeichnet, melde befonders in ber Ges 
fialt, und dem Anſehen ber Blumenkoͤpfe, einen. ſehr 
merklichen Unterſchied anzeigen: denn eine andere 
Pflanze hat große mit einens weißen Filze uͤberzogene: 
eine andere grüne und beynahe klebrige Blumentöpfe, 
unb dieſe lestere find binmwiederum groß ober Hein. 
Yus diefem Unterfchied hat Here von Haller ehedem 
drey ganz verfchiedene Arten beſtimmt; hingegen der 
Ritter und andere mehr halten dieſes nur für zufällio 
ge, nicht aber natärliche Eigenfchaften, und rechnen 
biefelben unter die Abmeichungen. Welche von dieſen 
Meinungen der Wahrheit am nächften ſey, laͤßt fich 
fchwer befiimmen. Jedoch wenn man andere Pflan⸗ 
gen betrachtet; fo bemerkt man, daf diefer Bau be 


inne Pflanzenfyt.IX.TH Ss 


Klette, 
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Kelches, welcher mit rauchen und wollenaͤhnlichen Faͤ⸗ 
den überzogen, vielleicht für eine natürliche Eigen⸗ 
ſchaft koͤnne gehalten werden. Ueber diefes beftättis 
get auch die Erfahrung, daß weder durch die Pfle« 
gung, noch durch andere angewendete Mittel, der filzie 
ge Kelch der Klette weder glatt werde, noch der glatte 
einen Filj bekomme. — So fehr dag Vieh, beſon⸗ 
ders die Schaafe, diefe Pflanze verachten, und fo 
fehr fie die Schäfer und Ackerleute verfluchen, fo an⸗ 
genehm iſt fie den Aerzten, welche beynahe alle ihe 
re Theile gebrauchen. ihre außen fchwärzlichte in» 


nerlich aber weiße, eßbare, wohlriechende, füßliche 


und wie Artifchocken ſchmeckende Wurzel verräth durch 
ihren Geſchmack feifenartige Beftandrheile, und fcheint 
daher vorzägliche eröfnende, gelinde, harn⸗ und 
(chmweigtreibende, und ein wenig zufammenzichende 
Kräfte zu befigen; Daher fie noch immer ‚von den 
ersten bey Eröffnung verftopfter Eingeweibe oder 
Gefäße, in kalten Fluͤſſen, in kalten und higigen Fie⸗ 
bern, in Wundfiebern, im ber Kräge, und ähnlichen. 
Hautausfchlägen, in Giftfrankheiten, im Pobagra, im 
Blafenftein mit dem beften Erfolge angeratben und 
gebraucht wird. Wird fie in Lauge gelegt, und das 
Haupt damit gemwafchen, fo befördert fie den Wachsthum 
ber Haare, und reiniget felbige von allem Ungejiefer. 
Auch ihre bittere Blätter follen diefe Eigenfihaft, wie⸗ 
wohl in einem geringern Grade befiten, und werden 
auch Aufferlich in Wunden angepriefen. Ihr bitterer 
ſcharfer Saame treibt ſehr flarf auf ben Harn, und 
foQ in Geſtalt eines Pulvers, oder Mil, die Schmer« 
zen der Sciatik, und des Steins ungemein lindern, 
Das Dekokt von der Wurzel, welches uns nach einis 
gen Behauptungen die Saffaparille entbehrlich macht, 
fol nah Sinapius in Pohlen allein im Stande feyn, 
dag venerifche Uebel aus dem Grunde zu furiren, wo⸗ 
bey aber der Patient mir dem Körper in Miſt ver⸗ 
graben werden muß. Heinrich der Dritte, König 

in 
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in Frankreich, wurde auf eben dieſe Weife F Rors Klette. 
mius Zeugniſſe geheilet Ferner wird der haͤufige Ge⸗ 
nuß des Abſuds der Klettenwurzel von Boerhaaven 
ſowohl als Herrn von Hallern als ein vorzuͤgliches 
Mittel im Seitenſtechen, in der Lungenentzindung, 
ingleichen zur Befsrderung aller Ausichläge, und Auge 
treibung der Kinderpocken empfohlen. Wenn man ihs 
se Stämme, che fie noch zu blühen anfangen, abbricht, 
ſchaͤlt, und entweder mit Spargel zurichtet, oder mit 
Eßig, Del oder Sal; zubereitet, follen fie eine ange⸗ 
‚nehme Epeife feyn, und ebenfalls auch den Harn trei⸗ 
ben. Eben fo können nah Kalm die erften zarten 
Sprößlinge, wenn man fie auf gemeldte Art reiniget, 
mu Sal; als Nettig gegeffen werden. Das uud dem 
Kraut und der Wurzel doppelt deftillirte Waifer, wird 
von vielen wider das Podagra angeruͤhmet; man waͤrmt 
es nur ein wenig, tunket ein zart Jeinen Tuch darein, 
und ſchlaͤgt es über die podagrifchen mit fchmerjhafter 
Entzündung und Geſchwulſt behafteren Glieder; es fol 
alsdann der Schmerz ih in wenig Stunden verlieh 
zen, und dem Patienten bald wieder auf die Süße ge 
Holfen ſeyn. Die Schäfer pflegen den huſtenden und 
Sungenfüchtigen Schaafen die Wurzel klein zerfchnitten 
unter das Futter zu mengen; einige mifchen, zu glei⸗ 
Km Endzwecke, noch Wohlgemuth, Baldeian und 
Enzian darunter. Die gemeinen und abergiäubifchen 
Leute hängen die Wurzeln in ihren Haͤuſern auf, das 
mit der Domer wicht einfchlage. In Schweden were 
fen die Kinder bey Nachtzeit, mit den Klettenköpfen 
nach ben Fledermäufen, welche ſich auf diefe Art fan⸗ 
gen daffen. Wenn die trockenen Blaͤtter in dag Teuer 
geworfen werten, fo erregen fie ein Kniſtern, daher 
Tournefort anf einen darin wohnenden Sulveter 
ſchloß. Alſton aber gluͤckte dieſer Verſuch nicht. 
Auch giebt es eine Abaͤnderung mit weißer Bluͤthe, 
welche in manchen Jahren nicht ſonderlich ſelten iſt. 


52 2) Alpen 
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Miete 2) Alpen» Klett. Arctium Perfonata. 
Sega mit gefranzt⸗ ſtachlichten berunterlaufenden Blättern, 
wovon die an ber Wurzel gefiedert, die am 
Unter, &tamme aber länglicht » oval find, Ardtium foliis 
geihen. decurrentibus ciliato -Ipinofis: radicalibus pinnatis : 
eaulinis oblongo -ovatis. LINN, Syft. Veg. p. 
603. Sp. Pl. p. 1144. Carduus perfonata. JACQ. 
vind. 275%. FI. auftr. Tab. 348. Carduus iner- 
mis, foliis imis pinnatis, fuperioribus ovato -lan- 
ceolatis, ferratis, ſquamis calycinis reflexis. HALL. 
helv. n. 162. eiusd. heiv. ed. 1. p. 678. tab. 19. 
opufc. 232. Carduus capitulis in vertice congeftis 
lanigeris: fquamis reflexis. GMEL. Sib. 2. p. 62. 
t. 24. Cirfiam maius caule alato polycephalon, 
capitulis maioribus perfonatae aemulis. RAI. ſuppl. 
399. Carduus mollis larifolius, lappae capitulis. 
C, BAUH. pin. 377. prodr. 155. BURS. XXI, 13. 


Auf den fchiweigerifchen, oͤſterreichiſchen und ges 
"never Alpen mächft diefe Art, welche zwepjaͤhrig iſt, 
urfprünglich wild. Weil ſich an diefer die Kelchſchup⸗ 
pen nicht hackenfoͤrmig umbiegen, fo ſcheint fie eher 
unter die Gattung der Difteln als Kletten zu gehören, 
welcher Umftand befonderd Heren von Haller und 
Gmelin wichtig genug fchien, fie von biefer zu tren⸗ 
nen, und unter den Difteln zu befchreiben. Die 
Stammblätter find eyrund⸗ länglicht, auf der Untere 
fläche filzig, und an beyden Rändern fägeförmig eins 
gefchnitten: dieſe fägeföemige Einſchnitte endigen ſich 
mit Heinen Stacheln,, zwiſchen welchen auch noch eis 
nige wiewohl überaus Fleine Dornfpigen fichen. Ob⸗ 
fchon diefe Blätter an ihrer Baſis fehr fchmal find, 
fo fauffen fie doch an bem Stamm herunter, und find 
gleichfalls an ihren ſehr zarten Nändern ftachlicht. 
Die Blumenftiele find filjig, und eben fo wit flach« 
Sichten Nändern bewafnet. In Anfehung des Baues 
der Blätter, der Blumenrifpe, und ber Geftalt und 
Größe des Kelches , kommt dieſe mit der vorigen zwar 
überein, weicht aber doch won felbiger in Luͤckſicht 
| der 
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der nicht hackenſoͤrmig umgebogenen Kelchſchuppen Klette. 
wieder ab. Die Blumen find purpurfaͤrbig, und ha⸗ 
ben in Sibirien einen angenehmen Geruch. 


3) Diſtelartige Klette. Arctium carduelis. Brise 


mie in Querſtuͤcke getheilten dornichten Blättern, Arcti- at 
um foliis pinnatifidis aculeatis. LINN. Syft. Veg. Unterf. 
p. 603. Mant. Pl. I. p. 108. Cirfium arctioides. geihen, 
SCOP. Carn. 2, n. 997. tab. 53. 


Scopoli entdeckte diefe auf den krainiſchen Als 
pen wild. Sie kommt dem äufjerlichen Anfehen nach 
in fehr vielen mit der Haberdiftel (Serratula ar: 
venfis) überein. Der Stamm ift frauß und dor⸗ 
nicht. Die Blätter find zerſchliſſen, in Querſtuͤcke 
getheilt, an dem Rande dornicht, und umfaflen ben 
Etamm mit ihrer Baſis. Die Blumen fliehen auf 
ter Spite des Stammes und find gefiel. Die Kel⸗ 
che beſtehen aus gleichbreit- borftenartigen, abſtehen⸗ 
den, einwaͤrts gefrümmten Schuppen, | 
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105 2ſte Gattung. 
Scharte. Serratula. Scharte 


Serrate 
LINN. Gen. Plant. nr. 924. ed. nov. nr. 1003. 1a, 


Sir Gattung unterfeheidet fich durch einen bey⸗ genn⸗ 

nahe walzenfsrmigen Kelch, deſſen Schuppen ‚einen 

wie Dachziegel übereinander liegen und unbewehrt der Gas 
Der Ritter rechnet darunter folgende viergehen 

Arten: 


3 1) Faͤr⸗ 
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Scharte 3) Faͤrber⸗Scharte. Serratula tinctoria. 
Erſte mit leyerförmia s in Querſtuͤcke getheilten Blaͤttern, de⸗ 


Art. sen oberſtes Stuͤck dag groͤſte iſt; und einfoͤrmi⸗ 
Untere sen Blümchen, Serratula foliis Iyrato - pinmatifidis : 
febet. pinna terminali Maxima „ flofculis conformibus. 

LINN. Sylt. Veg. p. 603. Sp. PL. p. 1144. 
dungs⸗ Hiurt. Cilift. 391. Hort. Upſ. 249. Fi. Suec. 
zeihen. 660; 713. ROY. lugdb. 143. DALIB. pariſ. 246. 


GOUAN. monfp. 421. RPAM. auſtr. 235. POL- 
LICH. pal. n. 760. PALL. it. 1. p. 63. MAT- 
TUSCHR. Silef. n. 582. HUDSON. Fi. Angl. 
T. II. p. 349. OED. Fi. Dan. tab. 281. Car- - 
duus tindtorius. SCOP. Carn. 2. n. 1012. Car- 
duus inermis, folis glabris ferratis, imis Oovatis, 
fuperioribus femipinnatis. HALL. helv. n. 163. 
Jacea quae Serratula vulgo. TOURNEF. Inft. R. 
H. p. 444. Serratula. C. BAUH, pin. p. 235, 
DOD. pempt. 44. LOB. Ic. 534. 


Tach dem Kitter find die malbichten Wieſen des 
nördlichen Europens das eigentliche Vaterland diefer 
Art, Sie perennirt und blüht ım Julius und Aus 
guſt. Der Stamm ‚ sorlcher ſich oben in mehrere 
Aeſte theiler, ift ſtetf, aufsccht, und wird gegen drey 
Schuh hoch. Die Wurzetbiätter find ungertheilt, ey⸗ 
oder lanzertförmtg, die folgenden am Stamme find in fas 
benartige am Rande ſcharf gezähnte Rappen zerfchnits 
ten, dergeflalt, baß der mittlere Lappen an der Epige 
‚der groöfie if. Die purpurblauen Blumen fichen faft 
ſchirmfoͤrmig beyſammen. Die Saamenkronen fpielen 
ins golbbraune. Ehemals hielte man dieſe Scharte 
für ein Wandkraut, und empfahl fie wider Bruͤche 
und geronnen Blut: Heut zu Tag iſt fie aber wenig 
mehr in Sebrauch. Den groͤſten Nutzen hingegen leiſten 
ihre Wurzeln in der Faͤrberey, da fie mit Alam eine 
gute und nicht verichteßende gelbe, und mir Indig 
‚eine grüne Farbe geben. Die Art und Weiſe fie ano 
zubauen, Fan in des beruͤhmten Herrn D. Schrebers 
vermiſchten Schriften 13. Ih. ©. 60. nachgeleſen 

wer⸗ 
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werben. Ihre ausbrechenden jungen Blätter find den Scharte 
Schaafen ein gutes und angenehmes Futter, werben 

aber von feinem Vieh mehr angerührt, fo bald fie 

bart und diter werden. Uebrigens ba fie ſtark wu⸗ 

dert, iftfie als ein Verderb der Wieſen anzufehen, 

und von felbigen billig auszurotten. 


2) Kranz⸗Scharte. ‚Serratula coronata. Zwote 


mit leyerfoͤrmig⸗ in Ouerſtuͤcke getheilten Blättern, des Art. | 
ren oberſtes Stuͤck das gröfte ift, und Strahlen⸗ Unterf. 
bluͤmchen, welche langer als die weiblichen Blums zeichen, 

chen find, Serratula foliis Iyrato - pinnatifidis: pin- 

na terminali maxıma, flofculis radii femineis lon- 

gioribus. LINN. Syit. Veg. p. 603. Sp. PL p. 

1144. Serratula praealta centauroides montana. 

BOCC. muſ. 2. p. 45. t. 37. Carduus inermis, 

foliis glabris pinnatis: lacinia extima maxima, ca- 

pitulis fqualids. GMEL, Sib. 2. p. 49. t. 20, 

Serratula foliis laciniatis, AMM. ruth. ne 181, 


Diele Scharte ift ſowohl in Italien als Sibirien 
einheimifch, und gleicht in gar fehr vielen Stuͤcken 
der vorhergehenden, iſt aber dreymal höher, und 
weicht auch in Anfehung der Strahlenblaͤmchen von 
gebachter twieder binlänglich ab. Der Stamm ift ges 
flreift,, und erreicht die Höhe eined Mannes am ges 
woͤhnlichſten, nur felten iſt ex niedriger als vier Schub. 
Die Wurzelblätter find famt den Stielen eine halbe 
Ele lang. 


3) Alpen» Scharte. Serratula alpina. * 
17 
mit enrunden faft zottigen Kelchen, und ungetheilten Unterf 
lattern, Serratula calycibus füubhirfutis ovatis, J 
foliis indiviſis. LINN. Syſt. Veg. p. 603. Sp. it 
Pi. p. 1145. Hort. Upf. 391. Serratula foliis 
petiolatis: radicalibus ovato - oblongis dentatis, 
eanlinis integerrimis. Fl. Suec. 6615 714. .Ser- 
ratula foliis ovato -Janceolaris: radicalibus ferratis, 
eaule thyrſifloro. FL lapp. 295. Cirfiam inerme, 
4 ‚ SolRs 
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Scharte foliis ex ovato -lanceolatis denticulatis infra lanugi- 
| ne candidi. GMEL. Sib. 2. p. 67. tab. 26. Car- 
duo - Cirfium minus brittanicum, floribus congeltis. 
PLUK. alm. 83. t. 154. f. 3. 8. Serratula cy- 
mogloftfolia Cirfium humile montanum, cynogloffl 
folio, polyanthemum. WMORIS. hitt. 3. p. 148. 
DILL. Elth. 82. t. 70. f. 81. GMEL. Sib. 2, 
p. 76. t. 32. OED. Fi. Dan. tab. 37. HALL. 
L cc. var. #6. ) Serratula lapatbifolia. Cirfum 
polyanthemum, molli haftato folio. MORIS. hift. 
3.p 148. f. 7. tab. 29. f. 1. tab. 22. Cirfium 
foliis ovato - Janceelatis dentatis, fubtus tomento- 
fis, calycibus villofis. HALL. helv.n. 179. tab, 6. 
Cirfium alpinum boni henrict folio. eiard, helv. 
inchoat. Tom. I. tab. VI. p. 77. Carduus mollis, 
lapathi foliis. C. BAUH. pin. 377. Carduus mol- 
lior fecundus. CLUS. hit. 2. p. 151. Ser- 
yatala angrflifolia Cirſium inerme, füliis lincari- 
bus utrinque viridibus, calycibus hirtutis. GMEI. 
Sid. 2. p. 78. t. 33. HALL, helv. 10. var. Y%. 


Meil diefe Art meiftens auf den hoͤchſten lapplaͤn⸗ 
diſchen, Sfterreichifchen, fchmweigerifchen, norwegifchen 
und fibirifchen Alpen und Gebürgen waͤchſt, fo fcheint 
ihe mit Recht dee Name Alyın- Scharte zugufone 
men. Ste ıft fehr vielen Abänderungen unterworfen, 
woher felbige aber ihren Urfprung genommen, ſcheint 
hoch nicht beſtimmt werben zu koͤnnen, wenigſtens find 
ihre Standoͤrter, zumal felbige fo gar beftändig find, 
nicht die einzigen Veranlaffungen. Sie fommen, in | 
Anfehung ihrer blauen Blumen, mit einander überein, 
weichen aber doch .in ihren Tlättern wieder von eitte 
ander ad. Bald find die Blätter länglicht, wie an 
ber Hundssunge, oder breiter wie an dem AUmpferg 
gumeilen find fie gezaͤhnt, zumeilen auch nicht. Im 
erfien Zuftande wird man die Ampferblärterichte dee 
Caſpar Bauhins gewahr, im andern, eine andere 
Abänderung, welche bepnahe grasähnliche Blätter hat, 
die an ihren beyden Raͤndern gar nicht gezähnt find. 
Bon der Ampferblätterichten, gebt Herr von Haller 
{ Tom. I. tab, VI. p. 77.) eine ſehr wohlgerathene 

Abs 





sosafle Saft. Scharte. Serratula. 137 


Mbbilung, welche ung bie vom Cluſius gegebene ent, Schawe 
behrlih macht. Die Kelche find befonders an biefer 
ſehr wollig und filzig; dieſen Filz; oder Wolle reibt 
das Landvolk in Sibirien mıt den Händen ab, und 
bedient fich felbiger ald Zunder. Eben diefe Wolle 
fan man auch von der erfiern Abänderung abreiben, 
welche in dem erftern Jahre, wenn fie noch nicht blüht, 
von den Tatarn, das Weibchen, genennt wird. Die 
Slumen geben, nach Herrn von aller, einen fehr an« 
genehmen Geruch von fih. Der Blumenboben ift mit 
Eleinen Borften befegt, Sie perennirt famt allen ih« 
sen Varietäten. » 


4) Weidenblätterihte Scharte. Serratula Vierte 
alicifolia. Art. 


mit gleichbreit lanzettförmigen abwechſelnd ftehenden, Unterſ. 
ungeſtielten, glattraͤndigen Blaͤttern, welche auf zeichen. 
der Unterflaͤche beſtaͤubt find, Serratula foliis li- 
neari- lanceolatis alteınis fubtus incanis fefilibus 
integerrimis. LINN. Syft. Veg. p. 603. Sp. P. 
p. 1145. Cirfium inerme ereltum, foliüs ex linea- 
ri lanceolatis: infra candidis. GMEL. Sib. 2. p. 


69. tab. 27. 


Auch diefe ift gleich der vorigen auf trocfenen, 
Bürren, umbefchatteten Anhoͤhen in Sibirien einheis 
mifch, twofelöft ſie Gmelin antraf. Der Stamm ift 
ecfig, gegen oben zu aͤſtig, und felten über einen 
Schuh hoch. Die Blätter find weidenartig, glatträns 
dis, auf der Unterfläche weißlicht, und an der Baſis 
etwas an dem Stanım herumterlaufend, Die Blumen 
find fchön purpurroth, fie fichen in Kelchen, welche 
den vorigen überaus ähnlich find, zu drey big vieren 
auf jedem einzelnen Aſt. 


5) Dielblumige Scharte. Serratula multiflora. Fünfte 
wit lanpettförmigen, auf der Unterfläche filsigen, glatt: 
wigen, Deynahe an dem Stamme berunterlaus erſ. 
SI fenden deichen. 


Seharte 


Sechſte 
Art 
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ei⸗ 


Runge. 
geiden. 


138 Vierte Claſſe. 1oter Abſchn. aſte Abtheil. 


fenden Blaͤttern, einem in flachen Blumenſtraͤußen 
bluͤbenden Stanime, und walzenfoͤrmigen Kelchen, 
Serratula foliis lanceolatis ſubtus villofis fubdecur- 
rentibus integerrimis, caule corymboſo, calycibus 
eylindricis. LINN. Syſt. Veg. p. 603. Sp. Pi. 
p. 1145. Serratula elatior, floribus umbellatis par- 
vis. GERB. tan. 294. Cirfium inerme, caulibus 
adfcendentibus, foliis dinearibus infra cinereis. 
GMEL. Sib. 2.p. 71. tab, 28? fed flores maiores. 


Gmelin fand auch diefe in Sibirien wild. Der 
Stamm if eig, bluͤht in flachen Blumenſtraͤußen, 
theilt fich in verfchiedene Aeſte, von welchen jeder 
wieder einen flachen Blumenſtrauß unterſtuͤtzt, derge⸗ 
ſtalt, daß fi der. Stamm I in einem dicken 
Wald, welcher aus beynahe unzählichen Blumen be 
ſteht, endiget. Die Blätter find meidenartig, und 
auf ihrer Unterfläche mit einer weißen Wolle uͤberzo⸗ 
gen. Die Kelche find malzenförmig, und ihre Schup⸗ 
pen glatt, fpigig und purpurroͤthlich. Sie kommt in 
einigen Stücken mit der vorigen überein, bie Blätter 
laufen aber an ihrer Bafıd nur wenig an dem Stamm’ 
herunter, und find auf ihrer Unterfläche filzig; auch . 
find die Blumen in ungleich zahlreicherer Menge vor⸗ 
Banden, und ihre Kelche fpigiger, glatt, mehr und 
breiter gegähnt. 


6) Neujorkiſche Scharte. Serratula nove- 
boracenſis. 


mit lanzettfoͤrmig⸗laͤnglicht ſaͤgeartig gezaͤhnten haͤngen⸗ 
den Biattern, Serratula foliis lanceolato - oblongis 
ferratis pendulis. LINN. Syit. Veg. p. 603. Sp, 
Pl. p. 1146. Hort. Cliff. 392, ROY. lugdb. 143. 
PALL. it. 3. p. 321. Serratula noveburacenfis 
maxima, foliis longis ferratis. DILL. Eith. 255, 
tab. 263. f. 342. Serratula noveboracenfis altiti- 
ma, foliis doriae mollibus fubincanis. - MORIS, 
hift. 2. p. 133. RAI. fuppl. 208. Centaurium 
medium noveboracenk luteum, folidaginis folio in- 
tegro tenuiter crenato. PLUK, alm. 93. t. 309. £.3. 


Bon: 
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Bon biefer find Neu⸗Jork, Virginien, Carolina, Scharte 
Canada und Kamtſchatka dag Vaterland, in welcher 
legtern Gegend fie der verdienſtvolle Here Collegien⸗ 
Math Pallas auf feiner Reife wild antraf. Sie pero 
ennirt gleich den meiften biefer Gattung, und erceicht 
fehr oft die Höhe von zehen bis zwoͤlf Schuhen. 


7) Sehr hohe Scharte. Serratula praealta. Sieben⸗ 


mit lanzettfoͤrmig⸗ länglichten, fägeartigs gegähnten, ab, te Art, 
ſtehenden, auf der Unterfläche gottigen “Blattern, Unterf. 
Serratula foliis lanceolato - eblongis ferratis paten- hen. 
tibus fubtus hirfutis. LINN. Syit. Veg. p. 603. IM 
Sp. Pi. p. 1146. MILL.Diet.n. 8. le. tab. 234. i 
Serratula virginiana, perficae folio ſubtus incano. 
DILL, Eith,. 356. tab. 264. f. 343.  Serratula 
praealta, anguſto plantaginis aut perficae folio. 
BOCC. muf. 2. p. 45. t. 32. Eupatoria virginia- 
na „ ferratulae noveboracenfis latioribus foliis, 
: PLUK. alm, 141. t. 280. f. 6. 


Dieſe ift gleichfalls in dem nördlichen Amerika und 
vorzüglich in Carolina, Virginien und Penfylvanien 
zu Haufe. Sie erreicht die Höhe von fünf Schuhen, 
und hat Pferfihbaumartige Blätter, welche aber um 
vieles fchmäler als bey der vorigen find. Nach Toz⸗ 
getis Bemerkung, if bey dieſer der Boden nackend 
nicht aber mit Haͤrchen befext. 


8) Graue Scharte. Serratula glauca. Achee 


mit eyrund⸗ laͤnglichten, fcharfzugefpigten fägenrtig + ges Art. 

zahnten Blättern, flach Blumenftraußeartig beys Unterſ. 
fammenjtebenden Blumen, und beynahe rundlichs eigen, 
ten Kelchen, Serratula foliis ovato - oblongis ac beicen. 
minaiis ferratis, floribus corymbofis, calycibus ſub- 
rotundis. LINN. Syft. Veg. p. 603. Sp. Pl. p. 
1146. GRON. virg. 116. MILL. Didt. n. 3. 
Serratula marilandica, foliis glaucis cirfüi inftar den- 
üculatis. DIJ.L. elth. 354. t. 262. f. 341. Cen- 
taurium medium marianum, folio integro eirſii no- 
ftratis more fpinulis fimbriate. PLUK. nn 
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Mariland, Virginien und Carolina ſind von dieſer 
das Vaterland. Sie perennirt gleichfalls, hat meer⸗ 
gruͤne graue Blaͤtter, und wird dennoch hoͤher als die 
vorige, doch niedriger als die neujorkiſche. 


9) Sparrichte Scharte. Serratula ſquarroſa. 


mit gleichbreiten Blaͤttern, und ſparrichten, beynahe un⸗ 
geſtielten, ſcharf zugeſpitzten, ſeitwaͤrts beveſtig⸗ 
ten Keſchen, Serratula foliis linearibus, calycibus 
ſquarroſis ſubſeſſilĩbus acuminatis lateralibus. LINN. 
Syit. Veg. p. 603. Sp. Pl. p. 1146. Hort.Clifl. 
392%.  GRON, virg,. 116. ROY. lugab. 143. 
MILL. Diet. n. 4. Cirfium tuberofum capitulig 
fquarrofis. DILL. Elch. 83. t. 71. f. 82. Stre- 
be virginiana tuberofa latifolia, capitulis fellilibus, 
fquamis foliaceis acutis donatis. MORIS. hift. 3. 
p- 137. ſ. 7. tab. 27. f. 10. bona. 


Auch diefe ift in Virginien zu Haufe; fie perennire 
gleich der vorigen mit ihrer Enolligen Wurzel. Die 
Bluͤmchen find ſehr lang, und ruͤckwaͤrts gekrümmt: 
ihre Griffel find noch länger und oben entzwey getheilet. 


ı0) Rauſchende Scharte. Serratula fcariofa. 


mit lanzettfoͤrmigen glatträndigen Blättern, umd geftiels 
ten ftumpfen fparrichten Kelchen, Serratula foliis 
lanceolatis integerrimis, calycibus fquarrofis pedun- 
eulatis obtufis. LINN. Syſt. Veg. p. 603. Sp. 
Pl. p. 1146. GRON. virg. 2. p. 116. Cirfiun 
non ramofum, foliis lateralibus, flores ferens pau- 
ciores“maiores, eiasd virg. I. p. 92. Jacea altera' 
non raaif,,. tuberofa radice, folüs latioribus, flo- 
res ferens pauciores maiores. BANNIST, virg. 
1028. PLUR. mant. 105. Eupatorio affinis ame- 
ricana bulboſa, floribus fcariofis eapitulis contex- 
tis. PLUK. alm. 142: t. 177. Pr: 


Yuch von diefer iſt Virginien dad Vaterland. Sie 
weicht von der vorhergehenden nicht nur in Anſehung 
ihrer ſtumpfen fparrichten Kelche ab, fondern auch 

| durch 
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durch ihre verlängerten, einblumigen, ſeitwaͤrts be⸗Scharte 
feſtigten Blumenſtiele, welche mit einigen Blaͤtchen 
verſehen find; fo wie auch durch ihre breit⸗lanzett⸗ 
foͤrmigen Blätter, welche ungeſtielt, mit feinen Ner⸗ 

- ven verfeben find, auch nicht an dem Stamme herun⸗ 

ter laufen. Doch kommt fie in Unfchung ihrer Forte 

daner und ihrer fnolligen Wurzel mit der vorhergehens 

den wieder überein. 


ı1) Sn Aehren blühende Scharte. Serratula Eiffte 
{picata. Urt. 


mit gleichbreiten Blättern, welche an der Baſis gefranzt Unterf. 
find , einem einfachen Stamme, und ungeftielten, zeichen. 
feitwarts befeftigten in Aehren blühenden Blumen, 
Serratula foliis linearibus bafı ciliatis, floribus ſpi- 
catis feMlibus lateralibus, caule fimplic. LINN. 
Syft. Veg. p. 603. Sp. PL p, 1147. GRON. 
virg. 116. Cirfium tuberofum , lactucae capitulis 
fpicatis. DILL, Elch. 85. t. 72. f. 83. Jacea 
non ramufa, tuberofa radice, floribus plurınum 
rigidis peranguftis. BANNIST. virg. 1927. Ja- 
cea anguftifolia, tuberofa radice, virgin’ana. PI.UK. 
alm. 190. t. 424. f. 6. Stoebe virginiana tube- 
roſa anguſtifolia, capitulis feflilibus,. MORIS, hit. 
3. p. 371.70 27. f 10 


Bon biefer iſt das mitternächtliche Unnerifa dag 
Vaterland. Ste kommt zwar durch ihre Inoflige Wurs 
gel mit der vorigen überein, weicht aber doch durch 
ihre im Aehren blühende, Kleine, rörpliche Blumen, 
wieder von felbiger ab. Ihrer Wurzel werden zer» 
theilende_ Kräfte zugefchrieben, daher fie im engli⸗ 
ſchen Throatwort genennt wird, 4 


12) Bittere Scharte. Serratula amara, Sreöffte, 


, ⸗ Art 

wit lanzettfoͤrmigen Blaͤttern, Kelchen, deren Schuppen 
ſtumpf, abfichend, gefärbt , und oben en Unterf. 
find, und anf der Epige des Stammes befeftige geichen, 
ten Blumen, Serratula foliis lauceolatis, ſquamis 


4 


Scharte 
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calycinis apice fcariofis obtuſis patulis celoratig, 
tloribus terminalibus. LINN. Syſt. Veg. p. 604, 
Sp. Pl. p. 1148. Cirfium inerme, folis feabris 
inferioribus ex finuato dentatis, fquamis calycum 
fubrotundis membranaceis. GMEL. Sib. 2. p. 72. 
tab. 29. e 


Diefes fibirifche Eewaͤchſe kommt dem erſten Anſe⸗ 
hen nach mit der kurz vorher beſchriebenen Alpens 
[harte überein. Es hat einen eigen Stamm, wel⸗ 
cher fait innmer drey big vier Schuhe hoch wird; und 
ſich in verfchicdene Aefte theiler, welche aufrecht fleben, 
und von denen jeder fich oft mit drey geftichten Blu⸗ 
men endiget. Diefe find fo groß wie bie rothe Korn⸗ 
blume. Die Kelche find rauſchend, und ihre Schup» 
pen häutig, weich, gefärbt, wie an einigen Flocken⸗ 
blumen-Artm. Die Saamenkeone ift weiß Die 
Blätter find lanzettförmig, und laufen etwas an dem 
Stamme herunter: die obern find glatträndig, rauh, 
dieſes aber vorzüglich am Rande. Die Inwohner 
der Stadt Jacut bedienen fich des Abſuds der Wur⸗ 


gel dieſer bittern Scharte, welche inwwendig weiß, und 


13te 
Art. 
Unterſ. 
zeichen. 


einen bittern ſalzigen Geſchmack hat, gegen die Venus⸗ 
ſeuche und wider die damit verburndenen Knochen⸗ 


ſchmerzen. 


13) Flockenblumenartige Scharte. Serratula 
centauroides. 


mit in Querſtuͤcke getheilten, ſchiefen, ſpitzigen, glatten, ums 
bewebrten Blaͤttern, mit ſcharfen Spiren verſehe⸗ 
nen Kelchſchubpen, wovon die imern rauſchend find, 
Serratula foliis pinnatifidis’ obliquis acutis glabris 
inermibus, ſquamis calycinis mucronatis: interiori- 
bus fcariofıs. LINN. Syſt. Veg. p. 604. Sp. 
PL p. 1148. Carduus caule ramofo, fuliis pinna- 
tifidis: foliolis dematis, fauamis ex lanceolato fpi- 
nofi. GMEL. Sib. 2. p. 44. n. 3%. t. 17. 


Dieſe waͤchſt gleichfalls in Sibirien urſpruͤnglich 
wild. Die ganze Pflanze iſt einen Schub hoch. = 
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Hehe find glatt, ſtarrend, flehen wechfeldweife, und Scharte 
unterfiägen jedesmal nur eine cinzige Blume. Die 
Dlätter find auf benden Seiten glatt, aderig, fpigig, 
unbewehrt, Janzettförmig und mit lanzertförmigen 
Einzähnungen verfehen: fie ſtehen fcheitelrecht wie an 

der Lactuca Scariola. Der Kelch ift eyrund laͤng⸗ 

licht, und mit wehrlooß fpigigen Schuppen verfehen, 

bie wie Dachziegel über einander liegen. Die Blume 

iſt purpurfaͤrbig. Im ganzen fiehe fie der Biſam⸗ 
Slockenblume fehr viel ähnlich. 


ı4) Haberdiftel. Serratula arvenfis 14te 
Art. 

mit feachlichten gegahnten Blättern, Serratu'a foliis den- Unterf. 

tatis fpinofis. LINN, Syft. Veg. p. 604 Sp. 

Pl. p. 1149. Fl. Suec. n. 662; 715. Carduus zeichen. 

radice repente, foliis lanceolatis dentatis margine 

aculeatis. Fl. lapp. 293. ROV. lugdb. 133. DA- 

LIB. pariC 246. PALL. ir. 1. p. 59. POL- 

LICH. pal. 1.761. LEERS. herb. n. 632. MAT- 

TUSCHRK, Silef. n. 583. Cirfium caule anguloio, 

ramofo, foliis femipinnatis, pinnis angulofis, ſpi- 

nofis, calycibus inermibus, cylindricis. HALL, 

Keiv. n. 171. Cirfum foliis lancenlatis dentatis 

fpinofis: calycinis fauamofis tomentofis, inermibus 

ariltatis. SCOP. Carn, ed I. p. 3577. n. 4 ed. 

2. n. t001. HUDSON, Fl, Angl. T. II. p. 349. 

GORT. belg. 228. KRAM. auftr. 235. GOUAN, 

monfp. 421, OED. Fl. Dan. tab. 644. Carduus 

(ferratuloides ) folils femiamplexicaulibus decurren- 

tibus finuato - pinmatifidis, calycibus inermibus glo- 

bofo-conieis. NECK. gallob. p; 338. n. 9. Car- 

duus vinearum repens fonchi folio. C. BAUH. pin. 

387. prodr. 156.  Carduus in avena proveniens. 

eiusd. pin. 377. Carduus ferpens levicaulis. I. 

BAUR. hilft. 3. p. 59. Carduus arvenfis. TA- 

BERN. p. 700. Ceanothus theophratti. CO- 

LUMN, eephr. Fr. p, 45. tab, 45. 8) Cirfium ar- 

venfe, ionchi folio radice repente, aule tuberofp. 

TOURNEEF., Inft, R. H. 448. 


Diefe 
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Gcharte Diefe iſt eines der gemeinften umd beſchwerlich⸗ 
ſten Unfräuter, welches ſich jährlich Häufig auf den 
Aeckern und auf Wegen bin und wieder unter dem Ges 
treyde, befonders unter dem Haber, durch ganz Eu⸗ 
ropa zeige. Die Bluͤhezeit ift der Monat Julius ' 
und Auguſt. Der Stamm ift aufrecht, edig, wird 
gegen drey Schuh hoch, und theilt fich in verſchie⸗ 
dene Hefte. Die Blätter alle, die oberften ausge 
nommen, toelche zwiſchen den Blumen figen, find 
federartig eingefchnitten, und haben dreyedige hin 
und ber gebogene Lappen, deren Eden mit einen 
Stachel befegt find. Die obern Blätter find nicht 
tief eingefchnitten,, aber ſehr fcharf gezähnt, und am 
jebem Zahn ebenfalls mit einem Stachel bewafnet. 
Auf der Spitze des Stammes und ber Hefte fichen 
die purpurfarbenen Blumen, bald einzeln, bald paate 
weife beyfammen. Diefes ſchwer zu tilgende Unkraut 
unferer Scuchtfelder ift den Schaafen auf der Braa⸗ 
he, und andern Drten, bey feinem erſten Aufgruͤ⸗ 
nen ein ſehr angenehmes Futter, deſſen junge fafte 
reiche Blätterchen und Keime fie begierig fuchen; für 
bald es hingegen Alter ift, wird es von keinem Vieh 
mehr beruͤhret. Schreber in feinen Sammlımgen 
vernifchter Schriften giebt zwar ein Mittel an, die 
fe befchwerliche Haberdiftel auf den Wieſen looß zu 
merden, allein es beficher in nichte andern, als in 
ber forgfältigen und muͤhſamen Aushackung aller Wur⸗ 
jeln, mweldes im May und Junius jede vierzehn Tas 
ge gefchehen maß. Die Bienen gehen ben Blumen 
ſehr nach. Die Saamenkronen, mit Haaren oder 
Molle vermiſcht, können zu geringen Deden verar⸗ 
beitet werden. Die Niche von diefer Pflanze foß 
zum Glasmachen dienlich ſeyn. 
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Diſtel. Carduus Diſtel. 
LINN. Gen. Plant. nr. 925. ed. nov. nr. 1004. Cardaus 


ie weſentlichen Kennzeichen ſind: ein eyrunder Kenn⸗ 

A Kelch, deſſen Schuppen wie Dachziegel über jeichen 
einander liegen, und an ihren Endungen mit fleifen der Gat⸗ 
Dornfpigen bewafnet find; und ein Boden, ber mit tung. 
Haͤrchen befegt if. Der Ritter rechnet darunter fol. 
gende ein und dreyſig Arten, von denen bie fiebenges 
ben erſten, Blätter haben, welche an dem Stamme her⸗ 
unterlaufen, die übrigen aber nur mit ungeftielten, 
an dem Stamme nicht herunterlaufenben, verfeben find. 


* Mit an dem Stamm herunterlaufenden 
Blättern. (Foliis decurrentibus. ) 


1) Weißgefleckte Diſtel. Carduus leucographus. Erſte 


mit gezaͤhnten, ſtachlichten, an dem Stamm herunter⸗ Art. 
aufenden Blaͤttern, nackenden, überaus langen, Unter⸗ 
einblumigen Bfumenſtielen, und ſtachlichten umger ſchei⸗ 
bogenen Kelchen, Carduus fhliis decurrentibus den- dungs⸗ 
tatis ſpinoſis, pedunculis nudis longiſſimis unifloris, iden, 
calyc:bus ipinofis inclinatis. LINN, Syit. Vegad* 
p. 604. Sp. Pi. p. 1149, Carduus foliis finuatis 
aculeatis, caule erifpo, —— unifloris. 
ROY. ſagdb. 134. WILLICH. illuftr; n. 69. Cir- 
fium maculis argenteis notäatum. TOURNEF, Inf 
R. H. 448. Carduus leucographus ſ. mariae hir- 
ſutus, capitulo minore. MORIS, blael, 244,  - 


Bon diefer ift Campanien das Vaterland. Sie 
ünterfcheidet ſich befonders durch ihre Blätter, welche 


mit filberfarbenen Flecken gezeichnet find, 


Ar 
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2) Speerdiſtel. Carduus lanceolatus. 


mit in Querſtuͤcke getheilten, mit ſteifen Haaren beſetz⸗ 
ten, an dem Stamm herunterlaufenden Blaͤttern, 
deren Stuͤcke weit auscinander geſperrt ſind, ey⸗ 
runden, ſtachlichten, wolligen Kelchen, und einem 
haarigen Stamme, Carduus ſoliis decurrentibus 
pinnatifidis hitpidis, laciniis divaricatis, calycibug 
ovatis Spinofis villofis, caule pilofo. LINN. Syft. 
Veg. p. 604. Sp. Pl. p. 1149. Carduus ſolis 
lanceolatis decurrentibus: denticulis fuperficieque 
fpinofis. Hort. Cliff. 392. Fl. Suec. 654; 716, 
ROY. lugab. 132. DALIB. parif. 247. GORT. 
beig. 228. GOUAN. monfp. 421. LEERS. herb. 
n. 625. GMEL, Sib. 2. p. 66. NECK. gallob. 
337. POLLICH. pal. n. 762. MAÄTTUSCHK. 
Sileſ. 2.584 HUDSON. Fl. Angl. T. II. p. 340. 
Cirfium foliis femipinnatis, pinnis bilobatis, fpino- 
fis, capitulis congeltis, tomentofis conicis. HALL. 
helv.n. 169. Cirfium foliis fpinofis, decurrentibus, 
pinnatifidis: laciniis alternis eredtis; calycibus reti- 
culato - ovatis. SCOP. Carn. 1. p. 355. ed. 2. n. 
1007. Carduus lanceolatus. TABERN. 699. Car- 
duus lanceolarus latifolius. C. BAUH. pin. 385. 
Carduus lanceolatus £. fylveitris Dodomei. I, BAUH, 
hift. JIL p. 58. 


So gemein die erfigebachte Haberdiftel ift, eben 
fo gemein und befchwerlich ift dieſe. Sie wächft durch 


. ganz Europa an angebauten und unangebauten Orten, 
an Dämmen, Wegen und Straßen, ſowohl als im 


Sartenlande. Sie perennirt nicht, fondern bluͤht 
allegeit erft im siwenten Jahre, im Monat Julius und 
Auguf. Der Stamm, welcher durchaus mit kurzen 
überaus flachlichten Blarhäuten beſetzt iſt, wird gegen 
zwo Elen hoch. Die Blätter find lang, auf der Ober⸗ 
fläche grün, auf der Unterfläche aber weißlich, an 
den Seiten fehr ausgefchweift, und mit Furgen zwey⸗ 
theiligen,, ſehr weit auseincnderfichenden Lappen vers 
ſehen, deren Spitzen fich mit einem fcharfen fpigigen 
Stachel endigen. Die dicken bauchigen Blumentöpfe, 
welche einigermaſſen kegelfoͤrmig zulaufen, fieben auf 
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ber Spige der obern Aeſte. Die duffern Relchfchuppen Diſtel. 
find mit ihren Stacheln umgebogen, die innern aber mit 
mweichern Dornen befegt, fowohl aber als die Stäms 

me etwas haarig. Die Blumen felbft find purpurroth. 

Auch giebt es eine Spielart mit weißen Blumen, wel, 

che aber feltener anzutreffen if. Die Schaafe lajfen 

fie ſtehen. Die Stämme fan man im Frühjahr, wenn 

man fie abfchält, genießen, 


3) Bifamdiftel. Carduus nutans. Meine 


mie balbherunterlaufenden ftachlichten Blättern, umge Art. 
bogenen Blumen, und Kelchen, deren Schuppen Unserf, 
‚oben abſtehen, Carduus foliis ſemidecurrentibus zeichen 
ſpinoſis, floribus cermuis? ſquamis calycinis ſuper- 
ne patentibus. LINN. Syſt Veg. p. 603. Sp. 
Pi. p. 1150. Fl, Suec. 655; 717. Hort. Cliff. 
393. It. goth. p. 293*. DALIB paril. 248. 
GORT.belg. 228. GOUAN, monip. 422. GUETT, 
ftamp. 2. p. 321. GMEL. Sib. 2. p. 42. SCOP. 
Carn. 2. n. roı1. NECK. gallob. p. 336. 
SCHOLL. barb. n. 650. POLLICH, pal. n. 763. 
MATTUSCHAK. Silef, n. 585. LEERS. herb. n. 
626. HUDSON. Fi. Angl. T. II. p. 340. O0ED. 
Fl. Dan. tab. 675. Carduus foliis femipinnatis, 
pinnis angulofis, fpinofis, floribus nutantibus, ca- 
Iycinis,fquamis pungentibus patulis. HALL. helv, 
n. 167. Carduus fpinofifimus latifolius fphaeroce- 
phalus vulgaris. C. BAUH pin. 385.  Carduus 
nutans. I. BAUH. hiit, IIL p. 56. 


Diefe , welche wegen ihres Bifamgeruches, 
den die Blumen bey Nachtzeit oͤfters von fich geben, 
Biſamdiſtel, auch von einigen Efelsviftel genennt 
wird, iſt ein nur zu befchwerliches Unkraut, wel⸗ 
ches gleichfalls durd) ganz Europa an Fdumen und 
Wegen, fo wie auf Aeckern in Dienge wuchert, Sie 
blüht fo wie die vorige nur im zmeyten Jahre, im 
Julius und Auguft. Der Stamm, welcher nicht fehr 
äftig, iſt an den Selten mit unterbrochenen furzen 


Dlathäuten, welche vom den herunterlaufenden Blät- 
| K 2 teen 


Miftel. 
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teen entfichen, bie nicht völlig von einem Blat zu 
dem andern reichen, befeßt, und wird gegen eine Ele 
hoch. Die Blätter find fleif und mit eckigen flach» 
lichten Lappen feberartig eingefchnitten. Die Blumen- 
Eöpfe fteben auf langen, -nacenden , runden, weiß. 


licht » haarigen Aeften, find groß und hängen untere 


wärs, Die Kelchfchuppen find breit, und enbigen 
ſich mit fpigigen Stacheln, die aͤuſſern beſonders find 
nach auswärts gerichtet. Die Blumen ſelbſt find roͤth⸗ 
lich und-fpielen ins violette. Die Griffel in den Blu⸗ 
men find feitwärts gebogen. Auch giebt es eine Spiels 
art mit weißen Blumen, welche aber felten vorkommt. 


4) Baͤtenklaudiſtel. Carduus acanthoides. 


mit an dem Stamme berunterlaufenden, ausgehoͤlten, 
am Rande ftacdhlichten Blättern, und einzelnen, 
aufrechtftehenden, wolligen geftielten Kelchen, Car- 
duus foliis decurrentibus finuatis margine fpinofis, 
calycibus pedunculatis folitariis erectis villofis. 
LINN. Syft. Veg. p. 604. Sp. Pl. p. 1150, 
Fl. Suec. >» n. 718. It. Scan. 297*. Carduus 
foläis iaciniatis fubtus tomentofis ex margine fpi- 
nofis, caplmlis feililibus congeftis aculeatis. DA- 
LIB. parif. 248. GORT. beig. p..229. GOUAN, 
monfp. 422. NECK. gallob. 336. SCHOLI., 
barb. n. 651. POLLICH, pal. n. 764. HUD- 
SON. FL Angl. T. II. p. 350. MATTUSCHK. 
Site. n. 586. JACQ. auftr. tab. 249: Carduus 
polyacanthos. SCHREB. Spicil. Fl. lipſ. p. 15. 
Carduus foliis oyatis et femipinnatis, fubtus tomen- 
töfis, fpinofis, calycibus molliter fpinofis. HALL. - 
hely. n. 165. Carduus fpinofiffimus, capitulis mi- 
noribus. RAI. angl. 3. p. 194. Carduus polyacan- 
thos, capitulis longieribus et tenuioribus, folüs 
albicantibus, MORIS. hift. 3. p. 153. Carduus 
acanthoides, L. BAUN. hift. 3. pP» 59, 


Diefe ift ein Sommergewaͤchs, und waͤchſt an We⸗ 
gen und ımgebauten Orten durch ganz Europa wild, 


Der Stamm wird einen bis anderthalb Schub hoch, 
. theile 
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theilt fich in verfchiedene Aefte, und ift durchaus, ver- Diſtel. 
möge der an felbigen herunterlaufenden Blätter, mit 
kurzen ftachlichten Blatanfägen befegt. Die Blätter 
find ſchmal, federartig eingefchnitten: ihre eckigen Lap⸗ 
pen ſind mit ſtechenden Dornen bewafnet. Auf der 
Spitze des Stammes und der Aeſte ſtehen die Blumen 
einzeln, fie find bloß purpurroth, und ihre Kelchſchup⸗ 
pen endigen fich mit pfriemenförmigen Grannen, ober 
weichen Dornen, bie nicht Rechen. Die zufammenges 
machfenen Staubbeutel find fchwärzliht. Sie unters 
ſcheidet fi von der Bifambiftel durch aufrechtftehende 
Blumen, und von der folgenden Kraußebiftel, durch 
ihre einzelnftehende, wollige Blumenkoͤpfe. Sie hat 
keinen Geruch, und ift nur ale ein, an manchen Orten 
ſehr befchwerliches Unkraut anzuſehen. 


5) Kraußediſtel. Carduus crifpus. duͤnftr 


mit an dem Stamme herunterlgufenden, ausgehoͤlten, 

am Rande ſtachlichten Blaͤttern auf der Epice Unterf, 

des Stammes gebauft ftehenden: Shumen, und Kel⸗ zeichen 

2% , deren Schuppen webrlooß, beynahe mit 
rannen bewehrt find, und abfteben, Carduus 

foliis decurrentibus finuatis margine fpinofis, flori- 

bus aggregatis terminalibus, fquamis calyeinis in- 

ermibus fubariftatis parulis, LINN. Syft, Veg. p. 

604. Sp. Pl. p. 1180. Hort. Clifl. 393. Fl, 

Suec. 658; 719. ROY. lugdb. 133. DALIB, 

parif. 248. SCHOLL. barb. n.652. POLLICH. 

pal. n. 765. MATTUSCHK, Siief.n.587. NECK, 

gallob. p. 336. GORT. beig. 29. GOU UAN. 

ma es KRAN. auftr. 236. OED. Fl. Dan. 

. 621. HUDSON. Fl. Angl. T. Il p. 351. 
LEERS. herb. 1.627. HALL. helv. n. 166? 
Carduus fpinofifimus angaftifolius vulgaris. LOES, 
pruff. 34. t. 5. Cardums caule crifpo. I. BAUH. 
hit, 3..p. 59. 


Auch diefe iſt jährig und an Wegen und auf Fon 
Aeckern durch ganz Europa einheimifh. Die Stämme 
kommen aablreich aus der ur hervor, fie find en 
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roͤhrig, edig, viermal geflügelt,, ſtarrend, ſtehen aufs 
zecht, und werben zween Schuh hoch, die Blaͤtter 
laufen an felbigen vollkommen hinunter ; unten find fie 
wollig, oben aber filzig und aͤſtig. Die Aeſte ftehen ab» 
wechfelnd und gerade. Die Blätter ſtehen wechſels⸗ 
weife, find länglicht, ausgehoͤlt » gezähnt, die Lappen 
fiehen gegeneinander über, und find gezähnt: an ih⸗ 
zen Rändern find fie flachlicht, auf ihrer Unterfläche 
find fie filzig, auf ihrer Oberfläche aber nur mit einer 
weißlichten Wolle bedeckt. Die Blumen find unge 
ftielt, bleihpurpurfärbig, und ſtehen auf der Spige 
des Stammes und der Aeſte in Menge beyſammen. 
Die Kelche find eyrund, und beynahe filsig: ihre 
Schuppen find eyrund, ſcharf zugeſpitzt, ſtehen ziem⸗ 
lich aufrecht und verbleiben. Schwenkfeld will ei⸗ 
ne Spielart mit weißen Blumen gefunden haben. Das 
Dekokt von dem Saamen foll dag Seitenficchen heilen. 
Die Stieglige gehen den Saamen fehr nah. Hud⸗ 


fon, Schreber und Jacquin führen die beyden 


Synonymen des Löfels und Bauhins nur bey der . 
vorhergehenden an. 


6) Vielblumige Diſtel. Carduus polyanthemos. | 


mit an dem Etamme berunterlaufenden, am Rande außs 
gebölten, gefranzten, auf der Unterflache nacken⸗ 
en Blattern, und geitielten gehauft ftebenden 
Blumen, Carduus foliis decurrentibus finuatis ci- 
liatis fubtus nudis, floribus pedunculatis congeftis, 
LINN. Syft. Veg. p. 604. Mant. Pl. I. p. 109. 
Carduus pyenocephalus pahuftris.  TOURNEF, 
obſ. 103. tab. 103. Cirfium paluftre lanceolatum, 

alato caule, polyancthemum. VAILL. adt. 160. 


Diefe Art ift zweyjaͤhrig und eigentlich in Sun 
pfen um Mom zu Haufe Es ift ſehr ſchwer fie von 
ber vorhergehenden zu ımterfcheiden, fo ähnlich if fie 


ſelbiger: die Blatftiele find aber fo wenig ale bie Bläte 


tee auf ihrer Mnterfläche filjig: auch ift der Stamm 


ſelbſt 
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fel6R um vieled Höher als bey der vorigen. Die Diſtel. 
Blätter find tief hobelfoͤrmig, nicht fleif, ziemlich 
flumpf, gefranzt mit wehrlooßen Stacheln, ausge 
hoͤlt⸗adericht, auf der Unterfläche bleicher, nicht aber 
weiß. Die obern Stammblätter find lanzettförmig, 
gernagt , laufen vollfommen an dem Stamm herunter, 
find krauß, und flechen nur wenig. Auch die Blu⸗ 
menftiele find krauß, unb nur wenig mit einer ſpin⸗ 
nengemwebeartigen Wolle überzogen. Die Blumen 
ſitzen diters zu drey bis vier der Spige bed Stam⸗ 
med beynahe fefte auf. Die Strahlenblümchen find 
purpurroth, die Scheibenblihndyen aber incarnats 
roh. Die Staubbeutel find violet. Die Griffel 
weiß, und die Narben purpurfärbig. 


7) Sumpfoiftel. Carduus paluftris. Sieben⸗ 


mit an dem Stamme herunterlaufenden gezaͤhnten Blaͤt⸗ te Arte 
tern, welche an ihrem Rande mit Stacheln ber Unterſ. 
wehrt find,. aufrechtſtehenden tranbenartig beys eihen, 
fanmfigenden Blumen, und wehrioohen Blumen, d 
ftielen, Carduus foliis decurrentibus dentatis: mar- 
gine fpinofis, *.ribus ragemofis eredtis, peduncu- 
is inermibus. LINN. Syit. Veg..p. 604. Sp. 
Pl. P. 1151. Carduus foliis linearibus dentatis ſpi- 
nofilfimis, caule crifpo fpinofo, floribus eredtis. 
Fl. Suec. 659; 720. ROY. lugdb. 134. DA- 
LIB. parif. 2499. GMEL. Sib. 2. p. 57. t. 23. 
f.2. NECK.gallob.337. SCHOLL. barb.n. 653. 
POLLICH. pal. n.766. LEERS. herb. n. 628. 
HUDSON. Fl. Angl, T. IT. p. 352. Cirſium cau- 
le eredto, fubnudo, alato, foliis femipinnatis, fpi- 
nofis, calyeibus molliter fpinofs. HALL. heiv. 
n. 170. Cirfium folfis fpinofis, decurrentibus den- 
tatis; floribus eredtis aggregatis; calycibus inermi- 
bus. SCOP. Carn. 1. p. 350. n. 3. ed. 2.n. 1004. 
GORT. beig. 229. ingr. 128. Carduus fpinofifi- 
mus eredtus angultifolius paluftris. MORIS. bift. 
3. p. 153. 1. 7. tab. 32, f. 13. Carduus paluftris. 
C. BAUH. pin. 377. prodr. 156. Cardung lan- 
ceolatus anguftifolius. eiusd. prodr. 155. Carduus 
polycephalus nn DALECH, hift. 1743. 


4 eſe 


Diftel, 
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Diefe Diftelart waͤchſt urſpruͤnglich beynahe in 
unferm ganzen Welttheile auf fumpfichten waldichten 
Miefen wild. Aus der perennirenden Wurzel kommt 
ein öfters über ſieben Schuh langer, ediger, wolli⸗ 


ger , durch die herunterlaufenden Blätter kraußer 


Adte 
Art, 


Unterf. 
zeichen. 


Stamm hervor, der ſich in verſchiebene Aeſte theilet, 
welche wechſelsweiſe an ſelbigen ſtehen. Die Blaͤtter 
ſind ſehr lange, lanzettfoͤrmig und in Querſtuͤcke ges 
fheilt: ihre Querſtuͤcke find zerſchliſſen, gezaͤhnt, auf 
beyden Flaͤchen haarig, rauch und an den Seiten 
ſtachlicht. Die Blumenſtiele ſind rund, beynahe un⸗ 
bewehrt, geſtreift, roͤthlicht: ſie unterſtuͤtzen theils 
einzelne, theils buͤſchel⸗ oder traubenartig beyſammen⸗ 
ſitzende Blumen Sie ſind purpurroth, und werden 


in einem gemeinſchaͤftlichen eprunden Kelche cinges 


ſchloſſen, deſſen Schuppen gleichbreit » langettförmig 
find, fehr feſte, nach Art der Dachziegel übereinander 
Tiegen ; und nur auf dee Spitze mit einem Fleinen fur 
zen Stachel bewehrt find. Die Schmoländer effen 
dieſe Diftelart, wenn fie noch jung und zart iſt, wie 
Kohl zubereitet. | 


8) Vielkoͤpfige Diftel. Carduus pycnocephalus. 


mit an dem Eitamme, herunterlaufenden, in Querſtuͤcke 
getheilt sausgebolt zartharigen, ftachlichten Blats 
teen, nackenden fitzigen Blumenftielen, und abfals 
enden Kelhen, Carduus foliis decurrentibus pin- 
natifido - finuatis pubefcentibus ſpinoſis, pedunculis 
nudis tomentofis, calycibus deciduis. LINN. Syft, 
Veg. p. 604, Sp. PL. p. 1151. JACQ. Hort, 
Vindob. tab. 44. Carduus foliis fpinofis lanceo- 
latis utringue tomentofis, radicalibus finuato - pin» 
natifidis, caulinis femidecurrentibus finuatis, pe- 
dunculis capitato - multifloris tomentofis inermibus, 
GOVAN. illuftr. p. 62. Carduns nemorofus itali- 
cus. BARR. obf, 925. tab, 417. Carduus pyeno- _ 
cephalus iylveftzis. TRIUMF. Ob£L 100. tab. 101, 


Diefe 


⸗ 
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Dieſe if in dem filblichen Europa urſpruͤnglich zu Diſtel. 
Haufe, und gleichfam das Mittel zwifchen der Krau⸗ 
fediftel und der Krebsdiſtel COnopordon). Aus 
"einer perennirenden Wurzel fommt ein Schuh langer, 
und drüber, hoher Stamm hervor, welcher weißlicht⸗ 
baarig , und krauß, durch die an felbigem volllommen 
auf beyden Seiten heruntertaufende Blätter, iſt; dieſe 
find flachlicht, und bald nach einer, bald wieder nach 
der andern Seite gebogen. Die Wurzelblätter find 
beynahe lanzettförmig und an den Rändern faſt aus⸗ 
gehoͤlt: die Stammblaͤtter find Iänglicht, halb in Quer⸗ 
ſtuͤcke getheilt, gesähnt, auf beyden Flächen zarthärig, 
auf der Unterfläche aber weißer; übrigens aber filjig 
und bepnahe wolig. Die Blumenftiele find kurz, fils 
zig - weißlicht, und unterflügen drey bi vier auf klei⸗ 
nen Stielchen ſtehende Blumen, welche durchgehende 
aus zehen Halbblinchen befichen. Die Kelche find - 
fo groß wie eine Hafelnuß, länglicht, und mit gera« 
den, pfriemenfsemigen, abftehenden beynahe ſtachlich⸗ 
ten Schuppen bedeckt. Die Blumen find purpurroth, 
und fo groß wie an'der Färberfcharte.e Sie unter 
ſcheidet ſich durch ihre nackenden und nicht geflügelten 
Blumenftiele von der Baͤrenklaudiſtel. Die zeifen 
Kelche fallen fogleih ab. 


9) Silberdiftel. Carduus argentatus. Meunse 


mit hobelformigen, ftachlichten, an dem Stamme ber+ Art. 

unterkaufenden Blättern , beynahe filgigen einblu⸗ Unterſ. 
migen Blumenftielen, und eyrunden, wehrlooßen, zeichen, 
an der &pige mit ſcharfen Dornfpigen verfehenen 
Selchen, Carduus‘ foliis decurrentibus runcinatis 
ipinofis, pedunculis fabtomentofis unifloris, caly- 

cibus ovatis mucronatis. LINN. Syft. Veg. p: 

604. Mant. Pt. IE p. 280. JACQ. Hort, Vind, 

Tab. 192. | 


Diefe ift jährig und nach des Ritters Verficherung 
urfpränglich in Aegppten zu Kaufe, ohngeachtet ihren 
Rz Fors⸗ 


Diſtel. 


Zehnte 
Art. 
Unterſ. 
zeichen. 
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Forskaͤhl nicht gedenft. Sie hat einen ebenen, ſchuh⸗ 
langen, gebogenen Stamm, ber fich in einige wech⸗ 
felöweife ſtehende Aeſte theilet. Die Blätter laufen 
an felbigen die ganze Länge herunter, und haben eis 
nen gebogenen ftachlichten Rand, befien Einzähnungen 
mit flechenden Stacheln bewafnet find, gegen bie Aus⸗ 
hoͤlnngen beſonders find fie mit filbers weifen Flecken 
gezeichnet. Die Blumenftiele leben auf der Spike 
des Stammes aufrecht, find fo lange als bie ganze 
Dflanze, filzig, faft ohne Blätter, und unterſtuͤtzen 
jedesmal nur eine einzige Blume. Der Kelch iſt ey⸗ 
rund, unbewehrt, fo groß mie eine Hafelnuß. Die 
Schuppen liegen ſehr feſte dachziegelartig uͤbereinan⸗ 
ber, und endigen fih mit fcharfen Dornſpitzen. Er 
fällt, fo bald er reif ift, wie an der vorhergehenden, 
ab. Die Blumenkrone ift purpurroth, ſehr Klein, und 
fchliege fi) nur wenig auf. Die Staubbeutel find 
blau, und die Saamenkrone aſchgrau. Als etwas 
befonders merkwuͤrdiges führe der Mitter an, daß fehr 
viele Aegyptiſche Gewächfe, mit weißen Flecken ges 
zeichnete Blätter haben: wie Carduus marianus, 
fyriacus, peregrinus. Centaurea galaftites 
und Aperug9 aegyptiaca. 


10) Zerſchnittene Diſtel. Carduus diſſectus. 


mit lanzettfoͤrmigen an dem Stamme herunterlaufenden 
Blaͤttern, wehrlooßen Zaͤhngen, und ſtachlichten 
Kelchen, Carduus foliis decurrentibus lanceolatis 
denticulis inermibus, calycibus ſpinoſis. LINN. 
Syſt. Veg. p. 604. Sp. Pl. p. ıı51. Hort. Cliff, 
392*. DALIB. parif. 25. Carduus Cirfium. MILL. 
Diet. n. 5. Cirfium anglicum. LOB. Ic. 583. _ 
DALECH, hift. 584. Figura tenus. Cirfium maius 
fingulari capitulo magno 1% incanum varie diffeetum. 
C. BAUH. pin. 377. 


Neil bie Blätter von biefee ohne Stacheln find, 
fo nenne fie daher Miller in ſeinem ———— 


1osafle Gatt. Diftel. Carduus. 155, 


Ch. 8 542. bie engliſche weiche Diſtel. Er hält Did. . 

. fie fie eine zweyjaͤhrige Pflanze, obngeachtet der Rit⸗ 
tee fie peremnirend glaubt: fagt auch ferner, daß 
fie von einigen zum Arzneygebrauch angewendet, 
und fir ein Mittel wider die Tollheit gehalten wer⸗ 
den. Als Vaterland giebt der Ritter Frankreich 
und Großbritannien an; auch Miller fagt, fie wach⸗ 
fe in den nördlichen Theilen Engelande wild. Herr 
Hudfon gedenke ihrer aber nicht. | 


11) Kornblumenartige Diſtel. Carduus Eufte 
cyanoides. Art. 


mit in Querſtuͤcke getheilten, gleichbreiten, glattraͤndi⸗ Unterſ. 
en, unbewehrten, geſtielten, an dem Stamme zeichen 
exunterlaufenden Blättern, welche auf der Unter⸗ 
fläche filzig find, Carduus foſiis decurrentibus pin- 
natifidis linearibus integerrimis inermibus petiolatis, 
fubtus tomentofs. LINN. Syſt. Veg. p. 604. 
Sp. Pl. p. 1152, a) Carduus (monoclonos) caule 
fimplici, foliis pinnatifidis rarius denticulatis: infra 
candidis, fauamis calycum lanceolatis adicendenii- 
bus. GMEL. Sib. 2. p. 42. tab. 15. 8) Carduus 
(polyclonos ) inermis, caule ramofiffimo, foliis in- 
ferioribus pinnatis; füperioribus linearibus integer- 
rimis „ infra candidis, fquamis calycum lanceolatis 
adfcendentibus. GMEL. Sib. 2. P. 44. tab, 16. 


Diefe ift urfprünglich in ber Tartarey zu Haufe, 
Sie ift eben fo, wie die vorige, eine weiche ungebörute 
Diſtel. Die Blätter find nur mit einem weißen Filze 
überzogen, ohne fägeartige Einfchnitte, ober Borſten. 
Bey ber erftern Abänderung find fie wie am Sperber 
baum geftaltet, bey der zwoten nur linienförmig, und. 
überaus ſchmal. Die Kelchfchuppen find gleichbreit, 
ſcharfzugeſpitzt, und beynahe filig, bey ber erfich 
Abänderung von ber Größe wie an der Sfabiofa, bey 
der zwoten wie an der Kornblume. Dem äufferlichen 
Anfehen mach gleicht diefed ganze Gewaͤchſe der Jacea 
mofchata. I. BAUH. hift, II. p. 34 

ie 


Diflel. 


Zwoͤlfte 


Art. 
Unterf, 
zeichen. 
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Die Centaurea laciniata GMEL It. ı. tab. 


24. iſt, nad) Heren Collegienrath Pallas Meynung, 


nur eine beſondere Abweichung gedachter Art. 


12) Graue Diſtel. Carduus canus. 


mit an dem Stamm herunterlaufenden, lanzettfoͤrmi⸗ 
gen, zernagt⸗gezaͤhnten, gefranzt⸗ dornichten Blaͤt⸗ 
tern, welche anf. beyden Flaͤchen mit einer bey⸗ 
nahe ſpinnengewebeartigen Wolle uͤberzogen ſind, 
Carduus foliis decurrentibus lanceolatis eroſo - den- 
tatis, ciliato - aculeatis: utrinque arachnoldeo - füb- 
villofis. LINN. Syıt. Veg. p. 605. Mant. PI. T. 
p, 105. JACO. auſtr. tab. 42. et 43. Cardu, 
tuberoius. eiasd. vind. p. 280. fecund. defcriptio- 
nem. Cirfium montanum maximum. RAI. hift. 305. 
Cirfium tomentofum radive bulbofa, I, BAUH. hiit. 


IIL p. 44. 


Von biefer ift Defterreich das eigentliche Vater⸗ 
land, Die Wurzeln ſtehen in Menge beyeinander, 
find fpindelförmig, weiß, fleifchig, wie die Zucker, 
wurzeln: Zwiſchen biefen fonımt ein vier Schub ho⸗ 
ber , grüner, eckiger, mit einer fpinnengemwebeartigen 
Wolle übergogenes Stamm bervor: die Blätter find 
lanzettfoͤrmig, beynahe ausgehoͤlt⸗gezaͤhnt, mit wei⸗ 
ſen faſt unfuͤhlbar ſtechenden kleinen Stacheln gefranzt, 
auf beyden Flaͤchen durch einen, ſelbige bedeckenden 
ſpinnengewebeartigen Filz, grau und nachenfoͤrmig aus⸗ 
gehoͤlt: fie laufen an dem ganzen Stamm herunter, 
und haben an der Baſis auggebreitete flügelartige An⸗ 
ſaͤtze. Die Blumenfliele endigen den Stamm, find 
verlängert, und mit fleinen, grünen Blätchen verſe⸗ 
ben, fie unterflüßen jedesmal einzelne purpurfarbene 
Blumen, deren Kelche unbewehrt find, und deren 
Schuppen auswärts mit einer weifen Linie gezeichnet 


13) Ge⸗ 
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13) Gefämmte Diſtel. Carduus peftinatus. „iger, 


mit an dem &tamme, berunterlaufenden, Tanzettförmis 13te 
gen, in Quecſtuͤcke getheiltstammförnigen Bläts Art, 
tern, überaus langen Blumenſtielen, und Blumen, Unterſ 
welche, ſo bald ſie verbluͤht ſind, ſich umbiegen, niert. 
Carduus foliis decurrentibus Ianceolatis pinnatifido- ieichen. 
peetinatis, pedunculis longiflimis, floribus deflora- 
tis cefnuis. LINN. Syft. Veg. p. 608. Mant. 
Pı. II. p. 279. 


Diefe gieng in dem Upfalifchen Garten mit andern 
Penſylvaniſchen Saamen auf. DaB eigentliche Va⸗ 
terland aber iſt doch noch unentſchieden. Sie iſt 
zweyjaͤhrig und hat einen zwey Schub hoben, auf 
rechtſtehenden, ebenen Stamm, welcher, fo wie bie 
ganze Pflanze, unbewehrt if. Die Blätter laufen 
die ganze Länge des Stammes herunter, haben auf 
der Unterfläche eine bleiche nachenförmige Aushoͤlung, 
und find in Querſtuͤcke getheilt, oder überaus tief ges 
zaͤhnt: die Einzaͤhnungen find gleichförmig, lanzettfoͤr⸗ 
mig, groß, glatträndig, etwas gefranzt, endigen fi 
mit einem unbewehrten Stachel, und find vorwärts 
an der Baſis mit einem abwärts gebogenen Zahn ges 
zeichnet. Die Blumenſtiele ſtehen auf der Spige des 
Stammes, find uͤberaus lang, beynahe ungeblättert, 
faft filjig, und unterflügen immer nur eine einzige 
Blume. Die Kelchfchuppen find gleichbreit, und fe 
ben ab. Die Blumen find purpurroth, fo groß wie 
an der gemeinen Kletete. ” 


14) Bergdiſtel. Carduus defloratus. 14te 


. mit lanzettförmigen, al gezaͤhnten, an dem Stamm Art. 
- .  berunterfanfenden, faſt ſtachlicht⸗ gefrangten na, Unterſ. 
enden Blättern, und überaus langen,molligen, eins zeichen. 
blumigen Blumenſtielen, Cardaus foliis decurren- 
tibus lanceolatis ſerratis fubfpinofo - ciliatis nudis, 
pedwnculis longiſſimis lanuginofis unifloris. LINN, 
Syft. Veg.p. 605. Sp, Pl.p. 1152. JACQ vind. 
277*. auſtr. tab. 89. SCOP. Carn. 2. n. 1003, 
ur PAL 


® 


| Diſtel. 
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PALL. it. 1. p. 219. Carduus inermis, foliis ci- 
liatis, ſcapo nudo pauciloro. HALL, helv. n. 
164. tab. 4. Carduus foliis rigidis molliter ſpino- 
hs, fcapo longo paucifloro. HALL. helv. ed. 1. 
677. t. 18. f. 2. opuſe. 220. Caiduus dictus Cir- 
ſium folio laciniato nigrius. I. BAUH. hiſt. TIL. 
p. 43. Cirfium ſeu carduus anguftifolius.. C. BAUH, 
pin. 377. prody. 155. Cirfium fingularibus capi- 
tulis parvis. eiusd. 377. Cirſium tertium monta- 
num primum. CLUS. 2. p. 149, 


Diefe Diftelart waͤchſt durch gang Defterreich, bie 
Schweig, und um Montpellier auf hohen Gebuͤrgs⸗ 
wiefen häufig wild. Sie hat eine perennirende Wur⸗ 
jel, aus welcher ein oder mehrere Stämme zum Vor⸗ 


fchein kommen, welche anfangs liegen, nachgehende 


aber gerade ſtehen, und die Höhe von drey big vier 


Schuhen erreichen. Sie find. edig, glatt, einfach, 


mit Blättern befegt, und theilen fich felten in mehre⸗ 


re Hefte. Die Blätter find laͤnglicht⸗lanzettfoͤrmig, 


fägeartig gezaͤhnt, beynahe fachliche gefranzt, gläns 
gend, ungeftielt, und laufen an dem Stamm big zu 
dem nächiten Blat herunter, Die Blumenftiele oder 
kleinern Aefte find rund, etwas geftreift, mollig, oͤf⸗ 
ters über einen Schuh lang, gerade, nackend, doch 
unten mit einem ober dem andern gleichbreiten ganzen 
Deckblaͤtchen befcgt, und figen indenAnwachemwintelnder 
Blätter und Xefte feſt: fie unterflügen jedesmal nur 
eine einzige Blume, melche immer beynahe aufrecht 


‚ ficht, und von einer purpurzeothen Farbe if. . Der 


Kelch ift glate und grün; feine Schuppen fiehen alle 
ab, und endigen fich mit einem beynabe braunen klei⸗ 
nen Stachel. Sie if ver Schartenartigen Diftel 
in fehr vielem ähnlich , die Kelche find aber fchmäler, - 
und die Blätter laufen an dem Stamme herunter, 


. 9) Monte. 
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15) Montpellierſche Diſtel. Carduus mons- Diſtel. 
peſſulanus. I5te 


mit lanzettfoͤrmigen, beynahe geſchweiften, glatten, uns rt, 

gleich s gefranzten, an dem Stamm berunterlans Unterſ. 
fenden Blättern, wechſelsweiſe frehenden Ölun, ns ei sen. 
ſtielen, und wehrlooßen Reichen, Carduus folis 9 
decurrentibus lanceolatis fubrepandis glabris inne- 

 qualiter ciliatis, pedunculis alternis, calyceibus in- 
ermibus, LINN, Svft. Veg, p. 605. Sp. Pl, p. 
1152. GOUAN. munfp. 422. Carduus foliis lan- 
ceolatis glabris integris ciliatis decurrentibus, ca- 
Iycibus inermibus. SAUV. monfp. 79. Carduus 
Cirfium monfpelianum, fulio longo glabro, C. 
BAUH. hift. III. p. 44. Cirfium foliis non hirfu- 
tis, floribus compadtis. C. BAUH. pin. 377. Cir- 
fion. DOD. pt, 737. Cirfium alterum. LOB, 
Ic, 582. vel Cirfum. p. 581. 


Diefe If eigentlich um Montpellier zu Haufe. Sie 
bat fehr viel ähnliches mit der Schartenartigen Dis 
flei gemein. Ihre Blätter find lanzettfoͤrmig, auf bey» 
den Seiten glatt, grau, und ganz: Die Wurjelblaͤt⸗ 
tee find gefchweift, und am Rande mit borfienartigeg 
Stacheln ungleich gefranzt. Auf der Spige bed Stan 
mes ſtehen einige Blumenkoͤpfe auf kurzen Stielen. 


Auch Herrn Houttuin duͤnkt es fonderbar, daß 
Linne bey gebachtem Gewaͤchſe das Cirfion des Do, 
donaͤus anführe, welches doch ſchon, nach dem blos 
fen Augenfcheine zu urtbeilen, zu ber vorhergehenden 
Art gerechnet werden muß. | 


16) Knollige Diſtel. Carduus tuberofüs, zgre 


mit geſtielten Blättern, welche faſt an dem Stamme Art. 
herunterlaufen, beynabe in Querſtuͤcke getheilt und Unerf. 
ſtachlicht find , einem unbewehrten Stamme, und eichen. 
eingeluen Blumen , Carduus foliis petiolaris fübde- 9 
currentibus fubpinnatifidis fpinofis, caule inermi |; 
floribus folitariis, LINN. Syft. Veg. p. 605. Sp. 
Pl. p. 1154. GOUAN. monfp, 423. POLLICH, 
pal. n. 768. MATTUSCHK. Sileſ. n. 588. JACQ. 
vind. 


Diſtel. 
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vind. 280. Carduus foliis ſemipinnatis: pinnis fe- 

. mibilobis, capitulis inermibus fingularibus. SAUV. 
monip. 292. Cirfium radicibus. bulbofis, foliis fe- 
mipinnatis, pinnis angulofis, ciliatis, floribus nu- 
dis HALL. helv. n. 177. MORIS. hift. 2. ſ. 
7. t. 29. f. 27. 28. Carduus pratenfis afphodeli 
radice, latifolius. C. BAUH. pis. 377. Carduus 
bulbofus monfpelienfium. LOB. Ic. 10. ß) Car- 
duus pratenfis, afphodeli radice, foliis temuiter in- 
cifis. C. BAUH. pin. 377. Acanthus sylveftris 
alter. PALECH. lugd. 1444. Jacea aculeata ſ. tu- 
berofa. TABERN. Ic. 154 


Diefe waͤchſt urfprünglih an Gräben, feuchten 
Wieſen, und uͤberſchwemmten Orten, um Wontpellier, 


Leipzig, fo wie in Böhmen, Defterreih, der Pfals 


am Rhein, Schlefien und in der Schweiß wild. Sie 
bat eine verennirende Wurzel, welche aus mehrern 
ſpindelfoͤrmigen, fleifhigen, (chmubigweißen, im Kreis 
fe fiehenden unſchmackhaften Knollen befieht, und aus 
welchen ein einfacher, aufsechtfiehender, gefteeifter, 
fachellooßer Stamm heroorfonunt, der mit einer weiße 
lichten Wolle überzogen ift, und die Höhe vom einemy 
zween auch dreyen Schuhen erreicht. Die zu beyden 
Seiten etwas wolligen Blärter find lanzettförmig, und 


gm Rande, welcher zumeilen mehr, zuweilen weriger 


gesähnt, felten aber ausgeſchweift oder eingefchnirten 
iſt, mit weichen Dornen befegt; fie laufen mit ihren 
unteren Enden etwas am Stamme herunter. Die 
Blumenftiele oder vielmehr die wenigen Aeſte des 
Hauptſtammes find ſehr lang, faſt ohne Blätter, und 
tragen einzelne purpurblaue, felten weiße Blumen. 
Sie ift nicht nur gen, fondern and) als Heu allem 
Viehe, befonders aber den Sichaafen verhaßt, doch 
fan man dem groͤßern Vieh ihre grünen Blätter ges 
ftampft zu freſſen geben. WIN man fle auf den Wie 
fen ausrotten, fo muß biefes im Brachmonat gefches 


ben, und muß ticf ausgegraben werden, 


17) eins 
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17) Kleinblumige Diſtel. Carduus parviflorus. Diſtel. 


mit lanzettfoͤrmigen, nackenden, zernagten, gefranzt- 7te 
dornichten, wehrlooßen, an der Baſis angewach⸗ Art. 
ſenen Blattern, Carduus foliis baſi adnatis lanceo- Unter⸗ 
latis nudis erofis ciliato - ſpinuloſis inermibus. het 
LINN, Syit, Veg. p.605. Mant. PL Il. p. 279. Er 
Cirfum pratenie alpinum polycephalum , afphodeli !ungße 
radice. TOURNER: Inft. R. H. p. 448. zeichen. 


Von dieſer ſind die niedrigern Alpen des ſuͤdlichen 
Europa das Vaterland. Sie hat gleichfalls eine 
perennirende Wurzel, welche aus mebhrern affodillar- 
tigen Knollen zufammengefegt ift, und aus melcher 
ein aufrechtftehender Stamm hervorfommt. Die Blät- 
ter find mit ihrer Bajis an dem Stamm angewachfen, 
laufen aber nicht an felbigem herunter, find lan» 
zettförmig, ausgeſchweift⸗gezaͤhnt, nackend, auf-beys 
den Seiten grün, und mit ungleichförmigen, wehr⸗ 
looßen Dornen gefranzt. Die Blumen ſtehen auf der 
Spitze de8 Stammes auf kurzen Stielen, fie find 
weiß, und fo groß wie an der Färberfiharte. Der 
Kelch ift eyrund, und mit Dachziegelartig über 
einander liegenden Schuppen bedeckt, welche in der 
Mitte eine weiße nachenförmige Aushoͤhlung, und auf 
ber Spitze einen wehrlooßen Stachel haben. Die 
Griffel find ziemlich lange, und ragen Über die Bluͤm⸗ 
chen hinaus. 


** mit fefte auffigenden Blaͤttern. (Foliis 
fefülibus. ) 


18) Eafabons Diftel. Carduus Cafabonae, ı$re 


mit ungeftielten, lanzettformigen, glattrandigen, auf ber Un, 
Unterfläche filzigen Blaͤttern, deren Rand mit ims Unterf 
mer je drey und drey beyſammenſtehenden Star zeichen, 
hen bewafnet it, Carduus füliis venilibus lancco- | 
Jatis integerrimis ſubtus tomentoñs: margine ſpinis 
- ternatis LINN. Syit. Veg. p. 605. Sp. PL p. 
"Kinne Pflanzenſyſt. IX. Th. — 1153. 


Diftel. 


ı19te 
Art. 
Unterf, 
geigen, 
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1153. Hort. Ciif. 393. MILL. Dit. n. 6. Acar- 
na maior caule non foliofo. C. BAUH, pin. 30. 
Acarna Theophrafti, anguillarae.e LOB. Ic. 486. 
f. 1. Polyacantha Cafabonae , Acarnae fimilis. L. 
BAUM. hiit. 3. p. 92. DALECH, hift. 1484. 


Diefe Diftelart ift zweyjaͤhrig und urſpruͤnglich in 
dem fidfichen Europa, vorzüglich aber in Italien zu 
Haufe. Sie hat einen zwo Elen hohen Stamm, ber 
mit genen, glatten, glänzenden Blättern befegr iſt, 
welche an ihrem Rande befonders fachliche find, fo | 
daß immer drey und drey Stacheln beyfammen ſtehen 
Man hält das ganze Gewaͤchs, melches in-unfern bo⸗ 
tanifchen Gärten jährlich aus dem Saamen gezogen 
wird, für die Acarna des Theophrafis. Sie führe 
ihren Beynamen von Safabona, einem berühmten 


Kraͤuterkenner des Großherzogs von Tofcana. 


19) Stern⸗Diſtel. Carduus ftellatus. 


mit un — ganzen, lanzettfoͤrmigen, unbewehrten, 
auf der Unterflaͤche filzigen Blaͤttern, in den Win⸗ 
keln derſelben feſtſitzenden en Etadeln, und 
ungeftielten, ſeitwaͤrts befeſtigten Blumen, Car- 
duus foliis fefülibus integris lanceolatis inermibus 
fubtus tomentofis, fpinis ramofis axillaribus , flori- 
bus feilibus lateralibus. LINN. Syſt. Veg. p. 
6ö5. Sp. Pl. p. 1153. ROY. lugdb. 133. Car- 
duus ftellatus leucoii lutei foliis. DODART. mem. 4. 
p. 261. Carduus humilis aculeatus, ptarmicae au- 
ftriacae foliis. TRIUMF. obf. 96. t. 96. 


Diefe ift nur ein Sommergewaͤchs, und blüpt in 
unfern Gärten jährlich: ihre natürlicher Wohnort iſt 
aber noch unbekannt. Sie hat einen Schub langen 
ecfigen Stamm, der mit wenigen fteifen, fchmablen, 
glatträndigen, auf der Oberfläche etwas haarigen, auf 
der Unterfläche aber mit einem meißen dicken Filze 
Überzogenen Blättern, durch deren Mitte ein ſehr 
fichtbarer Nerve hinlaͤuft, befegt iſt. Die Stacheln 

ſitzen 
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ſitzen au den Winkeln der Blätter, bepnahe gegenein⸗Diſtel. 
ander über. uch die Kelchſchuppen endigen fi mit 
überaus ftarken fteifen Stacheln, und geben ber Blume 

ein befonderes ſternfoͤrmiges Anſehen. Die Blume 

felbft ift purpurroth, und ihre Haarkrone fchön mei 

und glänzend. Ä Sr 


20) Mariendiftel. Carduus marianus. 2oſte 


| Akt, 
mit fpondonformigs in Querſtuͤcke getheilten, fachlich 
Ä u den. Stamm Ma enden Blättern, rare Unterf. 
fen Kelchen, und rinnenförmig ausgehoͤlten, dops zeichen. 
pelt ftachlichten Stacheln, Carduus foliis amplexi- | 
eaulibus haitato - pinnatifidis fpinofis, calycibus 
aphyllis: fpinis canalicularis duplicato - Ipinofis. 
LINN, Syft. Veg. p. 605. Sp. Pl. p. ms3. 
Carduus ſquamis calycinis margine.apiceque ſpinoñs. 
Hort. Cliff. 393%. Hort. Upf. 250. Mat. med. 
n 502. GORT. beig. 230. KRAM. auſtr. 237. 
GOUAN. monſp. 422. SAUV. monſp. 291. 
NECK, gallob. p. 337. MILL. DIE. n. 4. LE- 
PECH. It. 1. p. 208. LEERS. herb. n. 629.. 
MATTUSCHK,. Silef. n. 589. ROY. iugdb. 133. 
DALIB. parif. 247”. HUDSON. Fl. Angl. T. I. 
p. 353. BLACKW. t. 79. Silybum nervis folio- 
rum albis. HALL, helv. n. 181. Cirſium macu- 
latum. SCOP. Carn. 2. n. 1009. Carduus albis 
“maculis notatus vulgaris. C. BAUH, pin. p. 281, 
Carduus marine. DALECH. hiſt. 1475. Silybum 
Card. marine er lacteus. LOB, Ic. IL 7, Car. 
duus leucugraphus. DOD. pempt. 722. 


Diefe waͤchſt urfpränglich an Dämmen, und un 
gebanten Drten, befonderd im Gartenlande, durch 
Engeland, Sranfreih, Italien und einen Theil von 
Deutfchland wild. Sie ift ein Sommergewaͤchs und 
bat einen Aftigen , geftreiften, ziemlich hohen Stamm. 
Die Blätter umfaffen denfelben, find glatt, ſpondon⸗ 
foͤrmig, am Rande etwas ausgefchweift, und mit Sta 
chein beſetzt; die ımterfien find einigermaffen federars 
tig eingefchnitten, alle aber auf ihrer dunfelgriinen 

| L 4 Ober⸗ 
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Oberfläche, mach ber Lage der Mibben ober Aber, 
nit weißen Flecken netförmig gezeichnet. An jedem 
Uſte ſteht eine einzelne purpurbraune Blume mit eis 
nem großen bauchigen Kelche, deffen breite lanzettfoͤr⸗ 
mige Schuppen fich mit einem breiten und fleifen rin. 
neuförmigen Stachel endigen, unten aber einen eyfoͤr⸗ 
migen Anfag haben, der am Rande mit Fleinen Dors 
nen bewebrt it Die Blätter haben einen bittern Ges 
ſchmack, und werden famt deu Saamen, welche in den 
Aporbefen Stechkoͤrner genennt werden, daſelbſt aufe 
bewahret. Sie ſollen ın der Wafler- und Geldfucht, 
befonders wider die Krankheiten der Leber, ehemals 
gebraucht worden feyn; man fcheint fie aber heut zu 
Tage in den Vorſchriften neuerer Aerzte nicht ohne rund 
zu vermiſſen. Die Saamen werden noch unter vers 
fchiedene Emulfionen genommen, und befonders wider 
das Seitenftechen angepriefen. Das aus dem Kraut 


abgezogene Waffer, wird, fo wenig es auch Kräfte hat, 


zıfe 
It. 
Unterſ. 
zeichen. 


dennoch mit unter bie aquas pleuriticas genommen. 
Man kan die Wurzeln, und, wenn die Stacheln abges 
nommen find, auch die Blätter als Zugemüße und Sa⸗ 


Jat fpeifen. 


21) Syriſche Diſtel. Carduus fyriacus. 


mit eig» ftachlichten, den Stamm umfaffenden Bläts 

| tern, und einzelnen beynahe ungeftielten Blumen, 
welche mit beynahe fünf Blatchen umgeben find, 
Carduus foliis amplexicaulibus angularo - fpinofis, 
foribus folitariis ſubſeſilibus obvallatis foliolis ſub- 
quinis. LINN. Syft. Veg. p. 605. Sp. PL p. 
1153. Hort. Cliff, 393*. Hort. Upf. 250%, 
GRON. orient. 252. ROY. iugdb. 132. Carduus 
albis maculis notatus exoticus. TC. BAUH. pin. 
381... Carduus htifolius echinos obfolerae pur- 
purae ferens. eiwsd. pin. 380, Carduus luteus ſy- 
siacus. CAM. hort. 35. tab. 10, 


Syrien, die Inſel Candia und Spanten-ift von 
dieſer das Vaterland. Sie iſt ein Sommergewaͤchs, 
wel⸗ 
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welches von Rauwolff zuerſt bey Meppo mild gefun, Diſtel. 
den, und von Lamerarius unter dem Namen der 
gelben fprifhen Diftel abgebildet worden. Diefe 

ift die weiße Diftel des Diofforides, welche von 

den Arabern Dedeguard genennt wird. Die Blu⸗ 
mentöpfe fitten ungeflicht in den Winkeln der Blätter, 

und find mit zwey größern und zwey kleinern Bläte \\ 
hen umgeben, Die Kelchfhuppen endigen fich mit 
langen Stacheln oder Spigen. Die Blätter find wie 

an der Mariendiftel weiß geflede Die Blumen 

find weiß, Forskaͤhl fand aber auch in Aegypten eine 
Abanderuug mit purpurfärbigen Blumen, | 


32) Wolkoͤpfige Diſtel. Carduus eriophorus. zaffe 
| N 


mit ungeftielten zweyfach in Duerftücke getheilten Bläts 
tern: gerade, wechſelsweiſe ftchenden Querſtuͤcken, Untere 
und Fugelrunden wolligen Kelchen, Carduus foliis ſchei⸗ 
® ſeſſilibus bifariam pinnatifidis: heiniis alternis ere- dungſ- 
ctis, calycibus globoſis villofis. LINN. Syft, zeiches 
Veg p. 609, Sp. Pi.p. 2153. Hort. Upf. 299°. 
Carduus foliis finuatis decurrentihus: denticulis fü- 
perfieieque fpinofis, calycibus lanigeris,. ROY, 
lugdb. 133. DALIB, parif. 247. GOUAN. monfp, 
423. SAUV, monfp. 290, MILL. Did, n. 2. 
Ic. tab. 293. FARRIC. heimft. 166. NECK, 
gallob. p. 3335. POLLICH. pal. n. 766. JACQ: 
auftr. tab. 371. HUDSON. Fi, Angl. T. II. p. 
354. Cirfium foliis pinnatis, pinnis bilobatis, la 
ceolatis, fpinofis, calycibus fphaericis, fpmofis ta- 
mentofis. HALL. helv. n. 168, ECirfium folüs fpi- 
nofis, femipinnatis: lacinüis alternis erectis, caly- 
eibus lanigeris fubrotundis. SCOP. Carn. ed. 1. 
p. 352. n. 2. ed. 2. n. 1008, Carduus capite ro- 
tundd tomentofo. €. BAUH. pin. 382. Carduus 
tomentofus corona fratrum herbariorum. LOB. Ic, 
2.p.9. Carduus eriocephalus. DOD. pempt. 723. 
eiusd, purg, 415. CLUS. pann. 666. 8: Carduus 
(Spurius‘) folüs femidecurrentibus duplieato - pinna- 
dis: laciniis alternis .eredtis, calycibus ovatis. 
Hort. Upf. 249. not. _Carduus tomentofus pyre- 
23 nalcus,. 


Diſtel. 
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zaicus,, floribus purpureis glomeratis. TOURNEF: 
Inſt. R. H. 441. Ale: 


* 


Dieſe ift eine zweyjaͤhrige Art und wächft urfprüng« 
lich in Engeland, —— , Spmien‘, Portu⸗ 
Hat, auch in Deutfchland und in der Schweitz wild. 
Sie hat eine große, aufferbalb ſchwarze, innerhalb 
Beige Wurzel, welche nıcht unangenehm von Geſchmack 
iſt, aus welcher ein drey bie vier Elen hoher Stamm 
hervor fommt, der mit einer grauen Wolle überzogen 
iſt. Die Blätter find groß, in doppelte Querftüde 
getheilt, auf der Oberfläche grün, und auf der Untere 
fläche weiß, und qn ihren Rändern mit häufigen gro« 
fen Stacheln verfehen. Die Blumenföpfe find rund, 
und fichen wie kleine Aepfel.auf der Spitze des Stam⸗ 
mes und ber Aeſte beyfanımen. Die Kelchfchuppen 


‚find blaͤttericht, mit einer feinen Wolle uͤberzo⸗ 
gen, und endigen fich mit einem gelben Stachel. Lo⸗ 





bei fast, daß man fie insgemein Moͤnchsplatte nggs 
ne, weil fie oben ganz kahl, mie die gefchornen Mönch 


koͤpfe, wären. Auch ſehen fie, ehe fie aufblüben, gar 


fehr den Meeräpfeln, ober Meerfletten glei. Die 
Blumen find meiftentbeild purpurroth, auch zuweilen 
weiß. Die Samen find weiß, beynahe oval, platt, 
und fchief gegliedert. Der Saamenboden ift, nach Herrn 
von Haller, wie bey den Artifchoden eßbar: welches 
dieſe Art mit mehrern aͤhnlichen Diſteln gemein hat, 
deren Saamenboden, ehe die Blumen aufbluͤhen, mei⸗ 
ſtencheils fleiſchig und ſaftig iſt. Eben dieſer große 


Kraͤuterkenner, haͤlt dieſe Diſtelart fuͤr eine der ſchoͤn⸗ 


23ſte 
Art. 


Unterſ. 


ſten, welche uͤberall auf allen Berggegenden durch die 


ganze Schweiß häufig vorkonmt, 


23) Hoͤchſte Diftel. Carduus altiſſimus. 
mit fügeartig s gezäbnten, unbewehrten, autzgehoͤlten, in 


uerjtucke getheilten, ungeftielten Blattern,, einem 


zeichen. ſtark Artigem Stamme, und wolligen, faſt ſaͤge⸗ 


artig gezaͤhnten Kelchen, Carduus foliis feifilibus 
pinna- 
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pinnatifidis ſinuatis ferratis inermibus „ caule ramo- Diſttl. 
hifimo , calycibus villofis ſubſerratis. LINN. Syft. 

Veg. p. 605. Sp. Pl. p. 1154 Cirſium altiſſi- 

mum laciniato folie ſubtus tomentofo. DILL. Eich. 

81. t. 69. f. 80, = | 


Diefe nennt Dillenius mit Recht. die allerhoͤchſte 
Diftel, weil ipe Stamm sehen bie zwoͤlf Schub lang 
wir. Sie fol urfpeinglih in Earslina zu Haufe 
feyn, woher der Saame in den Elthamer Garten fam, 
GSie breite: fich in fehr viele Aefte aus, welche aber dom 
webrlooß find. Der Stamm ift unten zween Zolle 
bil. Die Blumenköpfe find fehr ſchoͤn, purpurroth/ 
und gleichen einer Art der Flockenblumen⸗Gattung. 


24) Virginifhe Diftel. Carduus virginianus, un 


mit einem blätterichten einblumigen Stamme Tanzett: g en 
formigen mit Eleinen Stachein befegten Blättern, Unt 
welche ayf der Unterflaͤche filzig find, und einem zeichen. 
unbedehrten Kelch, Car 'uus caule foliofo uninloro, 
foliis — fpinofulis, ſubtus tomentoſis, ca- 
lyce inermi: LINN. Syft. Veg. p. 605. Sp. Pl. 
p. 1154. Jan. obf. IV, p. 13. t. 99. Cirſium 
minus virginianum, fingulari capitulo , caule folig- 
ſo. GRON. virg. 1. p. 92. RAL iuppl. 197. 
MORIS. hiſt. 3. p. 150. ee 


Auch diefe ift in Virginien zu Haufe; fie iſt vin 
niebriger als die erfigebachte, blüht aber doch recht 
ſehr ſchoͤn. ee. DE 


25) Breitblaͤtterichte Diſtel. Carduus zime - 
 heterophylus, Art, 


mit Tangettförmigen, sefranzten ungetheilten ımd zer⸗ Unterſ. 
ſchliſſenen den Stamm umfaſſenden Blaͤttern, ei⸗ zeichen. 
nem beynahe einblumigen Stamme, und unbe⸗ 
wehrten Kelche, Carduus feliis amplexicanlibus lan- 
ceolatis ciliatis integris laciniatisque, caule ſubuni- 
Noro, calyce inermi. LINN. Syft. Veg. p. 606. 
Sp. Pl. p. 1154. Hort. Clff. 392. Fl. Suec. 6575 
| 24 721%, 






u 


FE; 
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Diſtel 721*. Fl. lapp. 192. ROY. kugdb. 134. GORT. 

beig. 230. ingr. 128. MEES. frisi. 339. GN.EL. 

Sib. 2. p. 51. MATTUSCHK, Sileſ. n. 599. . 

CQ. auftr. I. tab. 43. HUDSON. Ft. Angl.‘ 

. II, p. 352, PALL. it. ı. p. 62. OED. FL 

Dan. t. 209. Cirfium brittanicum caule multiflo- 

70, foliis inferioribus laciniariss SCOP. ann. 2. 

p. 60. Cirfum maximum afphodeli radice. C. 
BAUR, pin. 377. 


Die Gebuͤrgswieſen des fältern Europa find vom 
biefer das Vaterland. Sie hat eine Friechende Wur⸗ 
jel, aus welcher ein hohler, aufrechter,, tief gefurchs 
ter, molliger, einfacher, gegen drey Schuh beber 
Etamm hervorkommt. Die Blätter an felbigen um⸗ 

„... faflen ihn mit ihrer Baſis, und fißen wechſelsweiſe; 

.. Ne find bang, lanzettfoͤrmig, nicht‘ gezähmt, doch et— 

bvas gefranzt, auf.der Unterläche ganz weiß und wol⸗ 

TU Be: von dieſer ind wieder einige bald ungetheilt, bald 

= 3 gerfchliffen. Auf der Spipe des Stammes ſteht eine 

einzelne purpurfärbige Blume, deren Kelchfhuppen 

mit. Euren minder fiecheuden Stacheln befegt find. — 

Herr von Halter, fo mie Hudſon, ‚rechnen fie nur alg 

eine befondere Abdnberung mit zu der folgenden. — 

So lange bie Bläster zart umd jung find, giebt die 
Pflanze ein gutes Futter für dag Vieh ab. 


a 26) Alantastige Diſtel. Carduus helenoides. 


ı »* 


u mit langettformigen, gezähnten, den Stamm umfaffens 
nterf. den Blattern, die mit ungleichen Kleinen Dornfpis 
geilen, tzen ˖ gefranzt nd ; und einem unbewehrten Stam⸗ 

— me, Carduus foliis amplexicaulibus lanceolatis den- 


tatis: ſpinulis inaequalibus ciliatis, caule inermi. 

ld ne, LINN. Sylt, Veg. P. 606. Sp. Pl. p. 1155, 
5:2 „Hort. Clifl. 392. Hort. Upf, 250*. Cirfium fo- 
his eiliatis, ſubtus tomentofis, radicalibus petiola- 
„08, ovato -lanceolatis, caulinis lanceolatis er femi- 
vrinnatis. HALL, heiv. n. 180. var. @, tab. 7. 

... ‚Lisfium brittanicum caule unifloro, foliis dentatis, 

5. SCOP, aum 2% p. 68. HUDSON, Fl. Augl. T. 

“oa _ : vd s 


er “ 


⸗ 
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Il. p. 352. OED. Fi. Dan..tab. 8709. JACQ. Diftels 


auftr. tab. 43. Cirfium fingulari capitulo fquama- 
to, vel incanım alterum. C. BAUR, pin. 377. 
Carduus mollis foliis helenii. eiusd pin. 377. Cir- 
fium anglicum, radice hellebori nigri modo fibro- 
fa, folio longo. I. BAUH. hift, 3. p- 45. 


Engeland und Sibirien, To wie die Schweiß, find 
von diefer das Naterland, Sie fommt mit der vors 
hergehenden fo fehr überein, daß man fie faſt nur für 
eine bloße Abänderung derfelbigen halten follte, wenn 
fie wicht in einigen Stuͤcken wieder adzumeichen ſchie— 
ne. Sie bat faft eine Friechende Wurzel, aus wels 
her ein gefurchter, vierzig big fünfzig blätterreicher 
Stamm hervorkommt, der noch einmal fo lange iſt; 
und zumeilen Mannshoch wird. Die Wurzelblätter 
find alle ungetheilt, auf der Unterfläche weiß, nicht 
aber fo gar fchneeweiß, mie bey der vorhergehenden, 
Die Stammblätter find gleichfalls auf der Unterflaͤche 
weiß, umfaflen den Stamm mit ihrer Bafig, an mel» 
cher fie rundliche, zuruͤckgebogene Debrgen haben, 
zur Hälfte, fie find fägeartig gezaͤhnt, nicht jerſchliſ⸗ 


fen, und mit unbewehrten Stacheln gefranzt: bie 


obern umter den Blumen fichenden Blätchen find pfries 


27) Schartenartige Diftel. Carduus ferra- ↄyſte 
! Art, 


tuloides, 


mit beynabe den Stamm umfaffenden, lanzettfoͤrmigen, Unterf 


uungscheilten Blättern, deren Nander mit ſtachlicht⸗ 
3 »borftigen - Einzabnungen bewehrt find, und eins 
blumigen Blumenftielen, Carduus folis ſabample- 
xicaulibus lanceolatis integris: ferraturis fpinofo- 

"" feraceis, pedanculis unifloris. LINN. Syft. Veg. 
59606, Sp. Plu’pu 1155, Hort Upf. 248°, 
“rn JACQ, vind. 281, auftri ab. 127. SAUV. monip« 
P J 8COP. Can ed. 2. m.1002. MATTUSCHK, 
1, Den 591. arduus calycibus inermibus acutis, 
* foliis utrinque viridibus firmis integerrimis inaequa⸗ 
e HE 6MEL. y 2. pP. 52 vab. 22, * 
—— 5 I. 


zeichen. 


Diſtel. 
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f. 1. Cirſium proeerum, folio profunde Yerrato, 
utringue virente, jaceae capitulis minoribus, fibro- 
ja rauice. AMM. ruth. n. 187. Cirfium anguſti- 
folium non laciniatum. C. BAUH, pin. 377. Cir- 
finm pannonicum primum pratenie. CLUS.2.p. 148. 


‚Diefe wählt urfprünglich in der Schweiß, De 
ſterreich, Sibirien, fo mie un Montpellier auf Wie⸗ 
fen und Aeckern wild, und blüht im Julius und Aus 
guft. Sie hat meiſtens einen einfachen Stamm, der 
nus felten einen oder den andern Nebenaft treiber, er 
iſt aufrecht, geftreift, ein wenig mollig, und erreicht 
felten die Höhe von zween Schuhen. Die Blätter, 
toelche meiftend unten. am Stamme figen, und denſel⸗ 
ben umfaffen, find alle (anjettförmig; am Rand mit 
Haaren bebrämt und blafgrün. Auf der Spige des 
Stamus und der Aefte, wenn welche vorhanden find, 
fißt eine einzelne blaß purpurrothe Blume. "hr et. 
gentlicher Gebrauch ift zwar noch unentfchieden ; doch 
iſt zu permuthen daß fie, fo lange fie noch jung iſt, 
von bem Vieh gefreffen werde, . 


Dası neue Supplementum — welches 
tm vorigen Jahre zu Braunſchweig abgedruckt wurde, 
und zu deffen Herausgeber fich der Sohn des verftor. 
benen Herrn Archiaterd von Linne befennt ; fcheint 
ung unter einer Menge neu entdeekter Gewaͤchſe, auch 
mit einer neuen Diftelart, unter ber Benennung 
Carduus .pannonicus p. 348. befamnt. zu machen 
wollen. Diefer neuen Diftelart find die, Namen des 
Caſpar Baupins und Cluſius beygefuͤgt; eben die⸗ 
jenigen, welche der verſtordene Herr Archiater von Linne 
bey der erſtgedachten Schartenartigen Diſtel ange⸗ 
fuͤhrt, und eben diejenigen, welche wir hier unter der 
angegebenen Nomenclatur dieſer Diſtelart, mit wie⸗ 
derholet haben. Verdienſte unentſchieden gelaſſen, 
die in der Folge dieſes Supplementum plantarum 


a rn haben akt, ſeye es und erlaubt, dem 


Editor 


} 
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Editor des gedachten Supplem. zu verfichern, Diſtel. 
daß er ber Länge feiner Verdienſte ganz gewiß eine 
nicht überfläßige Ele würde zugefegt haben, wenn 
er etwas gewiffenhafter bey Ebdirung biefes Sup- 
plem. geweſen wäre, und nach dem Beyfpiel anderer 
mit felbfibeliebigen Zeichen angezeigt hätte, welchen 
Antheil er ſelbſt, und andere, und welchen Antheil 
der verfiorbene Herr Archiater von Linne an dieſem 
Supplem. gehabt habe: um wenigſtens ben wißbe⸗ 
gierigen Leſer nicht in nachtheilige Zweifel gu ſetzen, 
05 dergleichen Aenderungen mit Gründen von dem 
Herrn Archiater felbft, oder von deſſen Sohne, feyen 
unternommen worden. Zwar berrfcht in der That eis 
ne geoße Verwirrung, unter erftgedachter, und der fob 
genden, und unter erfigebachter und den beyben vor⸗ 
bergehenden. Linne fagt felbft: diefe Schartenarti⸗ 
ge Diſtel unterfcheide fih von der vorhergehenden, 
ibe übrigens überaus Ähnlichen, durch einen Baum 
gefurchten, und noch einmal fo kurzen Stamm , befe 
fen Blätter fchmähler, beſonders die unter den Blumen 
fittenden, welche lanzettfoͤrmig, nicht aber pfriemens 
förmig wären ; und von der folgenden tatartfhen Die 
ftel fagt er, fie Habe Größe und Aufferliches Anfehen 
mit der fhartenartigen gemein: — follte dieſes vol⸗ 
kommen zutreffen? Wie viel Plag waͤre baher zur 
deutlichen Auteinanderfegung folcher in der That auf⸗ 
foßenden Verwirrungen im gebachten Supplem. ge 
weſen? Und wie nothwendig felbigen zu bennten ? 
Doc dieſes wäre night der einzige zu vermeidende Fle⸗ 
de, in diefem fonft aler Aufmerkſamkeit würdig ſeyn 
follenden Buche! | 


28) Tatarifche Diftel. Carduus tataricus. agffe 


mit fangettformigen den Etamm umfaffenden Blättern, An. 
deren Kander ſaͤgeartig⸗ flachlicht s borftige Eins Unter, 
zaͤhnungen haben, und Blumen, melde noch Mit zeichen, 

drey beſondern Blaͤtchen unıgeben find, en 

& us 


Diſtel. 
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foliis amplexicaulibus lanceolatis: ſerraturis ſpinoſo- 
ſetaceis, floribus triphyllis. LINN. Syit, Veg. 
p. 606. Sp. Pl. p. 1155. 


. Der Ritter giebt und Sibirien zum Vaterland an, 
und beſchreibt fie felbft folgendermaflen: Größe und 
äufferlicheg Anſehen bat fie mit ber vorhergehenden 
Schartenartigen Diſtel gemein ; und diefe Aehnlich⸗ 
keit if fo groß, daß man fie leicht nur file eine bes 
fondere Abänderung halten fönne, unterfcheide fich 
aber doch durch noch einmal fo breite Blätter, de⸗ 
sen Ränder mehrere Einsähnungen haben, und welche 
wenig ober faſt gar nicht auf der Unterflaͤche filgig 
wären, Die Blumentöpfe find mit drey, feltener, nur 
mit zwey beſondern Blätchen umgeben, nie aber, nur 
mit einem einzigen, wie erftere, Die Blätter ſtechen 
an ihrer Baſis. Die Blumen haben einen walzenfoͤr⸗ 
migen, nicht aber fugelrunden Kelch: fie ſelbſt find 
weiß und nicht purpurroth. — Doch fommt fie in Anſe⸗ 
bung ihrer federartigen Saamenkrone, fo wie in Ruͤck⸗ 
ficht ihrer in Querſtuͤcke getheilten Wurgelblätter wie⸗ 


der mit felbiger überein. Much kommt fie in biefen 


Rlaͤttern mit dem Wieſenkohl (Cnicus oleraceus) 


überein, fo wie in dem weißen Strich an den Kelch⸗ 
fhuppen, und ber pyramidenfoͤrmigen nicht. aber ge» 
woͤlbten Blumenfcheibes die obern Blätter find aber 
ungetheilt, und die Blumen ſtehen einzeln auf langen 
Stielen: bie unter den Blumen flebenden Blaͤtchen 
find Elein, nie aber breit» ausgehölt und bleich. 


Sollte nun nad) dieſer Befchreibung, die gofte Fi⸗ 
gur in des Herrn Bergrath won Jacquins Flora 
auftr. Tom. I. hieher gehoͤren? 

Oder Heren von Hallers Cirfium foliis cilia- 
tis, femipinnatis, pinnis angulofis, fpinofis, 
fuperioribus amplexicaulibus. helv. n. 176? 

Oder follte Heren Prof. de la Chenals Abbildung, 
Beſchreibung und Kritik in den Akt, hely. — 


ıos3fle Gatt. Diſtel. Carduus, 173 


IV. b. 294. tab. 16. biefe Fragen hinlänglich ber Diſtel. 
antwortet haben? | 


29) Gelblichte Diftel. Carduus flavefcens. zofte 


mit langettformigen , ungetbeilten, wehrlooßen, der Art. 
ten, glatten Blättern, und ungeblaͤtterten wehr⸗ Unterf, 
looß s tachlichten Blumen, Carduus folis lanceola- geichen, 
tis integris inermibus dentatis glabris, floribus 
— inermi - ipinofis. LINN. Syft. Veg. p- 
. Sp, PL, p. 1156. 


Loͤfling fand diefe in panien urſpruͤnglich wild. 
Der Stamm tft eben. Die Blätter lanzettfdrmig, 
an der Bafis fehr ſchmahl, ſcharf gezaͤhnt, und unbe 
wehrt. Die Kelche find walenförmig »eyrund, und 
endigen fich mit nadelfoͤrmigen, weichen, abſtehenden 
Stacheln. Die Blumenkrone iſt weißgelblicht. 


30) Weiche Diſtel. Carduus mollis. zoffe 


mit in Querſtuͤcke getheilten, gleichbreiten, auf der Un⸗ Ar. 
| terfläche filsigen Blättern, und einem unbewehr⸗ Unter. 
ten einblumigen Stamme, Carduus foliis pinnati- zeichen. 
fidis linearibus fubtus tomentofis, caule inermi uni- 
floro. LINN. Syit. Veg. p. 606. SP. Pi. p. 
1156. Amoen. acad. 4. p. 328*. JACQ. vind. 
276%. auftr, tab. 18. SCOP. Carn. 2, n. 1000, 
« POLLICH. pal. n. 769. Carduus foliis decurfive 
interrupteque pinnatis tomentofis: pinnulis integer- 
simis, caule unifloro, calycibus inermibus fquar- 
rofis. GOUAN. illuftr. p. 63. Carduus mollis la- 
ciniato folio. C. BAUH. pin. 377. Carduus mol- 
lier primus. CLUS. hift. 2. p. 151. 


| Diefe ſehr ſchoͤne Diſtelart waͤchſt urfprünglich 
auf den oͤſterreichiſchen niedern Alpen, ſo wie um 
Montpellier, und einen anſehnlichen Theil von Deutſch⸗ 
land wild. Sie hat eine perennirende Wurzel, aus 
welcher ein aufsechtfichender , unbewehrter, runder, 
geftreifter,, mit einer weißen Wolle uͤberzogener, > 
| 4 


- 


Diſtel. 


3ıfle 
Art. 


Unterf. 


zeichen. 
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ler, drey bis vier Schuh hoher Stamm hervorkommt. 
Die Blaͤtter, beſonders die untern, ſind in gleichbrei⸗ 
te, deynahe wellenfoͤrmige, gezaͤhnte, auch ungetheil⸗ 
te, in einiger Entfernung von einander ſtehende Quer⸗ 
ſtuͤcke geſpalten, die an ihren Raͤndern zuruͤckgerollt, 
und auf ihrer Oberflaͤche rauh, auf ihrer Unterflaͤche 
aber mit einem weißen Filze uͤberzogen ſind. Gemei⸗ 
niglich iſt der ganze Stamm ohne Aeſte, doch kommen 
zuweilen aus den untern Blatwinkeln ziemlich kurze 
Heine Aeſte hervor, welche doch aber ſehr ſelten bluͤ— 
hen. Auf der Spitze des Stammes aber ſtehet eine 
einzige, gerade, ſatt rothe Blume, welche einen ſtar⸗ 
ken, und lange anhaltenden Biſamgeruch ausduftet. 


Der Kelch iſt an ſeiner Baſis flach, uͤbrigens ziemlich 


groß, und beſtehet aus einer unzaͤhlbaren Menge lan⸗ 
zettfoͤrmiger, gruͤnlichter, mit einem weißen Spinnen⸗ 
gewebe uͤberzogener Schuppen, welche ſich mit einem 
borſtigen, weichen Stachel endigen: ſie biegen ſich 
faſt um die Haͤlfte zuruͤck, ſo ſehr, daß die untern 
beynahe nur daran zu haͤngen ſcheinen. Bey kleinern 
Exemplaren, ſind faſt alle Blaͤtter glattraͤndig und 
lanzetifoͤrmig. Die Bluͤhezeit ift der Monat Map 
und Junius, und im Julius reifen die Saamen. 


31) Stammlooße Diſtel.  Carduus acanlıs. 


hat feinen Stamm, cinen glatten Kelch, Carduus acau- 
lis, calyce glabro. LINN. Syit. Veg. p. 605. 
Sp. Pi.p. 1156. It. Gotl. 297%. Fl. Suec. 656, 
722. DALIB. parit. 248. GORT. belg. 231. 
SCOP. Carn. ed. 2.n. 1010. NECK.gallob. p.335. 
POLI.ICH. pal. n. 770. LEERS. herb. n. 630, 
HUDSON. Fl. Angl. T. IT. p. 354. Cirfium flo- 
ribus acaulis. HALL. helv. n. 178. Carlina mi- 
nor. CLUS. hift. 156. Carlina montana minor 
acaulos. BARR,. Ic. 493. Carlina acaulis, mino- 
re purpureo flore. C. BAUR. pin. 380. Chamae- 
leon exiguus. I. BAUH. hift. III. p. 62. TRAG, 
852. Carduus acaulis feptentrionalium. LOB. Ic. 


II. 5. 
Diefe 
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Diefe Eleine ftammloofe Zwergdiſtel waͤchſt ur. Diftel. 
fprünglich auf niedrigeri, unbefchatteten Triften, fo 
wie auch auf dürrem Steingrunde faft durch ganz 
Europa wild. Sie hat faſt gar feinen Stamm, doc 
zumeilen iſt einer zugegen, welcher fo lange ale ein klei— 
ner Finger ift, Die Blätter fliehen an der Wurzel rar 
fenartig beyfammen, und find langettförmig, in Quer. 
ſtuͤcke gerheilt, gefalte:r » wellenförmig gebogen, ziem« 
lich fteif, am Rande mit ſtarken Stacheln bewehrt, 
und auf beyden Flächen grün. Nach Verhältnig der 
ganzen Pflanze ift die Blume überaus groß; fie ift 
purpurfärbig, und mit einem eyrunden Kelche umge» 
ben, deſſen Schuppen glatt, unbewehrt find, fich mit 
einer faum merklichen Spiße endigen, und dachziegel- 
artig über einander liegen. Der Boden iſt wollig, 
und die Saamen find mit einer fehr langen Krone verfe 
ben. Sie blüht im Julius und Auguft. 


105 4ſte Gattung. 


Kratzkraut. Cnicus eratz 
LINN. Gen. Plant. nr. 926. ed. nov. nr. 1005, kraut. 


Cnicus. 
ie Hauptkennzeichen dieſer Gattung ſind ein ey⸗ | 
förmiger Kelch, welcher aus ftachlichten Schuppen Kenn 
beſteht, die wie Dachziegel übereinander liegen, und mit jeiden 
beſondern Deckblaͤtchen umgeben find. Die Blümchen der Bat. 
find alle einander ähnlich. | rung. 
Der Ritter nenne nur folgende neun hieher gehoͤ⸗ 
gige Arten: | | 


1) Wieſenkohl. Cnicus oleraceus. Erſte 


Art. 
mit nachenfoͤrmig⸗ ausgehoͤlten, nackenden, in Quer: 
ſtuͤcke getheilten Blaͤttern, und ausgehöhlten gan⸗ ji den. 
sen 


Kratz⸗ 
kraut. 
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gen etwas gefärbten Deckblaͤtchen, Cnicus folfis 
pinnatifidis earinatis nudis bracteis concavis integris 
ſubcoloratis. LINN. Syſt. Veg. p. 606. Sp. PL 
p- 1156. Hort. Cliff. 394. Fl. Suec. n. 71T. nal. 

OY. lugdb. 136. GORT. belg. 231, 

Ged. I. — 198. SCOP. Carn. 2. n. 908. NECK 
gallob. « 340. POLLICH. pal. n. 771. MAT- 
TUSCHK. Sileſ. n. 592. LEERS,. herb. n. 623, 
Cirfum foliis ciliatis, amplexicaulibus inermibus, 
flores comprehendenztbus. HALL .helv.n. 113. Car- 
duus pratenfis latifglius. C. BAUH. pin. 376. Car- 
duus pratenfis Tragi. LOB. Ic. II. p. ı1. 9) 
Cirſium latiämum. C. BAUH. pin. p. 377. Cni- 
cus pratenfis Acanthi folio, flore flaveicente. 
TOURNEF. Inſt. R. H. p. 450. 


Diefe waͤchſt urfprünglich auf feuchten waldichten 
Miefen und Grasplägen, auch au Bächen, und Waſ⸗ 
fergräben durch Yanz Europa wıld. GSie hat einen 
eckigen, einfachen, aftlooßen, leicht gebrechlihen Stans, 
der nach Lobel vier bis fünf Ein, nah Bauhin 
von drey big vier Elen, nad Hallern von drey zu 
ſechs Schuhen, und nach de la v.henal Mannshoch 
wird. Die unterften Blätter find fehe groß, mit 
gleihlaufenden Lappen federartig eingefchnitten, am 
Rande gezähnt und mit weichen Stacheln befegt, die 
folgenden, welche den Stamm umfaffen, find lanzett⸗ 
förmig und weniger, bie obern gar nicht eingefchnite 
ten: unter den Blumen fißen noch einige Eleinere lan⸗ 
jettförmige, ausgehölte, aufgerichtete Blätter, welche 
felbige wie eine Schirmbecke umfaffen. Sie find, fo 
wie die andern, ganz heil. ober blaßgrün: in dieſen 
Schirmdecken find gemeiniglich drey Blumen beyſam⸗ 
men, davon bie mittlere ein kurzes Stielchen, die bey⸗ 
ben Seitenblumen aber feines haben. Ihre Farbe ift 
blaß⸗ oder fchmefelgeld. Die Stacheln des Kelches 
find, wann die Blume noch blüher, weich, werden 
aber hernach härter. Das Vieh, und befonderg die 
Schaafe, rühren fie nicht an: ihre jungen Blätter ges 
nießen die Ruſſen im Srählinge wie Kohl. Ihre Blu⸗ 

men 
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men geben einigen Geruch, und ben Bienen Stof zu 
Wachs und Honig.: 


a) Klebriges Kratzkraut. Cnicus Erifithales. 


mit ſtammumfaſſenden, in Querſtuͤcke getheilten Blaͤt⸗ 
tern, deren ſaͤgenartige Einzaͤhnungen mit Gran⸗ 
nen bemebrt find: uͤberhaͤngenden Blumenſticlen, 
und klebrigen Kelchen, Cnicus foliis amplexicau- 
libus pinnatifidis ariftato - ferratis: pedunchlis cer- 
nuis, calycibus glutinofis. LINN. Syft, Veg. p. 
606. Sp. Pl. p. 1157. JACQ. vind. p. 279%. 
obf. I. p. 28. tab. 17. Fl. auſtr. tab, 310, Cir- 
fium foliis eiliatis, imis ovatis, fuperioribus femi- 
pinnatis, fluribus fellilibus obtufis. HALL. helv. 
n. 175. COMM. goett, 1. p, 206. tab. 8. WIL.- 


LICH. iltuftr. p. 51. SCOP. Carn. I. p. 357. n. 


Kratz⸗ 


kraut. 


3wote 
Art. 


Unter 


ſchei⸗ 


dungs⸗ 


zeichen. 


5. 6. Ann. hiſt. nat. 2. p. 62. cam. 2. n. 999. | 


Cirfium acanthoides montanum flore flavefcente, 
TOURNEF, Inft. R. H. p. 448. Carduo-Cirfium 
maximum profunde lacinjatum in foliorum ambitu 
{pinis mollibus hirtum. PLUK. phyr. 154, £ 2, 
Cirfium elatius polycephalon, foliis imis integris, 
fuperioribus lobis profunde laciniatis. RAIL fyl- 
log. 399. Carduo Cirfium didtum, montis pini- 
feri repens. VOLCK. norimb. p. 85.  Carduus 
pratenfis, foliis tenuibus laciniatis. C. BAUH, 
pin, p. 377. Erifithales BALECH. Iugd. 1094, ° 


Dalechamp war unftreitig der erfle, welcher den 
Namen Erifithales vom Plinius entlehnte, um da» 
mit diefe ſchoͤne Diſtelart zu bezeichnen. Dieſe mächft 
in Menge auf den Sflerreichifihen. niedern Alpen, ſo 
wie auf den fchweigerifchen Gebürgen, und einem 
Theil des füdlichen Frankreichs wild, Sie hat einen 
oͤfters über drey Schub hohen aufrechtſtehenden, ges 
fleeiften, ziemlich glatten, nur an der Baſis wolligen 
Stamm, melcher aus «iner braumen perennirenden 
Wurzel im Monat AYulius und Auguft in die Höhe 
kommt und blüht. Die obern Blätter find immer uns 
gefielt, umfaſſen den Stamm mit ihrer Bafls, und 

Rinne Dflanzeniyft.IX.Th. M fin 


Kratz⸗ 
kraut. 


Dritte 
Art. 


Unter⸗ 


ſchei· 
dungs⸗ 
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ſind an der bluͤhenden Pflanze in Querſtuͤcke getheilt, 
zottig und auf der Unterflaͤche beſonders mit einer 
Menge zarter Haͤrchen beſetzt. Die untern ſind ge⸗ 
ſtielt, und ſitzen, fo wie bie obern, in einiger Entfer⸗ 
nung von einander: ihre Querſtuͤcke find immer lan 
gettförmig , fpigig, und beynahe ungetheilt; an ihren 
ändern haben fie fehr feine Stacheln, eben fo wie 
die Dlarftiele der untern Blätter. Die Blumen ſte⸗ 
ben in geringer Anzahl auf dee Spige des Stammeg, 
fie End geftielt, hängen wegen ihrer Schwehre immer 
unter fih, und find blaßgelb. Der Kelch beftcht aus 
ſehr vielen nackenden, länzettförmigen, fcharf zuge⸗ 
fpigten ,. nicht ſtechenden Schuppen, welche dachziegels 
artig übereinander liegen; im Ganzen iſt ee eyrund, 
mit Meinen Deckblaͤtchen umgeben, und mit einem zaͤ⸗ 
ben, lebrigen Wefen überzogen. Herr von Haller 


und Scopoli fahen diefe Pflanze bald mit purpurfäre 


bigen und fleifchfarbenen, bald bleichgelben, auch 
ganz weißen Blumen bluͤhend. Weil ihr ein, dieſer 
Gattung mwefentliches Unterſcheidungsmerkmal, die bes 
fondern Derfblätchen, feblt, fo glaubte Here Bergrath 
von Jacquin Urfache zu. haben, fie unter das eigent⸗ 
liche Diftelgefchlecht zu bringen. | 


3) Scharfes Krasfraut. Cnicus ferox. 


mit herunterlaufenden , bandartigen, gezähnt s fachlich 
ten Blartern, und einem aftigen aufrechtftebenden 
Etamme, Cnicus foliis decurrentibus ligulatis den- 
tato -Apinofis, caule ramofo eredto, LINN. Syſt. 
Veg. p. 606. Mant. Pi.I. p. 109. GER. prov. 


181. Carduus foliis lanceolatis decurfive pinnatis, , 
pinnulis bilobis Jongiffimis, fubrus tomentofis, fupra, 


ftrigufo - ſpinoſiſſinis. GOUAN. illuftr. p. 63, 
Carduus lanceolatus validifümis aculeis. TOUR- 
NEF. Inft. R. H.p. 450. Carduns lanceolarus fe- 
rocios. I. BAUH. hift. III p. 58. 


Dieſe 
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Diefe Art iſt zweyjaͤhrig und auf dileren und um. Kra- 


feuchrbaren Berggegenden zu Haufe. Ihre Blätter kraut. 
find lanzettförwmig »gleichbreit und mit einer Menge 
überaus ſtark ftechender und großer Stacheln bewaf⸗ 


net. 


Die Blumenkoͤpfe ſtehen ſo dichte aneinander, 


und find fo ſehr mit dergleichen Stacheln umſchanzt, 
daß es faſt unmoͤglich iſt, ſie, ohne ſich zu verwunden, 
abzupfluͤcken. 


4) Zwerg Kratzkraut. Cnicus pygmaeus. Vierte 


mit einem einblumigen Stamme, uͤberaus gedraͤngt bey 


Art. 


einander ſtehenden beynahe gleichbreiten ungeſtiel⸗ Unter⸗ 
ten Blättern, und einem unbewehrten Kelche, (qei— 
Cnicus caule unifloro, foliis fublinearibus fefilibus‘, 
confertiilimis, calyce inermi. LINN. Syft. Veg. dungs- 


- + P 606. Sp. Pl. p. 1156. Carduus caule unifloro, seien. 


alycs Inermi, foliis (ublinearibus, ſeſſſibus. JACQ. 
vind. 282. t. 8. Serratula pygmaea, JACQ. auftr. 
‘tab. 440. Cirfinm pygmaeum. SCOP. Carn. 2, 
n. 996. Carduus mollis, folio oblongo, cirfii ca- 
pitulo. C. BAUH. pin. 377. Carduus mollior hu- 
nn anguftifolius. CLUS, hift. 2. p. 157. pann. 
5. 
Dieſes uͤberaus ſeltene, an einer einzigen, faſt un⸗ 
zugangbaren Stelle auf dem hoͤchſten Gipfel der oͤſter⸗ 
reichiſchen Schneegebuͤrge, wild wachſende Gewaͤchſe, 
endeckte daſelbſt Cluſius zuerſt wild: nach ihm fand 
es Herr Bergrath von Jacquin an der nehmlichen 
Stelle, und bald darauf auch Herr Bergrath 
Scopoli auf dem hohen Grindovitz in dem Herzog⸗ 
thum Krain nicht minder ſelten. Da zu vermuthen iſt/ 
daß es wenig Botaniſten gluͤcken wird, diefes ſeltene 
Sewaͤchſe zu ſehen, ſo hat der deutſche Herausgeber 
dieſes Pflanzenſyſtems es fuͤr nothwendig erachtet, we⸗ 
nigſtens in einer Abbildung die Liebhaber dieſes Wer⸗ 
kes mit dieſer kleinen Diſtelart bekannt zu machen. 
Herr von Jacquin hielt dieſe ihm anfaͤnglich ſo un⸗ 
befannte Pflanze für eine wahre Diſtel, und neunte 
M 2 fie 
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fie daher Carduus pygmaeus., Man mar lange, 
in diefer Ueberzeugung, und verführte auch damit den 
verfiorbenen Nirter von Linne. Herr Hofrath vom 
Mygind, den wir fchon öfters als einen der groͤſten 
noch lebeuden Botaniſten geruͤhmt haben, ſahe ſelbige, 
und fand gar bald, daß man ſelbige mit Unrecht 
zu einer Diſtelart machen wollte, da ſie doch unter 
die Gattung der Scharten gehoͤrte. Darauf ſahe man 
fi von Seiten des Herrn von Jacquins gezwungen, 
den wicht zu überwiegenden Gruͤnden des Herrn 


Hofrath von Myginds, nicht nur Beyfall zu geben, 
“ fondern fie auch in der Flora auftriaca, Serratula 
pygmaea zu nennen, zu befchreiben, und abermals 


abzubilden. 


Ans einer perennirenden, ſchwarzen, zaſerichten, 
geruchloſen Wurzel, deren Geſchmack beynahe etwas 
eckelhaft und ſuͤßlich iſt, kommen verſchiedene raſenar⸗ 
tig beyeinander ſtehende Pflaͤnzchen heran, welche 
ſodann erſt im folgenden Jahre blühen. Jeder aus 
einer diefer Pflaͤnzchen hervorkommende Stamm ſteht 
einzeln, iſt rund, roͤhrig, gebt zween bis fuͤnf Zolle 
in die Hoͤhe, wird oben ſehr dick, ſteht aufrecht, und 
iſt mit weißen, glaͤnzenden, ſehr dichte aneinander⸗ 
ſtehenden Haͤrchen bekleidet, Die Blaͤtter ſind alle unge⸗ 
ſtielt, jene an der Wurzel, ſo wie dieſe an dem Stam⸗ 
me, ſie kommen in Menge zum Vorſchein, und find 
beynahe gleichbreit, ſpitzig, obne Adern, auf der Ober» 
fläche grün, und auf ber Unterfläche weißlich, haarigr 
an ihren Rändern zuruͤckgerollt, abftehend , ober ein⸗ 
waͤrts gerbilt, und bedecken ben ganzen Stamm mit 
ihren Bafen: einige wenige zu unterft am felbigen ſte⸗ 
hende find etwas, und uͤberdiß ſtumpf gezaͤhnt, bie: 
übrigen find alle glattraͤndig und unbewehrt. Auf 
der Spige des Stammes ſteht eine einzige, aufrechte 
Blume, welche, nach Verhältnig der Übrigen Pflanze, 
ſehr groß if: die Halbbluͤuchen nebſt den — 
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find purpurblau; die Staubbeutel aber ganz violet. Krage 
Der Kelch iſt bauchig-eyrund,, und beſteht aus einer kraut. 
Menge eyrund⸗ lanzettfoͤrmiger, unbewehrter, ſpitzi⸗ 

ger, ſparrichter Schuppen, welche wie Dachziegel 
übereinander liegen , und von welchen die aͤuſſern um 

die Haͤlfte zuruͤckgebogen find, bie Innern aber ganz 
gerade fichen. Die Saamen find länglicht, glatt; 

die duffern gekrůͤmmt, und mit einer ungeftielten, ge⸗ 
fiedertn Saamenfrone verfehen, welche noch einmal 

fo lange als der Saame felbft if. Der Boden ift 

flach und mollig. Die Bluͤhezeit iſt der Monat Ju⸗ 

lius und Auguſt. 


s) Spaniſches Kratzkraut. Cnicus Acarna. Fuͤnfte 


mit lanzettfoͤrmigen, un etheilten, an dem Stamm her⸗ Art. 
unterlaufenden Blaͤttern, und gefiedert⸗ſtach: Unterſ. 
lichten Kelchen, Cnicus, foliis decurrentibus geichen, 
lanceolatis indiviſis, calycibus pinnato - ſpinoſis. 
LINN. Syſt. Veg. p. 606. Sp. Pl. p. 1158. 
Carduus Acarna. Sp. Pl. I. p. 820. Carduus cau- 
le alato ſpinoſo, foliis fpinofis, fpinis duplicibus, 
&.n.3. GOUAN, 
monip, 423. Acarna maior caule foliofo. C. 
BAUH, pin. 379. Chamaeleon falmanticenfis, 
CLUS. hift. 2 p. 155. 8) Acarna humilis caule 
folivfo. C. BAUH. pin. 379, Picnomon Cretae 
Solonenfis, DALECH, lugd. 1456, 


Elufius fand diefe in Menge um Salemanfa 
wild. Sie hat dem dufferlichen Anfehen nach, wegen 
der Menge ihrer Stacheln, womit dad ganze Gewaͤchs 
befegt iſt, ſehr vieles mit den Difteln und Saflorn 
gemein. Dem Anfehen nach aber gleicht fie volllommen 
den Eberwirzarten. Die ganze Pflanze iſt bey wild⸗ 
gewachfenen Eremplaren von einem Schub bis zu eis 
nee Ele Hoch, in den Gärten aber, wo fie gezogen 
wird, wird fie noch viel Höher. In Languedock, in der 
"Provence, erreicht fie eine gewöhnliche Mannshoͤhe. 
Der Stamm iR einfach und ſteif. Die Blätter, wel. 

| M3 che 


Kratz⸗ 
kraut. 
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che an ſelbigem dichte ſtehen, und herunterlaufen, ma⸗ 
chen ihn gleichſam gefluͤgelt, ſie ſind weißlicht, und 
mit querſtehenden, gedoppelten gelben Stacheln ge⸗ 


franzt. Die Blumen ſtehen auf der Spitze des Stam⸗ 


chf 


Art. 
Unterf, 
zeichen, 


mes in flachen Blumenſtraͤußen, zuweilen figen fie 
auch in den Anwachswinkeln der Slätter fefte; fie find 
Hein und purpurroth. Die Kelche find länglicht, und 
beſtehen aus einer Menge fih mit unfchädlichen Stas 
cheln endigenden Schuppen, welche aber doch gefica 
dert und mit fünf noch befonders abftehenden Stacheln 
bewehrt find. Die Saamen find, fo wie die Wure 


6 Stachlichtes Kratzkraut. Cnicus fpino- 


| fimus. 


mit ftachlichten außgehöltsgefiederten den Ktamm um« 
faflenden Blättern, einem einfachen Stamme, und 
ungeftielten Blumen, Cnicus foliis amplexicaulibus 
finuato - pianatis ſpinoſis, caule fimplici, tloribug 
feilibus. LINN. Syft. Veg. p. 606. Sp. Pl.p. 
1157. MILL. Diet. n. 2. SCOP. Cam. ed. 2. 
n. 1006. Cirfium folüis caulinis femipinnatis, pin- 
nis angulofis, fpinofiffimis, terminantibus mollibus, 
" eilaris, umbellam floralem comprehendentibus, . 
HALL. helv. n. 172. tab. 5. Cirfium alpinum 
fpinofitimum, floribus ochroleucis inter flaveitentia 
folia cungeltis. eizsd, helv. ed. I. p. 679. tab. 20, 
Cirfium fpinofum capitulis in vertice inter foliorum 
valla congeftis nudis inermibus. GMEL. Sib. 2, 
p. 64. tab. 25.  Carlina polycepltalos alba, 
SCHEUCHZ, It. IL. p. 131. 


Auf den fchweigerifchen,, Sfterreichifchen und tas 
farifchen Alpen und hoͤchſten Gebuͤrgen wachft biefe 
Art urfprünglich wild. Sie hat einen Handbreiten, 
oder Schuhlangen, und felten anderthalb Elen hohen 
Stamm, welcher zuweilen ganz roͤthlich oder nur mit 
rothen Flecken gezeichnet, zuweilen auch volllommen 
gen iſt: die Blätter find weich, beynahe wie an ben 

' feffen, 


Pfaffenroͤhrlein eingefchnitten, haarig, rauch und mit Kratz⸗ 
furzen Stacheln bewafnet. Von diefer, fo wie von kraut. 
der fchartenartigen Diftel, werden die Wurzeln, bie 
aus vielen, dicken Fibern befichen, in dem Frühjahr 
von den Tatarn und Kalmucken ausgegraben und 9% 
effen. Gmelin fagt, daß ihm felbft diefe gefochten 
Wurzeln lieber wären, als die franzsfifchen Rüben, 
Nur felten trift man dieſes Gewaͤchſe ſtammlooß an, am 
gewoͤhnlichſten ift der Stamm zugegen, welcher mit 
purpurrothen, zuweilen auch weißen Blumen, befegt, 
deren Kelcheungedornt, mit fehr vielen Blättern aber 
umgeben find. 

Nach dem , was wir vor kurzen bey und über bie 
vierte Art diefer Gattung des Zrverg - Sraßfrautd .' 
gefagt Haben, Fan es wohl nicht anders fommen, .ald 
daß es nicht nur Heren Houttuin, fondern jebem .„ı 
ſehr auffalla müffe, der des Mitters Anmerfung bey . : 
diefer Art glleſen, welche alfo iautet: Confer. Car- 
duus pygmaeus. JACQ. Vind. p. 282. tab. 8. 
fed monoclonos. — Nie fan ein Vergleich zwiſchen 
zwey von einander fo fehr abweichenden Gemächfen 
ftatt haben, und daß dieſe beyden Gewaͤchſe recht fehr 
vom einander abweichen, iſt aus ben gegebenen Befchrei« 
dungen flar genug. | 


7) Slockenblumenartiges Kratzktaut. Cnicus Sieben 
centauroides. . te Art, 


mit in Querſtuͤcke getbeilten Blättern, raufchenden Kel⸗ Unter, 
chen, und fcharfjugefpigten Schuppen , Cnicus £fo- zeichen. 
lüs pinnatifidis, calycibus fcariofis: fquamis acumi- 
natis. LINN. Syit, Veg. p. 607. Sp. Pl. p. 
1157. Carduus inermis fquamis calycinis membrä-. 
naceis acuminato- lanceolatis. Hort, Cliff. p. 392 
Centaurium maius foliis einarae Cornuti, MORIS 
hift, 3. p. 131, ſ. 7. t. 25. f. 2, 


Diefe ſehr ſchoͤne Art ift urfprünglich auf den ho⸗ 
ben Pyrenaͤen und in Sibirien (Georgi Neifeb, 1. Th. 
m 4 p« 229.) 


tz 


Achte 
Art. 
Umerſ. 
zeichen. 
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P- 229.) gu Hauſe. Sie hat einen anderthalb Elen 
bopen Stamm, welcher gefreift -furchig, und nue 
mit wenigen Blättern beſetzt iR. Diefe find lanzett, 
emig, ſtark gezaͤhnt, ober eingefchnitten, auf der 
Oberfläche gen, auf ber Unterflaͤche aber mit einen 
weißen Filze überzogen. Die Blumen find überaus 
groß, purpusfärbig, und fiehen auf ber Spitze des 
Stammes einzeln. Die Kelche beftchen aus einer Men 
ge lanzgettförmiger Schuppen, bie mit einem glänzene - 
ben Rande umgeben find. Es iſt dieſes ein perennis 
zendes Gewaͤchſe, welches zuweilen in botanifchen 
Gärten noch vorkommt, | 


8) Einblumiges Kratzkraut. Coicus uniflorus, | 


mit in Querſtuͤcke getheilten Blättern, und einem wolli⸗ 
gen raufchenden Kelche, Cnicus te 






Alyce fcariofo villofo. LINN. Sy eg. p. 607. 
Mant. Pl. II. p. 572. Centaurea c ycibus mem- 

— branaceis, foliis pinnatifidis dentatis. GMEL. 
.. Sb 2. P⸗ 86. t. 38. 


„ . Von biefer iſt das eigentliche Eibirien das Vater. 
land. Der Stamm if einen Schub lang, fieht aufs 
recht, iſt etwas eckig, fo dick wie ein kleiner Tinger, 
bepnahe wollig, und immer nur einblumig. Die 


„ Blätter ſtehen in Menge an felbigen, find webrlooß, 


uUngeſtielt, etwas grau, in Querfilde gefpalten, mit 
wechſelsweiſen Duerfiäden: die obern find kleiner und 


"> ungerheilter: die an ber Wurzel ſtehenden find groß, 
geſtielt, ſaͤgenartig gezaͤhnt, zerſchliſſen: die Lappen 


find lanzettfoͤrmig. Eine einzige Blume, ohne Stiel, 

endiget den Stamm. Diefe ifi groß, und violet. 
Der Kelch ıft gleichfallg von einer anfehnlichen Größe, 
Bugeleund, und beſteht aus raufchenden weitlaͤufigen, 
eyrunden, wolligen und grauen Schuppen, welche 
wie Dachziegel uͤbereinander liegen. 


Be „Ni 
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9) Nickendes Kragfraut. Cnicus cernuus. Krat⸗ 


; kraut. 
mit herzfoͤrmigen Blaͤttern, krauſen, ſtachlichten, den 
— umfaſſenden Blatſtielen, und nickenden Reunte 
Slumen, Cnicus folis cordatis, petiolis eriſpis Art. 
fpinofis amplexicaulibus, floribus cernuis. LINN. Unterf. 
Syft. Veg. p. 607. Sp. Pi. p. 1157. Hort. Upf. 5 
251%, Carduus foliis ex cordato lanceolatis mar- deichen, 
gine ferratis et fpinofis, fquamis calycum membra- 
naceis laceris fpinofis, capitulis nutantibus. GMEL. 
Sib. 2. p: 47. 9 19. 


Diefe bewohnt mit der vorigen gleiches Vaterland. 
Sie hat eine perennirende Wurzel, aus welcher ein 
Wannshoher, geſtreifter, aſchgrauer Stamm hervor⸗ 
kommt, deſſen Blaͤtter, wie an der gemeinen Klette, 
herzfoͤrmig, aderich, auf der Unterflaͤche beynahe fil⸗ 
zig, weiß, gezaͤhnelt, und ſchwach gedornt ſind: die 
Blumen, welche ſehr groß, gelb, und nickend ſind, 
ſtehen beynahe rifpenförmig auf der Spite des Stam⸗ 
mes, auf mit flügelartigen Blatanfäpen befegten Blu⸗ 
menftielen, welche unten ziemlich breit, und buch 
fiechende Stacheln gleichfam gezaͤhnt find. Die Blu⸗ 
men geben einen fehr angenehmen. Geruch von fich, 
und fondern ine befondere dicke Feuchtigkeit ab, wel⸗ 
che nicht unſchmackhaft, doch etwas bitter ifl, 


germepmzmmen amt) —— 





105 yſte Gattung. 


Krebsdiſtel. Onopordon. Krebs- 
| diſtel. 
Ono- 
er in Zellen mie ein Bienengewirke abgetheilte Pordon. 
Boden, nebſt dem bauchigen aus ſtachlichten Kenn⸗ 
Schuppen beſtehenden Kelch, beſtimmen allein bie me. zeichen 
fentlichen Kennzeichen biefer Gattung. derGat⸗ 


u 2 
Rs | Krebs» ee 


LINN. Gen. Plant. nr. 927. ed. nov. nr. 1006. 


Krebs⸗ 
diſtel. 


Erſte 
Art. 
Unterſ. 
zeichen. 


fehr ſtachlichten, bis an ben Kelch reichenden Blathaͤu⸗ 
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Krebsdiſtel, weiße, große Wegediſtel, 
Krampfdiſtel, Zellblume, ſind verſchiedene Benen⸗ 
nungen, welche von verſchiedenen dieſer Gattung ge⸗ 
geben worden find. Wir wählten unter felbigen den 
Namen Krebsdiſtel: fagt diefer Name auch nicht fo 
viel ale andere, fo ifter doch im jedem Betrachte wer 
niger unſchicklich, als der aus dem Griechiſchen von 
einigen überfegte: Efelsfurs. 
Der Ritter rechnet darunter folgende vier Arten: 


1) Bemeine Krebsdiftel. Onopordon . 
Acanthium | 


mit fparrichten Kelchen, deren ‚Sauppen abſtehen, und 
eyrund laͤnglicht ausgehoͤlten Blättern, Onopor- 
don calycibus fquarrofig, fquamis patentibus-, foſiis 
.ovato -oblongis ſinnatis. LINN. Syſt. Veg. p. 
607. Sp. Pi. p. 1158. Onopordon foliis. decur- 
rentibus. margine ipinofis. Hort. Cliff. 393. ‘FL 
Suec. 653; 724. ROY. lugdb. 134. DALIB. 
parif. 246. MILL. Diet. n. I. : GOUAN. monfp. 
424. GORT. beig. 231. KRAM. auftr. 239. 
HUDSON. Fi. Angl. T. II. p. 354, POLLICH. 
pal. n. 772. NECK. gallob. 340. MATTUSCHK. 
Site. n. 593. Acanos Spina. SCOP. Carn. ed. 
2. n. 1013. Carduus tomentofus acanthi folio vul- 
garis. TOURNEF. Inft. R. H. p. 441. Carduus 
caule alato, foliis ovatis, dentatis, dentibus. angu- 
lofıs , ariltais: HALL. helv. n. 159. LOES. 
pruff. 261. t. 82. Spina alba tomentofa latifolia 
iylveftris. C. BAUH. pin. 382. Acanthium. DOD, 
pempt. 721. LOB. Ic. IL 1. 


Diefed Gewaͤchſe, welches eigentlich im Deutſchen 
die weiße Wegediftel, und im Sranzöfifchen Epine 
blanche genennet wird, waͤchſt durch ganz Europa 
an Wegen und ungebauten Orten in Menge wild, 
und bluͤht im Julius und Auguſt. Sie iſt zweyjaͤh⸗ 
rig und eine der groͤſten Diftelarten; benn ihr fleifen, 
graulicht » grüner, aͤſtiger, mit vier ober fünf breiten, 


ten 
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ten befeßter Stamm erreicht Mannshoͤhe und drüber. Krebs⸗ 
Die Blätter find ebenfalls groß, ey» oder lanzerefsr. biftel. 
mig, am Mande mit dreyecdigen Zähnen verfehen, 
und diefe mit fteifen großen Stacheln befeßt, fie find 
gleichſam mit einem weißen Filze überzogen, und fe» 
hen oft davon ganz weiß aus. Die auf der Spitze 
des Stammes und der Aeſte ftehbenden großen Blumen» 
koͤpfe haben purpurfarbene feltner weiße Blumen. 
Der Kelch beftcht aus einer Menge abftehender, pfries 
menförmiger Schuppen Die Wurzel ift von den dl- 
tern ersten als ein eroͤfnendes, auflöfendes und 
barntreibendes Mittel empfohlen worden : fie fol auch, 
mit Honig vermengt, in Bruſtgeſchwuͤren gute Dienfte 
geleiſtet haben. Der aus ben Blättern gepreßte Saft 
wird in frebsartigen Geſchwuͤren als ein vorzügliches 
Mittel angerühmt; wenigſtens ‚zeigen die bisherigen 
Erfahrimgen die guten Wirkungen beffelben in ähnlis 
chen Sefhmwüren des Geſichts. Alles Vieh läßt diefe 
Pflanze fiehen, nur von den Efeln glaubt man, daß 
fie die Blätter freffen, welche bey ihnen diejenige 
Wirkung hervorbringen follen, die zu dem griechifchen 
Namen diefer Gattung Anlaß gegeben bat. Die 
Wurzeln fpeißt man in Nom. Die Fruchtbiden und 
jungen Stämme fönnen wie Artifchocden genoffen wer 
den. - Aus der Wolle, die an den Saamen hängt, 
masht man bas fogenannte Difteltuh. Die Blumen 
fönnen zum Gerinnen der Milch gebraucht werben, 
und geben den Bienen Stof zu Wachs und Honig. 


2) Illyriſche Krebsdiftel. Onopordon illyricum. ERS 
rt, 
mit fparrichten Kelchen, deren untere Echuppen hadens 
rei gebogen find, nnd ——— in Quer⸗ Unterf, 
ftücke getheilten Blaͤttern, Onopordon calyeibus zeichen. 

- Squarrofis: inuamis inferioribus uncinatisy” foltis ; 
lanceolatis pinnatifidis. LINN. Syſt. Veg. p. 607. 
Sp. Pl, p. 1158. MILL. Diet. n. 2. Onopordon 

* foliis decurrentibus ligulatis pinnatifidis. SAUV, 
monſp. 290. GOUAN. ınonfp. 424. JACQ. Auf: Ä 

m 


Krebs⸗ 
diſtel. 
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tab. 148. BARR. ic. 501. Spina tomentoſa al- 
tera fpinofior. C. BAUH, pin. 382. Carduus qui= 
busdam dietus Acanthium .illyricum, I. BAUH, 
hiſt. 3. p. 55. Acanthium illyricum. LOB. Ic. II, ı. 


Bon dieſer Urt ift das füdliche Europa dag Pas 
terland. Sie iſt vollfommen afchgrau, nicht aber wie 


die vorige gran. griln. Der Stamm ift mit wellen⸗ 


Dritte 
Art. 
Unterſ. 
zeichen. 


Vierte 
Art. 

Unterſ. 
zeichen 


foͤrmig gebogenen Blathaͤuten beſetzt, welche ſich in 
etwas unter dem Kelche endigen: auch ſind die untern 
Kelchſchuppen lanzettfoͤrmig, und hackenfoͤrmig umge⸗ 
bogen. 


3) Arabiſche — Onopordon 
arabicum. 


mit. (Huppigen Kelchen, —— calycibus Imbrica- 
‚tis. LINN. Syft. Veg. p. 607. Sp. Pi. p. 1159, 
Hort. Upſ. 249. MILL. Die. n. 3. JACQ. 
hort. tab. 149. Carduus tomentofus acanthı folio, 
altiſſimus lufitanicus. TOURNEF. Inft. R. H. p. 
441. Carduus tomentofus Acanthium dictus, aräbi- 

eus. PLUK. alm. 85. tab. 154. f. 5. Carduus 
tomentofus Acanthi folio „ altifimus Iufitanicus. 
BARR: ic. 591. Acanthium altifümum lufiranicum. 
MORIS, hift. 3. p. 153, 


Portugal und dad Narbonefifhe find von biefer 
das Vaterland, welche nach des Nitterd Verfiherung 
auch in Arabien zu Haufe feyn fol, ohngeachtet 
Forskaͤhl fie dafelbft nicht angetroffen. Die Kelche 
find nicht fFachlicht, wie an ben beyben vorhergehenden, 
hingegen die Blätter und Stämme, welche gleichfalls 
die Höhe eined Mannes erreichen. 


4) Stammiooße Keebebiftl Onopordon 
acaul e. 


hat keinen Siamm „Onopordon acaule. LINN. gyſt. 
Veg. p. 607. Sp· L p. 1159. MILL, Dict. 
2.5. 
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m 5. HALL. goett. 357. Onopordon aeaulon 
ferme, flore albicante. Juf. VAILL. adt. 153. 


Bon bdiefer ift das Vaterland noch unbefannt. 
Die Blätter find, gerade fo wie an ber illyriſchen Krebs⸗ 
diftel, filjig-weißlicht. Da dieſes Gemächs weder 
Etamm noch Blumenftiel hat, fo figt die einzige Blu⸗ 
me immer gerade auf dee Wurzel, doch fommen zus 
mweilen noch einige Blumen feitwärts heraus , weiche 
aber eben fo wenig geftielt find. | 


PO _______—__——— MU ZH U 
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Artifchode. Cynara, ad, 
LINN. Gen. Plant..nr. 928. ed. nov. nr. 1007, ” * 


Hferi chock if, wie Rhagorius aus dem Carolus 
tephanus anfuͤhrt, von dem franzsfifchen Ar- Kenn 

tichaut entflanden, und diefes fcheint aus der italid» zeichen 

niſchen Benennung Carciocco, Articiocco, und det 

dieſe aus Cardicoccalum, oder vielmehr aus dem ung. 

griechiſchen Coccalum, oder Cocalus Hippocra- 

tis, welches die Frucht biefer Pflanze bedeutet, wor⸗ 

aus die Araber Alcocalus, mit dem vorgefegten ara, 

Bifchen oder faracenifchen Geſchlechtsworte Al, mach» 

ten, ober nach Veränderung dee J inr Arcoccarum 

hergeleitet werben zu können. Letzteres hat ſchon Her⸗ 

molaus Parbarus angemerft, der auch verfichert, 

daß diefe Zrüchte, noch im funfjehenden Jahrhunder⸗ 

te, in Venedig unbekannt gewefen feyen. Die Cor⸗ 

donen hingegen kannten fchon die Tateinifchen Köche. — 

Die wefentlichen Kennzeichen find ein erweiterter Kelch, 

welcher aus fleifchigen, ausgefchnittenen, fpigigen 

Bun beſteht, die, wie Dachjiegel über einander 

iegen. | 


Fol⸗ 


Arti⸗ 
ſchocke. 


Erſte 
Art. 


Unterf, 


geihen, 
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Folgende vier Arten nennt uns der Ritter: 


1) Gemeine Artiſchocke. Cynara Scolymus. 


mit un en und gefiederten beynahbe bornichten: 

lattern, und eyrunden Keichfchuppen,/ Cynara 
; foliis fubfpinofis pinnatis indivifisque, calycinis 
fquamis ovatis. LINN, Syft. Veg. p. 607. Sp. 
Pl. p. 1159. Cynara foliis pinnatis: lacinlis ſerra- 
tis. Hort. Cliff. 394. Hort. Upf. 251. ROY. 
Iugdb. 135. MILL. Diät. n. 1. GOUAN. monſp. 
425. BLACKW. tab, 458. Cynara fylveftris la. 
tifolia. &C BAUH, pin. 384. 8) Cynara horten- 
fis aculeata. C. BAUH, pin. 383. - Scolymus Dio- 
fcoridis. CI.US. hift. 2. p. 153. 9) Cynara hor- 
tenfis, foliis non aculeatis. C. BAUH, pin. 383. 
MILL. Diet. n. 2. LOB. I. I.4. 


Das Vaterland diefer Artifchocke ift dad Narbos 
nefifhe, Italien und Sisilien, mo fie auf Feldern 
wild fortkommt. Sie hat eine gerennirende Wursel, 
aus welcher ein bis zween Schub hoher Stamm her⸗ 
auskommt. Man hat von ihr verfchiedene Abändes 
rungen, von welchen dic grüne oder franzöfifche 
Artiſchocke, unfere gewoͤhnliche und befanntefte iſt, 
welche wegen ihres fleifchigen und eßbaren Blumenbos 
dens jährlich in unfern Kuͤchengaͤrten gezogen wird. 
Diefe hat kleinere, mehr fegelförmige Köpfe, mit 
fhmalen, arinen, auswärts gebogenen Schuppen. 
Sie ift vom Geſchmack weniger angenehm, ale bie 
rothe englifche Artiſchocke, welche die gröften Kde 
pfe bat, und mit braunen, breiten, einwaͤrtsgeboge⸗ 
nen Schuppen verfehen ifl. Diefe hat einen viel die 
dern und fleifchigern Boden, weswegen fie auch bes 
ſonders in Engeland weit mehr im Gebrauche if, als. 
die vorige gruͤne franzoͤſiſche. Noch giebt es eine brite 
te Abänderung, welches die ſtachlichte Artiſchocke 
ift, die zwar kleinere aber häufigere Köpfe trdgt, und‘ 
welche vornehmlich zum Einmachen gebraucht werden 
for. Will man biefe Art nebft ihren Abdnderune 

gen 
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gen in unfern Gärten ziehen, fo ift es ficherer, fie Arti⸗ 
durch Nebenſproſſen und Schoͤßlinge fortzupflanzgen, ſchocke. 
weil der Saame felten bey ung zur Neife kommt. Bon 

dem befondern Anbau giebt Miller in feinem Gaͤrt⸗ 
nerler. 1. Th. P. 243. u. f. ausführlichere Nachriche _ 

ten, j \ 


2) Cordonen. Cynara Cardunculus. zn 
19 
mit dornichten Blättern, welche alle in Querſtuͤcke ges 
falten find, und eyrunden Kelchſchuppen, Cyna- Unterſ. 
ra foliis fpinofis: omnibus pinnatifidis, calycinis zeiden. 
fquamis ovatis. LINN. Syft, Veg. & : Sp. 
Pl. p. 1159. MILL. Diet. n. 3. Carduus foliis 
pinnatis: foliolis oblongis indivifis, caule ſpinoſo. 
SAUV. meth. 239. GOUAN. monfp. 425. Car- 
duus ſpinoſus, cuius pediculi efitantur. C. BAUH. 
pin. 383. Scolymus acnleams, TABERN. hilft. 
1075. (p- 397.) 


Diefe Art, welche eigentlich auf ber Infel Candia 
urſpruͤnglich zu Hauſe if, wird auch ſpaniſche Car⸗ 
den, Cardo di Spagna, Cordon d’ Efpagna, 
Chardone und Cordone genennt. Noch iſt es un 
gewiß, ob ſie eine eigene, ſelbſtſtaͤndige Art iſt; wenig⸗ 
ſtens haͤlt fie Johann Bauhin nur fuͤr eine bloße 
Baſtardart von der vorigen. Die Blumen find ſehr ſchoͤn 
hochblau, die Griffel aber grau. Dan zieht fie gleich 
der vorigen in den Kuchengärten, weil man die Nik» 
ben des Blätter nebft den Stämmen, nachdem fie vors 
her gebrüht worden find, wie die Artifchoden zur 
Speife bereitet. Man fan fie leicht aus bem Saamen 
ziehen, den man jährlich im Mer; auf ein Beet von 
leichter Erde fden muß. Don ber eigentlichen Mes 
thode aber, dieſe Corbonen zu ziehen, iſt gleichfalls 
bey Miller in feinem Gaͤrtnerlex. 1. Th. p. 955. u. 
fe ſehr viel wichtiges und brauchbares nachzulefen. 


3) Nies 


Arti⸗ 
ſchocke. 
Dritte 
Art. 
Unterſ. 
jeichen. 


Vierte 


t. 
Unterſ. 
geichen. 
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3) Niedrige Artiſchocke. Cynara humilis. 


mit dornichten in Querſtuͤcke getheilten Blaͤttern, die auf 
der Unterflaͤche filzig ſind, und Kelchen, deren 
Schuppen pfriemenfoͤrmig ind, CynAra foliis ſpi- 
noſis pinnarifidis ſubtus tomentoſis, calycibus ſqua- 
mis ſubulatis. LINN. Sytt, Veg. P⸗ 607. Sp. 
Pl. p. 1159. Carduus tingitanus, flore magno 
caeruleo, folio atradtylidis divilura fubrus incano, 
fpinis durioribus horrido. PLUK. alm. 85. tab. 
81. f. 2. Carduus humilis tingitanus caeruleus, 
magno ftrebilo , tenuius laciniatus. MORIS. hiit. 
3. p. 158. Cymnara fyiveftris baetica. CLUS. cur. 
35, Conf. Carduus andelufacus. PLUK. alnı. 85. 
tab. 19. Ss 


Andalufien und Tunis ift von biefer das Vater⸗ 
land, Der Stamm ift faum fo lange als die Blät- 
ter. Der Kelch befteht aus eyrund »länglichten abe 
fiehenden Schuppen. Beſonder ift ed, daß die Saa- 
men, in bdiefer in Verhältniß der andern fo niedrigen 
Art, viel größer ald bey ben vorhergehenden find. 
Die Blume ift ſchoͤn himmelblau, Sie ift ein peren⸗ 
nirendes Gewaͤchſe. | 


4) Stammileoße Artiſchocke. Cynara acaulis. 


ift ohne Stamm, und bat gefieberte unbetvehrte Blaͤt⸗ 
ter, welche auf der Dberflache glatt find, Cynara 
acaulos, foliis pinnatis inermibus ſupra glabris, 
LINN. Sylt. Veg. p. 607. « Pl. p. 1160, 
Cynara acaulos tunetana Tafga diea, magno flore 
ſuaviter olente, TILL. pi 41. t. 20. 


Diefe ganz befondere Art waͤchſt urfpriinglich in 
der Barbarei wild. Tilli im Piſaniſchen Garten lie» 
fert eine fehe wohl gerarhene Abbildung, nebſt fols 
gender Befchreibung davon: „Es waͤchſt dieſes Ge⸗ 
„waͤchſe in ganz Tunis, die ganze Strecke von Utika 
dis an das Meer nach Süden wild, und wird das 


felbſt Tafga genennet. Sie hat eine dicke holzige 


ur 
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„Wurzel; beynahe ohne Fafern, welche oben mit afch. Artts 
grauen, flachellooßen, eingefchnittenen Blättern bes ſchocke. 
„ſetzt iſt, und die auf ihrer Oberflaͤche gruͤn, auf 
„ihrer Unterflaͤche aber grau find. Die Blumen rie⸗ 
„chen ſehr angenehm. Sie waͤchſt durchgehends auf 
zrteockenem Boden, zuweilen auf Hügeln; auch find 
die Mauern von den Ruinen zu Karthago, an wels 
nen ehemals die Wafferleitungen ſtunden, nun aber 
„son armen Mohren bewohnt werben, ganz damit 
ztapeziet. Dieſe bedienen fich der Blätter, wider eis 

„ne gemwiffe Krankheit der Pferde, fo von der Hitze 
„entſtanden, mit Öerfte vermengt. Ob diefe mit eis 
„ner nach Bifam riechenden orientalifhen Art, fo 

u Tonenefort in der Levante gefunden, einerley ſeh, 

„iſt noch unentfchieden. 
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Eberwurz. Carlina, Eber⸗ 
LINN. Gen. Plant, nr. 929. ed. nov. hır. 1007. ze 


te mefentlichen Kennzeichen diefer Gattung find: 
| ein geftrablter Kelch, deffen Randſchuppen lan» 
ge und gefärbt find, 
Wir kennen nur folgende fieben Arten; 


zeichen 
der ats 
tung. 


1) Stammlooße Eberwurz. Carlına acaulis. Erſte 


mit einem einblumigen Stamme, welcher kuͤrzer als die Art. 

ni ift m Sn caule unifloro flore ee Unterf, 
N. Sy . eg P. Sp. Pi. ps II O, 

Hort, Cuff. 395. Hate tor 252. Mär. med.n. zeichen. 
803, ROY, lugdb. 135. GOUAN,. monſp. 426. 
SAUV, monfp. 293. MILL. Diet. n.3. HALL. 
heiv. n. 183. FÄBRIC. helmft. 168. SCOP, 
Carn. 2. n. 1014. MATTUSCHK, Silef. n. 599, 
Cinne Pflanzenſyſt. IX. Th. N BLACKW, 


- 


F 


Eber⸗ 
wurz. 
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- BLACKW. tab; 532. Carlina acaylos, magno flo. 

. zealbo. C..BAUH. pin. 380. Chamaeleun albus, 
— hitt. Er. B 155. CAM. epit. 428. Car- 
ina altera. « pempt. 727. Chamaeleon albus. 
LOB. Ic. II.. . * 


Die ſonnigen trockenen Huͤgel, beſonders Straf 
fen, Wege, Hol, Iwege und Ackerraͤnder in Deutſchland 
und Italien ſind der gewoͤhnliche natuͤrliche Wohnort 
dieſer Pflanze. - Sie bat eine ſehr lange und einfache 
Wurzel, auf weicher oben auf der Gede viele lunge, 
female, feberartig eingefchnittene Blätter, deren Lap⸗ 
pen hin und ber gebogen, und mit ſehr fcharfen Sta» 
cheln verfeben find, ausgebreitet liegen. Die Blume 
iſt ſehr geoß, oft dier bie fünf Zolle im Duichſchnit⸗ 
te, und ſtehet einzeln ohne Stiel, oder doch auf einen 
ſehr niedrigen und unmerflichen: ihre offenen Zähne 
und fleifen Kelchfchuppen, bie den Rand um bie Blu⸗ 
menſcheibe ausmachen, geben bey hellem Sonnenfcheine 
einen ſtarken Silber» oder Perimutterglang von fich. 


‚ Die Wurzel, welche unter dem Namen radix Carli- 


‚nae ober Cardopatiae in den Apothefen aufbewahrt 
“wird, bat einen fehr ftarfen Geruch, einen ziemlich 
ſcharfen, bittern und gelinde gemärzhaften Geſchmack, 
und ein fchmehres Del, das fich in Weingeift aufld« 
fet, und dem fie, nebſt ihren harzigen Beſtandtheilen, 
ihre Schweiß» und Wurmtreibende Kedfte zu danken 
bat; man fchreibt ihr auch große Kräfte in Mutterbe⸗ 
fchwerden zu. - Hofmann Hat auf Ihren Gebrauch 
Erbrechen und Prevot einen Durchlauf erfolgen ge⸗ 
ſehen. Sie wird Carlina und Englifche Diſtel 
genennt, weil vorgegeben wird, fie fen Karl dem Gro⸗ 
fen von einem Engel gezeigt worben, um feine Armee 
bamit von ber Peft zu befreyen. Man fchreibt ihre 
auch verfchiedene magifche Wirkungen und eine anzie⸗ 
hende Kraft zu, fogar, daß fie, wenn fie nur gefduet, 


/ oder einem Menfchen und Thier angehängt wird, Atte 


dern, fo neben biefen fich befinden, die Kräfte — 
\ i u 
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hen und jenen mittheilen ſoll. Aberglaͤubiſche Leute Eber⸗ 
flechten ſie zu dieſem Endzwecke auf geſellſchaͤftlichen wurz. 
Reiſen ihren Pferden in das Mundſtuͤck, und noch heut 
zu Lag wird diefer Gebrauch, von den Meutern, beſon⸗ 
ders bey Wettrennen, für ein verbottenes Kunftitüf- 
chen gehalten. Die Noßdrzte gebrauchen fie, ein abe 
getriebenes Roß mit wenigen Koften wieder aufzufut⸗ | 
tern. Sie fol den Hunden, Schweinen und Mäufen . 
tödclich feyn. -- Ihre Blumenkoͤpfe geben, wenn man 

die Blumenfelche, Blumen und Saamen abgefchnirtn " 
Bat, und fie wie Artiſchocken kocht, eine eben fo ans 
genehme und nahrhafte Speife. 


2) Wollige Ebermurg. Carlina lanata. Zwote 


Are. 
mit eihem zweyſpaltigen Stamm, auf deſſen Spitze die 
Blumen in blutrothen Kelchen ſtehen, und von Unterf, 
welchen der erftere in den Winkeln der Blatter uns eichen. 
geſtielt ſitzt, Carlina caule bifido, calycibus ſangui- 
neis terminalibus: primo axillari ſeſuli. LINN. 

Syſt. Veg. p. 607. Sp. Pi. p. 1160. MILL. 

Diet. n. 4. Carlina fquamis calycinis terminalibus 
Purpureo- rubentibus, floribus inferioribus prolife- 

ris. GER. prov. 183. Carlina caule trifloro di- 

. ehotomo : intermedio fefüli. SAUV, monfp. 293. 
GOUAN.. monip. 426. illuftr. 64. Carlina flore 
purpureo rubente patulo. T.. GARID. aix. 82%, 
tab, 21. Acarna arradtylidis folio, amplo flore. 

. Ic. 483. Acarna flore purpureo rubente 
» C. BAUH. pin. 379. Acanthoides parva 
e. ula. COL. ecphr. L. pP» 20. tab. 27. 6 2 — 


Italien und das Narboneſiſche find von dieſer das 
Vaterland. Sie hat eine praͤchtige purpurfarbene 
Blume, welche noch dreymal groͤßer als bey der vor⸗ 
hergehenden gemeinen Eberwurz iſt, deren eigentliche 
Kelchſchuppen ſich mit einem ſehr einfachen Dorn en⸗ 
digen, indem die übrigen zuſammengeſetzte Doͤrner 
haben. Nach dem Bluͤhen wirft die Pflanze alle ih 
se Wolle ab, und iſt dagegen voll von einem blutro⸗ 






4 
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Eber⸗ then Safte. Gie trägt eine, zwo, auch drey Blu⸗ 

wur. men, von melchen bie legtere ungefielt if. Die 
Blätter find mit großen, fcharfen, ſtarken Stacheln 
bewehrt. | 


Dritte 3) Flachblumenſtraußartige Eberwutz. Carlina 
Art. corymboßa. 


Unteiſ. mit einem vielblumigen beynahe getheilten Stamme, uns 
geichen. eſtielten Blumen, und Kelchen, deren Strahl gelb 
Carlina caule multifloro ſubdiviſo, floribus ſeſſi- 
bus, ealyeibus radio flavo. LINN. Syſt. Veg, 
. 688. Sp. Pi. p. 1160. ROY. Iugdb. 135. 
L. Diet. n. 5._SCOP. Cam. 2. n. 1015? 
GOUAN. illuftr. 64. Acarna capitulis parvis lu- 
teis in umbella. C. BAUH. pin. 379. Acarna apu- 
ja umbellata. COLUMN. ecphr, 1. p. 20. t. 27. 
B) Carlina fylveftris multicaulis, flore flavo, radi- 
ce perenni. RAI. extr. 86. Carlina ıylveftris flore 
aureo perennis. TOURNEF. Inſt. R. H. 500. 
Carlina parula, atraltylidis folio et facie. einsd, 
Inft. R. H. 500 


Diele waͤchſt an den italiänifchen Seeufern wild. 
‚Sie bat einen beynahe Schuh langen ziemlich wolligen 
Stamm, der fich mit Fleinen gelben Blumen, welche 
flachhlumenftraußartig beyeinander fiehen, endiget. 
"Sie ſcheint mit den beyben folgenden fehr nahe ver⸗ 
wandt zu ſeyn, und megen biefer fo nahen Verwandte 
ſchaft nicht richtig beſtimmt werden zu können. Herr 
Bergrath Scopoli fchien eben dieſes zu fühlen, und 
dennoch ein Synonym des Herrn von Hallers, wel» 

„ches vielleicht der folgenden mit mehr Necht zukommen 
wird, mit Ungebühr zu gegenwärtige zu ziehen. 


Biere 9 Gemeine Eberwurz. Carlina vulgaris. 


Zst. mit einem viefblumigen Stamme, der fich mit flachblu⸗ 
Unterf. menftraußartig beyeinander ſtehenden Blumen en⸗ 
zeichen. diget, und Keichen, deren Strahl weiß iſt, Car- 
tina caule multifloro corymboto floribus Panel 

| us, 
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bus, calycibus radio albo. ‘LINN. Syft, Veg. p. Eber⸗ 
608. Sp. Pl, p. 1161. Fl. Suec, 652, Hort, pur. 


Clifi. 395. ROY. lugdb. 135. GORT, beig. 232, 
GMEL, Sib. 2. p. 82. REVG. Ged. I, p. 199. 
GOUAN. illuftr. p. 64, LEERS, herb. n. 622, 
POLLICH. pal. n. 773. MATTUSCHEK. Sileſ. 
n. 595.  HUDSON. Fl, Angl. T, IH. p. 355, 
Carlina foliis radicalibus femipinnatis, pinnis angu- 
lofis, fpinofis, caulinis ovato - lanceolatis, ample- 
xieaulibus,. HALL. helv. n. 182. Carlina fylve- 
ftris vulgaris. CLUS. hift. 2. p. 155. Cnicus 
fyiveftris fpinofior. C. BAUH, pin. 378. Carlina 
leucantha. DOD. pempt. 727, Atractylis mitior, 
FUCHS, hift, 121, 


Diefe, welche auch Dreydiſtel, Soddiſtel, 
Saudiſtel, wilder Feldſafran, Schoͤnhaͤrle und 
wilde Eberwurz genennt wird, waͤchſt durch ganz 
Europa auf trockenen, ſandigen Bergen wild, und 
blüht immer um dag zweyte Jahr, wie jedes zweyjaͤh⸗ 
zige Gewaͤchſe, im Julius und Auguft. Sie hat einen 
glatten, röthlihen Stamm, ber ohngefehr anderthalb 
Schub Hoc wird, und mit Fleinen, lanzettförmigen, 
am Nande gezähnten, ftachlichten Blättern, bie mech« 
felsmweife ohne Stiele am Stamm hinauf fiehen, bes 
ſetzt iſt. Ganz zu oberft treibt er meiſtens zwey Sets 
tenäfte, die ihn an Höhe übertreffen, und wovon je» 
der , fo wie der Hauptſtamm, eine einzige große Blu⸗ 
me trägt, daß alfo an der ganzen Pflanze nur drey 
Blumen zu fehen find, woher der Name Preydiftel 
entftanden, felten und nur in dem Falle, menn das 
Gewaͤchſe in etwas befferem Boden mehr Höhe erreichet, 
trift man vier oder fünf Nebenäfte an. Die äuffern 
Kelchſchuppen find grün, und vol Stacheln, die in 
nern aber fehr lang, fpisig, ohne Stacheln, glän« 
zend weiß, und ausgebreitet, fo daß fie als Bl 
menblätter erfcheinen, da fie doch nur die Blume ums. 
geben. Zuweilen fpielen diefe Schuppen etwas ins 
gelblichte. Sie fol ein gutes Mittel wider das Sod⸗ 
brennen feyn, und hat ſich n fü wie die — 

3 rt 
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Eber· Art, durch allerhand aberglaͤubiſchen Mißbrauch bes 
wurz. ruͤhmt gemacht. Wenn man die Blumenkoͤpfe auge 
lauget, und mit bieſer Lauge den Kopf waͤſchet, fo 
follen die Haare. nah Schwenkfelds Bericht, eine 
gelbe Farbe davon annehmen, und aller. umrath aus 
felbigen vertrieben werden. 


ut 


Zünfte 5) Sraubenartige Eberwurz. Carlina racemofa, 


Ar. 

Kt überaue menigen, ſeitwaͤrts befeftigten, ungeftielten 
Une. Blumen, Carlina floribus fellilibus lateralibus pau- 
genen. eiſſimis. LINN. Syſt Veg. p. 608. Sp. Pl. p. 


1161. SAUV. meth. 293. GOUAN. munip. 
26*. illuſtr. p. 64 MILL. Dict. n. 2. Carlina 
. Haamis calycinis terminalibus longioribus floribus 

inferioribus pr liferis. GER. pr-v. 184. Carlina 
” ‘fyiveitsis maior hifpanica. CLUS. hift. 2. p. 15%, 
vi Acarna flure huteo patulv, C, BAUH! pin: 379 


DPDieſe ift ein Sommergewaͤchs und in. ‚miften Ges 
‚genden ugd Wildniſſen in Spanien - urſprunglich zu 
Hauſe. Sie ſcheint ſebr ‚vieles ‚ähnliche mit der vo⸗ 
Eigen zu haben, und faſt in gar nıchts als in der Art 
„gu bilpgu, und in ber. Farbe der Blumen und Kelche 
‚non jefhiger verichieden zu ſeyn. 


— Pr 


Bebite.. Gwentifhe Eberwurz. Carlina. Ditenaica, \ 


> 
* Mit einem vielblumigen Siamme und mit an felbigem 
— Unteiſ.! — herunterlaufenden Blattern, Carlina caule inulũflo⸗ 
digen. == * foliis accurrentibus. LINN. Syſt. Veg. p. 608. 
| . Pi p. Tı5ı, Cardaus tomentofus: pyrenaicus, 
AR Nniroemhue, flure albo. BURS, — 43. 


an dieſer find. die hohen Pyrenaͤen nad) Spanien 

| m das Vaterland, allwo fie ım Menge mächl, Sie 
glegı m ſehr vielen der Krebsdiſtel, ıft volllommen 
woulig, und met einer unzaͤhlichen Menge gelber, Sta⸗ 
cheln bewarnet. Die Kelche find nıcht fonderlich groß, 
— Schuppen weulaͤufig ſteheu, ſtachlicht, m. 
aufe 


— 


‚rose Gatt. Eberwurꝭ. Carlina. 19% 
aufrecht, und ſchmal Fanzettförmig find. Die innern, Eher⸗ 


welche die DBihnichen umgeben, find weiß, jene aber MUT. 
purpurfärdi. . | | 


2) Steahtföpfartige Ebermunt, Carlina Sieben⸗ 
atractyloides. te Art. 


mit einem aͤſtigen Stamme, und Kelchen, deren Schup⸗ Unterſ. 
pen gefranzt find, Carlina caule ramoſo, calycibus zeichen. 
ſpinis ciliatis. LINN. Syft. Veg p. 608. Sp. 
Pl. p. 1161. Amoen, acad, 6. afr, 46% Carlina 
polyeephalos, polyacanthae ‚vulgari fimilis, aethio- 
pica. PLUK, alm, 86, tab, 273, £. 4, mala 


Das Vorgebürg der guten Hofnung ift von biefer 
das Vaterland. ie ift noch nicht hinreichend bes 
ſtimmt, und fchien ehedem, nach des Ritters Verfiche- 
rung, entweder unter die Arten des Strahlkopfs oder 
der Gorterie zu gehören. In der zwoten Mantiffe 
p. 462. ift fie aber ſchon als eine Gorterie angemerft, 








‚zosgfte Gattung: 


Strahlfopf. Atractylis. ” — 
kopf. 
LINN, Gen, Plant,.n. 930. ed. nov. nr. 1008, . Atradtys 


ı }is. 
Gieene Blumenkronen, deren Kroͤnchen im 
Strahle mit fünf Zaͤhnen verſehen, find die Kenne 


vorzüglichften mefentlichen Kennzeichen einer Gattung, zeichen. 
unter welche folgende fünf Arten gehören: se 
ung. 


1) Gummigebender Strahlkopf. Atractylis Etrſte 


gummifera Art, 


| mit ungeftielter Blume, Arradtylis flore acauli. LINN. Unterf, 


Sylt. Veg. p. 608. Sp. Pl. p. 1161. MILL. 
Diet, n. 3. Cnicus, pr folio,, acaulos gum- zeichen⸗ 


mifer 
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Strahl.miſer aculeatus. TOURNEF. Cor. 33. Carlina 


kopf. 


acaulos gummifera. C. BAUH. pin. 380. Carduus 

pinea theophralti. ALP. exot. 126. t. 124. 125. 
Chamaeleon albus Diofcoridis. COLUMN, ecphr. 
1.p. I. tab. 12, 


Diefe waͤchſt urfpränglich auf der Juſel Candia, 


. fo wie in Italien, wild. Ihre Blumentöpfe fondern 


eine Art von Gummi aus, welches dem Maſtix aͤhn⸗ 


lich iſt, auch deffen Strelle vertretten fan. Columna 


haͤlt diefes Gewaͤchs für den weiſen Chamäleon des 
Dioftorides, obfchen diefer fein Gummi aus der 
Wurzel geben foll, und vielleicht wahrfcheinlicher eıne 
Art. von Ebermurz if. Alpin erhielte eben dieſe 
Pflanze aus Candia unter der nehmlichen Benennung 
des mweifen Chamaͤleon des Dioſkorides, vermus 
thet aber, fie möchte eher der Carduus Pinea des 
Theophraft fepn. Nach deffen Verficherung kommen 
ben Blättern der Schwerblilie haben, aus der Wur⸗ 
gel hervor, doch wären felbige weißer, fteifer, breis 
Ger id weicher, zwiſchen welchen ein Blumentopf ſaͤße, 
ber auswärts mit langen, im Kreife fiebenden Sta⸗ 
cheln, die mit einer ‚weißen Wolle, und mit den Koͤr⸗ 
nern des ausfchwigenden Gummi befegt find, bewaf⸗ 
ner if. Die Würzel felbft if einen Zoll di, lauft 


ſchmahl aus, ift von auffen braun, und von innen 


weiß, vom Geſchmack brennend, doch fehr angenehm, 


Hingegen viel fchwächer vom. Geruch als die Ebermurg, 


Zwote 
Unterſ. 
** 


2) Niedriger Strahlfopf. Atractylis humilis. 


mit segäbnt s ausgehöblten Blättern, einer geſtrahlten 
lume, welche mit einer abftebenden Hulle umges 

ben iſt, und einem frautartigen Stamme, Arradty- 

lis foliis dentato -Tinuatis, flore radiato : obvallaro 
involucro patente „ caule herbaceo. LINN. Syft. 

- Veg. p. 608. Sp. Pl p. 1162. MILL. Dict. n. 2. 
Atradtylis radiara fquamis calycinis truncatis cum 
Spinula ſetacea. LOEFL. It. 161%. Cnicus acu- 
jearus 
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leatas. puspureus humälior.: TOURNEF, Inft. R. Strahl⸗ 
H. 451. Crocodiloides atractyüdis foliv, florg gang, 
_purpureo coronato. VAILL. adt. 1718. p. 17» 

#) Carlina minima caulodes hitpanica. BARR, rar, 

1127. tab. 592. — 


Loͤfling nehm dieſe unweit Madrit auf hohen Huͤ⸗ 
geln wahr... - Sie hat einfache kurze kleine Stämme, 
welche von einem Finger bis. zu einem halben Schub 
lang werden, fehr Kart wollig und ganz mit Hlättern 
umgeben find; dieſe find gezaͤhpt, ſtachlicht, gruͤn, und 
ſtehen wechſelsweiſe. Der Blumentopf if mit aͤhnli⸗ 
chen Blaͤttern umgeben, und beſteht aus borſtig⸗ ger 
dornten Schuppen, welche den Kelch ausmachen, und 
aus neun bie zeben zungenfärmigen KHalbblämdhen, 
welche alle Zwitter find, und cm Strahl fiehen, bie 
Durch umterfcheidet fich diefe von dem folgenden ge⸗ 
gitterten Strahlkopf: in der Mitte oder Scheide 
fiehen die roͤhrigen Halbblümden in Menge, welche 
durch Spreublätchen von einander getrennt find, fie 
haben alle. eime fchöne blaue Farbe. Die Saamen 
find mit einer langen Haarkrone gekrönt. 


3) Gegitterter Strahlkopf. Atractyis a 


cancellata, Art. 


mit bauchigen, gleichbreiten, gesähnten, gegitterten Hüls Untere. 
Sen, eyrunden Kelchen, und. ohne Strablenbluͤw⸗ eg. 
hen, Atradtylis involucris, cancellatis ventricofis 
linearibus dentatis, calycibus ovatis, floribus Aofeu- dungs- 
lofis. LINN. Syft. Veg. p. 608. Sp. Pl. p. 1162, jeden“ 
Atractylis foliis linearibus dentatis, calycibus con- r 
niventibus. Hort. Cliff. 395: ROY. lugdb. 137. 
MILL. Diet. n. 1. Artractylis flore radıato nudo, 
calyce inermi involucro conivente obtecto. LOEFL. 
It. 162%. Eryngium parvum palmare, foliis ıer- 
ratis. MORIS. hift. 3. p. ‚166. f. 7.1. 39. f. 16. 
RAL hift. 316. Acama capitulis globofis. C. 
BAUH. pin. 379. Carduus parvus. I, BAUH. 
hit. III. p. 93. Carduus minimus. ALP. exot, 254. 


GStrahl⸗ 
kopf. 
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Dieſes fo beſondere als ſchoͤne Gewaͤchs iſt urs 
ſpruͤnglich auf den Aeckern in Spanien und auf der 
Inſel Candia zu Hauſe. „Sie hat einen Handbreit ho⸗ 
ben, einfachen Stamm, der mit einer weiſen ſpinnen⸗ 
gewebeartigen Wolle überzogen ift, und ſich in einige 
wenige Nefte theiler, welche aus den zween untern lc» 
tern Blatwinfeln entipringen. Die Blätter find gleiche 
breit »langettförmig , gefranzt, "und gleichſam mit eis 


“nem Spinnengewebe überzogen. Oben auf der Spige 


Vierte 
Art. 


Unterſ. 
geihen. 


des Stammes fteht eine einzige Blume, melche mit 
drey abftehenden Deckblaͤtchen umgeben , und in acht 
fih nur zuſammenſchlieſſenden eingefchloffen iſt, twels 
che zufammen eine rumde Kugel bilden, und von wel 
chen drey wechſelsweiſe an der Spitze zuruͤckgekruͤmmt 
find. ı Jedes diefer Deckblaͤtchen, iſt gleichbreit/ und 
gefiederts gezaͤhnt: jeder Zahn iſt wieder geſpalten. 
Die eigentliche Blume iſt klein, blau und faſt immer 
ohne Strahlenbluͤmchin. Die Hülle ift gegittert, ein 
wahres Meiſterſtuͤck de Natur, und dient der Blume 
zur Bruftwehre, wider Sinfeften > Ehe bie Blumen⸗ 
koͤpfe fich aufſchlieſſen, wenn fie noch zart find, werben 
fie von den Einwohnern auf der Inſel Candia mit 
Salz und Peſſer / we * uns die Radiesgen ger 
geſſen. oe 


4) Strahlkopf mit gegeneinander uͤberſtehenden 
Blaͤttern. Atractylis oppoſitifolia. 


mit gegeneinander uͤberſtehenden Blaͤttern, Atractylis 
folüs oppoſitis. LINN. Syſt. Veg. p. 608, 
Mant. Pl, II. p. 477. Gorteria ( fruticı 4.) foliis 
‘ lanceolatis integris dentato - fpinofis fübrus tomen- 
- tofis, caule fruticofe. Sp. PL II. p. 1284 
Atradtylis foliis oblongo - ovatis denticulätis fpino- 
ſis, calycibus patentibus, caule fruticofv. or 
Cıif. 395. ROY. Eye 137. MILL. Diet. n 
BERG. cap. 302. FABRIC, heimft. 448 . Car. 
thamus africanus frutefcens, folio ilicis flore aureo. 
B. WALTH. bort. 13, t. 7. Carlina? ns 
" 0 
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foliis.integris tomemtofis et in ambitu fpinulis.au- Gtrahl⸗ 
seis exafperata. PLUK. aim. 86. t. 273. £ 5. topf. 


Von dieſer iſt Aethiopien, fo wie das BVorgebürg - 
der guten Hoffnung, das Baterland. ie ift ein 
ſtrauchartiges Gewaͤchſe und von dem Ritter ehedem 
für eine Art der Gorterie gehalten, auch unter dieſe 
nehmliche Gattung gerechnet worden: weil aber die 
Strahlen der Blume aus zungenförmigen Halbbluͤm⸗ 
Gen beſtehen, welche nach der Natur diefer ganzen 
Klaſſe in einem Cylinder eingefchloffene mit. einander 
verwachſene Staubfäden haben, bloß. männlih, und 
'shue Sriffel’ind Narbe find, der Boden haatig und 
ſpreuig iſt; fo glaubte der Mitter, an ihr eine größere 
 Bermandtfcyaft mit gegenwärtiger Gattung, als mit 
der genaimten wahrzunehmen. Die Blätter ſtehen 
gegen einander Über, (aber fie ftehen doch wirklich 
abwechſelnd ?) find auf der Unterflaͤche filsig , fo mie 


Die ünter den Kelche ſtehenden. 

— Er ——— 

. Herr Houttuin macht und auf der Tab. LXVIL. Ta, 
Fig. 1. in eiaer vortreflichen Abbildung, und folgen⸗LXVII. 
den ausfuͤhrlichen Nachrichten mit einer aͤuſſerſt felte- Fig. I» 
wen Art, welche, wie es fehe wahrſcheinlich ift, auch 

Anter diefe Gattung gehört, befannt. : Er mannte ſel⸗ 

vige Atradtylis angüftifolia, den ſchmahlblaͤtte⸗ 
richten Strahlfopf, und erhielte fie, nebft andern 
ſeltenen Gewaͤchſen, von dem Vorgebuͤrge der gutem 
Hofnung Herr D. Thunberg, welcher im Monat 
VOktober im jahre 1778. fie unter der Sammlung des 
Heren Houttuins fahe, ſchien felbige zu mißfennen, 

rud fir eine Art der Eberwurz zu halten, verficher- 

te auch, daB er ſelbige auf dem: Borgebärge der gu⸗ 

sen Hofnung nicht wahrgenommen. hätte. Mach Heren 
Heutsinne: Wahrnehmungen ſcheint fie. aber doch 

mehr uniter die Garung des Strahllopfs, als gu ir. 

gend Timer vorherb ichriebenen gu gehoͤren; um fo 2 
mehr, ba ſie un ſeht dielen mit jener Beſchreibung ber 
Dt . Sıgur 
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Strahl⸗ Figur der Blätter dbereinfommt, welche Herr Prof. 


kopf. 


Bergius in der Caapiſchen Flora, von der vorherge⸗ 
henden Atractylis oppoſitifolia gegeben. In wie 
ferne ſie nun mit jener uͤbereinkomme, oder von jener 


wieder abweiche, wird folgende Beſchreibung lehren. 


Es hat dieſes Gewaͤchſe, wovon ich einen über 
einen Schuh langen Aſt erhielte, und von welchem der 
oberſte und unterſte Theil hier abgebildet iſt, die Ge⸗ 
ſtalt eines Carthamus, den Kelch einer Atractylis, 
und bie Blumenkrone einer Carlina. Die Merz fi 

Tino, weigwouig , und ſiehen einzein; bie Blaͤtter fie, 
ben paarweiſe gegeneinander über, ſind lanzettfoͤr⸗ 
mig⸗gleichbreit, an dem Rand mit einigen geraden, 


. zarten Doͤrnchen bewehrt, und emdigen ſich gleichfallg 


mit einem äbhlichen: auf der linterfläche find fie weiß, 
wollig, auf ber Oberfläche glatt und bleich⸗gruͤnlicht, 
über einen 300 lang, an dem aͤuſſerſten Ende find fig 
ſchmaͤhler, und umfaffen den Stamm mit ihrer Baſis. 
Auf; der Spige eines jeden Aſtes ſteht eine graße, ein⸗ 
fache,:;geftielte Blume. Der gemeinfchaftliche Kelch 
befieht aus vielen übereinander liegenden Blaͤtchen, 
welche lanzettfoͤrmig, unten wollig weiß, oben glatt, 
und an den Mändern mit.gelben Dörnchen feberartig 
beſetzt find, und fich gleichfalls mit einem dhmlichen 
Eleinen Dorn endigen: die aͤuſſerſten (Blätchen) find 
größer, nicht gar einen Zoll lang, bie innen aber 
kleiner. Die Blume if goldfärbig gelb, ſtrahlen⸗ 
förmig, und beſteht aus Scheibenbluͤmchen, welche 
alle Zwitter find, trichterfoͤrmig: ihre walgenförmige 
Roͤhre ift zur Hälfte in fuͤnf ſpitzige Lappen ober Abs 
ſchnitte gerheilt, wie bey b zu ſehen. Die Strahlen 
beſtehen aus lauter Zungenblämchen, wie bey a, wel⸗ 
che lanzettfoͤrmig und länglicht geftreift find, auf ihrer 
Spitze haben fie vier Zähne und unten ein Roͤhrgen. 
In den trichterförmigen Blümchen find die gewöhnlis 
hen Staubbeutel, wie in einem walenförmigen gr 

en 


„m 
Br 
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hen um den Griffel, welcher zweyſpaltig iſt, einge Straß; 
ſchloſſen: die Zungenblämchen haben in ihrer Röhre, kopf. . 
welche ich geöfnet habe, nur einige unvollkommene 
Staubfaͤden. Die Form fo mie die übrigen Eigen. 
fchaften des Blumenbodens, ber Saamen fo wie bes 
Eierſtockes, mufte ich , weil ich nur eine einzige Blu⸗ 

me beſitze, und felbige nicht gerne zergliedern wollte, 
ununterſucht laflen. 


N —  — — ——— 


sosgfte Gattung. 


Saflor. Carthamus. | Sch. 


Carthp 
LINN. Gen. Plant. nr. 931. ed. nov. nr. 1009. mus. 


ie Hauptkennzeichen biefer Gattung find ein ey« I-y.:- 
runder Kelch, deffen Schuppen auf der Spige zeichen 
beynahe eyrund⸗ blätterartig find, und wie Dachziegel der Gat 
— liegen. FSolgende neun Arten gehören tung, 
eher: 


1) Gemeinee Saflor. Carthamus tin&torius. Erfle 


mit egrunden, ungetbeilten, fägeartig s Rachlichten Blaͤt⸗ ar 

tern, Carthamus foliis ovatis integris ferrato-acu- 
leatis. LINN. Syft. Veg. p. 609. Sp. Pl, p. ſchei- 
1162.. Hort. Cliff. 394. Hort. Upf. 251. Mat. dungs- 
med.n.504. HASSELQ. it. palaeft. p.483. MILL. eichen. 
Die. n. 1. BECKM. in nov. Comm, goett. ıv, d 

. 94 ROY. Iugdb. 135. GOUAN.monfp 427. 

UMPH. amb. V. p. 215. tab. 79. Cnicus fati- 
vus f. Carthamus officinar. C. BAUH. pin. 378. 
Cnicus vulgaris. CLUS. hift. 2. p. 152. Cnicus 
u theophrafti, f. Carchamus oflicinarum. LOB, 

. II, 19. 


Dieſes Gewaͤchſe, welches in Aegypten urſpruͤng⸗ 
Kch zu Haufe tft, wird auch Boͤrſtenkraut, = | 
ß 
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Saflor. ſtenkraut, wilder Safran, Flor, Saflor, Car⸗ 


2 


tham, Gartenſafran, falſcher Safran, deutſcher 
Safran und occidentaliſcher Safran genennet. 
Auf franzoͤſiſch heißt es Carthame, Saff an ba- 


tard, Saffran d’Allımagne, und auf iraliaͤniſch 
—— 0. Es bat einen einfachen, aufrechtſtehen⸗ 


t 


den, runden, holzichten und harten Stamm, welcher 
ohngefehr ein paar Schuhe hoch wird, und ſich oben 
in verſchiedene Aeſte theilet. Die Blaͤtter ſind laͤnglicht, 


nicht ſonderlich breit, ſpitzig, und voll Adern, am Ran⸗ 


de find fie rund umher mit kieinen Stacheln beſetzt. Auf 
ber Epite des Stammes und ber Aeſteſtehen die Blumen, 
welche beynahe fafranfärbig find, in einem eyrunden ges 
meinfchäftlichen Reiche eingefchleffen Die Saamen find 
länglicht, ein wenig dicker als die Gerſtenkoͤrner, im 
üÜbrıgen glatt, weiß und glänzend, mit einer ‚harten - 
€ chaale, oben mit einer haarıgen Saamenfeone vers 
feben, und voll weißen, füßen, oelichten Marked. 


Die Aegyptier treiben mit dieſem Gewaͤchſe, nach Haſ⸗ 


der Goͤttingiſchen Geſellſchaft durch Verfuche, dag 


‚ felquifts Bericht, einen großen Handel, und bauen 


felbiges jährlich an, .fie ſammeln in einem Jahr drey⸗ 
mal die Ölumen davon ein, und verkaufen fie unter 
den Namen Saffranon oder Saffloer, an die Ita⸗ 
liäner, Venetianer, Franzoſen und Engeländer. Auch 
bauet man es an etlichen Drten, ſonderlich im Eifaß 
‚und am Rheine, in Menge an, und treibt große Hunde 
lung damit, ja es wiſſen es einige zu mißbrauchen, 
und feine gelbrethen Blumen unter den rechten Safe 
zan zu mifchen. Dieſe gelbrochen Bluͤthen, welche 
eigentlih Saflor genennet werden, werden gemeinie 
glich von den Faͤrbern und Federſchmuͤckern gebraucht; 
ingleichen zu der fpanifchen und portugiehifchen rothen 
&arbe, Rouge d’Efpagne, welche zur&chmunfe dient, 
genommen. Man brauchte bisher nur bie rotheFarbe, und 


. auch diefe nur zur Seide, der verdienfoolle Herr Prof, 


VBeckmann bewies aber auch fehon in den Schriften 


man 
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man ſowohl bie gelbe, als die rothe Farbe, auch auf Saflor. 
Wolle brauchen koͤnne. Mam muß aber dazu denje⸗ 
nigen Saflor wählen, welcher eine fchöne Hohe Farbe 
bat, und dem rechten Safran fo nahe fommt ale nur 
immer möglih. Sol er dem orientalifchen gleichkom⸗ 
men, das ift, weniger gelbe Farbe, als der gewoͤhn⸗ 
liche. deutfche enthalten, ſo muß er ausgerafchen, 
ausgedrückt, wieder an der Luft-im Schatten abge 
teocfnet, und dicht eingepackt werden. Auf bdiefe 
Weiſe wird er aus Elfaß und der Provence überbracht, 
allein der befte und fchönfte, den die Materialiften 
Safranum nennen , kommt von Straßburg und 
Frankfurt. Diefer hat gar furze, zarte und krauße 
Fäden, bie fehr fchön roth wie Sammer ausjebhen ; 
es find auch feine gelbe Faden darunter, _ dergleichen 
fih unter dem Saflor gemifcht befinden. In ben 
Apothecken braucht man vorzüglich die Saamen, und 
ift der, fo aus Italien und Frankreich gebracht wird, 
der beſte zur Arzney. Er muß schöne, dicke, und 
mwohlgewachfene Körner haben, auch noch frifch, und 
doch recht trocken feyn, wenn ergut beißen fol; und 
weil einige Betrüger die Melonen- und Eucumerförner 
alfo fchneiden Finnen, daß fie dem gefchälten Saflor- 
faamen ähnlich kommen, und dafiir auch verkauft wer« 
ben, fo ift zu wiſſen, baf ber rechte Saame hiervon 
an einem Ende rund, an bem andern aber fpißig iſt, 
auch nicht fo weiß aus ſieht, wie die Melonen. und Cucu⸗ 
merferne. Er hat viel Del und etwas flüchtiges Salz, 
führet gewaltig durch den Stuhlgang, die zähen Feuch—⸗ 
tigkeiten und Waffer ab. Auch wurde er von einigen 
ersten ehedem denen, fo mit der Wafler- und Gelb, 
fucht, Lähmung und Gliebermeh behaftet, angerathen, 
inſonderheit das daraus bereitete Extraftum dia- 
carthamum, Aus den Saamen machen auch einige 
eine Purgiermilch : auch wird der Saame von ver . 
fhiedenen Papagenenfaame genennet, weil er diefen 
Voͤgeln eine gemeine und angenehme Speife ift; er 
| pux⸗ 


— 
Mo 
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Saflor. gieret fie aber nicht. Der aus den Saamen friſch 


ausgepreßte Saft vertzeibt die Läufe, und töbet alles 
Ungeziefer, wo er bingeftrihen wid. Das feifh 
ausgepreßte Del foll, wenn man ſich äufferlich damit 
bereichert, larieren. - Die geddrrten Blumen braus 
chen die armen Leute, auſtatt des rechten Gafrand, 
zu den Spefen Sie färben die Speifen gelb, bes 
fördern den Stublgang und die monatliche Reintgung, 
Die Saamen, die auch nach der Erndte ber Blätter 
geifen, dienen zum Del, zur Fütterung der Hühner, 
und dag gedoͤrrte Laub zur. Winterfütterung der Schaa⸗ 
fe und. Ziegen, die Stämme zur Feuerung. 


3) Wolliger Saflor. Carthamus lanatus. 


mit einem baarigen Stamme, welcher aber mollig iſt, 
und Blättern, wovon die unterh in Querſtuͤcke zes 
theilt,, die obern aber den Stamm umfaffen und 
gezaͤhnt find, Carthamus caule pilofo; fuperne la- 
‚nato, foliis inferioribus pinnatifidis, fummis am- 
See dentatis. LINN. Syit. Veg. p.609. 
Sp Pi. p. 1163. Hort. Upi. 251. Carthamus 
foliis amplexicaulibus acuminato - dentatis. Hort. 
Clifü 30. DALIB. parif. 250. ROY. lugdb. 
136. GOUAN, monfp. 427. SAUV. monip. 292, 
MILL. Die. n. 2. Atradtylis foliis: cartilagineis 
reticulatis, imis femipinnatis, fuperioribus lanceo- 
latis, amplexicaulibus. HALL. helv. n. 192. 
Atradtylis foliis amplexicaulibus,, dentato - fpinofis, 
caule tomentofo, floribus flofeulofis. SCOP. Carr. 
1. p. 360. ed. 2. n. 1016. Atradtylis lutea. C. 
BAUH. pin. 379. Arrattylis Theophrafti er Diofco- 
ridis fucco fanguineo, COL. ecphr. 1. p. 19. t. 23. 
Atradtyli, DOD. pempt. 736. CAMER, epit. 561. 
LOB. Ic. II. P. 13. 


Frankreich, Italien, die Inſel Canbia /bie 
Schweitz, und das Herzogthum Krain find von dieſer 
das Vaterland. Herr von Haller fand fie auch Hätte 
fig um Geneve an den Wegen , auch in dem Walliſer⸗ 
lande. Der Stamm wird obmgefehr einen Schuh 
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hoch, iſt rund, hart, ſteht aufrecht. Die Wurjelblaͤt⸗Saflot. 
ter ſind halbgefiedert und mit ſteifen Stacheln beſetzt. 

Die Blumenkoͤpfe, welche gelb ſind, ſind kranzweiſe 

mit eben dergleichen Blättern umgeben. Die Blünme 
chen an dem Rande oder an dem Strahl find geſchlechts⸗ 
"Iooß. Aus der ganzen Pflanze fommt, an welchem 

Theil man fie auch verwunden will, ein biutrother 

Eaft, welcher klebrig, bitter iſt, und einen balſami⸗ 

fihen Geruch hat. Mit den Blumen fan man auch 

den Safran verfälfchen. | Ä 


3) Eretifher Saflor. Carthamus creticus, Dritte 


mit einem ziemlich ebenen Stamm, faſt molligen Kels Art, 
hen, die beynahe neun Blümchen einfchließen, Unter 
und Blattern, wovon die untern leyerfoͤrmig, die ſchei⸗ 
obern aber gezähnt, und den Stamm zur Halfte dun 
umfaſſen, Carthamus caule leviufculo, calycibus hen 
fublanatis: Nlofculis fubnovenis, foliis inferioribus PM 
Iyratis ,„ fummis femiamplexicaulibus dentatis. 
LINN, Syft. Veg. p. 609. *Sp. Pl. p. 1163. 
MILL. Diät. n. 3. Atradtylis flore leucophaeo. 
VAILL. adt. 1720. HALL, goett. 363. Cnicus 
ereticus,, atradtylidis folio et facie flore leucophaeo 
f candidifimo. TOURNEF, Cor. 33. 


Bon diefer iſt die Inſel Candta dad Baterland, 
Sie Hat fehr viel ähnliches mit der vorhergehenden. 
Ihr Stamm ift eben und weniger wollig. Der Kelch 
wie mit einem weißen Spinnengewebe überzogen. Die 
Blumen find weiß: die Blümchen an dem Strahl find 
meiſtens alle unfruchtbar. 


4) Tunitaniſcher Saflor. Carthamus Vierte 
| Ä ungitanus. Art. 


mit gefiederten Wurzel s in Duerftüce getheilten Stam m Unterſ. 
| lättern, und einem einblumigen Stamme, Car-eichen. 
thamus fuliis radicalibus pinnatis, caulinis pinnatl- 
fidis, caule uniflero. LINN. Syft, Vıg. p, 609. 
Sp. Pl. p. 1163. MILL. Dit. n. 4, Carduus 
Zinne Pflanzenfyit.IX.Th- - 8 ae 


Gaflor. 


Sünfte 
Art, 
Unterſ. 
geigen, 
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caeruleus erectus, cnici foliis diſſectioribus. MO- 
RIS. hiſt. 3. p. 159. ſ. 7. tab. 34. f. 19. 


Dieſe, welche mit der folgenden ſehr nahe ver⸗ 
wandt iſt, iſt um Tunis und Algier urſpruͤnglich zu 
Hauſe. Der Stamm theilt ſich in einige wenige Ae⸗ 
fie, welche mit ſchoͤnen blauen Blumen geſchmuͤckt find, 
Die Wurzelblätter find alle gefiedert, die Stammbläte 
tee hingegen find in Duerftücke gefpalten, welche alle 
ſich auf ihrer Spige mit einem ziemlich merklichen Stas 
chel endigen. 


5) Blauer Saflor. Carthamus caeruleus, 


mit langettförmig ftachlicht « gegäbnten Blaͤttern, und 
einem beynabe einblumigen Stamme, Carchamus 
foliis lanceolatis ſpinoſo - dentatis, eaule fubunifioro. 
LINN. Syit. Veg. p. 609. Sp. Pl. p. 1163. 
Hort. Cliff. 135. ROY. lugdb. 136. MILL. 
Diet. n. 6. Cnicus caeruleus atperior. C. BAUH, 
pin. 378. Cnicus alter Clufi, caeruleo flore. 
CLUS. hift. 2. p. 152. 


Die Getreydfelder Spaniens find von biefer das 
Vaterland. Sie hat überaus einfache, baarige, eine 
blumige, Stämme, welche faft immer auf ber Erbe 
liegen. Die Blätter find auf beyden Flächen glatt. 


‚Die Blumen find blau, und in einem blaͤtterichten 
Kelche eingefchloffen. Die Staubbeutel find ſchwarz. 


chf: 
Art. 

Unterf, 
seigen. 


Die Eaamen haben eine geficderte Krone. Fuͤr bie 
Nichtigkeit der angeführten Synonymen fheint ber 
Mieter nicht fichen zu wollen, und empfiehlt deren ges 
nauere Unterfuchung, und Vergleichung mit ben vor⸗ 
hergehenden. 


6) Weiher Saflor. Carthamus mitiffimus. 


mit unbewehrten Blattern, wovon die Wurzelblätter ges 
sahne, die Stammblatter aber gefiedert find, 
Carthamus ſoliis inermibus: radicalibus dentatis, 
@aulinis pinnatis. LINN, Syft, Veg. p. 609. > 
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PL. p. 1164. DALIR. parif. 250. GUETT. ftamp. Saflok 


2. p. 330. Carthamus foliis inermibus: radicali- 
bus lanceolatis ferratis, caulinis pinnatifidis, caly- 
cum fquamis fübavenüs, enerviis, inermibus inte- 
gerrimis. GOUAN. illuftr. p. 64. Cartliamoides 
caerulea humilis et mitior. VAILL. adt, 1718, 


p. 218. Carduncellus montis Jupi minor fpecies, _ 


MORIS, hift. 3. p. 199, 


Diefe wohnt um Paris und Montpellier, und hat 
dollkommen ſtachellooße Blätter. 


7) Langblaͤtterichter Saflor. Carthamus 
Carduncellus. 


mit gleichbreiten gefiederten Stammblaͤttern, welche ſo 
lange als die ganze Pflanze find, Carthamus fo- 
liis caulinis linearibus pinnatis longitudine plantae. 
LINN. Syft. Veg. p. 609. Sp. Pl. p. 1164. 
Carthamus feliis radicalibus fuperne ferratis, inferne 
dentatis, caulinis dentato - fpinofis. ROY. lagdb. 
136. Carthamus foliis ſpinoſis: radicalibus obova- 
tis ſerratis, canlinis pinnatifidis, calyeum ſquamis 
trinerviis fpinofis. GOUAN, illuftr. p. 65. monſp. 
427. MILL. Diet. n. 5. Cartkamus folüs caule 
longioribus ligulatis pinnatifids. SAUV, monfp. 
292. Cnicus caeruleus humilis montis Iupi. LOB. 
Ic. 2. p. 20. Eryngium montanum minimum, ca, 
pitulo magno. C. BAUH. pin. 386. 


In Languedock an der Süpfeite von dem Berg 
Saint⸗Loup, fo wie in der Provence wächft dieſe 
ſehr Heine Diftelart wild, welche zuweilen ſtammlooß, 
gumeilen mit einem Stamm von einer Handbreit oder 
von einer Spanne hervorfhießt. Die Blätter, weis 
che gu oberft an felbigen hesvorfommen, find Sfter® 


Siehe 
te Art. 


Unter, 


jeichen, 


vollfommen ganz, öfters aber auch gefiedert. Die: 


Blumenkoͤpfe, welche fehr groß und Diftelartig, find 
faſt immer ungedornt. Die Blümchen find purpur⸗ 
£oth, und die Saamen haben eine haarige Krone. 
Gerard behauptet von diefer Art, daß wenn fie in 
Saͤrten gezogen wird, fie fich F Anfehung ihrer Blaͤt⸗ 
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Saflor. ter fo ſehr veraͤndere, daß fie beynahe kaum zu er⸗ 
kennen ſey. Dieſe Bemerkung führe der Ritter bey 
der vorigen Art an, welcher fie doch nicht zukommt. 


Achte 8) Flachblumenſtraußartiger Saflor. Carthamus 
Art. corymbofus. | 

Unterf, mit einer Menge lach Blumenftraußartig beyeinander ſte⸗ 
zeichen. hender Blumen, Carthamus floribus corymbofis 
numerofis. LINN. Syft. Veg. p. 609. Sp. Pl. 
p. 1164. Echinops. floribus fafciculatis, calycibus 
multifloris. Hort. Cliff. 39%. GRON. orient. 250. 
Carduus Chamaeleon dietus capitulis pluribus mi- 
noribus caeruleis corymbatim dispofitis. MORIS. 
hift. 3. p. 159. f. 7. t. 33. f. 17.  Chamäeleon 
niger umbellatus, flore caeruleo hyaciuthino. C. 
BAUH. pin. 380. Chamaeleon niger. DALECH. 
hilt. 1454: DOD, pempt. 727. 


Diefe iſt in den wärmften Gegenden Staliend und 
Griechenlands, fo wie um Tripolis und unter dem 
Berge Libanon zu Haufe. Man hält fie wegen ih⸗ 
rer giftigen Eigenfchaft für den ſchwarzen Chamaͤ⸗ 
leon des Diofforided. Dem dufferlichen Anfehen 
nach fieht fie wie eine Art des Echinops aus. Nach 

dem Mitter dürften die Befruchiungswerfjeuge einer 
genauern Unterfuchung allerdinge wardig ſeyn. 


Neunte 9) Baumartiger Saflor. Carthamus 
arboreſcens. 


Unterſ. mi ſchwerdfoͤrmig ausgehblt⸗gezaͤbnten Blättern, Car- 
zeichen. 


thamus ſoliis enſifo rmibus finuate - dentatis. LINN. 
Syſt. Veg. p. 609. Sp. Pl. p. 1164. ROV. lugdb. 
138. MILL. Diet. n. 7. Carthamoides lutea al- 
tiſſima et foetidiſima. VAILL. act. 1718. p. 772. 
Cnicus hifpanicus arboreſeens foetidiſſimus TOUR- 
NEF. Inft. R. H. p. 451. | 


Dieſe iſt ein fteauchartiged Gewaͤchs und in Spa 
wien zu Haufe. Der Stamm ift, fo wie bie ganze 
Pflanze, zarthärig, feſte, immer grün, und .. 
f u ö © 
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hoch. Die Slätter find ſchwerdfoͤrmig, oder vielmehr 
Ianzettförmig, einen Schub lang, . in Querſtuͤcke ge⸗ 
fpalten, ausgehoͤlt, gezähnt, und umfaſſen ben Stamm, 
mit ihrer Baſis: alle Spigen endigen ſich beynahe mit: 
Stacheln, und mitten durch felbige lauft eine weiße 
Ribbe. Auf der Spige des Stammes fleht eine, auch 
zumeilen zwo, gelbe, wohlriechende, ungeflielte Blu⸗ 
men, deren Kelch aus gefranzten, weit abſtehenden, 
mit einer fleifen Spige verfehehen Schuppen beſtehet. 
Der Griffel iſt noch einmal fo lang als die Kroͤnchen. 
Die Saamenkrone ift haarig. Sie duftet einen nicht, 
angenehmen Geruch aus. # 


BD) (a em 3 


| ı06ofte Gattung. Er 
Fleckblume. Spiianchus Id 
| ‚blume, 
LINN. Gen. Plant. nr. 1287. ed. nov. nr. 1012. gpilan- 


err Bergrath von Jacquin iſt der eigentlich thus, 
Stifter diefer Gattung, welche anfaugs nun Kenngeis 
aus der erſten und fünften Art beſtand, nachgehends hen der 
aber von dem Ritter mit noch dreyen vermehrt wur Gare, 
de. Die angegebenen Kennzeichen fcheinen KHerm = 
Houttuin nicht Hinzeichend genug zu ſeyn, eine neue 
Gattung zu beftimmen, und glaubt, daß man alle 
diefe Arten, ohne dern Spftem Gewalt anzuthun, 
mehr und weniger unter die folgende Gattung Bi 
dens bringen koͤnne. Zu verwundern ift allerdings, 
daß der Ritter, die von Herrn von Jacquin zum 
Grunde gelegten Kennzeichen biefer neuen ‚Gattung, 
einer fo widerfprechenden merklichen Weränderung auge 
geſetzt, und daher zu vielen neu angefommenen (Me. 
die. in act. pal. Tom. III.) Berwirrungen Anlaß . 
gesehen habe. * 
83 Ote 
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Fleck⸗ Die Jacquiniſchen Kennzeichen dieſer Gattung 

blume. find: ein nackender Boden: eine mit Grannen beivehr- 
te Saamenkrone: und ein aus vielen Schuppen beſte⸗ 
— Kelch, welche wie Dachziegel übereinander 
iegen. J et | 


Nach Lirme. find es folgende: ein. fpreniger Bo⸗ 
ben: eine Saamenfeone, welche mit. zwo Grannen 
nerfehen tft, und von welchen eine fürzer als die ans 
dere; und ein beynahe gleichförmiger Kelch. 


Heren Houktuin duͤnken folgende die beſtaͤndig⸗ 
flen: ein kegelfoͤrmiger Boden: platte mit einem haͤu⸗ 
tigen Rande umgebene Saamen, und mit zwo Spi⸗ 
gen verfehene, hervorſtehende Kelchfchuppen. 


"Weil die Blume wegen der ſchwarzen Staubbeus 
tel gleichfam punktartige Flecken zu haben fcheint, fo 
gab Here von Jacquin dieſer Gattung den Namen 

..»Spilantbes, und Herr Houttuin überfegte ihn, in 
Fleckblume. 


Erſſe ) Brennende Fleckblume. Spilanthus urens. 
mit lanzettfoͤrmigen, glattraͤndigen Blaͤttern, und einem 


Untere, liegenden Stamme, Spilanthus foliis lanceolatis in- 
fe ° ..  tegerrimis, caule pfoftrato. LINN. Syft. Veg. p. 
dungs⸗ 610. JACQ. amer, 214. ts, 126. f. 1. 


zeichen. Dieſe Urt fanb Herr Bergrath von Jacquin auf 
ſandigen Aeckern bey Carthagena in Weſtindien vor⸗ 
zuͤglich haͤufig an der Seeſeite wild. Sie hat kraut⸗ 
artige, aͤſtige, liegende Staͤmmchen, welche mit lan⸗ 
gettfoͤrmigen, ſpitzigen, glatten Blaͤttern beſetzt ſind, 
und welche, wenn ſie gekaut werden, einen brennend 
heißen Geſchmack hinterlaſſen, welcher dem vom Ber⸗ 
tramkraut aͤhnlich iſt, weswegen ſie auch von den Ame⸗ 
rikanern wider Zahnweh und aͤhnliche Krankheiten ge⸗ 
braucht werden. Die Blumenſtiele endigen ſich mit ei⸗ 
ner weißlichen Scheibenblume, welche ungeftrahlt und 


. ſchwarz 


% 
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ſchwarz punktirt iſt. Die Saamen find laͤnglicht, Fleck⸗ 
flach, haben an ihren Rändern rauhe haͤutige Anſaͤtze, blume 
und enbigen fich oben mit zwo ungleichen Spigen. 


2) Baftard» Afmelle. Spilanthus Pfeudo- 3wote 
Acmella, Art. 


weit lanzettförmig fägeartigs ge ähnten Blättern, unb Unterf, 
einem aufrechtitehbenden Stamme, Spilanchus fo- jeichen. 
liis lanceelatis furratis, caule eredto. LINN. Syſt. 
Veg. p. 610. Verbefina ( Pfeadsacmella) foliis 
lanceolatis fubferratis, pedunculis flore longioribus. 
Spec. Plant. p. 8270. Fl. Zeyl. 308%. Bidens 
Zeylanica, flore Iuteo meliſſae fol, Acmella dieta. 
SEB. thef. 1. p. 19. tab. 10. 11. Chryfanthemum 
maderafpatanım latifolium, fcabiofae capitulis par- 
vis. PLUK. alm. 99. t. 159. f. 4. Scabiofa in- 
dica capitulis foliofis minor. BURM. Zeyl. 210. 
Fl. Ind. 183. 


Diefe währt in Zeylon urſpruͤnglich wild, und. 
bat einen aufrechtficehenden, runden, braunen, ziem⸗ 
lich ſteifen Stamm, der durch weiße, hie und da zer⸗ 
ſtreut ſtehende liegende Haͤrchen rauh iſt, und ſich in: 
verſchiedene Aeſte theilet, welche immer einander ge⸗ 
rade gegenuͤber ſtehen. Die Blätter find geſtielt, ey⸗ 
rund, dreynervicht, adericht, nackend, tief ſaͤgenar⸗ 
tig eingeſchnitten, dunkelgruͤn, und ſtehen gegeneinan⸗ 
der über. Die Blatſtiele find beynahe rinnenfoͤrmig 
ausgehoͤlt, und etwas zarthärig. Die Blumenſtiele 
fommen aus den Zeilen des Stammes einzeln herver, - 
fie find einblumig, rund, nadend, lang, und ſtehen 
aufrecht. Die Blume ift gelb, und ſamt dem Kelch 
eyrund, und ohne Strahlen: bie Halbblämchen find 
fünffpaltig. Der Kelch beſteht aus vier big fünf dich 
te aneinander gefchloffenen Blaͤtchen, von welchen bie 
duſſern etwas fürzer find. 


d4 3) Wahr | 
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— eyrund rs he Blättern, einem aufs. 


Dritte rechtſtehenden Stamme, und geftrahlten Blumen, 
Art, Spilanthus foliis ovatis ferratis, caule erecto, flo- 
ribus radiatis. LINN. Syıt. Veg. p. 610. Mam. 
Unterſ. Pi. p. 475. Verbefina (Acwella) folüs oblongo- 
zeichen. ovatis trinerviis fübdentatis petiolatis, pedunculis 
elongatis axillaribus, floribus conicis. Sp. Pl. p. 


—— 1271. Mat. med. rn. 505. MURR. app. med. 
T.I. p. 35. n. 59. MILL. Diet. n. 6, Verbe- 
fina foliis oppofitis lanceolato - ovatis petiolatis fer- 
ratis, peduncalis unifloris dichotomiae caulis: FL 
Zeyl.309*. Ceratocephalus ballotes foliis. VAILL. 
act. 600. Bidens Zeylanica, flore luteo, meliffäe 
folio, Acmella dieta. RAI. fuppl. 228. BREYN. 
prodr. 3. t. 48. Senecio indiae orientalis, ocy- 
mi maioris folio profunde crenaroc. PLUK, alm. 
343. t. 315. f. 2. ABCdaria RUMPH. amb. 
6. p. 145. t. 65. | 
Diefes in Oſtindien und befonderd in Zeylon uns 
ter dem Namen Afmelle ehemals wegen feiner ſchmerz⸗ 
flillenden , verbünnenden, ſchweißtreibenden, Waſſer⸗ 
ableitenden, Steingermalmenden und abführenden, und 
beſonders bie vom Nierenflein in den Nieren entſtan⸗ 
‚dene Schmerzen lindernden Kräfte fo ſehr berühmte 
Gewaͤchs fam erſt im Jahr 1690. getrocknet durch 
oftindifche Schiffe nad) Europa. Wan trocknete bie 
Blätter wie Thee, goß Wein darüber, und zog dann 
aus diefem faturirten Aufguß einen Geift über, den 
man als cin beſonders Fräftiged Heilmittel mit auf die 
Schiffe gab. Rumph, welcher dieſes Gewaͤchs A⸗ 
B CKraut genennt, berichtet, daß nun felbiges in 
Oſtindien als Arzneymittel wenig mehr im Gebrauch 
ſey, hingegen werde es doch noch von einigen orbili⸗ | 
ſchen Pädagogen gebraucht, welche ihren jungen Philanı 
shropiften die Knöpfe an den Wurzeln kauen lie 
ihre Zunge megen des häufig alsdann zufließ— eis 
chels geichmeidiger zu machen, damit fie & ’ 
erabifchen Buchſtaben beffer auszufprech 5 d 


— 
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Deswegen wilde es auch auf Maleiſch Daun murit Fleck⸗ 
oder Schulkraut, oder Daun Lada, Pfefferkraut blume. 
genennet, weil es vom Geſchmacke ſo brennend iſt, und 
eher dem Bertram als dem Pfeffer nahe kommt. Es 
waͤchſt durch ganz Dflindien auf ungebauten Plägen 
wild, wird auch in den Gärten gezogen, und ift nach 
eben deffelben richtiger Bemerfung eın fehr veränders 
lihes Gewaͤchs, melches Gelegenheit gegeben hat, fie 
mit der vorhergehenden Baftard » Afmelle zu vermengen. 
Unterdeffen find doch die Kennzeichen , welche der Kits 
ter feftfegte, fie von gedachter ihr Übrigens überaus 
ähnlichen zu unterfcheiden, hinreichend genug, felbige 
für zwo befondere Arten zu halten, ob fie fihon in 
vielen wieder miteinander überein fommen. Sie ift 
viel Aftiger, trägt auch mehrere Blumen als die vori» 
ge. Die Scheibenblümchen find faft alle vierfpaltig, 
ſehr felten trift man einige wenige fünffpaltige an: 
am meiften aber und vorzüglichften unterfcheidet fie 
ein fünfblumiger Eleiner Strahl, welcher der erfiges 
dachten immer fehlt, von der vorigen. Demohngeach« 
tet haben diefen fünfblumigen Strahl die angeführten 
Schriftftellee weder abgebildet noch befchrieben: doch 
befigt Herr Houttuin ein aus Dftindien erhaltenes 
getrocknetes Eremplar der wahren Afmelle, mit Strah⸗ 
Ienblümchen: Hingegen kommt es in Anfehung der 
ſchmahlen Blätter und fpigigen Fähne twieder mit der 
Baftard » Afmelle des Nitters überein: auch befit Here 
Houttuin andere Eremplare, welche megen ihrer vies 
len Blumen, und runden Blateinfchnitte, mit bents 
von Rumph befchriebenen A BE Kraut überein« 
kommen. Diefe haben einen vielblätterichten Kelch, 
einen nadenden Boden, rauhe Saamen, und anftatt 
der zwo Grannen, vier motige Hörnchen: auch find 
die Blumenföpfe kegelfoͤrmiger alg bey andern, doch 
ohne Strahlenblümchen. Würden fich die angegebes 
nen Heilfräfte der wahren Afmelle in unfern noch im» 
mer argneyreichen Zeiten, beffer erproben, fo dürfte 
DS den⸗ 


vs — 


Fleck ⸗ 
blume. 


Vierte 
Art. 

Unterſ. 
zeichen 
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dennoch der theuere Preiß dieſer Pflanze mahehen wie⸗ 
der von fernern Verſuchen abſchrecken. Deswegen raͤth 
der Ritter, weil eine Unze der wahren Akmelle auf 
zwey und zwanzig hollaͤndiſche Gulden zu ſtehen kommt, 
anſtatt ſelbiger, die ihr an Kraͤften gleiche weniger 
koſtbare und bey uns leicht in den Gaͤrten zu ziehende 
orientaliſche Sigisbeckie zu nehmen, weiche ſchon 
Haſſelquiſt mit dem beſten Erfolg gebraucht hat. 
Herr Prof. Nebel zu Gieffen bewies durch chemi⸗ 
ſche Verſuche, dag unfere deutfche Coreopfis Bıdens. 
in Anfehung ihrer Heilkraͤfte vollfommen mit der zey⸗ 
lanifchen Akmelle übereinfomme, und den Namen der 
Deutfchen Akmelle allerdings verdiene: eben dieſes 
verficherte Here ‘Jerthes (in Comm. nor. 1745. 
P- 201.) von unferer einheimifchen Bidens tripar- 
tita. Wuͤrden fich diefe wichtigen Bemerkungen in 
ber Folge durch untrügliche Erfahrungen beftättigen, fo 
bürfte wohl der Ruhm der zeplanifchen Akmelle eben 
fo gefchwinde wieder fallen, als er gefliegen. 


4) Meldenblätterichte Fleckblume.  Spilanthus 
| atriplicifolius. 

mit deltafoͤrmigen, gezaͤhnten, gefkielten, mit Blatanſaͤ⸗ 
tzen verſehenen, wechſelsweiſe ſtehenden Blaͤttern, 
und einem rifpenformigen Stamme, Spilanthus 
foliis alternis deltoidibus dentatis ae itipu- 
latis, caule paniculato, LINN, Syſt. Veg. p. 610, 
Bidens atriplicifolius. Sp. Pl. p. 1168. Amoen. 
acad. 4 P- 329. 


Bon biefer ift bag fübliche Amerika das Vaterland. 
ihre Blätter find wie an der Melde oder dem Gaͤnſe⸗ 
fuß mit zwey runden Bläcchen oder Anfägen geoͤhrt 
und fliehen an einem frautartigen Stamm, welcher 
ſich mit einzelnen Blumen endiget, auf kurzen Stielen. 
Der Boden ift fpigtg fegelfdrmig, und mit Spreublaͤt⸗ 
chen beſetzt. Die Eaamen find laͤnglicht, viereckig, 
ohne Zähne oder Grannen. 

" 5) Un 


\ 
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5) Unſchmackhafte Fleckblume. Spilaı thus Fleck⸗ 

inſipidus. blume. 

wit umgekehrt eyrunden, etwas gezaͤhnten, un geſtielten Fuͤnfte 
Blaͤttern, Spilanthus foliis obovatis ſubdentatis Art, 


fefülibus. LINN. Syſt. Veg. p. 610. JACQ. 
amer. 215. tab. 126. f. 2. ) Unterf, 


zei 

Herr Bergrath von Jacquin, welcher dieſes Ge⸗ 
waͤchſe bey der Havana in Weſtindien an der Beck. 
fie gefunden, unterfcheidet felbiges durch den Beynamen 
unſchmackhaft, von der brennenden Fleckblume: denn 
nach feiner Bemerfung fehle ihe jener brennend heiße 
Seſchmack, fiatt deffen fie mehr füßlih vom Ges 
fchmade it. Der Blumenboden ift nicht nackend, ſon⸗ 
bern mit Spreublätchen befegt. 


6) Semüßartige Fleckblume. Spilanthus Sechſte 
Ä oleraceus. Art. 
mit faſt dersfürmigen fägenartig gegähnelten geſtielten Unterſ. 
attern, Spilanthus foliis fubcordatis ſerrulatis zeichen. 
ern LINN. Syft. Veg. p. 610. JACQ. 
ort. tab. 135. Bidens acmelloides. BERG, ast. 
holm. 1768. Tom. XX. p. 257. tab. 7. 


Von biefer fagt der Ritter, daß ihre Stämme 
liegen, einen Schuh lang, rund und taub wären: 
die Blätter finden gegeneinander über, waͤren bey 
nohe herzfoͤrmig, ſtumpf, fägenartig gezaͤhnt und 
geſtielt. Die Blumen, welche einzeln auf ziemlich 
langen Stielen ſtuͤnden, waͤren ganz gelb. Dieſes 
Sewaͤchſe gieng zu Stockholm aus Saamen auf; und 
obſchon das Vaterland unbekannt iſt, ſo vermuthet 
— Herr Houttuin, ſelbiges moͤchte Oſtindien 

yn. 
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106 iſte Gattung. 





Bu. Bwenzahn. Bidens. 
Bidens. LINN. Gen, Plant. nr. 932, ed, nov, ni, 1012. 
Lenn⸗ ie Hauptkennzeichen dieſer Gattung ſind, ein 
zeichen mit Spreublaͤtchen beſetzter Boden, eine Saa⸗ 


derGat. menkrone, welche aus aufrechtſtehenden rauhen Gran⸗ 
tung. nen beſteht, ein Kelch, deſſen Blaͤtchen wie Dachzie⸗ 
gel übereinander liegen, und eine Blumenkrone, wel⸗ 
che felten mit einem oder dem andern Strahlbluͤmchen 

- verfehen iſt. 


Der Ritter nennet ung folgende zwoͤlf Arten: 


Erſte 1) Dreptheiliger Zweyzahn. Bidens tripartita. 


‚Det, mit drenfpaltigen Blättern, beynahe blätterichten Kel⸗ 
Unterf. hen, und aufrechten Saamen, Bidens folis tri- 
zeichen. fidis, calycibus ſubfolioſis, ſeminibus erectis. 
LINN. Syſt. Veg. p. 610. Sp. Pl. p. 1165. 
Bidens corona feminum retrorfum aculeata, jemi- 
nibus eredtis. Hort. Cliff. 399. Fl. Suec. 663; 
7726. Fl. lapp. 294. ROY. lugdb. 157. GRON. . 
orient. 255. Bidens foliis petiolatis trilobatis et 
quinquelobatis, ferratis, floribus circumvallatis, ‘ 
MALL, helv. n. 121. WEIG. pomm. n. 319. 
SCOP. Car. ed. 2. n. 1090. POLLICH. pal.n. 
7774. PALL. it. I. p. 62. MATTUSCHK. Sileſ. 
n. 596. LEERS. herb. n. 634, HUDSON, FL 
Angl. T. IL. p. 355. BLACKW, tab. 519. Bi- 
dens foliis tripartito diviſis. TOURNEF, Inſt. R. 
N. p. 462. GORT. beig. 232. ingr. 130. KRAM, 
auftr. 241.7 GOUAN. monfp. 428. Cannabina 
aquatica folio tripartitim divifo. C. BAUH. pin. 
321. Hepatorium aquatile. DOD, pempt. 595. 
8) Conyza paluftris, folüis tripartito divifis, LOES. 
pruf, 53. ic. 10. 


Die⸗ 
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Dieſes Gewaͤchſe, welches faſt durch ganz Enropa Zwey⸗ 
an Waſſergraͤben und andern feuchten Orten in — zahn. 
ge fortkommt, wird auch a, | 
banf, Waflerfternfraut, Staubars, Stubarfe), 
geib Färbefraut, und Waſſerduͤrrwurz geneuner, 
und hat äftige, rothbraune Stämme, welche zween 
Schuh hoch werden. Die Blätter ſtehen auf Stielen 
und find in drey felten fünf lanzettförmige am Rande 
weitläuftig gegähnte Lappen getheilet, davon der mit⸗ 
telfte der längfte und breitefte iſt. Die obern Blätter‘ 
find einfach, mofeldft aug den obern Blatwinkeln braun. 
gelbe Blumen auf befondern Stielen hervorkommen. 

Der Blumenkelch wird mit etlichen Blättern, wie mit 
einem grünen Sterne umgeben. Die Saamen hängen 
ſich wegen ihrer Haͤckchen an bie Kleider. Das Vieh 
liebt diefe Pflanze nicht. Man zählte fie ehedem uns 
ter die Wundfräuter, und umter diejenigen Mittel, 
welche eroͤfnen und auf den Harn und die monatliche 
Meinigung treiben. Wenn man fie frifch und Hein 
zerſchnitten fchichtenweife einige Stunben lang mit ge⸗ 
Seigtem Game kocht, fo I fe daſſelbige hochgelb. 


2) Sicher Zweyrahn. nidens minima. Zwote 


mit lanjettförmi en ungeftielten Blättern, und aufrecht, Art. 
ſtehenden Blumen und Saamen, Mdens foliis ur Unterf. 
ceolatis fefilibus, floribus feninibusque eredtis, eichen. 
LINN. Syft. Veg. p. 610. Sp. Pl. p. 1165. 3 
OED. Fi. Dan. tab. 312. POLI,ICH. pal.n. 775. 

s Verbefina minima.. DILL. gi. 167. app. 66. RAI. 
angl. 3. p. 188. tab. 7. f. Ai HUDSON. Fl. Angl. 
T. I. p. 355. 


Dieſes kleine Gewaͤchs kommt faſt in allen Suͤm⸗ 
pfen des mitternaͤchtlichen Europa wild fort, und 
iſt jaͤhrig. Herr von Haller haͤlt ſie nur fuͤr eine 
bloße Abaͤnderung der Bidens cernua: Hudſon 
hingegen ſcheint eher geneigt zu ſeyn, ſie mit der vor⸗ 
hergehenden zu vereinigen. 

3) Knopf⸗ 


Zwey⸗ 
zahn. 
Dritte 
"Art. 
Unterf. 
zeichen. 


Vierte 


Art. 
Unterſ. 
zeichen. 
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3) Knopfblumiger Zweyzahn. Bidens nodifiora. 


mit laͤnglichten, glattraͤndigen, einzaͤhnigen Blaͤttern, 
eiuem zweyzeiligen Stamme, und einzelnen unge⸗ 
ſtielten Blumen, Bidens foliis oblongis integerri- 
mis unidentatis, caule dichotomo, fluribus folita- 
riis fefüilibus. LINN. Syft. Veg.p. 610. Sp. Pl. 
p. 1165. MILL. Diet. n. 2. Bidens nodiflora 
brunellae folio. DILL. Elth. 52. t. 44. f. 52. 


Don bdiefer ift Bengalen das Vaterland. Gie 
bat fpannenlange, ziemlich runde, an der Baſis pur. 
purrothe Stämme, welche durch weiße fleife Härchen 
zauch find, und fih im verfchiedene armförmig weit 
außeinandergefperrte Aefte theilen. Die Blätter fies 
ben auf ziemlich breiten Stielen und find eyrund, (aw 
gezogenen Erenplaren) eckig⸗gezaͤhnt, ziemlich ftumpf, 
auf der Dberfläche glatt, und auf der Unterfläche nach 
der Richtung der Adern haarig. Die Blumenftiele 
fieben auf der Spige des Stammes, fehen dem Stams 
‚me felbft fehe ähnlich, und find fo lange als die Blaͤt⸗ 
ter. Der Kelch ift walzenfoͤrmig, und mit länglich« 
ten abftehenden Blätchen umgeben, welche länger ale 
er felbft if. Der Halbblünchen find wenige, gelb, 
vier» zumeilen auch fünffpaltig. | 


4) Zarter Zwensahn. Bidens tenella. 


mit gleichbreiten Blaͤttern, baardünnen Blumenftielen, 
bennabe vierbiätterichten Kelchen, und aufrechten, 
meiſtens je fünf und fünf beyfammenftehenden 
Saamen, Bidens foliis linearibus, peduuculis ca- 
pillaribus, calycibus fübtetraphyllis, feminibus ere- 
&is quinis. LINN. Syft. Veg. p. 610. Sp. PL 
p. 1166. Amoen. acad, 6. afı. 47*. 


.  Diefe ift nur ein Sommergewächs und auf dem 
Vorgebürge der guten Hofnung urſpruͤnglich zu Haufe, 


5) Nie 
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5) Nickender Zmepsahn. Bidens cernua. 3wey⸗ 


zahnu. 

mit lanzettfoͤrmigen den Stamm umfaſſenden Blättern, | k 

niickenden Blumen, und aufrech’fichenden Eaa, Fünfte 
men, Bidens foliis lanceolatis amplexicaulibus, flo- Art. 
ribus cernuis. LINN. Sylt. Veg. p. 610. Sp, Unterf. 
Pl. p. 1165. Fl. Suec. 664; 727. Bidens, foliis, 5 
feffilibus „ floribus nutantibus „ circumvallaris, JEIdEN. 
HALL. helv. n. 120. SCOP. Cam. 2. u. 1089. 
WEIG. pomm. n. 520. LEERS. herb. n. 635. 
POLLICH. pal. n. 776. MATTUSCHK. Silef n. 
597. GORT. beig. 283. GOUAN. monfp. 428. 
HUDSON. Fl. Angl. T. II. p. 356. Cannabina 
aquatica folio non divifo. C. BAUH. pin. 321. 
Eupatorium cannabinum chryfanthemum, TABERN. 
Ic. 117. Eupaiorium cannabinum foemina fepten- 
trionalium. LOB. Ic. 529. 


Diefe Art waͤchſt gleich ber erften an feuchten Or⸗ 
ten, Brunnen und Waffergräben durch ganz Europa 
wild, und blüht im Auguft und September. Der 
Stanm ift aufrecht, aͤſtig, und wird ohngefehr an 
berthalb Schuh hoch. Die Blätter haben feine Sties 
le, find lanzettfoͤrmig, unzertheilt, und umfaffen den 
Stamm mit ihrer Baſis: aus den Winkeln der Blaͤt⸗ 
ter kommen die Blumendfte hervor , welche gelbe 
und untermärtd hängende Blumen unterſtuͤtzen. Es 
bat dieſes Gewaͤchſe mit der erftern Art gleichen Nu⸗ 
gen, es färbt ebenfalls gelb, und das barzige Extrakt 
davon gen. Aug den Blumen fammeln die Bienen 

Stof zu Wachs und Honig. Bon der Coreopfis 
bidens if dieſes Gewaͤchſe, ſelbſt nach des Ritters 
Wusfage, fehr ſchwer zu unterfcheiden, | 


6) DBelaubter Zweyzahn. Bidens frondofa. Schere 


wit sepeberten, fageartig gesähnten, linteten , glatten ans 
lattern, aufrechtftehenden Saamen, belaubten Unterf. 
Kelchen, und einem ebenen Stamme, Bidens fuljis zeichen. 

pinnatis ſerratis lineatis glabris, ſeminibus erecti 
eæycibus frondoſũs, caule laevi. LINN. Syſt. Veg. 


p. 
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p. 610. Sp. Pl. p. 1166. MILL. Diet. n. r. 
Bidens canadenfıs latifolia flore lutes. TOURNEF., 
Inft. R. H. p. 362. Chryfanthemum cannabinum 
bidens virginianum , caule erecto firmo ſubrubente. 
MORIS. hift. 3. p. 17. ſ. 6. tab. 2. f. 21. 


Dieſe it ein Sommergewaͤchs und urfprünglich in 
dem nördlichen Amerika zu Haufe. Sie hat einen 
ebenen Stamm, bdeffen unteres paar Blaͤtter dreyfach 
oder fünffach und alfo gleichfam gefiedert find, auf 
ihrer Oberfläche find fie glatt, geſtricht und an ihren 
Raͤndern fägeartig eingefchnitten. Die Blumen find 
‚gelb und ſtehen auf Blumenftielen, welche länger als 
die Blätter find: ihre Kelche find belaubt, oder mit 
Blächen umgeben. Die Scheibenblümchen ſtehen auf 
einem fegelförmigen Boden. Die Saamen begeben 


ſich nicht auseinander, und find mit zwo weit ause 


einander gefperrten Grannen gekrönt. 


Sieben⸗ 7) Haariger Zweyzahn. Bidens piloſa. 


te Art. 


Unterſ. 
zeichen. 


mit gefiederten beynahe haarigen Blaͤttern, einem Stam⸗ 
me, deſſen Gelenke beynahe bartig find, Kelchen 
mit einer einfachen Huͤlle, und auseinander gebrei⸗ 
teten Saamen, Bidens foliis pinnatis fübpilofis, 
caule geniculis barbatis, calycibus involucro ſim- 
plici, feminibus divergentibus. LINN. Syft. Veg. 
p. 610, Sp. Pl. p. 1166. Bidens corona femie 
num retrorfum aculeata, feminibus undique paten- 
tbus. ‚Hort. Ci. 399%. Hort. Upf. 255. Bi- 
dens .latifolia hirfutior, femine anguftiore radiato. 
DILL. Eich. 51. tab. 43. f. 51. 8) Bidens chi- 
nenſis. Agrimonia molucca. RUMPH, amb. 6. p. 
38. tab. 15. f 2 — 


L : 

Der Ritter rechnet mit gm Biefer Amerifanifchen 
Art, deren Saamen fehr lange, ſchmahl, und mit 
drey bis vier Grannen ftrahlenförmig befegt find, wel⸗ 
“che eigentlich die der amerifanifche Zweyzahn mit 
Zellerey Blättern des Tourneforts bey Dillen if, 
den Molukkiſchen Ddermennig des Rumphs. 


Dies 
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Dieſes Gewaͤchſe, welches in unſern deutſchen botani- Fed 
ſchen Gärten befannt genug ift, wird oͤfters zwey bis dahn. 
decy Elen hoch, und wird auc wegen feiner fpißigen 
Saamen , welche dem Kerbelkrautſaamen ſehr viel aͤhn⸗ 

lich find, Naaldekruid oder Nadelkraut genennet. 

Es fcheint zwar den Ylättern nach etwas ähnliches 

mit dem Obdermennig zu haben, wird aber in den Gaͤr⸗ 

sen öfters fünf bie ſechs Schuh Hoch. Auch fieht es 

Der vorhergehenden ſehr ähnlich, die Blaͤtchen find 

aber abgefondert, und die Saamen haben immer vier, 
Srannen, auch find die Blumen mit einem weiſen 
Strahl verfehen. | 


8) Doppelt gefiederter Ziveygahn. Bidens Achte 
bipinnata. | Art. 


mis boppeltgefiederten eingefchnittenen Blättern, einge Unter, 

bullten Kelchen , bat — Blumenfronen, I Heu, 
und weit auseinander gehenden Saamen, Bidens 
foliis bipinnatis incifis, calycibus involucratis, co- 
rollis femiradiatis, feminibus divergentibus. LINN, 
Syft. Veg. p. 610. Sp. Pi.p. 1166. WILLICH. 
in nov. adt. A.N. C. IV. p. 118. FABR. heimtt. 
358.  Chryiaathemum aquaticum folis multifidig 
eicutae nonnihil fimilibus, virginianum. HERM. 
iugäb, 416. Chrylanchemum cannabinum bidens 
virginianum, cicutariae foliis, flofculis conniventi- 
bus. MORIS. hift. 2. p. 17.1. 6. t. 7. f. 23. 
Confer. Chryfanthemum chinenie, foliis plurifariam 
divifis halicacabi peregrini aemulis. PLUK. phyt. 
22.f.4. Chryfanthemum curaflavicum, foliis mul- 
ufidis latioribus, feminibus longiſſimis. MORIS. 
hift. 3. p. 17. | 


Auch diefe if ein Sommergewaͤchs und urfprängs 
lich in Virginien zu Haufe. Die Blumen haben dfe 
ters feinen Strahl, zumellen doch ein oder das an⸗ 
dere Strahlenbluͤmchen, welches geſchlechtslooß ift. 
Die Saamen begeben ſich weit auseinander , und find 
mit drey Srannen, von welchen bie mittlese bie "2 a 


Linne Pflanzenivt.IK.TH. pP 
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Zwey⸗ fie iſt, verichen. Nah Willichs Bemerkung aber 
zahn. find fie nur zweygrannig. 


Meunre 9) Weißer Zweyzahn. Bidens nivea. 


Art. mit einfachen, beynahe fbentonförmigen ſaͤgeartig⸗ ges 
Unterf, zaͤhnten, geſtielten Blattern, Eugeleunden Blumen, 
geichen. verlaͤngerten Bhumenftielen, und ebenen Saamen, 
Bidens foliis fimplicibus fubhaftatis ferratis petiola- 

tis, florıbus globofis, pedunculis elongatis, femi- 

nibus laevibus. LINN. Syit. Veg.p. 611. MILL. 

Diet. n. 3. Bidens foliis cordatis ferratis petiola- 

tis, floribus globofis, pedunculis filiformibus. ROY. 

lugdb. 158. Ceratocephalus foliis cordatis ſ. t i- 

angularibus, florealbo.. VAILL. act. 1720. p. 

327. vide. DILL. Eich. t. 47. £. 55.n. 3. 4) 

Bidens fcabra, flore niveo, folio trilobato. DILL. 

eich. 55. tab. 47. f. 55. X) Bidens fcabra, flore 

niveo, folio panduraeformi. DILL, elch. 54% 

tab. 46. f: 54. — 


Dieſe hat eine perennirende Wurzel und iſt in Ca⸗ 
rolina zu Hauſe. Die Blumen ſind ſchneeweiß, die 
Blaͤtter ſind aber von ſehr veraͤnderlicher Figur, bald 
mehr bald, weniger eckig, bald rund, und bald wie⸗ 
der ſchildfoͤrmig. Dillen hat in der Beſchreibung 
des Elthamer Gartens dieſe Abaͤnderungen ſehr ſchoͤn 
abgebildet, gedenkt auch einer Abaͤnderung mit brenn⸗ 
neſſelartigen Blaͤttern. Die Kelchblaͤtchen liegen bey⸗ 
nahe dachziegelartig übereinander. Die Saamen ha 
ben immer nur zwo Örannen, | 


Beine 10) Quirlförmiger Zweyzahn. Bidens 


Art, verticillata. 
Unterf. mit Iänglichten ganzen Blättern, welche unten wechſels⸗ 
zeichen. weiße, oben aber gegeneinanderüber ftehen, und 


quiriförmigen Blumen, Bidens foliis oblongis in- 
tegris: inferne alternis, fuperne oppofitis, floribus 
vertieillatis.. LINN. Syſt. Veg. p. 610. Sp. Pl. 
p. 1167. Hort, Cuff. 399%. Bidens americana pro- 
eumbens, polygoni folio fubtus incano HOUST. Mſſ. 


& 
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Von dieſer iſt Veracrux das Vaterland. Sie iſt Zwey⸗ 
ein kleines kriechendes Kraͤutgen, und hat Blaͤtter, jahn. 
welche einigermaſſen dem Wegetritt ähnlich find. Ziie 

(hen den Saamen, welche unten ſchmahl oben aber mit 

zwo Grannen bewehrt find, fliehen Spreublätchen. 


ı1) Kletternder Zweyzahn. Bidens fcandens. Eifte 


zuit gegenetnanderüberfichenden eyrunden, fcharfzuges I. 
fpigten,’ glattrandigen Blaͤttern, einem kletternden Unterſ. 


rauchartigen Stamme, und gegeneinanderuber som, 
# eier Kifpe ſtehenden Blumen, Bidens Folie ID, 
oppofitis ovatis acuminatis integerrimis, caule 
fcandente fruticofo, floribus oppofitis paniculatis. 
LINN. Sylt. Veg. p. 610, Sp. PL p. 1167, 

Hort, Clifl. 399%. 


Diefes ift ein firauchartiged Gewaͤchs und bewohnt 
mit der vorigen gleiches Vaterland, Es hat einen 
kletternden Stamm, der fi) mit einer Menge gelber 
Blumen endiget, welche in einer Rifpe beyfammen fies 
ben. Die Kelche find walzenfsrmig; ihre Bläschen 
liegen unten wie Dachziegel übereinander. Die Saas 
men find zufammengebrüct, oder platt, und endigen 
fich mit zween Zähnen oder Örannen. 


12) Blaſichter Zweyzahn. Bidens bullata. geäffte 


R Art. 
mit eyrunden fägeartig s gezaͤhnten Blaͤttern, wovon Die 
ken gegeneinanderuber fteben, Die obern aber Unterf. 
dreyfach find, und deren mittleres das gröfte iſt, zeichen. 
Bidens foljis ovatis ſerratis: inferioribus oppofitis, 
fuperioribus ternatis, intermedio maiore, INN 
Syft. Veg. p. 610. Sp. Pi p. 1167. MILL. 
Diet. n. 6 ARDUIN. ipec. 2. p. 37. tab, 18. 
Bidens paluftris annua, foliis fubrotundis latioribus 
plerumque trilobus.. MICH. flor. 120. Bideng 
foliis ovatis et tripteris, caulibus hirfutis er brachia- 


9 2 Diefe 
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Dieſe war ehedem nur in Amerika zu Hauſe, an⸗ 
itzo aber auch in Italien nach Arduins Verſicherung 
einheimiſch, Der Stamm ſteht aufrecht und wird 
zween Schub hoch, die Blätter find einigermaffen ey⸗ 
rund, fägeartig gezähnt, dich, haarig und faſt blaficht: 
die untern find einfach, bie obern beynahe dreyfach 
und faft ungeftielt: die Geitenblätchen find auſſeror⸗ 
dentlich Hein. Die Blumen find gelb, und flchen ein 
zen beynahe auf gar feinen Stielen bald in ben Win 
keln der Blätter, bald auf der Spige bes Stammes: 

- ihre Kelche find an der Baſis mit je fünf und fünf 

. beyfammenjtehenden, epruhd » länglichten Blätchen, 
welche fehr weit auseinander gefperet find, umgeben. 
Die Saamen find mit zwo ruͤckwaͤrts gefranjten Gran 
gen beſetzt. ' 


b) 458ſte Gattung. 


Ber i Peſtwurzel. Cacalia. 
urze 

— Siehe den aten Th. p. 322. | 
Kenn⸗ Ver dieſer Gattung find die ſieben erſten unter ben 
eich Sefträuchen am angeführten Drte bereitd bes 
BD ſchrieben worden, bie übrigen, welche krautartige Ge⸗ 


der Bar» i 
kung, wachſe ſind, folgen: 


** Krautartige. (Herbaceae.) 
Achte 8) Durchbohrte —— Cacalia Poro- 
» | 


Art. yllum. 
Unterf, mit einem krautartigen nngetheilten Stamme, und el⸗ 
zeichen, liptiſchen einigermaſſen gekerbten Blättern, Cacalia 


caule herbaceo indiviſo, foliis ellipticis ſuberenatis. 


LINN. Syſt. Veg. p. 611. Sp. Pl. p. 1169. 
Pore- 
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orophyllum follis ellipticis. Hort. Cliff 394*. Peſt⸗ 
Tagetes foliis integris perforatis. PLUM. fpec. 10. wurzel. 
Senecio indicus, - atriplicis folio glabro. MORIS. 
hift. 3. p. 106, ſ. 7. tab. 17. f. 7. Chiyfanthe- 
mum americanum frutefcens, balfaminae folüs nigris 
maculis pundtatis. PLUK, alm. 100. t. 1601. f. 1. 


Einige bemerfen an ben Blättern diefer Art nur 
bloße ſchwarze Punkte, andere fehen felbige gleichfans 
wie ein Sieb für durchbehrt an. Vielleicht ift das 
‚eine fo wie bad andere wahr. Die Blätter gleichen 
der Melde. Das Vaterland ift Amerika. Sie iſt 
ein Sommergewaͤchs. — ER 


9) Sänfebiftelblätterichte Peſtwurzel. Cacalia Neunte 
ſonchifolia. Art. 


mit einem krautartigen Stamme, und leyerfoͤrmigen Unterſ. 
den Stamm umfaſſenden gezaͤhnten Blaͤttern, Ca- zeichen. 
calia caule herbaceo, foliis Iyratis amplexjcaulibys | 
dentatis. LINN. Syft. Veg. p. 611. Sp. Pl. p. 
1169. Kieinia caule herbaceo , folüis Iyratis. Flor. 
Zeyl. 305%. MURRAY, Comm. A. R. Goett. 
nov; Tom. III. p 79. ab. 7. MILL.Did.n.9. .. 
Senecio maderafpatanus, finapios folio, floribus : 
parvis lutes. PLUK. amalth. 192, t. 444. f. 1. 
Chondrilla Zeylanica minor marina, folio finapios. 
BURM. Zeyl. 61. Fl. Ind. 175. Tagolina luzo- .. 
num, flore purpureo. PET. gaz. tab. 80, f. 13. 
CAMELL. luz. 3. n. 8. Sonchus amboinenfs. 
RUMPH. amb, 5. p. 297. tab. 103. f. 1. Muel 
Schaui. RHEED. mal. I0..p. 135. tab. 68. 


Diefe iſt ein jähriged Gewaͤchs und in Zeylon und 
Ehina zu Haufe: Die Stämme find frautartig, ziem- 
lich eben und beynahe einfah. Die untern Blätter 
find leyerfoͤrmig, eben : ihre Lappen find einigermaffen 
fpigig: die obern find herz «langettförmig, mit weni⸗ 
gen Haaren befonderd auf der Ribbe befegt, an ber 
Baſis beynahe gezaͤhnelt, mit welcher fie auch den 
Stamm umfafien. Die figen in geringer ver 

5 da 


Gef: 


wurzel, 


Sehne 


Art, 
Unterſ. 
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zahl auf ber Spite bed Stammes, und werden von 
einigen borflenastigen walzenförmigen Blumenſtielen 
unterſtuͤtzt. Der Kelch if überaus einfach. Die 
Blumen And ſehr klein und blutroth. 


10) Beltäubte Peſtwurzel. Cacalia incana, 


mit einem frautartigen Stamme, und lanzettförmigen 
gezaͤhnten Blaͤttern, Cacalia caule herbaceo, folüs 
lanceolatis denratis. LINN. Syıt, Veg. p. 611. 
Sp. Pl. p. 1169, 


Bon dieſer iſt Dflindien bad Vaterland. Das 
ganze Gewaͤchs gleicht dem dufferlihen Anfehen nach 
der geflägelten DVerbefine. Der Stamm ſteht aufrecht 
und erreicht eine ziemliche Höhe, Dre Blätter ind 
breit. langeteförmig, etwas geſtielt, ziemlich dick, und 


an ihren Rändern ſaͤgenartig⸗ gezaͤhnt: die Blumen⸗ 


Eilfte 


Unterf, 
yersen, 


Hiele ſtehen auf der Spige des Stammes, find aͤſtig, 
lang / nacend, und mit einem oder bem andern übers 


‚Aus Heinen Blaͤtchen befegt. 


11) Mohriſche Peſiwurzel. Cacalia faracenica. 
mit einem krautartigen Stamme, und an ſelbigem her⸗ 


unterlaufenden lonzettfoͤrmigen fagenartig +» gezaͤhn⸗ 


ten Blattern, Cacalia caule herbaceo, ſoſiis lan- 


eeolatis ferratis decurrentibus. LINN. Syſt. Veg. 


p. 611. Sp. Pl. p. 1169. Solidago folüis lanceo- 
latis decurrentibus, caule angulato. MÖNNIER. 
Obf. 163. . SAUV, monfp. 84. GOUAN. monfp, 
444 Setiecio perennis, folidaginis folio. VAILL. 
"act, 366. Virga aurea Maxima, radice repente, ſ. 
Doria maiof fepens. MORIS. hift. 3. p. 123. 
ConyzA motitana, fuliis longtoribus ferratis, flore 
€ fulphureo albicante. CHOM. act. par. 1705. p. 
394 Virga aurea ſ. Solidago faracenica latifola 
ferrata. 1. BAUH. hift, 2 p. 1063, 


Das füdliche Frankreich ift von diefer dad Vater 
land, Sie ſieht der faracenifchen Creutzpflanze in ſehr 
j vielen 
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zielen ähnlich, wird auch gleich felbiger ſebr groß, Pefle 
und hat ziemlich breite Blätter, und eine friechende murgel” 
perennirende Wurzel. Der Kelch ift mit borſtenartigen 
Deckblaͤtchen umgeben. “4 


12) Spontonfdemige Peſtwurzel. Cacalia 3woͤlfu 
haftata, _ Art. 


mit einem krautartigen Stamme, dreylappigen, ſcharf⸗ Unter⸗ 
zugeſpitzten ſaͤgenartig⸗ gezaͤhnten Blättern, und 
überhangenden Blumen, Cacalia caule herbaceo, 5. 468 
foljis trilobis acuminatis ferratis, floribus nutanti- 
bus. LINN. Syft. Veg. p. 612. Sp. Pl.p. 1170. 
PALL. it. 2. p. 662. Senecio foliis ex dentato 
a acuminatis ferratis. GMEL. Sib. p. 136. 
t. 66. 


Smelin und Pallas fanden diefe In Sibirien wild. 
Sie hat fehr hohe Stämme, melde wie mit einem 
grauen Thau überzogen find. Die Blätter find fpon- 
ton-beitafsrmig. Die Blumen find. weiß und enthal- 
ten ohngefehr fünf Halbbluͤmchen. Die Staubbeutel 
find ſchwarz. Die Blumenftiele find beſtaͤubt und b\ 
filjig. Die Blumen haben feine borftenartigen Dei 
blatchen, wohl aber an den Unterabtheilungen. 


13) Wohlriechende Peſtwurjel. Cacalia 13te 
ſuaveolens. 


mit einem, krautartigen Stamme, ſponton⸗ pfeilfoͤrmig⸗ Untere 
gezaͤhnelten Blaͤttern, und nach oben zu erweiter⸗ ſchei⸗ 
ten. Blumenſtielen, Cacalia caule herbaceo, foliis dungt⸗ 
haftato-fagittatis denticulatis: petiolis fuperne di- 
latatis. I. INN. Syft. Veg. p. 612. Sp. Pl. p. zeichen. 
1170. Hort. Upf. 254. MILL. Dit. n. 3. | 


Dieſe ift ein perennirended Gewaͤchſe und ur⸗ 
fprünglich in Virginien und Carolina zu Haufe. Der 
Stamm erreicht Mannshoͤhe. Die Blätter find pfeils 
förmig dreyeckig oder beltasfpontonförmig, und am 
Rande fägenartig gezaͤhnt. Die Blumenftiele fliehen 

| #4 aben 


N 
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Dee oben auf den Aeflen, find mit borſtenartigen Deckblaͤt 


wonrzele. chen beſetzt und glatt, nicht aber tote bey der vorigen 
beſtaͤubt Die Blumen find weiß und haben gelbe 


Staubkoͤlblein. 

it: Ya) Melbenblätterihte Peſtwurzel. Cacalia 
Art. atriplicifolia. 

Unter⸗ } ‘ — : e — ſ b r ‘ 

- mit einem Erautartigem Stamme, einigermaflen bersformis - 

— gen gezaͤhnt⸗ausgehoͤhlten Blättern, und fünfblumis 

. den gel , Cacalia eaule herbaceo, fuliis ſubeordatis 
geichen. dentato- finuatfs „ calycibus quinquefloris. LINN. 


Syſt. Veg. p. 612. Sp. Pl. p. 1170. MILL. 
Diet, n. 4. Porophylium foliis deltoidibus angu- 
kai. GRON. virg. 118. et I. p. 94. Caalia 
virginiana glabra, foliis deltoidibus finuatis ſuotus 
glaucis. MORIS. hift. 3. p. 94. ſ. 7... 15.f.7% 
. Nardus americara procerior, foliis caefiis. PLUK. 
alm. tab. 101. f. 2; 


Auch dieſe iſt in Virginien und Canada zı Haufe 
und hat gleiches Unfehen und gleiche Größe mit der 
Yorigen. Die untern Blätter find herzfoͤrmig, Die 
oberen breiter als lang, ausgehoͤhlt, auf dee Unterfläs 
che grau und eben. Sie unterfcheidet fi) von bee 

vorigen nıcht nur durch die Geftale der Blätter und 
graue Sarbe, fondern auch durch die Blumen, wel⸗ 
che fünfmaf kleiner find , und nur aus fünf Halbblüns 
chen befiehen, ba die vorigen deren mehrere haben. 


se 25) Alpen» Pefttwursel. Cacalia alpina. 


Unterf mit nieren⸗ herzfoͤrmigen, fpigigen, gezaͤhnelten Blättern, 
aretle und beynabe breyblum gen Kelchen, Cacalia foliis 
jeichen. reniformi-cordatis acutis denticulatis, calycibus 
ſubtrifloris: LINN. Syſt. Veg. >. 612. Sp. Pl. 

p: 1170, GOUAN. montp. 429. SAUV, monip. 

113. MILI. Diet. n. 1. Cacalia foliis cordatis 

ferratis, longiflime petiolatis, fioribus umbellatis. 

HABL. helv. n. 137. MATTÜUSCHK. Silef. n. 598. 

Tufifgo caule ramofo. ROY. lugdb. 159. > 

2 a 


— 
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Cacalia tomentofa. , JACOQ. auftr. tab. 235. Caca- 
lia foliis craflis hirfutis. C. BAUH, pin. 197. MO- 
RIS, hift. 3. p. 94. ſ. 7. tab. 12. £. 1. MON- 
NIER. Obſ. 47. HALL. opufc. 207. Cacalia 
( Alliariae) calycibus trifioris, foliis cordatis pe- 
tiolatis dentato - angulatis, caulinis fubhaitatis, va- 
ginis ftipularibus cordato-ampjexidaulibus. GOUAN, 
illuftr 65. Cacalia incano folio, CLUS. hit, 2, 
p. 115. pann. 501. tab. 500. A) Cacalia alpina, 
JACQ. auftr. tab. 234. Cacalia foliis cutaneis acu- 
Bioribus et glabris. MORIS. hift. 3. p. 94. I. 7. 
tab. 12. f. 4. Cacalia glabra. MILL. Bict. n. 2. 
Tuffilago Cacalia. SCOP. Carn. 2. 1.1055, Ca- 


calia glabro folio. CLUS. hift,. 2. p. I15. pã. 


501. C. BAUH,. pin. 198. Cacalia. LOB. Ic. 592, 


Bon biefer find die Sfterreichifchen und fchmeiges | 


zifchen Alpen -das Vaterland, wo fie an den Raͤn⸗ 
bern der Wälder, fo wie um Quellen und Bäche haus 
fig mild fortlommt. Sie hat einen anderthalb auch 
zween Schub hohen Stamm, welcher. gar öfters 
auch drey Schub hoch wird, aufrecht flieht, rauh, 
roͤthlicht, geftreift, und mit einem weifen Marf ans 
gefüllt if. Die Wurzelblätter, welche zur Blübzeit 
nicht mehr gefunden werden, find nierenförmig, am 
Rande ungleich gezähnt, dick, auf der Unterfläche 
weiß und mwollig, fehr groß, und ftehen eben fo wie 
die folgenden Blätter am Stamme, auf befondern ge 
furchten Stielen: dieſe Stammblätter, melche an 
Größe immer abnehmen, find herzförmig und zuges 
fpist, am Rande ebenfalld gezähnt, und an ben Ans 


Peſt⸗ 
wurjzel. 


ſatzwinkeln mit zwey eytoͤrmigen gezaͤhnten Blatohren 


verſehen; die oberſten Blaͤtter hingegen umfaſſen mit 
ihrer Baſis den Stamm ohne Stiele, und ſind viel 
ſchmaͤhler und lanzettfoͤrmig. Die blaß⸗purpurfarbigen 
Dlunien bilden an der Spitze des Stammes und an 
dem einzigen Aft, ber aus dem oberfien Blatwinkel 
entſpringt, eine Art von Nifpe oder Strauß, berges 
fialt, daß immer drey oder vier Blümchen in einem 
Kelche enthalten find. Diefe Blümchen haben nur 

P5 vier 
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Peſt⸗ vier Staubfäden und eine vierzaͤhnige Mündung, 

wurzel. Here Bergrath von Jacquin befchreibt in der oͤſter⸗ 
reichifhen Flora dieſes Gewaͤche unter dem Namen 
Cacalia tomentof2, und nimmt die zwote Abaͤnde⸗ 
rung bes Ritters unter der eigentlichen Benennung 
Cacalia alpina ale eine beſondere Art auf: ebenda. 
ſelbſt find auch beyde Gemächfe auf das vollkommenſte 
abgebildet. Der Gebrauch ift unbekannt. 


ı6te 16) Zerftückte Peſtwurjel. Cacalia pinnatifida. 


Art. iſt krautartig, und hat gleichbreite doppeltgefiederte 

Unterf, Platter, Cacalia herbacea, foliis linearibus bipin- 

geichen, natis. LINN. Mant. Pl. IL p. 281. BERG. 
Cap. 230. 


Bon dieſer ift das Vorgebuͤrge der gufen Hofnung 
das Vaterland, Der Stamm iſt Frautartig, aufrecht 
und eben. Die Aeſte find wenig umd ſtehen dichte an 

/ dem Stamm. Die Blumen fiehen auf der Spige def 
/ felben in flachen Blumenfträußen: dieſe find gelb, 
und ihre Kelche glatt. 





— ⸗ — en 


1062ſte Gattung. 


Ethulie. Ethulie. Ethulia. 


Ethulia. LINN. Gen. Plant. nr. 934. ed. nov. nr. 1014. 


Rem. Wen die weſentlichen Kennzeichen dieſer Gattung 

zeichen ein nackender Boden, und Saamen ohne Haar⸗ 

der&ag, krone find, fo nennte Herr Houttuin dieſe Gattung 

tung. Blooßſaame ( Blootzaad ): wenigſtens duͤnkte ihn 
biefee Name fchicklicher als jener von einer Urt dieſer 
Gattung entlehnter, Sparganophora, Stirnband; 
— wir nennen fie Ethulie. gel 
| o 
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Selgende ſechs Arten gehören hieher: Ethulie. 
1) Duͤrrwurzartige Ethulie. Ethulia cony- Erſte 
zoides. Art. 


mit riſpenfoͤrmigen Blumen, Ethulia floribus panicnlatis. Unterf, 
LINN. Syft. Veg. p. 612. Sp. Pl. p. 1171, jeichem, 
Dec. rar. 1. p. I. tab. 1*. — 
Dieſe iſt ein Sommergewaͤchs und in Oſtindien 
urſpruͤnglich zu Haufe. Sie hat einen fingexsdicken vier 
Schuh hohen Stamm, der fich in verfchiebene Aeſte 
theilet, welche wechſelsweiſe ſelbigen hinan ſtehen. 
Die Blaͤtter ſind lanzettfoͤrmig und ſpitzig ſaͤgenartig⸗ 
gesähnt, einigermaſſen geftielt; die unterfien ſtehen 
poarmweife. Auf der Spike des Stammes fichen runs 
te Blumenkoͤpfe auf kurzen Blumenſtielen flachblunen» 
flraußartig beyeinander. Jede Blume befteht ungefehr. 
aus zwanzig Blaulichten Halbblümchen, welche in eis 
nem gemeinfchaftlichen Kelche, der aus fpigigen Schup⸗ 
‚pen beſteht, eingefchloffen find. Der Saame if läng- 
lit ohne Haarkrone. Herrn Houttuin gefaͤllt der 
Ausdruck floribus paniculatis nicht, und behaup⸗ 
tet, daß die Blumen mehr flachbkumenftraußartig ( Co- 
rymbofi) als rifpenförmig beyeinander flünden, 
xechtfertigt auch feine Bemerkung ſelbſt durch den Aus⸗ 
deu Corymbuk, ben der jüngere von Linne, bey 
Befchreibung des Standes der Blumen gebraucht hat: 
nach felbigem ift Zeylon daB Vaterland diefer Art, 


3) Riſpenfoͤrmige Ethulie. Ethulia paniculata. zwote 


mit beynabe runden Blättern, und mürklich rifpenfors Art. 
migen Blumen, Fihulia foliis subrotundis, fori- Ünterf. 
bus revera paniculatis. HOUTT. Part. 2, Sect. zeichen. 
10. p. 551. 


Herr Houttuin macht und bier mit einer neuen 
befondern Art befannt, welche dem Mister Re be 
— annt 
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Etholie. kannt war, noch von ſelbigem irgendwo beſchrieben 


Tab. 
Fig 


Dritte 

Art. 

Unterſ. 
zeichen. 


worden. Von dieſem Gewaͤchſe erhielte er einen ge⸗ 
trockneten Zweig aus Java, welchen er auf der 
LXVI. Tab. Fig. 2. ſehr ſchoͤn abbilden ließ, um 


LXV I an felbigem bie wirklich rifpenfsrmig fiehenden Blu⸗ 


men beutlich wahrzunehmen. Die Blätter find bey- 
nahe rund, an ihren Rändern eingefchnitten ober un» 
gleich gezaͤhnt, auf der Dberfläche einigermaffen rauh 
und haarig, offenbar geftielt; nach oben zu werben 
fie aber mehr lanzettförmig. Die Blümchen ſtehen in 
kunden Kugeln wie bey der Santolina, fliehen aber 
nicht locker, fondern fehr dichte aneinander, und wer⸗ 
den von einem gemeinfchäftlichen fchuppigen Kelche um⸗ 
geben. Die Saamen find wie bey der vorhergehenden 
Art geftalter. 


3) Vaillantiſche Ethulie. Ethulia Spargano- 
| phora 


mit ſeitwaͤrts befeftigten ungeftielten Blumen, Ethuliz 
floribus feflilibus lateralibus. LINN. Syft. Veg. 
p. 612. Sp. Pl. p. 1171. Spargmophoros vir- 
gae aureae folio, floribus e foliorum alis absque 
pediculis. VAILL. Mem. de 1719. p. 408. fig. 35. 


Diefes oftindifche Gewaͤchſe, welches Vaillant 
Sparganophoros auf franzsfifih Porte - bandeau 
oder Stirnbandträger wegen ber beſonders bandir⸗ 
ten Saamen alfo genennet, bemerkte noch, daß felbis 
ge vierecfig waren, und baß die Halbblümchen auf eis 
nem nacenden Boben flunden. Unterbefien machte ee 
ben natürlichen Standort beffelben nicht nahmhaft. 
Der Ritter, welcher ein ähnliches Gewaͤchſe aus Oſt⸗ 
indien erhalten, glaubte Urſache zu Haben, felbiges mit. 
bem Vaillantſchen für einerlep, wegen ber ungeftielten 


Blumen, zu halten. 


4) Weite 
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4) Weitauseinandergefperrte Ethulie. Ethulia Ethulie. 
ivaricata. Vierte 


mit gleichbreiten gezaͤhnten an dem Stamme herunter⸗ Art. 
laufenden Blaͤttern, einblumigen gegeneinander⸗ Unterſ. 
uͤberſtehenden Blumenſtielen, und einem weitaus⸗ zeichen, 
einander geſperrten Stamme, Ethulia folüis linea-" _ 
ribus dentatis decursentibus, pedunculis oppofiti- 
Boris unifloris, caule divarieato. LINN. Syf, 
Veg. p. 612. Mant. PL I. p. 110. Il. p. 572. 
BURM. ind. 176. tab. 58. f. 1. Chryfaänthemum 
benghalenfe anguftifolium pufillum, fümmo caule 
ramoium. PLUK. alm, 102. tab. 21. f. 4 


König entdeckte dieſe auf den Aeckern Malaba⸗ 
sims wild. Sie ift ein jähriges handbreites hohes 
Gewaͤchs. Der Stamm fieht aufrecht, theilt ſich in 
verfchiedene Nefte, iſt unten glatt, oben zarthärig, 
fcharf viereckig und blüht in flachen Blumenfträußen. 
Die Blätter find lanzettfoͤrmig, glatträndig, einiger 
maffen fleifchig, Heben wechſelsweiſe, laufen mit ih⸗ 
ser Baſis zu bepden Seiten an bem Stamm herunter, 
und formiren deſſen Ecken. Die Kelche ſtehen auf ber 
Epite des Stammes, find beynahe ungeftielt, und 
beſtehen aus pfriemenförmigen , ſehr ſcharf zugefpigten, 
ausmärtsfichenden purpurröchlichten Blaͤtchen, welche 
feyuppenartig wie Dachziegel übereinander liegen. Der 
Boden ift nacend fo wie die Saanın. Die Griffel 
find um vieles länger als die Blümchen. Herr 
Houttuin behauptet, daß weder jenes anderthalb Zolle 
hohes Coromandelſche Gewächfe, welches Here N. L. 
Burmann beſchrieben und in der oftindifchen Flora 
abgebildet, noch das benghalifche Ehrnfanthemum 
des Plukenets wegen der nicht einblumigen und nicht 
den Blättern gegenüberftchenden Blumenftiele, mit ger 
genroärtiger vereiniget werden duͤrfe. 


5) Filzige Erhulie. Ethulia tomentofa. Fuͤnfte 
ift ſtaudig, und hat gleichbreite, glattrandig filzige Blaͤt⸗ Art. 


ter, Eihalia füftruticofa, folis Unearibus tegerri. Unterſ. 
| mis jeichen. 


Erhulie, 


Sechſt 
Art. 


| Unter. 
geichen, 


I 
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mis tomentoſis. LINN. Syſt. Veg. p. 612. Mant. 
Pı. I. p. 110. 


Diefes kleine ſtaudenartige Gewaͤchſe iR urfprnge 
lich in China zu Haufe und hat geftreifte Stämme, 
welche ſich in verfchiedene Aeſte theilen. Die Blätier 
find ungeflielt, lanzetiförmig » gleichbreit, glatträndig, 
beftäubt oder auf dag feinfte filjig wie Lavendelblaͤtter 
und ſtehen wechſelsweiſe. Die Kelche ſtehen auf dee 
Spige des Stammes, find ungeflicht, weitläufig und 
etwas blättericht. er 


6) Ethulie mit gegeneinanderüber fiehenden Blät, 
tern. Ethulia Bidentis. | 


mit einfeitigen Traubgen, beynahe fünfblumigen Kel⸗ 

en, und langettformigen gegeneinanderuber ftes 

benden Biattern, Ethulia racemulis fecundis „ ca- 

Iycibus fubquinquefloris, foliis lanceolatis oppofitis, 
LINN. Syit. Veg. p. 612. Mant. Pi. I. p. 110. 


Diefe Fre iſt jährig und in Dftindien zu Haufe, 
Sie hat einen aufrechtfichenden Erautartıgen, fechd« 
eigen, armförmigen Stamm, an welchem die Bläts 
ter, welche dreynervicht, beynahe geflielt, lanzettfoͤr⸗ 
mig, fägenartig» gezähnt und glatt find, gegeneinander» 


‚über ſtehen, wodurch fich diefes Gewächfe von als 


len übrigen biefer Gattung, welche inımer wechfeld, 
weiſe ſtehende Blätter Haben, binlänglich unterfcheis 
dt. 
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eis (elite una. 


b) 4s9fte Gattung. 


Eupatorium. Eupatorium, Eupato⸗ 


rium. 
Eiche den sten Th. p. 327. Eupatg- 


ie zehen erſten Arten biefer Gattung find als ""- 
fieauchartige Gemächfe bereitd am angeführten 
Orte unter den Gefträuchen befchricben worden, bie 
übrigen dreyzehen find noch rückfländig geblieben und 
folgen hier unter den Kräuterh, von welchen bie drey 
eriiern noch unter die zwote Abtheilung diefer Gattung 
mit fünfblumigen Selchen gehören, 


11) Spontonförmiges Eupatorium. Eupato- gilfte 
rium haftatum. Act. 


mit einem fich windenden Stamme, herz: fpontonförmis Unterf 
gen, etwas gezaͤhnten nackenden Blattern, und zeichen. 
in Aehren bluͤhenden Blumen, Eupatorium caule 
volubili, foliis cordato-haſtatis ſubdentatis nudis 
floribus Ipicatis. LINN. Syft. Veg. p. 613. Sp. 
Pl. p. 1172. Amoen. aead. p. 405, Kleinia fcan- 
dens, foliis triangularibus angulis acutis. BROWN, 
Jam. 316, tab. 34. f. 3. 


Diefed fonderbare Gewaͤchſe Hat einen fich winden⸗ 
den Stamm, welches in diefer Gattung und Klaffe 
etwas ungewoͤhnliches iſt, und ift urfpringlich im 
Weftindien, beſonders in Jamaika zu Haufe, 


12) Dreyblätterichtes Eupatorium. Eupato- Zwöolfte 
rium trifoliatum Art. 


mie je drey und drey beyfammenftehenden Blättern, unterſ. 
Eupatorium foliis ternis. LINN. Syit. Veg. p. zeichen 
613. Sp. Pl. p. 1173. MILL. Did. n. 17. 
Eupatorium caule erecto, foliis ovato - lanceolatis 
fesratis petiolatis ternaus. GRON, virg. 1.p. 178 
&& 


o 
{ 
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Eupato⸗ 


rium. 


13te 
Art. 
Unterſ. 
zeichen. 


et 119. Eupatorium cannabinum, foliis in caule 
ad genicula ternis, marilandicum. RAlfuppl! 149, 


Diefe ift in Virginien zu Haufe und bat einen 
einfachen aftlooßen Stamm, an weldem bie Blätter 
immer je drey und drey ſtehen: die Blumen fichen 
auf der Spitze deffelben und find weiß. Sie hatmik 
ber folgenden fehr vieles Ähnliche, 


13) Wafferhanf. Eupatorium cannabinum, 


mit yefingerten Blättern, Eupatorium foliis digizatis.LINN. 
Syit. Veg. p. 613. Sp. PL. p. 1173.“ Hort. Clifl, 
. Fl. Suec. 665; 728. Mat. med. n. 509. 
ROY. lugdb. 155. GORT. ingr. 30. belg. 233, 
'GOUAN. monſp. 430. REYG. Ged. 1. p. 200. 
MILL. Diet. n. i. SCOP. Carn. 2. n. 1054 
LEERS. herb. n. 633. NECK. gallob. 343. 
KRAM. auſtr. 242. POLLICH. pal. n. 777. 
MATTUSCHK. Silef.n. 599. HUDSON. Fl Angl. 
T. I. p. 356. BLACKW. tab. 110. OED. FL 
Dan. rab, 745. Eupatorium foliis ovato - lanceola- 
tis tripteris. HALL. helv. n. 136. Eupatorium 
cannabinum. C. BAUH. pin. 320. Eupatorium 
adulrterinum. FUCHS. hift, 265. Heparorium 
vulgo. DOD. pempt. 28. Cannabina aquatica ſ. 
Eupatorium mas. LOB. Ic. 528. 


Dieſes Gewaͤchſe wächfet Häufig an Ufern ber 
Fluͤſſe und Bäche, an Teichen und Gräben durch 
gang Europa und blüht im Julius und Aus 
guſt. Es führt im deutfchen verfchiebene Benennun⸗ 
gen, unter welchen folgende die befannteften find: 
Alpkraut, nd a Wafl.rdoften , Leberbuls 
fam, Xugendblumen, Walddoften, Bruch⸗ 
wur; und Schloßkraut; auf franzoͤſiſch wird es 
Fupatoire, auf engliſch Waterhemp, und auf 
bolländifh Boelkenkruid, Koninginne - Kruid 
oder auch Leverkruid genennt. Der Stamm: ift 
rauh, viereckig, und wird drey bis vier Schub hoch, 
zuweilen auch noch viel höher, Die Blätter, _ 

au 
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auf einem befondern dicken Stiel fiehen, find aus drey Eupato⸗ 
Janzettförmigen, weitlaͤuftig gezähnten Blätchen zu⸗ rium. 
fanmengefeßt, davon das mittlere das gröfte iſt: zu— 
weilen find die beyben Seitenblätchen viel Fleiner, zur 
weilen fehlen fie gar: dieſe ift fodann jene befondere 
Abänderung foliis integris. RAI. fyn. 3. p. 180. 

Die häufigen langen und engen Blumen machen, in 

der Höhe des Stammes, einen flachen Blumenftrauf, 

find rofen» oder fleifchfarbig und wohlriechend. Geß⸗ 

ner bat in den Wurzeln eine abführende Kraft ber 
merft, ehemals prieg man auch ben innerlichen Ges 
brauch des Krautes, und der Blumen, bald in Ge 

fialt eines Thees, bald in Geftalt eines Extraktes, in 
verfchiedenen Verderbniffen der Säfte an, befonderg 

in der Gelbſucht, der Wafferfucht, auch in dem Schar» 

bock und Wechfelfiebern, am welche Tugenden dieſes 
Gewaͤchſes man aber heut zu Tag wenig mehr zu glau⸗ 

ben fcheint, Gegenwärtig find befonders die Blumen 

ein gewoͤhnliches Hulfgmittel der Bauern und der nie 
derländifchen Zorfgräber: aͤuſſerlich bedient man fich 

des Krautes, als eines heilenden und auflsfenden 
Mittels. Das Vieh rührt diefes Kraut nicht an. 

Die Jäger haben wahrgenommen, daß es bie ange 
fchoffenen Hirfche freien, und fi damit ausheilen. 

Die Waldbienen gehen den Blumen fehr nad. 


Fer Mit achtblumigen Kelchen. ( Calycibus 


octofloris.) 
14) Purpurfaͤrbiges Euparorium. Eupatorıum 1 4æœe 
purpureum. Urt. 


mit je vier. und vier beyſammenſtehenden, rauhen, lan⸗ Unterf. 
zettfoͤrmig⸗ egrunden, ungleich fagenartig s gezahn⸗ zeichen. 
sen, geftielten, runziichten Blattern, Eupatoıium : 
fohis quaternis feabris lanceolato - 0 inaequali- 
ter ferratis, petiolatis, fragofi INN. Syft. 
Veg. p. 613. Sp. Pl. p. 11738 atorium ſo- 
liis verticillatis. COLD. noveb. 780, Euparerium 
Kinne PflanzenſyſtIX. Th. Q folis 







” 


242 Vierte Claſſe. ıpter Abſchn. iſte Abtheil. 


Eupato⸗ foliis ovato-laneeolatis obtufe ferratis in petiolos 
rium. definentibus. GRON. virg. 119. Eupatorium enu- 
= Jae folio, UORN, canad, 72, tab, 72. Eupato- 
rium canadenfe elatius, longioribus foliis rugefis’ : 
integris et caulibus ferrugineis. MORD: hift, 3. 
p. 97. % 7, ab. 13. f 4 


Das mitternächtliche Amerika iſt von biefer das 
Vaterland. Sie hat einen runden, aufrechten, gruͤ⸗ 
nen Stamm, welcher bey den Blatſtielen purpurroͤth⸗ 
licht iſt und Mannshoͤhe erreicht. Die Blaͤtter ſte⸗ 
hen zu fuͤnf und fuͤnf beyſammen, ſind lanzettfoͤrmig⸗ 
eyrund, ſaͤgenartig gezaͤhnt, runzlicht, einigermaſſen 
rauh, geſtielt und auf beydenSeiten gruͤn. Auf der Spitze 
des Stammes ſtehen die Blumen in flachen Straͤußen, 
find weißlicht; jede Blume beſteht aus acht Halbbluͤm⸗ 
chen, welche in incarnatrothe Kelche eingeſchloſſen ſind; 
ihre Staubbeutel ſind ———— und ihre Griffel 
uͤberaus lang. 


25te » Geflecktes Ewupatorium. Eupatorium 

Urt, maculatum. 

Unterſ. 

** mit je fünf und fünf beyſammenſtehenden, etwas fi 
gen lanzettförmigen, gleichformig fageartig s gezaͤhn⸗ 
ten, aderichten geftielten Blättern, Eupatorium 
foliis quinis fubromentofis lanceolatis aequaliter fer- 
ratis venofis petiolatis. LINN. Sytt. Veg. p. 613. 
Sp. Pl. p. 1174. Eupatorium foliis Janceolato- 
ovatis ferratis petiolatis, caule eredto. Hort. Ciifi, 
895. Amoen. acad. 4. p. 288*. MILL. Dil. 
n. 2. ROY. lugdb. 155. Eupatorium novae an- 
gliae, urticae foliis , floribus purpurafcentibus 
caule maculato. HERM. parad. bat. 158. tab. 158. 
MORIS, hift, 3. p. 97. ſ. 7. tab, 18. 6 3. RAT, 
ſuppl. 187. ä 


Diefe bewohnt mit der vorigen gleiches Voterland/ 
wird aber nur halb fo hoch. Der Stamm iſt mit. 
purpurfärbigen Streichen gegeichueh Die Blätter 

find 
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find neffelartig, und bie Blumen purpurroth, auf wel⸗Eupato⸗ 
he Jänglichte Saamen folgen‘, deren Krone haarig iſt. rium. 


“ran Mit Welchen, welche fünfjehen und mehr 
Blinnchen einfchliegen. CCalycibus - 
- quindecim pluribusve flofculis. ) 


16) Durchbohrtes Eupatorium. Eupatorium I6te 
perfoliatum. Art, 


wit zuſammengewachfenen, durchbohrten, filzigen Blaͤt⸗ Untere 
tern, Eupatarium foliis connatu - neo — — 
toms. LINN. Syſt. Veg. p. 
1174. Hort. Cuff. 396, Hort. UM. Pa —A— 
lugdb. 156. GRON. virg. 119. COLD. —88 
IBI. MILL. Diet. n. 8, Eupatorium virginia- 
num ſalviae foliis longitlimis acuminatis vliarum., 
PLUR, aim. 140. tab. 87. f. 6. bon. RAT. ſuppl. 
189. Eupatorium virginianum mucronatis rugofis 
et longiffimis folüs Pen. MORIS. hiſt. 3 


P. 97. 


Diefe wählt in Virginten, Carolina und Phila⸗ 
delphia an waͤſſerichten Orten wild. Sie har eine 
bleibende Wurzel und einen jaͤhrigen Stamm; dieſer 
wird zween bis drey Schuh hoch, iſt haarig und au 
jedem Gelenke mit rauhen Blaͤttern beſetzt, die drey 
bis vier Zoll lang, und an ihrer Baſis ungefehr eis 
nen 300 breit find, fich aber flufenmweife nerfchmälern, 
Bis fie fich mit fcharfen Spitzen enbigen; bie beyden 
Blätter find an ihrer Baſis mit einander verbunden, 
fo daß die Stämme mitten durch fie zu machfen (hei: 
nen, diefe haben eine dunkelgruͤne Farbe, und find 

. mit kurzen Haaren bedeckt; ber obere Theii des Stam⸗ 
mes theilet fich in viele zarte Blumenfitele ab, von 
denen ein jeder oben eine Traube weißer Blumen bat: 
diefelben kommen im Julius zum Vorfchein, und bey 
warmem Wetter mird auch der Saame manchmal is 
Engeland reif. 


Ra 17) Him⸗ 
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—— 17) Himmelblaues Eupatorium. Eupatorium 
eium. | 


171€ 
Art, 


Alnterf, 
zeichen. 


u) 


- eoeleftinum.. 
mit herzfoͤrmig — ſtumpf — gezaͤhnten 
geſtielten Blattern‘, und vielblumigen Kelchen, 
Eupatorium foliis cordato - ovatis obtuſe ferratis pe- 
_ tiolatis, calycibus multifloris. LINN. „ll Veg. 
pP. 613. Sp. PL p. 1174. MILL. Diet. n. ı 
Eupatorium foliis cordatis ferratis petiolarisi 
 GRON. virg, 1. p. 94, et 119, Eupatoriũm fco- 
rodoniae folio flore caeruleo. DILL. Eich. 140, 
tab. 114. f. 139. Eupatorium marianum, fcro- 
phulariae foliis, capitulis globofis colore coelefti- 
no. PLUK, mant. 71. tab. 394. f. 4. GOUAN, 
- monfp. 430. — 


Das noͤrbliche Amerika, ſo wie Montpellier, iſt, 


* 


nach Heren Prof, Gouans Verſicherung, das Bater- 


I8te 
Art. 


Unterſ. 
gegen, 


dand biefer Art. Dieſe hat eine Ericchende Wurzel, 
die fich ſehr weit ausbreitet und flarf vermehrt. Dis 
Staͤmme werden obngefehr zween Schub hoch, und 
find mit eyrunden herzfoͤrmigen geftichten Blättern be⸗ 
fegt, welche an ihren Rändern: fägenartige Einfchnitse 
haben. Die Blumen haben eine ſchoͤne himmelblaue 
Farbe und ſtehen fleaußfsrmig auf der Spitze bes 
Stammes. Die Wurzeln breiten fih fo ſtark aus, 
bag fie in dem erſten Jahre nicht mehr blühen. 


18) Getwärshaftes Eupatorium. Eupatorium 
DE aromaticum, 


it eyrunden, flunmpf ſaͤgenartig gezaͤhnten, geſtielten, 
J— Blaͤttern, und einfachen Kelchen, 
Eupatorium fnliis ovatis obtuſe ſerratis petiolatis 
Winerviis, calycibus fimplicibus. LINN. Syft. 
Veg. p.613. Sp. Pl. p. 1175. Eupatoriam caule 
erecto ramoſo, folits ovatis obtufe ſerratis petio- 
latis,. GRON. virg. I. p. 177. et 120. Eupato- 
ria valerianoides flore niveo, teucrüi folüs cum pe- 
diculis virginiana.. PLUK, alm. 141. tab. 88. f. 2. 
MORIS. hitt. 3. p. 98. 


Diefe 
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Dieſe iſt urſpruͤnglich in Virginien zu Haufe. Enpates 
Sie bat einen eyrunden, viereckigen, ſtarrenden rium. 
Stamm; der fich, wie eine Scutellaria, in verſchiedene 
armförmig auggebreitete Aefte eheilet. Die Blätter 
find eyrund⸗ länglicht, - Rumpf. ».fägenartig gezähnt, 
dreynervicht, einigermaflen runzlicht und geſtielt. Die 
Blumen find noch einmal fa lang. als die Kelche, volß⸗ 
fommen ſchneeweiß; jede Blume enthaͤlt ohngefehr 
achtzehn bie acht und zwanzig Halbbluͤnchen, deren 
“ Griffel kaum etwas länger als ſie ſelbſt find. Sie un⸗ 
serfcheibet fid) vom den übrigen vorzüglich durch unge 
fchuppte Kelche, welche faſt gleihfärmig find, unb 
durch Griffel, welche nicht viel länger als bie Halbe 
bluͤmchen find, wie hey ber-folgenden Gattung. -.: 


197 Neffelblätterichtes Eupatorium. - Eupato- ı9te 
— rium urticaefolium. Art. 


mit ehrunden, ſaͤgenartig / gezaͤnten, geſtialten Guͤtiern; Ümterf 
und einem glatten Stamme, Euparorium foliis ova- zeichen. 
tis ſerratis petiolatis, caule glabro, LINN. Syft. 
Veg. p. 614, Ageratum (akıfımaa); folis var =: 
cordatis rugofis: floralibus alternis, caule glabro, 
Spec. Plant. p. 1176. Hort. Upf. 254. Eupato- , 
rium caule erecto, folils <ordatis ferratis. - Hort, ° 
Cliff. 396. GRON. virg. 320. MILL.Did.n, 3, - 
Eupatorium fcrophnlariae foliis glabris, fore albo, 
MORIS. hift. 3. p. 98. f. 7. tab, 28.12. Va- 
leriana usticae folio, flore alba, CORN. canad, 
20. tab. 21. es 


Auch diefe iſt in dem nördlichen Amerika und bes 
fonderd in Virginien und Canada zu Hauͤſe. Der 
Kitter nannte in feinm Spec. Plant. fo. wie. in ber 
letztern vom Heren Ritter Murray in Göttingen bes 
forgten Ausgabe. des Syftemat. Blantar. 4; Art 
Eupatorium altifimum ober allerhoͤchſtes Eupa⸗ 
torium. Da aber unter eben biefer Benennung ſchon 
De bey nr. 10. er ARE DEE 

Ä 3 


E 
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Eupals⸗ fo hielte dee fir die Kraͤuterkunde zu früh verſtorbene 


rium. 


wuͤrdige und berühmte Herr D. Reichhard zu Frank⸗ 
furth am Mayn, fuͤr nothwendig, um Verwirrungen, 
welche ſich leicht bey. zwey verſchiedenen einerley Ras 
men fuͤhrenden Gewaͤchſen ereignen koͤnnten / auszuwei⸗ 
chen — Die gegenwaͤrttge ſtatt altıflimum — urticae- 

um zu benemen; auch fcheint ung dieſer Marie 
treffender zu feyn, ale der vom Herrn Houttum ans 
gegebene, rugoſum (rimpelig). Es hat dieſes 
Gewaͤchſe eine perennirende Wurzel und rinen jaͤhri⸗ 
gen Stamm, welcher fuͤnf bis ſechs Schuhe hoch wird, 
und auf der Spitze verſchiedene Nebenaͤſte treibet, 
welche ˖mit buͤſchelweiſe beyeinander ſtehenden Blu⸗ 
men, von einer weiſen Farbe, beſetzt ſind. Die Bläks 
ter, find wie an ber Nefiel, herzförmig, geſtielt und 


„an ihren Rändern ſcharf gezaͤhnt. In unſern deut⸗ 
.ſchen Gärten, wo fie leicht zu sieben, ift fic nun keis 


ne Seltenheit mehr, und auch un fo viel [hägbarer, 


nn weil ſte erſt ſpuͤt im seat bilder. 


20) ohlinhenbe Eupätorium, Eupatorium 
- odoratum. 


wit deltafoͤrmigen unten gezaͤhnten Blaͤtern. „welche auf 
der Unterflaͤche filzig ſind, und vielblumigen Kel⸗ 
chen, Eupatorium foliis deltoidibus inferne ‚denta- 
us, ſuhtus tomenzofis, calycibus. multifloris. 
LINN. Sylt. Veg. p. 614. Sp. Bl. p. 1174 
Amoen. acad. 5. p. 405%. MILL. Diet. n. 7% 
Eupatorium odoratum hirfutum , follis ovatis acu- 
N "minatis bafın verfus crenatis floribus, comoſis. 
‚ ı BROWN. Jam. 313. Eupatoria conyzoides, folio 
4. molli et incano, capitulis magnis americanä. PLUK. 
— phyt. 177. f. 3. 
” Diefe iſt in dem noͤrdlichen — Ant — 
— in Penſylvanien wild zu Hauſe. Sie hat drey 
Schuh hohe aufrechtſtehende Staͤmme, welche an je⸗ 


dem Gelenke mit eyrunden Blaͤttern, welche einander 


gegen⸗ 
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gegenüber ſtehen, beſetzt find, diefe haben kurze Stiele, Eupafod e 
und find an ihren Rändern fägefdrmig eingefchnitten. kium. 
Neben an dem Hauptftamme, aus jedem Gelenke, kom⸗ 

men zween zarte Aefte heraus, welche gerade. fliehen. 
Diefe, fo wie der Hauptſtamm, endigen fich mit trau⸗ 
benartig beyeinander fiehenden weißen Blumen. Sie 
fommen im Auguft und September zum Vorſchein. 

Die Stämme verwelken im Herbſte, die Wurzeln aber 
bleiben. 


a1) Ivablaͤtterichtes Eupatorium. Eupatorium 2 ıffe 
ivaefolium, Art. 
mit fchmahl + lanzettfoͤrmigen, dreynervichten, beynahe ſaͤ⸗ Unterf. 
genartig gezaͤhnten Blaͤttern, und, ſparrichten viel; zeichen. 
vlumigen Kelchen, Eupatorium foliis angufto - lan- 
ceolatis trinervüs fubferratis, calycibus fquarrofis 
mültifloris- LINN, Sylt. Veg: p. 614. Sp. PL 
p. 1174. Amoen. acad. 5. P. 405* 


Jamaika ift von diefer das Vaterland. Sie hat, 
gleich: der. vorigen, einen ſehr angenehmen Geruch, und 
bat fehr viel ähnliches mit dem Iſopblaͤtterichten 
Eupatorium. ' 


1063fte Gattung. 
-Ageratum.  Ageratum Agera⸗ 
LINN. Gen, Plant. nr. 936. ed. nov. nr. 1016. 
Agera- 
jefe Gattung hat einen nackenden Boden, eine tum. 
fänfgrannige Saamenkrone, einen Iänglichten Kenn⸗ 


beynahe gleichförmigen Kelch, vnd wiesfpaltige zeichen 
Kroͤnchen. derGab⸗ 


Wir kennen nur folgende zwe Arten: tung. 
Q4 ı) Dim 


tum 
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1) Duͤrrwurzartiges Ageratum. Ageratund 


conyzoides. 


| ug mit eycumden Blättern, und einem haarigen Stamme, 


— 


Ageratum folils ovatis, canle piloſo. LINN. 
Syft. Veg. p. 614. Sp. Pl. p. 1175. Ageratum. 
Hort. Cliff. a6. Hort. Upf. 253. ROY. lugdb. 
155. MILL. Didt..n. 1. Eupatorium humile afti- 
canum ſenecionis facie, folio lamii. HERM. parad. 


bat. 161. tab. 161. PLUK. phyt. 88. £. 1. Co- 


nyza americana lamii folio, flore albo. TOURNEF. 
Int. R. H. P- 415. Carelia. PONTED. Diff. 184. 


Dieſe Art, welche ein Sommergewaͤche und m 
Amerika urfprümglich gu Haufe iſt, wird auf ttaltänifch 


HHierba Giula und Agerato, auf englifhy Mande- 


line, auf deutſch Leberbalfam und anf hollaͤndiſch 
klein Balfemkruid genennet. Gie ift ein kleines 
niedriges Gewaͤchs, welches einen hanrigen Stamm 
bat, und bem erften Anfehen nach, einer Art der 
Dilerwurz gleicher. 


—R Sefranztes Ageratum. Ageratum ciliare. 


Unterf mie eyrunden, — ſtumpfen Blaͤttern, und einem 


mom 


t 


glatten 


tamme, Ageratum fuliis ovatis crenatis 
. obtufis, caule glabro. LINN. Sylt. Veg. p. 614. 
Sp. PL p. 1175. Centaurium ciliare minus biina- 
garicum, origani folis — mn in um- 
bellis. PLUK. alm.' 93. tab, $ı. 


Diefe iſt zu Bisnagar an der Er von Afrife 
zu Yaufe, 


b) 462fle 
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b) 462fle Battung. Re 
BGoldhaar. Chryfocoma 
Siehe den sten TB. p. 340. 


For meſer Gattung, unter welche bie fieben, er⸗ 
fen Arten zu den Geſtraͤuchen gehörten, imd am 
angeführten Orte auch ſchon beſchrieben morden find, 
— noch vier u welche krautartige Bewoͤchſe 


.®. — 
1* 4 Fo 


. wi Rrantartige. _ (Herbaceae.) 


® geinbietripes —— Chryfocoma 
Linofyrs. 


iſt trautarts, und bat gleichbreite glatte Biätfer, und 


Gold 


baar. 
Chryfo= 


com, 


. 


— 


weitlaͤufige Keiche, Chyfocoma herbacea, foliis h- fi 


nearibus sah ealyeibus laxis, LINN. Syſt. 
Veg. p. 615. Sp. Pl. p. 1178. Fl. Suec.’ 2. n. 
729. Chryfocoma calycibus laxis, Hort. Cliff. 396. 
ROY. lugdb. 145. GOUAN.monfp. 435. MILL. 
Diet. n. 1. POLLICH. pal. n. 778. HALL. 
 heiv. n. 144. ne Diofcorid!s et Plnii. 
* COLUMN. ecphr. 1. p. $ı. tab. 82. Linofyris 
nuperorum. LOB: mi. 223. Otyris auſtriaca. 
CLUS. hiſt. 1. p. 325. pann. 310. tab. 311. Li- 


zeichen. 


nariae tartium genus. TRAG. 358. Linaria folioſo 


capitulo luteo, maior et minor. C. BAUN. pin. 213. 


Diefe Art, welche in dem gemäßigten Theile von 
Europa wild waͤchſt, hat einen aufrechtſtehenden an» 
dertbalb bis zween Schub hohen Stamm, welcher 
zund, hart, geftweift, einigermaflen rauh ift, und fich 
oben in.einige Aeſte theilet. Die Blätter: leben an 
felbigen gebrängt, zerfireut, und End ungeſtielt, gleich 
breit, glatträndig, etwas dick, hart, fleif, glaͤnzend, 
Hellgrün und etwas rauch. Die Blumen; welche 

as (den 


0 
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Gold⸗ ſchoͤn goldfaͤrbig find, ſtehen auf der Spitze des 

haar. Stammes in flachen Blumenſtraͤußen beyeinander. 
Sie perennirt, und wird wegen ihrer ſchoͤnen Blumen 
zur Zierde in ——— Gärten gezogen. Wenn 
bie Pflanze mit ben Fingern gerichen wird‘, fo duftet 
fie einen angenehmen gewuͤrzhaften Geruch aus. 


Man ° 9) Zweyblumiges Gvldhaar. Chryföckina 


Het. Biftora, ° 
I 

Unterſ. iſt framsartig und riſpenfoͤrmig, und bat laygettformige 

= Vdreynerbichte punktüte. Nackende Blätter, Chry- 


focoma herbzcea paniculata, foliis lanceolatls tri- 
nerviis pundtatis nudis. LINN. Syft. Veg. p. 615. 
Sp. PL.p. 1178. MILE. Diet.:n. 2 LEPECH. 
It. 1. p. 203. Alter calycibus oblongis laxis, fo- 
. „; Nis:linearj lanceolatis integerrimis trinerviis: infra 
fcrobiculis excavatis.  GMEL. Sib. 2. p. 189. 
tab. 82. f. 1. Conyza lini foliis afperis rigidis et 
; nervofis, floribus luteis umbellatis. AMM. such. 


Dieſe iſt urſpruͤnglich in Sibirien gu Haufe. Sie 

"ein fehr unbeſtaͤndiges und. veränderliches Gewaͤchs, 
ſowohl in Anſehung ihrer Höhe und Groͤße, als in 
der Farbe der Blumen, melde zuweilen vollkommen 
ungeftrahlt, zuweilen doch geſtrahlt angetroffen wer. 
den. Die Blumen find balt weiß und blau, - 


zehnte 10) Graßblaͤtterichtes Goldhaar. Chryfocoma 
Art. graminifolia. 
Unterf, Pan — —— 
iſt krautartig, und hat gleichbreite, lanzettfoͤrmige, glatte 
zeichen. ſt Blätter, und in flachen Straͤußen blühende Aus 
men, Chryfocoma’herbacea, folils linehribüs län- 
ceolatis glabris, floribus corymboßs, LINN, Sylt, 
. Veg. p. 616. Sp. Pl. p. 1178. — 


Kalm entdeckte dieſe in Canada wild. Sie 
gleicht in ſehr vielen ver Achillaea Ptarmica. Der 


Stamm ift eben, aufrecht, krautartig, und * 
eckig. 


b) 462ſte Gatt. Goldhaar. Chryfocoma. a51 


eckig. Die Blaͤtter ſtehen wechſelsweiſe in einigee Gold, 
Entfernung von einander, ſind gleichbreit lanzettfoͤr⸗ haar. | 
mig, fcharf zugefpigt, glatt, glattraͤndig, an dem 

zauben Rande beynahe nachenfsrmig ausgehölt, und 
verblichen dreynervicht. Die, Blumen fiehen in fl» 7 
chen Sträußen beyfammen, find mit Blaͤtchen befegt, 
und befichen aus einer großen Anzahl Blumen, von 
welchen oft drey big vier zualeich einem einzigen 
Blumenfticichen beynahe fefte auffigen; von der Größe 

find fie wie die Blumen.einer Achillaea. Die Fels 

che find Halbeyrund, gefchuppt und glatt; die Sans 
menfrone ift einfach. Die Blumen ändern bald mit 

einem Strahl, bald ohne Strahl ab, welcher, wenn 

er zugegen, blau iſt. 


11) Rauchhaͤriges Goldhaar. Chryfocoma Eilfe 
villofa, | Urt. 


iſt Erautartig, Bat lanzettförmige rauchhaͤrige Blatter, Unter, 
und feſte Kelche, Chryfocoma herbacea, foliis lan- jeichen. 
ceolatis villoſis, calycibus ardtis. LINN, Syit. 
Veg..p. 616. Sp. Pl. p. 1178. PALL. it. 1. p. 
73. ‚LEPECH. it. 1. p. 203. After incamıs, ca- 
Iycibus laxis oblongis, foliolis ex lineari .lanceola- 
tis, floribus nudis-umbellatis GMEL, Sib. 2. p. 
192. tab 82. f. 2. . Conyza tomentofä et incana, 
floribus luteis umbellatis,  echii fcorpioidis Folio, 
AMM. ruth. 190. 


Diefe iſt urfprünglich in Sibirien und der Tartas 
rey zu Haufe, Ihre Blätter find fo rauch mie die 
Dlätter des Natterfopfs, und die Blumen, welche 
auf der Spise des Stammes boldenartig beyfanımen 
fiehen, gelb. 


10648 
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1064ſte Gattung. | 


m Schoͤnkraut. Calea. 

aut. — | 

Calea. LINN. Gen. Plant. nr. 941. ed. novV. nr 1021. 
Kenn. ie wefentlichen Kennzeichen biefee Gattung fin 
jeichen ein fpreuiger Boden, eine haarige Saamenkro⸗ 


ber®at ne , und ein Kelch, deſſen Blätchen wie Dachziegel, 

fung. übereinander liegen, Der Ritter gechnet darunter fols 
gende vier Arten, welche alle in Jamaika zu Hauſe 
find: Tree 


* 2) Jamaiſches Schoͤukraut. Calea jamaicenſis. 


mit geſtielten, beynahe drey und drey beyſammenſtehen⸗ 
— den Blumen, und eyrund :langlichten Ba 
zeichen. fen ſaͤgenartig⸗ gezaͤhnten Blaͤttern, Calez floribus 
ed fubternis pedunculatis, fuliis ovatoe - oblongis ſub- 
ferratis petiolatis.. LINN. Syft. Veg. p. 616. Sp. 
Pl. p. 1179. Amoen. acad, 5. p. 404*. Santo- 
lina, fübhirfuta , foliis ovatis acuminatis oppofitis, 
enpitulis axillaribus , pedunculis ternatis felfili affo- 

eiatis BROWN. Jam. 315. ER 


Dieſe iſt in Jamaika zu Haufe und ein ſtrauchar⸗ 
tiges Gewaͤchs. Sie ift ziemlich zottig und bat in 
den Blatwinkeln fefifigende Blumenkoͤpfe, an weichen 
mehrere geftielte fiehen. Die Saamenfrone ift rauh, 


+ * 


und fo lange als bie Blume. | 
‚Swote 3) Schönfraut mit gegeneinanberfber fiehenden 
Art. Blättern. Calea oppofitifolia. 


Unterſ. mit gehänftfiebenden flachen Blumen Träußen , überaus 
zeichen. langen Blumenſtielen, lanzettfoͤrmigen Blättern, 
und einem Frautartigen Stamme, Calea corymbis 
eongeltis, pedunculis longiſſimis, foliis lanceola- 
üs, caule herbaceo. LINN. Syſt. Veg. p. 616. 
Sp. 


R 5 
J 
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Sp. PL p. 1179. Amoen, acad. 5. p. 404%. Gchoͤn⸗ 
MILL. Diet. n. 1. Santolina erefta, folüs lines- fgaug, 
ribus oppofitis f. ferratis floribus remotis termin 
libus. BROWN. Jam. 315. Santolina americana 

2 oblongis integris, floribus albis. HOUST. 

Mi. | 


| Yuch biefe ift in Jamaika gu Haufe. Gie hat 

einen aufrechtfiebenden krautartigen Stamm, welcher 
die Höhe von drey Schuhen erreicht, und mit ganzen 
langettförmigen Blättern befegt ift, welche an den 
Gelenken einander gegenüber fiehen. Der Stamm en⸗ 
Diget fich mit drey Blumenflielen, von denen der eine 
in der Mitte, die zween andern aber auf beyden Get. 
ten fichen, und einen Fleinen Strauß, weißer, dicht 
mit einander verbundener Blumen unterflügen. Die 
Saamen find nackend, und bie Innern Spreublätchen 
ziemlich lang. 


3) Kletterndes Schönfraut. Calea Amellus. Drire 


Art, 
mit beynabe rifpenförmigen Blumen, kurzen Reichen, 
nadenden Saamen, und eyrunds lanzettfärmigen Unser, 
N geftielten Blättern, Calea floribus fubpanicularis, HEN 
calycibus brevibus, feminibus nudis, foliis ovato- 
lanceolatis petiolatis. LINN. Sylt. Veg. p. 616. 
Sp. Pl. p. 1179. Amoen. acad. 5. p. 204%, 
MILL, Diet. n. 2. Amellus ramofus, foliis ova- 
tis dentatis, floribus remotis terminalibus, fuleris 
longis divaricaııs. BROWN. Jam. 317. Santoli 
na icandens americana, lauri foliis, floribus race- 
mofis. HOUST. Mfl. 


Diefe hat Holgige Aeſte, die fich über bie benach⸗ 
barten Pflanzen ausbreiten, acht bie zehen Schub 
hoch werden, und mit bdicken lanzettförmigen, gegen 
einanberüber fichenden Blättern befegt find; fie treb⸗ 
ben viele Nebenzmeige, welche mit Eleinen gegenein⸗ 
anderuͤber ſtehenden Blaͤttern befegt find, und fich mit 
vielen gelben Blumen endigen, welche sifpenartig bey⸗ 

| einan- 
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Schoͤn⸗ einander fichen. Auf diefe folgen nackende Saamen, 


kraut. 


— 


— 


geichen. 


welche in den Blumenkelch eingeſchloſſen ſind. 


M Beſemartiges Schoͤnkraut. Calea ſcoparia. 


mit einem ſtaudenartigen Stamme, und eckigen beyna⸗ 
he gegenuͤber ſtehenden Aeſten, Calea caule tuffru- 
ticoſo, ramis ſuboppoſitis angulatis. LINN. Syſt. 
Veg. p. 616. Syſt. Nat. 3. p. 234. Chryfoeoma 
fcoparia, Amoen. acad, 5. p. 404 


Diefe iſt ein Staudengewaͤchs und ſcheint dem er⸗ 


| ſten Anfehen nach der befemartige Pfriemen (Spar- 


Heilige» 
pflanze. 
Santoli- 


na. 


Kenn⸗ 
zeichen 


der Gat 


— 2 


tium ſcoparium) zu ſeyn. Die Aeſte ſind eckig, 
ſtehen oͤfters dreyfach, oͤfters nur zwey und zwey ge⸗ 
geneinander über: die kleinern Aeſte ſtehen wechſels⸗ 
weiſe, ſind in Anſehung ihrer Laͤnge faſt einander 
gleich, und kommen in großer Menge zum Vorſchein. 
Die Blätter find überaus klein, beynahe gleichbreit, 


Rumpf, und eben. Die Blumen fichen einzeln auf 


ber Spige des Stammes, fie find ſehr Hein, unge“ 
fliele, und weiß. / 


nn 
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Heiligepflanze. Santolink 
LINN. Gen, Plant. n. 942, ed. nov. nr. 1022, 


in nackender Boden, Saamen ohne Krone, und 
ein balbfugelrunder Kelch, deſſen Blätchen wie 
Dachziegel übereinander liegen, unterfcheiden biefe 


* Gattung von den Übrigen biefer Ordnung hinlänglich, 


Folgende vier Arten gehören hierher: 
1) Eypreßs 


zossfteShatt. Meiligepflafige. Santolina. ass 


a) Eppreßartige Heiligepflange. Santolina Heilige 
Chamae - Cypariflüs, ppflanze. 


mit einblumigen Blumenſtielen, und vierfach gezaͤhnten Erſte 
Blaͤttern, Santolina pedunenlis unifloris, folis qua- Art 
drifariam dentatis. LINN. Syft. Veg. p. 616 .! 
Sp. ‚Pl, p. 1179. Hort. Cuff. 397. Hort. Upf, Unterſ. 
252. Mat. med. n. 507. ROY. lugdb. 146. zeichen, 
MILL, Diet. n.1. GOUAN. monfp. 433. HALL. 

Kelv. n. 123. BLACKW. tab. 346. Abrotanum 
femina, foliis teretibus. C. BAUH. pin. 136. 
Abrotanum femina vulgare. CLUS. hiſt. I. p. 341, 
Abrotanım foemina. LOB. Ic, 768. Abrotanum 
hifpauicum, BARR. Ic. 463. 


Diefes Gewaͤchſe, welches bey den alten botanis 
ſchen Schriftfiellern unter dem Namen des Stab⸗ 
wurz ⸗ Weibgen, befannt, nennen die Franzofen, 
welche ſolches wegen feines ftarfen und heftigen Geruchs 
zwiſchen die Kleider legen, um die Motten und Schar 
ben baven abzuhalten, Garderobe, Einige wollen 
ben lateinifchen Namen von Santalum, Sandelhols, 
und den beutfchen Heiligepflanze, von feiner 
wurmtödenden Eigenfchaft ableiten. Die Engeländer 
nennen felbiges. Lavender-Cotton. Sie ift ur 
ſpruͤnglich in Spanien zu Haufe, fo mie in dem füde 
lichen Theile von Frankreich , und Stalien , desgleichen 
auch in der Schweiß, und ift ein fehr ſchoͤnes ſtauden⸗ 
artiged Gewaͤchs, welches ſich in verfchiedene Aeſte 
theilet, die mit kleinen ſchmalen Blaͤttern beſetzt ſind: 
dieſe ſind, wenn ſie noch jung ſind, wollig, ſtehen fe⸗ 
dexartig auf langen Stielchen, zuweilen zu vieren 
beyeinander, daher ſie gleichſam in vier Reihen ge⸗ 
zaͤhnt zu ſeyn ſcheinen. Auf der Spitze des Stam⸗ 
mes lommen lange Blumenſtiele heraus, deren jeder 
eine einzige beſondere gelbe Blume, von beſchriebener 
Eigenſchaft, unterſtuͤtzet. Das ganze Gewaͤchs hat eis 
nen angenehmen gewuͤrzhaften Geruch, und murbe 
ehedem als ein. wurmtoͤdendes, aufloͤſendes, — 

ende 


—7 
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Heilige⸗ lendes, antibpfterifches Mittel von den Aerzten ver⸗ 
pflanze. ſchrieben. Ä 


Zwote 

Art. 
Unterſ. 
zeichen. 


2) Kofmarinblätterichte Heiligepflange. Santo- 
lina rofmarinifolıia. | 


mit einblumigen Btumenſtielen, und gleisphreiten Blaͤt⸗ 
tern, melche an ihren Raͤndern hoͤckerig find, 
Santolina pedunculis uniflorls, folüis linearibus mar- 
gine tuberculais. LINN. Sylt. Veg. p. 616. 
Sp. Pl. p. 1180. Hort. Cliff. 397. ROY. lugdb, 
146. WILLICH. ebf. n. 125. MILL. Die. 
n. 5. Abrotanum femina, foliis rofmarini maius. 
C. BAUH. pin. 137. MORIS. hift. 3. p. 12. ſ. 
6. tab. 3. f. 22. Abrotanum femina quarta. CLUS. 
hit. I. p. 342. 8) Abrotanum femina foliis rof- 
‘ marini minus, C. BAUH. pin. 137. Santoline 
(minor) pedunculis unifloris, foliis linearibus con. 
fertis obtuſis. MILL. Diet. n.6. Y) Abrotanum 
femina viridis. C. BAUH. pin. 137. 3) Abro- 
tanım femina, flore maiore, fols villofis et inca- 
nis. C. BAUH. pin. 137. BARR. Ic. 464. Sın- 
‘ zolina (vidloſa) pedunculis unifloris, calycibus glo- 
bofis „ foliis quadrifariam dentatis tomentofis.: 
MILL. Diet. n. 2. 


Diefe unterfcheidet ſich fchon in Anfehung ihrer 
Blaͤtter von der vorigen hinlänglich ; biefe find an te. 
sen Rändern auf beyden Seiten in zwo Reihen mit 
tels hervorſtehender Hoͤckerchen gekerbt, an dem bilde 
henden Stamm aber gleichbreit, und nur auf der Spi⸗ 
Be auf beyden Seiten gezaͤhnelt. Die Blumenſtiele 
ſtehen auf der Spite bes Stammes, find fehr lang, 
und unterflägen jedesmal nur eine einzige Blume, 
Sie ift ein klemes ſtrauchartiges niedriges Gewaͤchs⸗ 
gen, welches in Spanien von Cluſius wild gefunden 
worden, allwo es Tomillo perruno oder Hunds- 
quendel genennet wird. Man bebdient ſich daſelbft 
des Abſuds dieſer Pflanze wider verſchiedene Haut⸗ 
ausſchlaͤge mit großem Nutzen. 


3) Alpen⸗ 


ro6rfie Gatt. Heiligepflanze. Santolina 2cy 
3) Alpen. Heiligepflange. Santolina alpina. Nellige 


= an 
mit einblumigen Blumenſtielen, Doppeltgefiederten Blaͤt⸗ BR ” 
tern, und einfachen Stammen, Santolina pedm- Dritte 
eulis unifloris , folis bipinnatis, caulibus fimplici- Ast. 
bus. LINN. Syft. Veg.p. 616. Sp. Pi. p. 1180. Unterf, 
Santolinoides alpina faxatilis, folis glaucis er: ve- 
luti argenteis floribus luteis.. MICH. gen 31, tab. zeichen. 
27. rethrum alterum minus, cefpitofa radice, 
anthemidis flore ivalicum. :BARR. rar. 1105. tab, 
522. 


Dieſes ſehr ſchoͤne Gewaͤchs, welches Micheli in 
dem Cupa⸗Thal bey dem hoben Berg Moron in Ab⸗ 
ruzzo wild anteaf, bat eine Furge perennirende Wur⸗ 
zel, aus welcher fehr viele einfache, mit wenigen Bläts 
chen befegte einblumige Blumenichäfte. hervorkommen. 
Die Blätter fichen in Menge an der Wurzel und ſind 
doppelt gefichert, Ze 

4) Shamillenartige Heiligepflange, Santolina Biere 
anthemoides. Art, 
mit einblumigen Blumenſtielen, doppeltgeficderten Blaͤt⸗ Unterſ. 
| tern, und einem jtark aͤſtigen ranchharigem Stam⸗ zeichen. 
nie, Santolina pedunenlis unfloris, follis bipinna- 
tis, caule ramofifüimo viloſo. LINN. Syſt. Veg. 
p. 616. Sp. Pl, p II80. -PALL. it. I. p. 438. 
Santolina perennis chamaemeli folio, caule ramoſo. 
VAILL. act. 1719, p. 413. 


Alſtroͤmer fand diefe in Spanien und Stalien, fo 
wie Here Collegienrath Pallas in Sibirien mild, Sie 
bat einen rauchhärigen, eine Dandbreit hoben Stamm, 
der mit Chamillenartigen zartbärigen Blättern befegt 
iſt. Die Blumenſtiele ſtehen auf der Spige deſſelben, 
find länger als die Blätter, amd werben, wenn bie 
Saamen anfangen zu reifen, ziemlich ſteif. 


— — — rn >. 
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Zwote Abtheilung. 


Kräuter, deren Blumen aus fruchtbaren 
Zwittern, und fruchtbaren weiblichen 
0. Blümchen beftehen. 


(Polygamia fuperflua. ) 
— roosſte Sartung. 
Rhein. Rheinfarrn. Tanacerum 


faren. | 


m.” ie Hauptfennzeichen diefee Gattung find: ein 

Kenn⸗ nackender Boden, und eine einigermaſſen aus⸗ 

geichen ‚geränbete Saamenkrone. Der halbtugelrunde Kelch 

der&ian befteht aus lauter Blätchen, welche wie Dachziegel 

tung. übereinander liegen, Die Steahlenblümchen find ver, 
blichen dreyſpaltig, zuweilen find auch gar feine zu⸗ 
gegen, und alle find durchgehends Zwitter. 


Folgende fieben Arten gehören hieher: 
Erf on Sibiriſche — Tanacetum 
Art, J 





fibiricum. 


denförmig find, glatten flachen Blumentraußen, 


Unter» - mit gefiederten Blaͤttern, deren Lappen gleichbreit + fas 
is R 
* und einem krautartigem Stamme, Tanacetum fo- 


no lüs pinmatis: laciniis lineari - filiformibus, corymbis 
geiden. gabris, caule, herbaceo. LINN. Syft. Veg. p. 
ı8. Sp. Pl. p. 1183, MILL. Diät. n. 2. Ta- 


nacetum foliis pmnatis multifidis: lacinlis linearibus 
wiidis GMEL. Sib. 2. p. 134. tab. 65. fı 2. 


F 
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Bon diefer ift Sibirien bag Vaterland. Sie har Rheins 
gleichbreite gefiederte Blätter, deren Kappen gleichbreit, iarrn. 
fadenförmig, und oͤfters zwey auch dreufpaltig und 
glattraͤndig ſind. Die Blumen ſind gelb, und ſtehen 
in flachen Blumenſtraͤußen bald auf der Spitze des 
Stammes, bald in den Winkeln der Blätter, von 
weichen bie legtern aber mit wenigern Blumen ge⸗ 
ſchmuͤckt find. 


2) Beſtaͤubte Rheinfarrn. Tanacetumi incannm. Zwote 


mit doppelt gefiederten filzigen Blaͤttern und einem / ey⸗ Art. 

tunden zufammengefegten Blumenftrauß, Tanace- Unterf. 
tum fuliis bipinnatis tomentofis, corymbo ovato — 
compofit, LINN. Syſt. Veg. p- 618. Sp. PL 

P. 1183. Artemifia caule fimplici, corymbo ovato 
compofito terminal. Hort. Cliff, 404#. . Abfin- 

thium orientale incanum tenuifolium, foribus luteis 

in capitulum congeltis et farfum ſpectantibus. 

TOURNEEP. Cor. 34. 


Diefe Art, welche Tournefort im ver Levante 
entdeckte, hat einen Elen hohen Stamm, auf deſſen 
Spitze gelbe Blumen in eyrunden flachen Blumen⸗ 
ſtraͤußen ſtehen. Die Blätter find gleichſam beſtaͤubt, 
mit einem weißlichen Filze uͤberzogen, und ih doppelte 


federartige Einſchnitte geſpalten. 
3) Kotillenartige Rheinfarrn. Tanacetum Dritte 
cotuloides, Act. 


mit gezaͤhnt⸗ gefiederten ſcharfzugeſpitzten Blaͤttern, ei Unterf. 
nem überaus aͤſſigem Stanıme, und beynahe ris zeichen. 
fpenformigen Blumen, Tanacerum folils dentato- 
pinnatis acuminatis, caule ramofifimo, floribus 
fubpaniculatis. LINN. en Veg. p. 2 Mant. 
Pl. II. p. 282, 


Diefe ift ein Sommergewaͤchs und auf bein Vor 

gebuͤrge ber guten Hofnung zu Haufe. . Dem erfien 

Anſcheine nach ſcheint ſie eine Chamille zu ſeyn. Sie 
Ra bat 


NRbein⸗ 


farrn. 


Ya 


‘ 
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Paltig auch drepſpaltig, ihre Lappen find gleichbreit. 
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bat einen üͤberaus aͤſtigen, halb Schuh langen Stamm, 
deſſen Aeſte eben fo lange find, aufſteigen und weit 
von einander abfichen. Die Blätter find Klein, in 
Querſtuͤcke getheilt, und mit fieben bis neun lanzett⸗ 
förmigen , wehrlooßen, fcharfjugefpigten, gegenein⸗ 
ander über fiebenden Zähnen verichen. Die Blumen 
ſind gelb, beynahe kugelrund, fichen neun bis zwoͤlf 
auf den Endungen aller Aeſte, und ſind ungleich ge⸗ 
ſtielt. Der Kelch iſt zehenblaͤttericht, und beſteht aus 
elliptiſchen, looßen, beynahe gleichfoͤrmigen Blaͤtchen, 
weiche aber nicht dachziegelartig übereinander liegen. 
Die Blumenkroͤnchen find fuͤnfſpaltig. 


H Jährige Rheinfarrn. Tanacetum annuum. 


mit gleichbreiten ſpitzigen, in doppelte Querſtuͤcke ges 
2 ® fpaltenen Blattern, und filsigen flachen Blumen. 


ftraußen, Tanacetum foliis bipinnatifidis linearibus 
acutis, corymbis tomentofis. LINN. Syit. Veg. 
p- 618. Sp. Pl. p. 1184, ROY. lugdb, 155. 
. Tanacetum amuum vHlofum, abfynthii auftriaci fo- 
h io, .VAILL. adt. 1716. p. 281. Abiynthium 
corymbiferum annuum. TOURNEF, Inft. R. H. 
P. 458. Santolim corymbis ſimplicibus, folüis li- 
nearibus confertis. LL. Dit, tab. 227. f. 1. 
- Tanacerum floribus corymbofis, ramis ſummis pri- 
mordialibus, caule langioribus, foliis radicalibus 
bipinnatis, caulinis rameisque difformibus. GOUAN, 
_iltuftr. 66. Pen feliis abrotani,. C. BAUH, 
“pin. 264. Elichryfon. CLUS. hift. 1. p. 325. tab. 
326. DOD. pempt. 267. LOB. Ic. 746. PLUK. 

phyt. 160. f. I. ; f ] i 


x 


Dieſe iſt gleich der vorigen mir jaͤhrig und in 


„Frankreich, Spanien und Toſkana urſpruͤnglich zu 
‚Haufe. Der Stamm wird von einen Schuh bis zu 
einer Ele Hoch, und theilt fich in verfchtebene Aeſte, 
welche weit auseinander gefperrt und länger als bie 
Hauptdolde find. Die Blätter find gefiedert, fuͤnf⸗ 


Site 
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Sie hat einen Überans heftigen und ſtarken Geruch, Rheins 
weswegen fie auch von ben Spaniern Scoba he- farıg. 
dionda, oder ftinfender ‘Befen genennt wird. Nach 
Elufius Bericht bedienet man fich um Mabeit dieſes 
Krautes zu Befen, auch werden die Mauern an dem 
Haͤuſern damit bedeckt, um fie vor allzuheftigem es 
gen und Wetter zu ſchuͤtzen. u 


9) Emblumige Rheinfarrn. Tanacetum günfss 
monanthos. Art. 
mit überaus einfachen einblumigen Stämmen welche jo Unterſ. 
lange als die Blatter find, Tanacetum canlibus fim- zeichen. 
plicifimis unifloris longitudine foliorum,. LINN. 
Syft. Veg. p. 618. Mant. Pl. II. p. 111. Ta- 


nacetum monanthemum „ chamaemeli folio er facie. 
VAILL. Mem. 1719. 


Auch diefe ift ein Sommergewaͤchs und urfpring- 
ich in der Levante zu Haufe. Die AWurgelblätter 
kommen in Menge zum Borfchein, find doppeltgefie⸗ 
dert , fingerslang,, und gleichen einigermuſſen jenen an 
der Schaafgarbe. Zwifchen biefen Eommen verfchiedene 
aufrechtftehende, ſehr einfache, - einigermaflen Reife, 
siemlich rauche, einen 300 hohe Stämme hervor, nebſt 
andern liegenden, auffleigenden, längeren, weitſchweifi⸗ 
gen, die fich mit einem einblumigen Blumenftiel endigen: 
an felbigen ftehen wenig Blätter, dieſe aber find ges 
flielt, und gezaͤhnt⸗ gefiedert: immer flehet auf der 
Spige eines jeden Stammes eine einzige geftielte Wlu- 
me, welche gelb und mit einem länglichten, zarthäri« 
sen Kelche umgeben ift, deffen Blätter wie Dachziegel - 
übereinander liegen. Der Saame fb wie der Blu⸗ 
menboden ift nackend. 


6) Gemeine Rheinfarrn. Tanacetum vulgare. — 


it doppelt⸗gefiederten, eingeſchnittenen, ſaͤgenartig⸗ge⸗ 
— Tanacetum foliis bipinnatis - Unterſ. 
cſs ſexratis. LINN. Er Veg. p. 618. Sp. Pi. felgen. 
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p. 1184. Hort. Cliff. 398. Fi. Suec. n. 666; 
730. Tanacetum foliis pinnatis planis: pinnis fer- 
yacis. Fl. app. 295. Mat. med. n. 508. MURR, 
app. med. T. I. p. 130. n. 55. BERG. Mar. med. 
T. II. p. 662. n.413. ROY. lugdb. 155. GORT, 
beig. 233. KRAM. auftr. 243. GOUAN. monfp. 
432 GMEL. Sib. 2. p. 133. tab. 65.f. 1. SCOP. 
Cam. ed. 2. n. 1038. REYG. Ged. ı. p. 201. 
POLLICH. pal. n. 779. MATTUSCHK, Silef. n. 
600. BLACKW. tab. 464, LEERS. herb. n 638. 
HUDSON. Fi. Angl. T. IE. p. 357. BOEHM. 
Fl upſ. n. 163, Tanacetum foliis pinnatis, pin“ 
nis femipinnatis, acute dentatis. HALL. helv. n. 
132 MORIS.hift. III. 2. ſ. 6. tab. 1.f.ı. TOUR- 
NEF. Inft. R. H. p. 461. BOERH. ind. alt. H. 
L.L p. 124. ZANNICH, Venet. tab. 283. Ta- 
nacetum vulgare luteum. C. BAUH. pin. 132. 
Athanafıa f. Tanacetum. DALECH. hift. 955. Ar- 
temifia monoclonos.. FUCHS. hilt. 46. DOD. 
pempt. 36. RAI. fynop. 188. Tanacetum. MATTH. 
651. Artemifia tertia Diofcoridis. TABERN. 28. 
B) Tanacesum crifj;um Thanacetum foliis criipis. 
C. BAUH. pin. 132. Tanacetum criipum. DOD. 


pempt. 36. LOB. Ic. 749. 


Dieſes Gewaͤchſe, welches durch ganz Europa 
en Dämmen, Gräben und Aderrändern wild fort. 
kommt, blüht im Julius und Auguſt. Auſſer der an» 
geführten Benennung führt fie folgende in verſchiede⸗ 
nen Gegenden Deutichlands noch üblihe Namen: 


Wurmfarrn, Weinfarrn, Wurmkraut, Wurm⸗ 


ſaamen, Revierkraut, Rheinfallkraut. Auf fran⸗ 
zoͤſiſch wird es Tanaiſie, anf engliſch Tanſey und 
auf hollaͤndiſh Gemeen Reinevaren genennet. 
Der Stamm iſt ſteif, aͤſtig, und wird gegen fuͤnf 
Schuh hoch; die an ſelbigen wechſels weiſe ſtehenden 
Blaͤtter ſind mit laͤnglichten, eingeſchnittenen, oder 
tief ſaͤgenartig⸗gezaͤhnten Blaͤtchen gefiedert. Die 
Müutelribbe des Blates iſt mit kleinen Zaͤhnchen beſetzt. 
Die haͤufigen kleinen goldgelben Blumen ſind platt, 
und ſtehen auf der Spitze des Stammes und der Aeſte 

| in 
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in Machen Stäußen beyfammen. Nur in fehr wars Rheine 
men Sommern zeigen fih Strahlenblämchen. Die faerrn. 
ganze Pflanze hat einen heftigen, gewiürzhaften Ge 
zuch und einen ſehr bitten Geſchmack. Nach Herrn 
von Hallerd und anderer Meynung hat fie eine wahre 
vegetabilifhe Säure in ſich; andere hingegen, unter 
melchen auch Herr Houttuin, verfichern das Gegen⸗ 
theil, weil man gefunden, daß ber ausgepreßfe Saft 
von Raugenfalzen wenig Veränderungen gelitten, bins 
gegen beflo mehr von Saͤuern. Im allgemeinen if 
das ganze Gewaͤchs ein vorzügliches magenſtaͤrkendes, 
aufloͤſendes, ſchweiß⸗ und harntreibendes Mittel. 
Weswegen es in langmwierigen Bichten und Glieder⸗ 
reißen], fo wie bey ber Wafferfucht, von einigen fehr 
erhoben worden; deßgleichen ruͤhmen auch einige ihre 
vorzügliche Wuͤrkſamkeit in Mutterbefchwerungen und 
verftopfter monathlicher Meinigung gar ſehr. Die 
Blumen, fo wie die Saamen, bienen auch wegen ihrer 
Bitterfeit wider die Würmer, daher verfertigen bie 
Marktſchreyer gemeiniglich ihre Wurmpulver daraus. 
©o. wenig aber folche vor dem eigentlichen Wurm⸗ 
faamen den Vorzug verdienen, fo verdient doch SROr 
ſenſteins Verfahren, welcher verfchiedene Präpa- 
zate des gemeinen Nheinfaren, feinen wurmtreibenden 
Mitteln beygemifcher, alle Aufmerffamfeit. Das aus 
den Blättern und Blumen deſtillirte Waffer und Del, 
wird ſowohl aͤuſſerlich als innerlich gebraucht, bey 
vollblütigen Leuten aber erfordert der Gebrauch Vor⸗ 
ficht. Ueberhaupt wird es felten von neuern Aerzten 
verordnet. Die Blumen werden von einigen noch mit 
unter verfchiedene ähnliche gemifcht, und gu Blaͤhung⸗ 
treibenden und krampfſtillenden Klyſtiren abgekocht. 
Der Kitter behauptet, daß, wenn man bie Reichen mit 
dieſem Kraute reibt, die Faͤulniß davon abgehalten 
werde. Undere baß es zu Vertreibung der Flöhe und, 
Manzen bienlih, und nach Voccone fol das zer⸗ 
quesfchte Kraut, zwiſchen u Kopf und Huth gelegt, 
— 4 die 


Rhein, 
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die Muͤdigkeit zu benehmen im Stande ſeyn. In 
Schweden wird das Kraut gelb zu faͤrben gebraucht. 
Die vom Ritter angegebene Abaͤnderung unterſcheidet 
ſich von der gewoͤhnlichen blos durch ihre kraußen 
Blätter. Here Prof. Beckmann führe unter den 
Unträutern, die, wenn fie, zumal griln, vom Vieh 
genofien werden, der Geſundheit, der doch der Milch 
und Butter fehaden, auch gegenwärtige gemeine Rheins 
faren an. - 


Giebms 7) Srauenmünge. Tanacetum Balfamita. 


te Art. 
Unterf. 
zeichen. 


mit eyfoͤrmigen ungetheilten ſaͤgeartig⸗gezaͤhnten Blaͤt⸗ 
tern. Tanacetum foliis ovatis integris. LINN. 
Syſt. Veg. p. 618. Sp. Pl. p. 1184. Hon. Cuiff. 
398. Hort. Upf. 255. Mat. med.n. 509. BERG. 
Mar. med. T. IL. p. 664. n. 414. ROY. lugdb. 
154. MILL. Diet. n.3. GOUAN. monfp. 432. 
. HALL. helv. n. 133. Balſamita mas. BLACKW. 
tab. 98. Mentha hortenfis corymbifera. C. BAUH, 
pin. 226. Coftus hortenfs. DALECH. hift. 678. 
Balfamita maior DOD. pempi. 293. Coftus hor- 
torum. LOB. Ic. 322. 


Diefe Art, welche in den ſuͤdlichen Theilen der 
Schweig, in dem Narbonefifchen, fo wie in Toſkana 
an Wegen mild waͤchſt, wird beynabe durch gaug 
Frankreich, fo wie in ben Niederlanden, Deutfchland 
und Großbritannien in den Öfrten gejogen. Man 
nennt fie auf franzöfifh Menthe - Cogq ober I’ Her- 
be Cogq des Jardins, auf italiaͤniſch Herba di 
S. Maria, auf hollaͤndiſch Tain oder Hof- Balfem 
und auf deutfh Frauenmuͤnze, Frauenkraut und 
Balfamfraut, vermuthlich weil die Blätter einer 
Art Münze ähnlich fehen, welche auch Balfamkraut 
genennt wird und einen ähnlichen angenehmen Geruch 
bat. . Sie ift ein ſtaͤrkendes, auflsfendes, die mo⸗ 
nathliche Reinigung treibendes Mittel, zu. welchem 
Endzweck fie auch ehedem mit Nutzen gebraucht more 
den, heut zu Tag iſt wenigſtens ihr Gebrauch feltener. 
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b) 46sfte Sattung. 


Siehe den gsen Th. p. 352. Arten» 


fa, 
te ſechs erften Arten diefer Gattung find als 
flrauchartige Gewaͤchſe am angeführten Orte 
befchrichen worden: num folgen noch achtzehn Arten, 
welche faft durchgehends frautartige Gewaͤchſe find: 


* Welche liegen ehe fie bluͤhen. (Procum- 
bentes ante florefcentiam.) 


7) Wurmfaame. Artemifia Santonicum. Eieben 


mit gleichbeeiten, gefiedert⸗ vielfpaltigen Stammblättern, te Art. 
ungetbeifsen Aeſten, nach einer Seite zu, gerichtes Unterf 
ten ruͤckwaͤrts gebogenen Aehren, und fuͤnfblumi⸗ i 
gen Blumen, Artemifiz foliis caulisis linearibus zeichen. 
Pinnato.- multifidis, ramis indivifis, fpieis fecundis. 
reflexis, Aoribus quinquefloris. LINN, Syft. Veg, .. - 
p. 619. Sp. Pl. p. 1185. ZINN. Cat. goett. 
p- 397. MILL. Diet. n. 8.  Artemifia fruticofz 
incana ramofiffima, corymbis feflilibus ſpicatis ſub- 
rotundis, foliis füperioribus linearibus breviflimis 
obtufiufeulis. GMEL. Sib. 2. p. 115, tab. 51. Se- 
men fanftum. LOB. Ic. 756. Sementina. DOD. 
pempt. p. 27. Santenicum femen ſanctum. LON. 
p. 185. 8) Abfinthium fantonicum gallicum. C. 
BAUM. pin. p. 139. CAM. epit. 457. 


Ob diefe Beyfußart, welche urſpruͤnglich in Per⸗ 
fin und der Tartarey zu Haufe ift, eigentlich dieje⸗ 
nige Pflanze ſey, von welcher ber in den Apothefen 
ſo befannte PBurmfaame, welcher insgemeia Semen 
Santonici, Zinae, Sinae, Cinae, Chinae, 
Zedoariae, Contra, contra vermes, Jumbri- 

R4 eorum, 
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Beyfuß corum, fanttum, Santonicum, Sementina 
genennet wird, genommen werde, fcheint noch nicht 
mit binlänglichee Gewißheit beftimme werben zu koͤn⸗ 
nen. So viel auch Wahrfcheinlichkeit, dieſes zu ver⸗ 
muthen, vorhanden If, eben fo viele Zweifel laſſen 
fi) dagegen machen. Nach der neuern Rußiſchen 
Pharmacopie, fo wie nach des Ritters von Linne, als 
auch nach der Meynung des Herren Collegienratbs 
Pallas (©. deffen Reifen ı. 3. p. 380. und 3. B. 
p- 603.) ſcheint die Artemilia Contra, fo wie bie 
Artemifia judaica, das wahre Semen Cinae ju 
geben. In bem gelobten Lande, fo wie in Egypten 
und Arabien, fcheint es noch nicht gefunden worden zu 
ſeyn; wenigſtens hätten Alpin fo wie Rauwolf ſel⸗ 
bigeg dafelbft wahrgenommen. Demohngeachtet merkt 
Rauwolf an, daß das Scheha der Araber, von 
welchen Gewaͤchſe fie nur die Saamen einfommeln, 
eine Art Wermuth, Beyfuß oder Stabwurz fey. 
An der Tartarey fand Gmelin diefe Art wild, wels 
che mit dem Feldbeyfuß ſehr vieles ähnliche hat, aber 
aufgerichteter in die Höhe fieht. Der Stamm if ri- 
-fpenförmig und ziemlich beſtaͤubt. Die untern Blaͤt⸗ 
ter find gefiedert, vielfpaltig, gleichbreit, und mit 
einem weißlichten Filze übergogen. Die Aefte find zus 
thenförmig und endigen ſich mit wechfeldweife ſtehen⸗ 
den Trauben oder Aehren, welche nur nach einer 
Seite zu gerichtet und ruͤckwaͤrts gekruͤmmt find: die 
Blumenſtielchen find mit gleichbreiten,, ziemlich ſtum⸗ 
pfen, ruͤckwaͤrts gekruͤmmten Blätchen befegt: auf 
felbigen ſtehen die Blumen, welche walzenfoͤrmig find, 
einzeln. Wenn die Blumen verblüht find, und die 
Saamen zu reifen anfangen, fo fleben alle Stämme 
aufrecht, und verlichren ihre Haͤrchen, welche ihr 
jenes beftäubse mweißlichte Anfehen gegeben: An den 
Heften find die Blätter überaus Hein, gleichbreit und 

ungetheilt. Der Qlumenboden ift nackend. Es ift 
dieſes ein ſehr ſtark unb wohl riechendes Gewaͤchs, und 
1 
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gu Aftrafan an dem Eafpifchen Meer, wo es in Men Beyfuß 
ge waͤchſt, m ben Apotheken unter dem Namen: Ab- 
finthium ponticum bekannt. Dieſe Benennung 

ſcheint vorhergehender Bemerkung einiges Licht zu ge⸗ 

ben. (a) 


8) Feldbeyfuß. Artemiſia campeſtris. Acht⸗ 


mit vielſpaltigen gleichbreiten Slättern, und liegenden Art, 

rutbenformigen Stämmen, Artemifia folis multi- Unterf, 
fidis linearibus, caulibus procumbentibus virgatis. zeigen. 
LINN. Syft. Veg p. 619. Sp. Pl. p. 1185. 
Hort. Cliff 403. Fl. Suec. 668; 733. ROY. 
lugab. 154. MILL. Diet. n. 9. GORT. belg. 
234. KRAM. auftr. 243. GOUAN. monfp. 433. 
SCOP. Carn. 2. n. 1037. POLLICH. pal.n. 780. 
WEBER. fpicil. p. 21. GMEL. Sib. 2. p. 117. 
n. 102, tab. LIII. f 1.2. HUDSON. Fl. Angl. 
T. IL. p. 357. Artemifia caulibus declinatis, fa- 
jiis fericeis cauleicentibus pinnatis, pinnis multifi 
dis acutis. HALL. helv.n. 131. Abrotanum cam- 
peftre. C. BAUH. pin. 136.  Ambrofia alter. 

“CAM. epit. 597. Artemifia temuifolia. DOD. 
pempt. 33. LOB. Ic. 767. 


Diefe, welche durch ganz Europa auf unbefchat« 
teten duͤrren fandigten Gegenden und Aderrändern 
wilb waͤchſt, if die eigentliche wilde Stabwurz der 
Alten, und führt auffer dieſer Benennung noch im 
Deurfchen den Namen Elein Traubenkraut. Auf 
feanzöfifch wird fie Auronne fauvage, und auf 
englifh Field-Southernwood genennt. Sie ift 
ein ſtrauchartiges, äfiged Gewaͤchs, welches unten 
an der Wurzel viele fein gefpaltene und zerfchnittene 
Blätter hat, zwiſchen welchen Elen lange Stämme here 
vortommen, welche beynahe ganz mit lauter einzeln 

ſte⸗ 

(a) Abhſent hium pouticam, quia cireum Pontum frequens, 
unde Semen contra vermes colligitur et ex Chora- 
zan een Halebum. CASTELL. Lex. Perf, 
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Beyfuß ſtehenden Blumen beſegt, aber von Blaͤttern ganz ent⸗ 


Zchnte 
Art. 

Unterſ. 
zeichen. 


bloͤßt find. Man hat von ihr verſchiedene Abaͤnde⸗ 
rungen, welche theils roͤthliche theils weißlichte Staͤm⸗ 


me haben. Sie hat einen ſehr ſcharfen gewaͤrzhaften 


Geruch, weshalb ſie auch von einigen Ambroſia 
oder klein Traubenkraut, wie oben ſchon angezeigt 
worden, genennet wird. | 


7 


. 9) Sumpf» Benfuß. Artemifia paluftris. 


mit gleichbreiten gefieberten glatträndigen Blättern, und 
sufammengedrungenen beynahe ungeftielten Blus 
men, Artemifia foliis linearibus pinnatis integerri- 
mis, floribus glomeratis fubfefitibus. LINN. 
Syft. Veg. p. 619. Sp. Pl. p. 1185. Artemifia - 
herbacea foliis multifidis linearibus ,„ corymbis in 
fpica interrupta, glomeratis ſeſſilibus. GMEL.Sib. 
II. p. 119. n. 104, tab. 55. Abfinthium ca- 
pillaceis foliis, floſeulis aurets denfiffime congeltis. 
AMM. ruth. 197. Abrotanum humilius paluffre, 
flore aureo, foliis fucculentis teretibus, tenuioribus 
coronopi divifur. STELL. p. 620, 


Von biefer if Sibirien das Vaterland. Gie Hat 
liegende auffteigende Etämme, welche kaum einem 
Schub hoch werden , und mit in Querſtuͤcke getheilten 
Kraͤhenfußartigen Blättern befegt find, welche fünf 
bis ſechs Abfchnitte Haben, die gleichbreit find. Die 
Blumen haben faft gar feine Stiele, find gelb und 
ſehr flark zufammengedrungen: ihr Boben if nackend. 


0) Bacilienblätterihter Beyfuß. Artemifia 
crithmifolia. 


mit zuſammengeſetzten weit auseinander gefperrten gleich 
breiten fleifchigen glatten Blättern, und einem 
auffteigenden rifpenformigen Stamme, Artemilia 

foliis compoßtis divaricatis Jinearibus carnofis gla- 

bris, caule adicendente panicularo. LINN. Syſt. 

Veg. p. 619. Sp. Pl.p. 1186. MILL. Bict. n. 

10. Abrotanum hifpanicum maritunum, folio — 
plen- 
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fplendente et rigido. TOURNEF. Inft, R. H. p. Beyfuß 


459. Abfinthium inodorum, foliis crithmi lucidis 
obfeure virentibus. MORIS. hift. 3. p. 11. RAIL. 
fuppl, 232, Artemifia hifpanica, maritime, folio 
crailo fplendente et sigidee VAILL, adt. 1719. 
p. 287. ip. 26. QUER. Efpan. T. II. p. 139. 
Ds 9 


Diefe bewohnt die fandigen Seeufer Portugals, 
wo fie Löfling emtbedte., Sie hat einen halben 
bis ganzen Schub hohe auffteigende Stämme, telche, 
ſo wie die ganze Pflanze, glatt find, und dem aͤuſſer⸗ 
lichen Auſehen nach dem Feldbeyfuß ſehr ähnlich fer 
ben: ‚auf der Spige berfelben fliehen die Blumen in 
- einer Rifpe, Die Blätter ind in Querſtuͤcke getbeile 


und dreyſpaltig, gleichbreit, glatt, und fleifchig. Die 


Blumen find umb ftehen gerade fo wie an bem Feld⸗ 
benfuß , ihr Boden ift nackend. | 


ı1) Seeſtrands⸗Beyfuß. Artemifia maritima. 


mit vieltheifigen filjigen Blättern, nickenden Blumen 
trauben, und je drey und drey beyſammenſtehen⸗ 
den Blümchen, Artemifia foliis multipartitis to- 
mentofis, smcemis cermuis, flofculis femineis ter- 
nis. LINN. Syft. Veg. p. 619. Sp. Pl. p. 1186. 
Artemifia foliis compofitis multifidis tomentofis, 
ramis floriferis nutantibus. It. oel. 112%, Fl. Suec. 
671; 734. ' Artemiha foliis compofitis multifidis, 
racemis fimplicibus alternis, floribus erectis ſeſſili- 


Eilfte 
an. _ 
Unter, 
zeichen. 


bus. ROY, lugdb. 113. MILL. Die. n. rı.. 


REYG. Ged. 1. p. 202. n. 4. NECK. gallob. p. 
344. PALL. it. 1. p. 37. JACQ. vind, 149. 
GOUAN. monfp. 433. SAUV, monfp. 264. Ab- 
finchium marinum album. GER. herb.  p. 940. 
RAIL. fyn. p. 188. HUDSON. FL Angl. T. IL. 
p- 358. MURR. app. med. T. I. p. 128. n. 53. 
“VAILL. adt. 1719. p. 286. QUER. Eipan. T. 
1. p. 145. n.7. Abfinthium feriphium belgicum. 
G. BAUH. pin. 139. I. BAUH, hift. 3. p. 178. 
8) Abfınchiam feriphium germanicum. C. BAUH. 
pin. 139. 9%) Abfinthium feriphium gallicum. C. 
BAUH.. pin. 139. DOD. pempt. 25. CLUS. 

! pam, 


Beyfuß 
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Ban. 957. tab. 956. Abfinthium minus, tenuifo- 
lium , alte incifis foliis, einereum, falfum hifpanie 
cum. BARR. Obf. n. 1008, ic. "460. QUER, 
Efpan. T. Il. p. 144. n. 5. 


Diefe ift urfprünglich an den Meerufern des mita 
tellaͤndiſchen Meeres, Großbritauniene, Delandg, 
Gothlands, Schonen, Deutſchlands, Frankreichs, 


Hollands und Aegyptens zu Haufe; auch auf duͤrren 


fonnichten Plägen um Wien fah fie Herr Bergrath 


von Jacquin wild wachen. Die ganze Pflanze ift 


ſchneeweiß, weswegen fie auch von den Jaͤgern uns 


fer Srauen meiß Rauch genenmet wird, und duftet 


‚an ihrem natuͤrlchen Wohnorte einen heftigen Cams 


pher⸗ oder Kagenfraufartigen Geruch aus: in ben Gaͤr⸗ 
. zen aber gezogen ift dieſer Geruch weniger heftig. Die 


Blütheeragenden Aeſte biegen fih um. Die Blumen 
haben nicht mehr ale drey weibliche Strahlenblüme 


hen Wird fie in den Gärten gezogen, fo bringt fie 


felten reifen Saamen. Der Blumenboden ift nackend. 
In den englifchen Apothecken wird diefe Art, flatt des 


ſonſt gewöhnlichen Abfinthii vulgaris gebraucht; 


auch hat man dafelbft eime Confervam jummita- 


„tum abfinthii maritimi. 


3woͤlfte 


rt. 
Unterſ. 


zeichen. 


12) Eiß⸗Beyfuß. Artemiſia glacialis. 


mit handfoͤrmigen vielſpaltigen ſeidenweich anzufuͤblen⸗ 
den Blaͤttern, aufſteigenden Staͤmmen, und zus 
ſammengedrungenen pyramidenfoͤrmig ſtehenden 
Blumen, Artemiſia fuliis palmaris multiſidis ſeri- 
ceis, caulibus adicendentibus, floribus glomeratis 
faltigiacis. LINN. Sytt. Veg- p. 619. Sp. PL. 
p. 1187. MILL. Diet. n. 19. Apfinthium · fo- 
ljis fericeis, petiolaris, pinnatis trifidis et quin- 
quefidis. HALL. helv. n. 125. Abfinchjum alpi- 
num candidum huntile. C. BAUH. pin. 139. prodr. 
71. RAL wuppL 131. ALLION. pedem. 5. tab. 
a. F. 3. 


Dieſe 
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Diefe iſt auf den hoͤchſten ſchweitzeriſchen, walli⸗Seyfuß 
ſer und piemonteſiſchen Alpen und Eißgebuͤrgen zu 
Haufe, Sie hat ſehr viel aͤhnliches mit dem folgen» 
den Felſen⸗Beyfuß. Die Stämme find fpannenlang, 
auffteigend, überaus einfach, beynahe filsig, und 
blättericht. Die Blätter find Flein, dreytheilig, gleich" 
breit, mit einem fchneeweißen zarten Filze überzogen, 
daher: fie. feidenmweich anzufühlen find, fehr furz, lang 
geftielt, bie unfern.umfaffen mit ihren. Stielen den 
Stamm. Die Blumen find fugelrund, gelb, und 
ſtehen auf der. Spige des Stammes auf dufferfi kurs 
zen Stielen flarf zufammengedrungen: ihre Kelche find 
etwas filzig, und ihre Boden haarig. Es iſt biefe 
Art das Abfinthium alpinum oder Genipi blanc 
ber Parifer Pharmakopeen, in welchen felbiges offici 

nell ift. ' 


13) Selfen: Beyfuß. Artemiſia rupeſtris. —— 


mit gefiederten Blättern, zottigen aufſteigenden Etams uUnterſ 
d men, fugelrunden nidenden Blumen, und mit eis X 

ner Saamenkrone verfehenem Boden, Artemifia fo- zeichen. 
s pinnatis, caulibus adfcendentibus hirfutis, flo- 

ribus globofis cernuis : receptaculo pappoſo. 

LINN. Syſt. Veg. p. 619. Sp. Pl. p. 1186. 

Fl. Suec. 696; 733*. It. gotl, 285. tab. 285 *. 

MILL. Diet. n. 12. MURR. app. med. T, IL. 

p. 129. n. 54. SCOP. Carn. ed. 2, n. 5038. 

ALLIONI pedem. p. 46.tab 10, f. 2. Artemifia 

foliis pinnatis pilofis, ramis adicendentibus „ flori- 

bus oblongis fuberettis. GMEL, Sib. 2. p-. Iır. 

tab. 49. f. 1. : Apfinthium ex alis fioridum foliis 

anguſtis fericeis pinnatis, trifidis et quinquefidis. 
HALL. helv. n. 126. Abfinthium porticum repens 

et fupinum. C. BAUH. pin. 139, PLUR, Alm, 

3. tab. 37. f. 1. phyt. tah. 73. £ 1.  VAILL. 
"act. par. 1719. p. 283. n. 11,  Abfinthium ſeri- 

phii fpecies, quibusdam- chamaemelum chıyfanthe- 

mum Fuchfi. - &. BAUH, hift. T. II. p. 176. 

) Abfınchium pumilum palmatum minus, argenteo 

fericeoque folio. BOCC, muf. 2. p. $1. ur 
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BARR. rar. 1006, tab, 462. Artemifia foliis feri- 
geis, radicalibus petidatis, pinnatis incifis, cauli- 
nis femipinnatis. HALL. helv. n. 127. Abfin- 
thium alpinum fpicarum, foltis petiolatis bis trifi- 
dis, caulinis pinnatis. ALLION. pedem. fr. p. 3. 
tab. 1. ££ 2. Abfinthigm orientzle tegpifolium ar- 
san et Sericeum flore magno. TOURNEF,. 
nft. R. H. Cor. 34. Abfinthium alpinum inca- 
num. C. BAUH, pin. 139. prodr. 71? Y) Abfm- 
thium viride, foliis mmiltifidis linearibus. GMEL. 
Sib. 2. p. 131. tab. 64 f..2. » 


Das eigentliche Vaterland dieſer Gattung find Nie 
ſchweitz eriſchen, walliſer, piemonteſiſchen und .fibiris 
ſchen hoͤchſten und ſteilſten Berge und Alpen, fo wie 
duͤrre unbeſchattete Begenden auf der großen Carlam⸗ 
ſel in Gothland, mie auch bie kreidigten Felder in 
Oeland, wo es in Menge von dem Ritter gefun⸗ 
den worden. Eine Beſchreibung des Felſenbeyfußes 
sheile und der Ritter in feiner ſchwediſchen Flora, fü 
wie in feiner gotbländifchen Neifebefchreitbung mir, und 
biefe tft auch jene, welche hier folgt. Dem duffeslis 
hen Anfcheine nach gleiche dieſes Gewaͤchs dem Felde 

fu Die Wurzel liegt bloß auf der Erde und 
geht nicht tief hinein. Die - Stämme finb ſpan⸗ 


- nenlang oder etwas laͤnger, mis einem glänzenden Fils 


ge überzogen, fie liegen auf der Erde bis zur Zeit des 


Aufbluͤhens, da fie ich denn in die Höhe richten. 
Die Blätter find kurz, gefiedert, mit kuͤrzern Bläte 


hen gegen die Baſis: die übrigen gleichbreit und 
parallel. Die Blumen, welche zwifchen den Blättern 
und Stamm herausfommen, und an beffen oberen 


CTheil am häufigfien find, hängen an langen Blumen⸗ 


ftielen beynahe immer einzeln, und find an diefer Art 


. bed Beyfußes größer als am allen übrigen, Es um« 


terfcheider dieſe Art fich von anderen gleich bey dem er⸗ 
ſten Anblicke leicht dadurch, daß bie Blumen groß 
und kugelrund find. Wenn fle in den Gärten gezo⸗ 


gen wird, fo verliehrt fie einen großen Theil ihres 
— — weiß⸗ 


— 
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weißlichten Filzes, und wird dagegen mehr aſchgrau, Bepfuß 


bringt auch ſelten reifen Saamen. Es iſt dieſes Ge⸗ 
waͤchſe gewiß eines von denjenigen, welche den Kraͤu⸗ 
terkennern in Aufſuchung und Beſtimmung ihrer eis 
gentlichen Benennungen viele Muͤhe gemacht haben; die 
Urſache ſcheint aber nicht ſowohl an dem Gewaͤchſe 
oder ihren veraͤnderlichen Theilen ſelbſt zu liegen, ſon⸗ 
dern vielleicht mehr an den botaniſchen Schriftſtellern 
ſelbſt, die ſich mehr bemuͤht durch eine Menge Namen und 
Anfuͤhrungen fremder Benennungen große Gelehrſam⸗ 
keit zu zeigen, als eine eigentliche treffende Beſchrei⸗ 
bung des Gewaͤchſes ſelbſt zu liefern. Here Steh» 
mann würde ohne Zweifel mit feiner im Jahr 1775. 
zu Ööttingen vertheidigten Inaugural⸗Diſſertation de 
Artewiſiis fih nicht nur weit mehr DBeyfall, - fons 
dern gewiß auch wahren Dank von dem botanifchen 
Publikum zu veriprechen gehabt haben, wenn es ihm 
mehr um eigentliche Detaillirung feiner Beyfußarten 
zu thun geweſen wäre, als um Anführung cis 
ner Menge Namen, welchen doch nicht felten Zuvers 
laͤßigkeit zu fehlen fcheint, und durch welche er mane 
che Verwirrungen, man follte nicht ſagen, nicht nur 
nicht gehoben, ſondern gewiß vermehrt hat. Herr 
D. Weber hat unfers Wiſſens fein durch Herrn 
Stechmann -angefündigtes PVerfprechen noh immer 
nachzuholen! — Gcopoli has gewiß recht, wenn 
er fagt: felix ille quı ex authorum artemitfiis 
fe feliciter extricaverii, aber um fich glücklich 
aus felbigen herauszufinden, gehört mehr eigentliche 
Kenntnis desienigen Natuirproduftes, von dem mın 
fpricht, als eine oft zur Unzeit angebrachte Regiſtra⸗ 
tur aller möglichen Namen von Schriftftellern, die nur 
jemals davon geiprochen, und bloße Synonymie » Be. 
lehrfamfeit macht ung nur mit dem kritiſchen Theile 
ber Naturprobufte, felten aber mit ihrem eigentlichen 
phnfiologifchen bekannt, und dieſer follte doch immer 
Dorangehen. — Heren Houttuins Beſchreibung dies 
Rinne Pflanzenfyft. IX. Tp.' ſes 


m 
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Seyfuß ſes Gewaͤchſes iſt um ein merkliches kuͤrzer ausgefallen, 


14 
Art, 
Unter: 
ſchei⸗ 
Bungbe 
geichen. 


als die Linneiſche, und ſagt faſt gar nichts, ob man 
die von dem Ritter angefuͤhrten Abaͤuderungen, für Abe 
aͤnderungen, oder als etwas mehr als fuͤr bloße Spie⸗ 
le der Natur halten und anſehen dürfe. Unſerm Bes 
diinfen nach ift die von dem Mitter in ber gothländie | 
ſchen Reifebefchreibung befchriebene und abgebiltete 


. Artemifia rupeftris eine von deffen bier angeführ. 


ten zwo Abänderungen vollfommen verfchiedene Art; 
und auch diefe find,nach Herrn von Hallers zuverläfs 
fig richtiger Bemerkung, zu befländig, um ſelbige file 
veränderliche Abweichungen des Felſenbeyfußes zu hal⸗ 
ten. Herr Wever und Stehhmann Baben fchon der ° 
zwoten Barıetät, als einer befondern Art, den Namen 
Artemifia Genipi gegeben. Wider die vom ung 
nad) Anleitung des Nitterd angeführten Benennuagen 
ließe fih, wie leicht zu begreifen, verfchiedenes ein« 
wenden; ba der Ritter den difcum pappofum und 
nudum für millführlich angenommene Unterfcheis 
dungsmerfmale hält. Die ganze Pflanze duftet einen 
angenehmen balfamifchen und gewuͤrzhaften Geruch aus, 
und fcheint daher niche ohne Grund wider verfchiedes 
ne Wechfelfieber mit Nutzen gebraucht zu werden, 
Here Ritter Murray nahm fie als ein fo wirkſames 
Mittel mis unter feinen Arznepoorrath auf. 


** Aufrechte Frautartige mit zufanmmenge- 
festen Blättern. ( Ereltae herbaceae 
foliis compofitis. ) 


14) Roͤmiſcher Wermuth. Artemiſia Pontica. 


mit vieltheiligen auf der Unterfläche filzigen Blättern, 
einigermaflen runden hangenten Blumen, und eis 

nem nacenden Boden, Artemifia foliis multipar- 

titis ſubtus tomentofis, florious fübrotundis nutan- 
tibus: seceptaculo nudo. LINN, Syft. Veg. p, 

619. Sp. PL. p. 1187. Hort. Cliff, 404. —— 

pf. 
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Upf. 257. Mat, med, n. 513. MURR. app. med, Bepfuß 
T. I. p. 124. n. 51. BERG. Mat. med. T. II, 
p. 668. n. 417. ROY. lugdb, 153. KRAM. 
auftr. 244. GODAN, monfp, 433. JACQ. vind, 
149. auftr. tab. 99. GMEL. Sib. 2. p. 121. n. 
105. MILL. Diet. n. 13, GRIM. ifen. in nov. 
adt. A. N. C, IV. app. p 91, POLLICH. pal, 
n. 781. BLACKW, tab. 527. ZINN. goett. p, 
398. VAILL. adt. 1719. p. 282.2. 8. DUNAM. 
arb. 1. p. 24 5. 6. Artemifia foliis fericeis, 
duplicato - pinnatis, pinnulis paralllis, HALL, 
heiv. n, 129. Abſinthinm ponticum zenuifolium 
incanum. C. BAUH, pin. 138. Abfınthium tenui- 
folium. DOD, pempt. p. 24. Abfinthium ponti- 
cum vulgare. CLUS. hift, 1. p. 339. pann. p, 
552. Abfincthium galatium, Sardonium Diofcori- 
dis, LOB. Ic. 755.  Abfinthium ponticum vul- 
re, folio inferius abo. I. BAUH. hift. Tom, 
III. p. 175. Abfinthium ponticum. CAM. epit. 
ns tab. p; 2, Abroranum foemina, FUCHS, 
4 


Diefe iſt nicht nur in Ungarn, Oeſterreich, ber 
Schweitz, Sondern auch in Sibirien und Kleinafien 
zu Hauſe. Aus der Wurzel kommen verſchiedene run. 
de, etwas eckige Stämme heraus, welche nad) oben 
zu mit garten Haaren bewachſen, fich in verfchiebene 
Aeſte theilen ‚und einen Schub Hoch werden, Die 
Aeſte kommen aus den Winfeln ter Blätter, figens 
wechſelsweiſe und fiehen ab. Die Blätter find geftielt, 
flach, auf der Oberfläche etwas haarig, beynahe um» 
merklich punftirt, auf der Interfläche afchgrau: ihre 
Lappen find gleichbreit -pfriemenfsrmig, ziemlich fpigig, 
einfach, zuweilen gezaͤhnt: die obern find dreyſpaltig. 
Die Blumen ſtehen auf der Spitze bed Stammes und 
der Hefte in rutbenförmigen Trauben. Diefe befichen 
wieder aus einfachen einfeitigen Träußgen. Die Blu⸗ 
men felbft find beynahe kugelrund, hängend, kurzge⸗ 
flielt: ihre Stiele find mit Heinen Blätchen beſetzt. 
Die Kelche find filzig und faſt eben fo lange ale bie 
Blumen. Es hat RR bepnahe Besuch 

. 2 und 
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Beyfuß und Geſchmack wie die Stabwurz ( Artemifia Ab- 
. rotanum ) welcher einigermaffen auch mit dem gemeis 


Izte 
Art. 


"Unter: 
ſchei⸗ 
dungs⸗ 


gehen. 


nen Wermuth (Abſinthium vulgare) übereins 
kommt, doch tft er viel angenehmer. Im ganzen bes 
hist es ftärkende, auflsfende, die monathliche Reini⸗ 
gung treibende Kräfte, demohngeachtet ift der Gebrauch 
davon heut zu Tag aͤuſſerſt felten, ohngeachtet felbiges 
mit zu ben eben fo wenig mehr gebräuchlichen Syrup. 
de Artemif. compof. genommen wird. 


15) Yähriger Beyfuß. Artemifia annua. 


mit BEDND  Beflebeiten Blättern, welche auf be den 
Seiten glatt find, einigermaffen kugelrunden hans 
‚genden Blumen, und einem glatten Tegelförmigen 
oden, Artemifia foliis triplicato - pirmatis utrin- 
que glabris, foribus fubglobofis nutantibus! recep- 
taculo glabro conico. LINN. Syit. Veg. p. 19. 
Sp. Pl. p. 1187. Hort, Upf. 257. MILL.Di 
n. 14. Artemifia radice annua viridis, foliis pin- 
natis: pinnis bipinnatifidis , ealycibus {ubrotun- 
dis fere 'eredtis ex alis copiofiffimis. GMEL, 
Sib. 2. p. 125. n. 108. Abfinthium tanacetifolio 
odoratiffimum. AMM. ruth. 142. tab. 193. £ 23. 
8) Abfinthlum., folio tenui multifido , camphoram 
Spirans. BOERH. lugdb. 1. 'p. 126, 


Diefe Met, welche eigentlich in Sibirien zu Haufe 
iſt, iſt ein Sommergewaͤchs, und dauerte in dem 
Upſaliſchen afademifchen Garten in freyer Luft aus, 
Sie ift ein fehr wohlriechendes Gewaͤchs und von 
Amman unter dem Namen ‘des wohlriechendſten 
Wermuths mit Kheinfarrnblättern, wiewohl nicht 
zum beften, abgebildet worden. Die Wurzel ift von 
auffen gelb, aus welcher en Mannshoher Stamm 
hervorfommt. Nach J. ©. Gmelin kochen die Ein- 
wohner von Jeniſea dieſen jährigen Beyfug mit 
unter den Meth, um felbigem einen angenehmen Ge⸗ 
such zu geben. Auch berichtet S. G. Gmelin in 
feiner Reife durch Rußland ( S. den aten Th. Ps 

167 


* 
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167.) daß man biefe Beyfußart dafelbft zur Zuberei- Beyſuß 
tung des befannten Leders, welches man Safflan nen⸗ 
net, gebrauche. Diefe Pflanze, fagt er ferwer, giebt 
eine geroiffe Farbe, welche man Tfchagan nennet, 
wovon man vier Pfund, um filnf und zwanzig Felle zu 
färben, nehmen muß. In dieſer Farbe muͤſſen diefe 
Selle gefotten werden, wozu noch) ein Pfund fein pul⸗ 
verifirte Cochenille genommen wird, wodurch ei⸗ 
gentlich die rothe Farbe hervorgebracht wird: zu dem 
selben Safftan wird aber, noch eine andere Farbe, 
Kuk genennet, genommen. Honig und Salz fommt 
auch noch zur Bereifung des rothen Safflang, doch 


zu dem gelben nicht, \ 
16) Mheinfarrnblätterichter Beyfuß. 16te 
-  Artemifia tanacetifolia.: Urt. 


mit doppeltgefieberten auf der Unterflaͤche filsigen glän, Unterf. 
enden Blaͤttern: querftehenden Lappen, und eins zeichen. 
achen Trauben, Artemifia foliis bipinnatis ſubtus 
tomentofis nitidis: pinnis transverfis, racemis fim- 
plicibus. LINN. Syft. Veg. p. 619. Sp. Pl, p. 
1188. MILL, Did. n, 20. Abfinchium fotiis ra- 
dicalibus multotfes pinnatis: caulinis pinnatis longe 
petiolatik, floribus parvis rarıs ſeſſilibus. ALLION. 
pedem, 6. tab, 2. f. 1, Artemffia radice perenni, 
foliis pinnatis pinnatifidis incifis ferratis, calycibus 
fubrotundis viridibus nutantibus. GMEL. Sib. 2, 
p. 122. n. 207. tab. 56. fi 2. 3. et tab. 57. 


Nichte nur in Sibirien fondern auch in Piemont ift 
das Vaterland diefer Art. Gmelin beſchrieb folche 
in feiner fibirifchen Flora umftändlich, woſelbſt er auch 
verfchiedene merkwuͤrdige Abänderungen abgebildet hat, 
welche in Anſehung der bald mehr bald weniger ſchmah⸗ 
len und breiten Blätter, der Zähne und Flügel der 
Mittelribbe, dem beftäubten, graulichten und grünen 
ihrer ganzen Fläche von einander abweichen. Einige 
haben auch einen angenehmen , andere beynabe feinen, 
oder gar widerwärtigen Geruch. 


S3 17) Ge⸗ 
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Beyfuß 17) Gemeiner Wermuth. Artemiſia Ab- 
17te finthium, 


Art. mit zu —e— ih vielſpaltigen Blaͤttern, beynahe 
Unterf, igelrunden hängenden Blumen, und einem rauche 
harigen Boden, Artemifia foliis compofitis multi- 
Adis, floribus fubglobofis pendulis: receptaculo 
villofo, LINN. Syft. Veg. p. 619. Sp. Pl. p. 
1188. Hort. Cliff, 404. - Fl. Suec. 670; 735. 
Mau tied. n. 514. MURR. app. med, T. 1. p. 
117. n. So. BERG. Mat. med, T. II. P- 669. 
n. 418 .ROY. lugdb. 153. GORT. belg. 234. 
GOUAN. menfp. 433. KRAM, auftr, 244. SCOP. 
Car. 2. n. 1035. GRIM. Ifen. in nov. ad. A. 
N. C. app. p. 91. NECK. gallob. p. 344. LEERS. 
Herb. ns 636. MATTUSCHK. Silef nl. 601. 
BLACKW., tab. 17. HUDSON, Fi. Angl. T. IL 
p. 35% MILL, Diet. n. 15. JACQ. vind. p. 
149. ZINN. Goett. p. 397. BOERH. lugdb. I. 
p. 126. QUER. Efpan. T. IL.p. 142. n. 1. Ap- 
finchium foliis incanis pinnatis, pinnis primis bilo- 
‚batis, pinnulis incifis lanceolatis, fpicis heteromal- 
lis 4 floribus pendulis. HALL. helv. n. 124. Ab. 
ſinthium incanum, follis compofitis latiufcule mul- 
tifidis, floribus fübglobofis pendulis. GMEL, Sib. 
2. p. 129. tab. 63. Abfinthium ponticum f. ro- 
manum ofhicinarum f. Diofcoridis. C. BAUH. pim 
138. Abfınthium vulgare maius. I. BAUH. hift. 
III. p. 168. CAM. epit, p. 452. Abfinthium la- 
tifolium. DOD. pempt. p. 23. Abfinthium pon- 
ticum.vulgare Ruellü. LOB. Ic. 725. Abfinthium 
vulgare. CLUS. pavn p.55:. 6) Abfınıhium in- 
fipidum Abfinthio vulgari fimile. C. BAUH, pin, 
139. BOERH. lugdb, 1. p. 126. Abfinnhium in- 
odorum et infipidum. DOD, pempr. p. 26. Ab- 
fivchium ponticum füpinum herbariorum. LOB. 
Obf. p. 434. Abfihthium vulgare montanum. I. 
BAUR. hift, III. p. 173. Abfinthium montanum, 


CAM. epit. pı 453. 


Dieſer unfer gemeiner Wermuth, welcher auch 
auernwermuth, Grabekraut, Wiegenkraut, 
Alſey, Alſen, Es und Wurmtod genennet wird, 
waͤchſt durch gan; Europa, fo wie in ganz ——— 
| waͤrts 


zeichen. 


| 


—u- 
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| waͤrts bis nach Amerifa wild. Am gewöhnlichften Beyfuß 


liebt er trockene, duͤrre ſteinigte Plaͤtze und Rui—⸗ 
nen. Auf italiaͤniſch nennt man ihn Aſſenſo, auf 
ſpaniſch Aſſenſios, auf portugieſiſch Aloſna, auf 
franzoͤſiſch Abſinthe, auf engliſch Wormwood 
und auf ſchwediſch Maloert oder Maleta. Daß die 
meiſten dieſer Benennungen aus dem Stammworte 
Abfinthrum und dieſes aus dem griechiſchen von — 
und Yıv$os koͤnnen hergeleitet werben, iſt wohl feinem 
Zweifel unterworfen: hieraus ergiebt fich, daß Here 
von Haller richtiger Apfinthium alg die meiften ans 
dern Abfinthium gefchrieben. Die Blühgzeit if 
ber Monat Julius und Augufl. Der Stamm ift aufs 
recht, hart, eckig, aͤſtig, blätterich, und wird gegen 
zween Schub. hoch; die Blätter find wollig, grau von 
Farbe, und mit zwey, drey auch vierfpaltigen Lappen 
feberartig eingefchnitten; die oberften aber, und bieje» 
nigen, fo an den Blumenftielchen feftfien, find uns 
zertheilt, ganz fchmahl, und lanzett- oder linienförs 
mig. Aus den oberftien Blatwinfeln kommen kleine 
Blumenftielhen heraus, woran die Fleinen gelben 
Blümchen traubenmeife, wie bey den Sohannisbeeren, 
befindfich, und an kurzen Stieldyen niedermärts häns 
gen. Der Fruchtboden ift haarig. Gmelin zweifelt, 
ob fein in Sibirien gefundener und auf angeführter 
Tafel abgebildeter gemeiner Wermuth vollfommen mit 
dem unfrigen übereinfomme. An dem fibirifchen find 
die Blumentrauben merflich größer, Geruch und Ges 


ſchmack etwas angenehmer, die Farbe der Blätter mes 


niger afchgrau. Unterdeſſen fcheinen diefe Feine we⸗ 
fentlihe Merkmale auszumachen, indem befannt ifl, 
daß nicht nur diefer Wermuth, fondern auch viele ans 
dere Gemächfe in den füdlichen Ländern, befonders in 
bem füblichern Theile von Europa, viel heftiger rie⸗ 
chen, auch von Kräften ungleich ſtaͤrker find, daher auch 
eine befondere Wermuthart, melde um Nom, fe wie 
ig Griechenland und Elein Afien wächfet, ber pontifche 

54 oder 
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Beyfuß oder roͤmiſche genennt wird, und von den aͤltern Were 
ten wegen feiner trocknenden, sufammenziehenden und 
daher weit flärfern Wirkungen, andern vorgezogen 
worden. Unterdeſſen ift der eigentliche MWermuth, 
welcher in den nördlichen Gegenden wählt, keines⸗ 
wegs feiner Bitterkeit beraubt, ob man ſchon hie und 
da, fo wie in den Niederlanden, einen Wermuth ohne 
Geruch und Geſchmack antrifl.e Die ganze Pflanze 
bat einen fehr bitteren Geſchmack, und enthält viele 
flüchtige, ſalzigte und erdichte Theile; daher ift fie 
ſchweißtreibend, gertheilend, magenftärfend , und die⸗ 
net wider Wechfelficber und Waſſerſucht. Das in 
den Apotheken davon bereitete ſehr bittere Ertraft, 
wird am flärkften gebraucht. Die Eſſenz ift ein Präs 
fervativ wider den Stein, und dag grüne weſentliche 
Dei dufferlich gebraucht , giebt ein fehr ftarfed Wurm⸗ 
mittel ab. : Der von den Saamen abgezogene Geifl 
if fchön blau, und durch das Verbrennen erhält man 
ein vorzügliches Langenfalg. Der Wermuthwein ftärkt 
den Magen und die Leber, macht Luft zum Efien, und 
fol im Scharbock gute Dienfte leiften. Dan bereitet 

ihn auf verfchredene Art. Die befte ift wohl, menu 
man das Kraut in einem fhmahlen Sädchen in den 
Moſt Hänger, bis er den Wermuthgefchmack an fich 
gezogen hat. Auf ähnliche Weife bereiten einige Kunſt⸗ 
brauer das Wermuchbier, wenn ber Hopfen zu theuer 
iſt, theils um die rechte Bitterkeit zu erfeßen, theild 
bie Leite glaubend zu machen, daß alsdann die berau⸗ 
ſchende Kraft des Bieres von der Stärke des Malzed 
herrühre, theils auch um feine gefchtwind entfichende 
Säure zu verhindern. - Mit dem Wermuthaufguß fan 
man bag Ungeziefer aus Gärten, Büchern und Betten 
Bertreiben, und die Schaafe von der Ruhr befreyen. 
Das Fleiſch der Schöpfe, die mit Wermuth gefüttert 
worden, befommt eınen bittern Geſchmack, fo wie die 
Milch der Kähe, die davon gefreffen. Einer Saͤu⸗ 
genden wurde nach lange anhaltendem Gebrauch des 
Wer 
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Wermuth ⸗Extrakts die Milch fo bitter wie Sale, und Beyfuß 
dadurch dem Kinde fchädlich. In einem rußifchen ka 
ger farben viele Pferde, die auf einer: Gegend, wo 
dieſes Gewaͤchſe häufig ſtund, gemeider hatten. Der 
Name Srabefraut rührt von der Gewohnheit des 
Landvoltes her, die Kirchhöfe damit. zu bepflanzen, 

und die Tobtenbahren damit aufjupußen; Biegen‘ 
Fraut aber, weil die Weiber das Kraut den Kindern 

in die Wiege zu legen pflegen., und dadurch ihren Schlaf 

zu beförkern, unb fie vor Zauberen zu bemahren =. 
glauben, Die alten Römer hielten den Wermuth- in 
großen Ehren, und bedienten fich deffelden zu ihren - 
Gottesdienſten, und beſonders bey ihren Triumphen. 


8) Gemeiner Benfuß. Artemifia vulgaris. 1gre 


mit in Querſtuͤcke getheilten, flachen, eingefchnittenen Zt, 
Blättern „ die auf der Unterfläche filzig find, ein⸗ Unterfi 
fachen ruͤckwaͤrts gefrummten Blumentrauben, und zeichen, 
einem aus fünf Blümchen beſtehenden Strahl, 
Artemifia foliis pinnatifidis planis ineiſis fıbrus to- 
. Mentofis, racemis fimplicibus recurvatis, florum 
zadio quinguefloro. EINN. Syft. Veg. p. 619: 
Sp. Pi. p. 1188. Artemifia. foliis pinnatifidis pla- 
nis: laciniatis, floribus ereftis. Hort. Cliff. 404. 
Fl. Suec.. 667; 731. FL lapp.. 379%. Mat.. med. 
n..519. MURR. app.. med..T. I.p. 124. n. 52. ‚ 
ROY. lugdb.. 153. SCOP: Carn. 2. n. 1033. 
NECK, galtob. p. 344. GORT. beig. 235. PO].-. 
LICH, pat n. 782: MATTUSCHK. Silei_n. 602. 
BLACKW.. tab. 431. LEERS herb.. n. 637- 
HUDSON. EL. Angl. T. II. p. 359. JACQ..vind.. 
p. 1499. MILL. Diet. u. 1. GNEL. Sib. 2. p. 
108. tab. XLVH. f. 2. ZINN. .goett. p. 798: Ar 
temifia foliis inferne tomentofis, pinnati, pinnis: 
acute dentatis, fpica pamiculata erecta. HALL. 
.Jelv. 0.130. Artemifia vulgaris maior.. C. BAUH.. 
pin. 137. Artemifia vulgaris. I. BAUU. bift. 3. 
p. 184. Artemifia rubra eralba TABERN. Ic.. 
p. 7. et 8. Artemifia mater herbarun. EOB. Ic. 
764, Artemifia latiori folin. VOTD).-pempt. p. 33. 
Artemiſia latifolia. . FUCHS. 2. 44. Artemifia 
© 5 maior. 


Beyfuß 


- 
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maior. CORD. hift. L. 2. p. 83. RAIL ſyn. p. 
372. _TRAG.p. 34. CANI. epit. p. 595. 8) 
Artemifia latifola. RUMPH. amb. V. p. 261. tab. 
91. f. 2. Artemifia chinenfis cuius mollugo Me xa 
dicitur. PLUK. phyt. t. 15. f. 1. Artemifia finen- 
fis latiore folio, rigid'ufculis apicibus, fpinularum 
aemulis infignito. VAILL.adt. 1719. p. 287. n. 27. 
Abrotanum finenfe, latiori et multifido Artemifine 
folio, rigidiufeulis apicibus, fpinularum aemulis in- 
sun ‚ cum parvis corymbis. PLUK. phyt. tabi 
353.1. 4 


Diefed Gewaͤchſe, welches durch ganz Europa in 
Dörfern, an Zaͤunen, Aeckern, auf alten Mauern, 
in Gartenländern und auf Ruinen wild wählt, führt 
auffer der angeführten Benennung im Deutfchen noch 
folgende Namen: Beywich, Beybes, Bud, Be⸗ 
ſemkraut, Sohannisgürtel, Sonnenmendgürtel, 
Gaͤnſekraut und Himmelskehr. Auf franzöfifch 
wird e8 Armoife oder Artemife ,„ auf englifch 


* Mugwort und auf hollaͤndiſch Byvoet oder Sint 


Jans Kruyt genennt. Die eigentliche Benennung 
foll von der berühmten Bemahlin des Könige Maufo- - 
lus, Artemifia, hergeleitet werden können; doch findet 
man auch , daß von ihr unter dem Namen Parthenis oder 
Jungfernkraut gefprochen wird. Sie hat einen aufs 
rechtſtehenden blätterreihen Stamm , welcher drey big 
vier Schuh hoch wird. Die unteren Blätter find mit lan» 
gen, fcharfgezähnten Bläschen gefiedert, davon das 
mittelfte dreylappig ift, die obern hingegen find eine 
fah, ſchmahl und linienfoͤrmig, fie find wohlriechend, 
von der obern Seite dunkelgrün, von der untern weiß⸗ 
licht und molig Die Blumen figen an den aus ben 
Blatwinkeln bervorbrechenden Nebenftielen, fo wie 
auf dem Hauptfiamm auf fehr kurzen Stielchen traus 
benförmig oder vielmehr aͤhrenfoͤrmig in einer Reihe 
binauf; fie find Flein und roͤthlich, zuweilen weißlich; 
im erften Fall ift der Stamm rothbraun, im andern grün, 
und dadurch unterfcheides man bie beyden Spielarten, 

nehm⸗ 
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nehmlich den rothen und weißen Beyfuß. Der Beyfuß 
Kelch iſt nicht kugelrund, wie am Wermuth, ſondern 
laͤnglicht, der Blumenboden nackend und nicht haarig. 
Der weiblichen Bluͤmchen find ohngefehr fuͤnfe. Die 
ganze Pflanze iſt zwar bitier, doch iſt dieſe Bitterkeit 
an dieſer Art uͤberaus gemaͤßigt, und giebt, wenn ſie 
gelinde mit der Hand gerieben wird, einen angeneh⸗ 
men Geruch von ſich, beſonders auf der Spitze des 
Stammes. Sie kommt in Anſehung ihrer Kräfte, Sie 
genfchaften und Beſtandtheile dem Wermuth fehr na, 
be, wird aber doch von den neuern Aerzten wenig ges 
braucht. Die dlteen hingegen rähmten ihre Wirkun⸗ 
gen in den Beſchwerden ber monathlichen Reinigung, 
bey allzulange zurächgebliebener Nachgeburt, und vers 
fchiedenen andern Frauenzimmerfrantheiten überaus. 
In Perfien kocht man von dem Gaamen eine Gelee, 
welche in Fleck⸗ und Scharlachfiebern von großem Nu⸗ 
Gen feyn fol. Nach Osbecks Verficherung heilen- 
die Ehinefer mit dem friſch geftoßenen Kraut verfchies 
dene Verwundungen. Sie ift auch vermutlich jenes 
Gewaͤchs, oder wenigſtens die von uns angeführte 
breitblätterichte Abänderung, aus dern Filze bie 
Japaner und Ehinefer ihre Moxa bereiten, bie fo 
ſehr nah Ten Rhynes und Kaͤmpfers Verficherung 
wider das Podagra gerühmt worden. Diefe ift eine 
bekannte weißgraue Wolle, die die Ehinefer und Ja⸗ 
paner aus dem Beyfuße bereiten: fie zerfiogen nehme 
lich die obern Theile und die Blätter diefer Pflanze, 
reiben fie zwiſchen den Händen und ſondern ihre uns 
nügen Stiele und Blätter davon ab. Alsdann fors 
men fie zolllange fpigige und länglichte Kegelchen, 
gleich einem Näucherferschen daraus, feßen folche im 
Chiragra und Podagra auf Hände und Füße, und 
zünden fie mit einer Ruthe von Alochol; an. Da 
dieſe More ein lockerer und weicher Körper iſt, fo ver⸗ 
brennt fie fehr langfam und brennt alsdann ohne fon» 
berliche Schmerzen eine Krufte y davon ber Schmerz - 
und 
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Bepfuß und die Krankheit von Stund an nachläßt. Dan bes 
dient fich ihrer wider die Gliederkrankheit und einge» 
wurzelten Rhevmatiſmen, um daburch die fcharfe und 
zeigende Bichtmaterie zu. zertheilen und durch eine ge» 
linde Eiterung aus dem Körper zu fchaffen; man wie⸗ 
derholt dieß fo oft, Bis man bie erwinfchte Wirkung 
davon ſieht. Es ift Aberglaube, diefe More zu ge⸗ 
wiflen Zeiten gu fammeln, oder ein und andere Stelle 
zur Abbrennung für beffer zu halten, oder fie ale ein 
Verwaͤhrungsmittel wider fehr von einanher verſchie⸗ 
bene Krankheiten zu gebrauchen. Die Ssefuiten (ing 
Recueil d’ obfervations curieufes T. II. p. 114. 
115.) jioeifeln, wiewohl mit Ungrund, an jenem Urs 
fprung der More. Die Spanier bereiten eine More 
aus einer Art des Echinops. Eben die Dienfte 
fol auch das wollichte Wefen des Verbafcum lei⸗ 
fin. Des Endzweck und die Wirfung dieſes Mit- 
tels kommt mit den Wirkungen der Brenneifen und 
bes Schwammeg, den Hippokrates ſchon anraͤth auf 
ben leidenden Theil zu fegen und anzuzuͤnden, tele 
ches Mittels fich noch jegt die Lapplaͤnder wider aͤhnli⸗ 
che Krankheiten bedienen, bes rohen Flachfed, ber 
Baumwolle oder der Leinwand auf eben bie Art ange» 
wandt, ber fich bie Aegyptier bedienen, völlig übers 
ein. Der angezündeten Ofterlugenmwurzel, der mehr 
befannten Blafenpflafter, Senfumfchläge und Schröpfe 
koͤpfe nicht einmal zu erwaͤhnen. Aber die Wirkung 
ber Moxe ift gelinder als aller igt genannten Dinge; 
felbft ohne zu weinen, ertragen bie Kinder der Indianer 
diefeg Mittel, und viele Indianer gebrauchen es als 
ein Präfervativ, ale halbe Sjahre, indem fie ed auf 
verfchiedenen Stellen, und zwar mebrern auf einmal, 
abbrennen laffen. Der berühmte van Swieten bat 

ſie ſelbſt auf feinem Schenkel, ohne viele Schmerzen zu 
empfinden, abbrenuen laffen. Mit dem glüdlichften 
Erfolge gebrauchte Bushof in Batavien dieſes Mite 
tel, und empfahl es daher, bey feiner Zuruͤckkunft nach 
Europa 
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Europa , allen Podagriften gar fehr. Ein gemiffer Beyfuß 


Prieſter am Fluſſe Onox in Sibirien (S. Gmelins 
Reiſ. 1. p. 1114.) bat den Beyfuß als ein Brenn, 
mittel wider viele Krankheiten gebraucht. Auch wider 
heftigen Ruͤckenſchmerzen, der von einem Falle ent⸗ 
ſtanden war, ſoll dieſes Mittel wirkſam geweſen ſeyn. 
Wider das Huͤftweh aber, iſt ſie nicht von gleicher 
Wirkung, weil der Sig der Krankheit tiefer iſt. Nach 
Kaͤmpfers Bericht laffen die Chinefer, vorzüglich aber 
Die Neger, wider ben Sammer und getoiffe alte hart⸗ 
naͤckige Kopfkrankheiten, über ber Krpnnath, mit dem 
gluͤcklichſten Erfolge, vielen Werg abbrennen. Es iſt 
ein Zweifel entitanden, ob unſer europdifcher Bepfuß 
der nehmliche fey, aus welchem die Ehinefer ihre 
‚More bereiten. 3. Burmann glaubt in der Plu—⸗ 
kenetiſchen Abbildung einen merflichen Unterfchieb 


wahrzunehmen: unterdeffen behauptet doch Rumph, ' 


daß unfer Bepfuß der nehmliche fey, den man in 
Dftindien eben fo, bald weiß bald roth antrift, und 


Osbeck, daß er ebendenfelben ohnweit China gefun 
den. Dach dem berühmten miederländifchen Arıt Ten’ 


Rhynes, der felb lange in Japan fich aufgehalten, 
iſt unfer Beyfuß ein uͤberaus gemeines Unkraut, wel, 
ches dafelbR an allen Wegen und Straffen häufig wild 
waͤchſt: daher wundert ſich Here Houttum, daß er 
felbigen nicht unter der anfehnlichen Sammlung japa» 
nifcher Gewächfe, welche er von Herrn Thunberg 
Kefonmen, mit erhalten. Wenn die Blätter noch 
seht jung und zart find, fan man fie flatt eines Zus 
gemüßes kochen. Die Schaafe rühren fie nicht an. 
Beſonder iſt ed, was einige genaue und nicht zu leichte 
gläubige Beobachter bemerkte haben wollen, daß man 
neben ihren Wurzeln immer todte Kohlen findet, wel⸗ 
che von abergläubifchen Leuten, zu Pulver geflogen 
und angchangen, als ein bewährtes Mittel wider die 
hinfallende Sucht empfolen worden. 8 find aber 
diefe Kohlen vormuthlich nichts andere, als alte und 

ver⸗ 


! 


/ 
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Beyfuß verjährte Wurzeln des Beyfußes. Durch einen Aber- 


ı9te 
Art. 


Unterſ. 
zeichen. 


glauben behauptet man, daß das Kraut, in die Schuhe 
gelegt, bey Wandersleuten die Muͤdigkeit verhuͤten 
ſolle. Gaͤnſekraut wird es genennet, weil man die 
mit heißem Waſſer aufgebruͤheten Blumenſtiele in die 
zum Braten beſtimmten Gaͤnſe ſteckt, um ſie ſchmack⸗ 
hafter zu machen. 


** Mit einfachen Blättern. (Foliis ſim- 
plicibus. ) | 


19) Ganzblaͤtterichter Beyfuß. Artemifia 
integrifolia. 


mit Sanzettformigen, auf der Unterfläche filzigen, glatte 
candigen und gezahnten Blättern, und fünf rocibs 
lichen Halbbluͤmchen, welche den Blumenſtrahl 
formiren, Artemiſia foliis lanceolatis ſubtus tomen- 
tof:s integerrimis dentatisque, flofeulis femineis 
quinis. LINN. Syft, Veg. p. 619. Sp. PL p. 
1189. MILL, Diet. n. 2. Artemiſia foliis pianis 
lanceolato -lineartbus: inferioribus faepe ex pinnato 
dentati» GMEL. Sib. 2. ‚P- 109. tab. 48. 5. 1.2, 


Von diefer ift Sibirien dad Vaterland. Sie 
kommt dem dufferlichen Anfehen nach vollkommen mit 
dem erfigedachten Beyfuß uͤberein, weicht aber in Anfes 
bung der Blätter, wieder ab, welche lanzettfoͤrmig, ziem⸗ 


lich ſteif, glatt, auf der Unterfläche weißlich «filig, glatte 


rändig, und nur hie und ba mit einem oder dem ans 
bern gerade fichenden Zahn gezeichnet find. Die 
Blumen fiten in Trauben in den Winkeln der Blätter 
beyeinander, fie find kurz, und fichen auf ber Spitze 


bdes Stammes zufammengedrängt beyeinander. Die 


Blumen felbft find rundlicht, und enthalten meiſtens 
nur fünf weibliche Halbblümehen. | 


20) Blau⸗ 


b)46sfte Satt. Beyfuß. Artemifi.. 2897 


20) Blaulichter Beyfuß. Artemifia caeru- Seyfuß 


lefcens. 


20fte 


mit lanzettfoͤrmi en ungetheilten Stammblaͤttern: viel Art. 
pen Wurzelblattern, und je drey und drey 


eyfammen flehenden weiblichen Halbbhümchen, Unterk 


Artemifia foliis caulinis lanceulatis integris: radi- 3° 
calibus multifidis, flofculis femineis ternis. LINN, 
Syft. Veg. p. 619. Sp. PL p. 1189. Hort. Cliff. 
493. ROY. prodr. p. 15%. MILL. Diet. n. 3, 
SCOP. Carn. ed. 2.n.1036. PALL. it. 2. p. 636, 
GNEL. Sib. 2. p. 131. tab. 64. f. 1. MORIS, 
hit. 3.2. 7. ſ. 6. t. 1. £ 5. Artemifia laven- 
dulae folio, capitulis cylindraceis pendulis. VAILL, 
adt. 1719. p. 285. DUHAM arb. 1. tab. 24. f. 5. 
HUDSON. Fi. Angl. T. II. p. 359. Abfınthium 
maritimum Javendulae folio. C. BAUH. pin. 139. 
Artemifia folio lavendulae. CLUS. hift. 1. p. 340, 
Abfinthium maritimum latifolium five Matthioli pri- 
mum. I. BAUH hift. T. III. p. 174. Abſinthium 
anguftifolium. DOD. pempt. p. 26. Abfinthium 
latifolium marinum. CAM. epit. p. 456. Abrota- 
‚num latfolium rarius, artemifiae fulio. COL. 
“ ecphr. 2. p. 75.10.76. 


Diefe ift an ben Seeufern des ſuͤdlichen Theiles 
von Europa urfpränglich zu Haufe. Die Blätter find 
auf beyden Seiten rauchhärig; die Blumen walzen- 
förmig, und unter fi, haͤngend; an dem Strahl fie 
ben taft immer nur drey Halbbluͤmchen, daher fcheint 
fie einige Verwandtſchaft mit dem Seeſtrands⸗Bey⸗ 
fuß zu Haben, ohngeachtet die Blätter wieder gar fehr 
verfchieden find. | Ki 


21) Dragon. Artemifia Dracunculus. 21fe 
mit lanzettfoͤrmigen, glatten, glatträndigen Blättern, 


Art. 


Artemifia foliis lanceolatis glabris integerrimis, Unterſ. 
LINN. Syft. Veg. p. 620. Sp. Pi. p. 1189. zeichen, 


Hort. Cliff, 403. Hort. Upf. 256. GMEL. Sib. 
2. p. 126. t. 59. et 60.f. 1. MILL. Dict. n. 4. 
GRON. orient, 106. SCOP. Cam. ed. 2.n. 1032. 
Abrotanum lini folio acriori et odorato. A 


Beyfuß 


22ſte 
Art. 
Unterſ. 
zeichen. 


238 Vierte Claſſe. 19ter Abſchn. zre zibtheil: 


NEF. Inſt. R. H. p. 459. BLACKW. t. 116. 
Dracunculus hortenfis, C. BAUH. pin. 99. Draco 
herba. DOD. pempt. 709. 


Sibirien und die Tartarey find von diefer die Hei⸗ 
math. Man nennt fie insgemein im Deutfhen Dra⸗ 
ban oder Dragon, auf franzsfifh Eftragon und 
auf englifh Tarragon. Ueberhaupt gehört dieſes 
Gewaͤchs mehr unter die Gewürz. und Küchen. als 
Armeykraͤuter; es wird daraus ein Eßig gemacht, 
toelcher fehr beliebt, und unter dem Namen Eſtargon 
befannt ift. In Engeland, fo wie bey und, werden die 
Blätter wegen ihres guten Geruches und Geſchmackes 
mit unter den Salat gefehnitten, man fan aud dag 
ganze Kraut als Gemuͤße Über Fleiſch kochen. Defters 
find die Blätter ziemlich Breit und faftig, zuweilen auch 
ſehr ſchmahl und weniger faftig. Die erfien oder uns 
terfien Blätter find drepfpaltig, wie Here Houttuin an 
einem Zweig, den er von diefem Gewaͤchſe aus Japan 
erhalten, und melcher vollfommen mit ber Gmelini⸗ 
ſchen Abbildung diefer Art übereinfam, mahrgenoms 
men. Die Blumen; melde ſehr klein und rund find, 
haben einen nackenden Boden, und beſtehen aus ſechs 
weiblichen und zwölf Zwitter ⸗Halbbluͤmchen. 


2 2) Chineſiſcher Beyfuß. Artemiſia chinenſis. 


6 e . 

mie einfachen, filgigen, ftumpfen, lanzettfoͤrmigen Biats 
tern, von denen die unsern keilfoͤrmig umd drey⸗ 
lappig find, Artemifia foliis fimplicibus tomentufis 
obtufis lanceolatis: inferioribus cuneifurmibus tri- 
lobis, LINN. Syft. Veg. p. 620. Sp. Pl. p. 
1190. Artemifia foliis radicalibus a caulinis diyer- 
fi. GMEL. Sib. 2 p dı. 1.2 Artemifia 
foliis fimplieibus tomentufis obtufis, lanceolatis, 
inferiorivus cuneiformibus bilobis receptaculo vil- 
Jofo. ZINN. goett. 398. Abfinthium maritimum 
finarum,, lavendulae fulio , pulchrioribus corymbis, 
inodorum, ſapore aromatieo. PLUK,. amalch. 3. 
t. 153. £ 5. BURM. Fl. Ind. 177. Abſinthium 


arboreicens. LOB. Ic. 753. 
Lager» 


b) 465ſte Gatt. Beyfuß. Artemiſia. 299 


Lagerſtroͤm fand dieſe Beyfußart in China und Beyfuß 
Gmelin auch in Sibirien wild. Die Blaͤtter ſind 
flzig, einen Querdaumen lang; die untern find keil⸗ 
förmig und dreylappig, die obern lamzettfärmig und 
ſtumpf. Die Blumen leben anf den oberfien Spigen, ' 
in eine oͤfters eyrunde, einfache Traube zuſammenge⸗ 
drängt, fie find einigermaffen zund, und in einen 
weitläufigen, filzigen Kelche eingeſchloſſen. Emige " 
glauben, daß von diefer Art die Chinefer. ihre More 
zubereiten. Sie bat einen heftigen Geruch, und «ie 
nen fehr bittern gewuͤrzhaften Geſchmack. | 


23) Oſtindiſcher Penfuß. Artemifia ma- 23fe 
derafpatana, Art. 


it einfachen Teyerfbrntig » ausgehohlten Blaͤttern, fies Unterf, 

genden Ctamınen, und geftielten „ einzelnen , tus jeichen. 
geirunden Blumen, welche den Blaͤttern gegenüber 
stehen, Artemifla fulüs fimplicibus Iyrato - finuaris, 
° ‚gaulibus procumbentibus , flaribus peduncwlatis ſo- 
uitariis glebofis oppoſitifoliis. LINN, Syit. Veg. 
p. 620. Sp. PL p. 1190. Abfinthium madera- 
{patanunı, fenecionis incano folio, corymbis foli- 
zariis in ramulerum faftigiv fpeciofis, PLUK. amalch. 
3. tab, 357. £ 3» Abfinthium minus odorarum . 
gangeticum „ floribus chamaemeli foliraris e folio- 
rum alis. PLUK. ahn. 2. tab. 1. f. 2, mal. Ne- 
lampala. RHEED, mal. 10, p. 97. tab. 49, 5 


In Oſtindien an dem Ganges, fo wie bey Ma 
dras an der Kuͤſte von Koromandel, waͤchſt diefe Art 
urſpruͤnglich wild, Sie iſt jäheig und ein ſehr niedri⸗ 
ges, liegendes, beynahe an die Erde angedruͤcktes 
krautartiges Gewaͤchs, welches ſich m verſchiedene 
runde, gebogene, geſtreifte, zarthaͤrige, wechfelsweife 
ſtehende Aeſte theilet. Die Blaͤtter find gefiedert oder. 
gezaͤhnt⸗ ausgehoͤhlt, leyerfoͤrmig, auswaͤrts breiter, 
und weich. ‚Die Blumenſtiele ſtehen einzeln, immer 
einem Blat gegenuͤber, unterſtuͤtzen jedesmal nur eine 
einzige Blume, find nackend, geſtreift, und sauchbäe . 

Rinne Pflanʒenſyſt. IX. Th. 7 rig. 


x 
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Reyfuß rig. Die Blumen find einigermaſſen kugelrund, geoß - 
und gelb; ihre Scheibe gemiibt. ‚Die am Rande ſte⸗ 
henden Blümchen find bloß weibliche, und dreyſpaltig, 
ihr Griffel iſt überaus dünn und zwepfpaltig: die in 
der. Mitte oder Scheibe fiebenden aber find lautes 
Zwitterblümchen, deren Griffel nur einfach iſt. 


Yale 24) Kleinſter Beyfuß. Artemifia minima. 
= mit keilfoͤrmigen geſchweiften Blättern, einem liegenden 


nter⸗ Stamme, und ungeſtielten in den Winkein der 

ſchei⸗ Blatter ſitzenden Blumen, Artemifia foliis cunei- 

dungs⸗ formibus repandis, caule procumbente, floribus 

cihen axillaribus fefiilibus. LINN. Syft. Veg. p. 620. 

zeichen. p. Pi. p. 1190, BURM. ind, t. 58.£.3. MILL. 
Dick m 5 


Auch diefe Fand Lagerſtroͤm in China wild. Cie 
iſt gleichfalls ein Sommergewächs und eines der Feine 
fien Gewaͤchſe. Die Blätter find glatt, Die übers 
aus Fleinen Blumen figen einzeln in den Blatwinkeln, 
und beſtehen ohngefehr aus ſechs big fleben Halbbluͤm⸗ 
hen. Herr Houttuin beſitzt ein aus Japan erhältes 
nes Exemplar, welches vollkommen eine Handbreit 
hoch iſt. 
a NW Kos 
b) 466fte Gattung. 
uber . Ruhrkraut. Gnaphalium. 
kraut. 
Gnapha- Eiche den sten Th. p. 357: | 
&um. ie neunzehn erften Arten biefer Gattung find 
Jſtrauchartige Gewaͤchſe und bereits auch unter 
ſelbigen am angeführten Orte befchrieben worden: bie 
übrigen neım und zwanzig find durchgehende kraut⸗ 
artige und folgen: 
"RE Kraut⸗ 


b)466fle Gatt. Ruhrfeaut. Gnaphalium. 291 


** Krautartige Ruhrkraͤuter mit gelben Rubw 
oder goldfärbigen Blumen, ( Herba- au 
cea Chryfocoma. ) 


20) Soldfärbiges Ruhrkraut. Gnaphalium 2oſte 
aureum. At, 


mit ungeſtielten —— filzig⸗ ausgeraͤndeten Blaͤt⸗ — 
tern, und einfachen geſtielten Blumen, Gnapha- [dei 
lium foliis fefülibus oblongis tomentofo -marginatis, Pungee - 
floribus fimplicibus petiolatis. HOUTT. Part. 2. seichen. 

Sect. 10, p. 590. | | 


Herr Houttuin macht ung auf Tab. LXVII. T,p. 
fig. 3. mit einer neuen von dem Nitter Äbergangenen LXVIL. 
überaus. prächtigen Art diefer Gattung in einer fehe Fig. 3. 
wohl gerathenen Abbildung befanmt; welche an Schön» 
heit dem in dem ten Theile pag. 358. befchriebenen 
und abgebildeten vortreflicben Ruhrkraut (Gna- 
phalium eximium ) nichtd nachgiebt. Herr D. 
Thunberg, weicher in des Herm Houttuins auf 
getrockneten Sanımlung diefeg Exemplar ſahe, verſt⸗ 
herte ſelbigem, daß eg ein krautartiges Gewaͤchſe ſey, 
welches auf dem Vorgebuͤrge der guten Hofnung von 
ihm gefunden und Gnaphalium aureum ober gol⸗ 
denes Ruhrkraut, wegen der goldartigen Farbe der 
Blumen, da die meiften andern nur citrongelb find, 
genenut worden. Auf angeführter Supfertafel find 
die Blumen in natärlicher Groͤße abgebilder worden, 
um von deren Schönheit ſich einen deſto richtigern 
Begriff zu machen. Der Stamm ift ganz mollig, fo 
wie die Ränder ver Blätter, welche übrigens auf bey⸗ 
den Seiten graulicht und einigermaffen rauch zu ſeyn 
feheinen. Die Figur der Blätter koͤnnte man beynahe 
zungenförmig nennen: fie umfaflen, fo viel man ſehen 
fan, mit ihrer Baſis den Stamm, welcher zu oberft 
drey Blumen unterfiüßt, von welchen jebe ihren ei⸗ 
genen Stiel hat, und die mit Kelchen von einiger 
en | 2 maſſen 


= ⸗ 


Auhr⸗ 
Sant. 


ai Ä 
Bet. 

Unterf, 
zeichen. 
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niaffen fpigigen Schuppen umgeben ſind. Ein weib⸗ 
liches Halbblünchen, welches an dem Rand ftunde, 
if, um ſelbiges deutlicher zu fehen, vergrößert bey C 
angebracht: die Vergrößerung eines Theiles der Saas 


menkrone d ıft ungleich flärfer, um deſto dentlicher 


deſſen befondere Figur wahrzunehmen. 


21) Walzenfoͤrmiges Ruhrkraut. Gnaphalium 
| cylindricum. a: 


iſt krautartig, hat ungeftiehte, laͤnglichte, filzige Bläts 
ter, ungleiche flache Blumenftrauge, und glatte, 
malzenformige , unacftielte Keiche, "Gnaphalium 
herbaceum foliis fefülibus oblongis tomentofis, co- 
symbis inaequalibus, <alycibus glabris cylindricis 
feillibus. LINN. Syft. Veg. p. 622. Sp. Pl. p. 
1194. Amoen. acad. 6. afr. 58%. Gmaphalium 
‘Aethiopicum minus ramofum, -apitulis coccmeis, 
$LUK. phyt. 298. f. 4 


Won diefer ift das Borgebürg der guten Hofnung 
Das Vaterland. Sie hat ſcharlachrothe Blumenköpfe, 
welche in ungleichen flachen Blumenſtraͤußen beyein, 
ander ‚Reben. 


22) Oftindifches Ruhrkraut. Gnaphalium 
orientale. 


it beynahe krautartig, bat gleichbreit«langettförmige 
ungeftielte Blatter, einen zufanımengefegen flachen 
Wlumenftrauß , und "verlängerte Blumenftiele, 
Gnaphalium fübherbaceum , -foliis lineari - lanceola- 
tis ſeſſſipus, corymbo cömpofite, pedunculis elon- 
en LINN. Syft. Veg. p. 622. Sp.-Pl..p. 1195. 
naphalium foliis <confertis. angufto er, 
caule fruticofo corymbo compofito Hort. Cliffe 
402. Hort. Upf. 256. MILL. Diet. n.10. Ic. 
u 131.f. 3. Elichryfum africanum fratefcens, an- 
guftis et longioribus foliis incanis. COMM. hort. 
2. p. 109. t. 55. Helichryfum frutefcens larifo- 
lum, flore corymbifero toto aureo. MORIS. 
hift. 3. p. 56. f. 7. t. 10. f ul Elichryfum 
sosientale. 'C. BAUH, pin. 264. !prodr. 123. 


‚b)46@fle Gatt. Ruhrkraut. Gnaphalium. 293 


Das Vorgebuͤrge der guten Hofnung, fo wie die Ruhr⸗ 
afrifanifchen Kuͤſten, find von diefer- das Vaterland. kraut. 
Sie hat einen harten, ſteifen, aufrechtfiehenden nach 
oben zu. etwas gebogenen Stamm, welcher beynahe 
ftrauchartig wird, und burchgehends mit einer weißen 
Wolle oder Zilze überzogen iſt. Die Blätter, welche 
ſehr ſchmahl lanzettförmig , find mit einem ähnlichen 
Filze überzogen, und fiehen, faſt wie bey allen Arten 
diefer Gattung, wechſelsweiſe. Die Blumen fichen 
auf der Spite des Stammes in Hachen Sträußen bey» 
einander,. und haben eine hochcitronengelbe Farbe. 
Forskaͤhl fand: auch in Arabien diefe. Art wild, und 
nahm von felbiger vier Darieräten wahr: eine mit 
weißen und zwey mit aſchgrauen Kelchen. . Die Bläts 
„ter waren an. einer diefer Abaͤnderungen gleichbreit.oder 
federartig.. Die vierte fchien ein flrauchartigeg Ges 
wächs zu. ſeyn, deren Blumen gelb. find.. 


23) Sandruhrfraut. Gnaphalium arenarium. 23ffe 
R Art, 
iſt krautartig, hat lanzettfoͤrmige Blatter, deren: untere  ,. 
ſtumpf ſind, einen zuſammengeſetzten flachen Blu⸗ Unterſ. 
menſtrauß, und einen aufferft einfachen Stamm, zeichen. 

Gnaphatium heribaceum foliis lanceolaris: inferiori- 

bus obtufis: corymbo compoſito, gaule fimpliciffimo. 

EINN.'Syft.. Veg. p. 622. Sp. Pl“ p. 1195. 

x. 081.160,  El.. Suec..6745 738. Mat. med..n, 

516. GMEL. Sib. 2,..P:.107... REYG, Ged,.I. 

p. 203. n. 2. POLLICH, pal. n. 783. KRAM. 

auftr. 245. MATTUSCHK, Siüet: n,604. PALL, 

it. 3. P. 357. OEB.Fl. Dan. tab. 641: BLACKW. 

 „. tab..524,. Elichryfum ſ. Stoechas eitrina latifolla. 

: C..BAUH. pin. 264. Stoechas citrina germanica, 

Iatiore folio. 1,.BAUH, hiſt. 3. pP. 153.. RAL 

hift, .281. | | 


Dieſe, welche in verfchiedenen Gegenden Deutſch⸗ 
"Sands auf fandigen, trockenen, ‚bergichten, fleinichten 
Orten, auch: auf fandigen Wiefen und Feldern in 
Menge wild waͤchſt, führt: auffer angeführten Benen- 
— 3 nung 


. Tab. 
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nung im Deutſchen noch verſchiedene Namen, unter 
welchen folgende die bekannteſten find: Winterbluͤm⸗ 
chen, Katzenpfoͤtchen, Mattenkraut, Steinblus 
men, Honigbluͤmel, Schnitterblumen, Juͤng⸗ 
lingsblumen, Flußblumen, Immerſchoͤne und 
ſchoͤne Liebe. Der Stamm iſt krautartig und wird 
zuweilen gegen einen Schuh hoch; die Blaͤtter find 
feißlich und mwollig: die unterften an der Wurzel find 
flumpf , lanzettförmig, die übrigen alle ſchmahl, und 


mehe Iinienfdrmig als lanzgettförmig. Die Blumen 
fiehen am Ende des Stammes ftraußförmig dichte bey» 
-fammen;. ihre Kelche find ſchoͤn citronfärbig, ober 
. goldgelb und glänzend, welche Farben auch an ben 


getrockneten Blumen befländig bleiben. Kraut und 
Blumen wurden ehemals, das geronnene Geblüt zu zer⸗ 
theilen, und die veritopften Wege zu oͤfnen, empfolen, 
legtere werden auch unter den Zlußrauch gemengt. 
Das Kraut in bie Kleider gelege, fol die Motten 
Daraus vertreiben, | 


Here Houttuin theilt und auf Tab. LXVIE. 


in Fig. ı. eine Abbildung dieſes Gewaͤchſes mit, weil, 


Fig. ı 


ae: 


zechen. 


.wie er ſich ausdruͤckt, noch feine ertraͤgliche Figur das 


von vorhanden waͤre. — Es iſt leicht zu vermuthen, 


daß ihm die Vederſche in der daͤniſchen Flora un⸗ 


bekannt war, welche vielleicht um ein merkliches beſſer 
als gegenwaͤrtige gerathen. 


24) geuriges Ruhrfraut. Gnaphalium rutilans, 


if krautartig, bat Tanzettförmige Blatter, einen dop⸗ 

pelt zufammengefegten flachen Blumenftrauß, und 

einen Stamm, welcher unten aftig iſt, Gnapha- 

lium herbaceum, foliis lanceolatis, corymbo decom- 

pofio, caule inferne ramofo. LINN. Syft. Veg. 

. 622. Sa Pl. p. 1195. Hort. Ci: 401*. 

HILL. Di, n. 18. Elichryfum africanum, folio 

oblongo artgufto, a. polten aureo. DILL. 
eith.. SG tab, 297: ſ. 1 


Dieſe 


b) 466ſte Gatt. Ruhrkraut. Gnaphalium. 29% 


Dieſe iſt urſpruͤnglich an den Kuͤſten von Afrika, Ruhr⸗ 
fo wie auf dem Vorgebuͤrge der guten Hofnung, zu kraut. 
Haufe. Sie bat einen zarten Erautartigen Stamm, 
welcher ohngefehr einen halben bis anderthalb Schuh 
hoch wird, und nur unten fich in einige Nebenaͤſte 
theilet. Dieſe find mis fehr fchmahlen Blättern bes 
fett, melche auf ihrer Unterflähe grau find. Die 
Blumen kommen in einem zufammengefegten Strauß 
am Ende der Zweige zum Vorfchein. _ Sie find, wenn 
fie anfänglich herausfomnten, blaßroth, nachgehends 

aber werden fie goldfärbig. Die Kelche dieſer Art 
find Fein und fchmahl, wie an dem fchmahlblätterichfen 
Ruhrkraut. Man Fan fie, gleich andern biefer Gate 
tung, durch abgefchnittene Zweige fortpflangen, 


25) GefhuppresNuhrfrauf: Gnaphalium 2qſte 
imbrigatum, Art. 


iſt krautartig, bat lanzettfoͤrmige filzige Blaͤtter, ruͤck— Unterſ. 
waͤrtsgebogene Kelchſchuppen, und einen nacken⸗ zeichen. 
ben Stamm, Gnaphalium herbaceum, foliis hn- 
ceolatis tomentofis, ſquamis calycmis reflexis, caule 
samofo, LINN..Syft. Veg. p. 622... Sp. Pl. p. 
1195. Gmaphalium panieulatum, "BERG, cap. 256, 
Gnaphalium incanum anguftiföhum, calycıs fquamis 
ferrugineis reſſexis. BURM. afr. 226, tab. 86. f. 2, 


Bon bdiefer iſt Aethiopien das Vaterland, Sie 
theilt ſich in verfchiedene feine ſchlanke Aeſte, welche 
mit. Blättern beſetzt die auf. beyden Seiten mit einer 
‚garten Wolle bedeckt find. 


. 236) Doldenartiges Ruhrkraut. Gnaphalium 26ffe 
| er cymofum, Art. 


iſt krautartig, hat lanzettfoͤrmige, drepnervichte, auf der Unter, 
: Dberflache glatte Blatter, einen Stamm, auf defs zeichen, 
fen Epiße die Blumen traubenartig beyfammens 
ſtehen, und melcher fich erft unten in einige Aeſte 
theilet, G*.aphalium herbaceum „ foliis lanceolatis 
stinerviis ſupra glabris, racemo terminali, caule 
T4 in, 


Ruhr⸗ 
kant. 
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inferne rmofo. LINN. Syft. Veg. p. 622. Sp. 
PI. p. 1195. Hort. Cliff. 4gor*. BERG. cap. 258. 
Elichryfum africanum, folio longo fubtus cano, ſu- 
pra viridi, flore tuteo. DILL. th. 128. tab. 107. 
f. 128. Klichryfum aethiopicum numerofis et an- 
„galtis folis. PLUK, alm, 134. tab.. 279. £. 1. 


Bon diefer ift Afrika bad Vaterland. Sie bat 
einen Elen hohen Stamm, welcher mit viclen ſchmah⸗ 


len, langettförmigen, bdrepnervichten Blättern, bie 
. auf der Unterfläche afchgrau, auf ber Dberfläche aber 


27ſte 

At. 

Unter⸗ 
ſchei⸗ 


„dDunaße | 
ven 


gruͤn find, befegt il. Die Blumen find ganz gold⸗ 


färbig und glatt; ihre Schuppen find ſtumpf. Die 
Kelche find eben. 


27) Radenpbläterihte Ruhrkraut. Gnapha- 


lium nudifolium. 


iſt — und hat ungeſtielte, lanzettfoͤrmige, na⸗ 

ende, negförmig - aderichte Blatter ‚ Gnaphalium 

F herbaceum, fliis feililibus lanceolatis trinerviis nu- 
dis reticulato - ven.fis. LINN. Syft. Veg. p 

622. Sp. Pl. p. 1196. BERG. cap. 247. * 

chryfum quinauenervii ſolio. PETIV. gaz. tab. 


82. f. 1. Chryfocuma aethiopica, plantaginis fo- 
lio. BREYN. Cent. tab. 71. 


Yuch diefe iſt in Aethiopien zu Haufe. Der 


- Etamm iſt einfach, einen Schub hoch, und unten 


mit ziemlic, Heinen mehr langettförmigen Blaͤtchen bes 


ſetzt; oben aber nacend. Die MWurzelblätter find 


lanzettförmig » eyrumd, dreynervicht, gar nicht filzig, 
fondern durchgeheuds nackend, welches an einer diefer 
Gattung befonderd bemerfenswerth if: am Rande 
find ſie rauh. Die Nlumen find goldfärbig und fies 
ben in einem flachen Blumenftrauß beyeinander. Der 
Boden ift nackend, fan daher nicht wohl unter bie 


Athanaſien gebracht werden. 


28) Bleich⸗ 
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.28) Bleichgelbes Ruhrkraut. Gnaphalium 
| luteo album. | 


iſt frautartig, bat ſchwerdfoͤrmige, gefchtmeifte, ſtumpfe, 


J 


auf beyden Flachen zarthärige Blatter „iund zu: 
ſammengedrungene Blumen, Gnaphaliam her- 
baceum, foliis semiamplesxicaulibus enfiformibus rc- 
pandis obtufis utrinque pubefcentibus, floribus con- 
glömeratis. LINN. Syft. Veg. p. 622. Sp. Pl. 
p. 1196. ROY. lugdb. 199. GOUAN. monfp. 
434. GORT. belg, 26. HUDSON. Fl. Angl. 
T: IH. p: 359. MILE. Diet, n. 4. »POLLACH. 
pal..n. 784. Filago folüs molliſſimis, tomentofis 
obtufis, umbellis convexis eleetrinis. HALL. 
heiv. n. 147. Chryfocome citrina fupina, latifolia 
iralica. BARR. ic, 367. PLUK. alm. 171. t. 31. 
$. 16. MORIS. hilft. 3: p. 88.1. 7. t. 11. f. 20. 
Elichryfum fylveftre latiolium, capirulis congleba- 
tiss C. BAUH. pin. 264. Gmaphalium maius ıla- 
to oblongo folio. eivsd. pin. 263. Chryfocome al- 
ter. CLUS, hift. 267. Gmaphalium ad_Stuecha- 
dem citrinaın accedens. I. BAUH, hiſt. III. p. 160, 


Diefe Art ift in ber Schweiß, dem Narbonnefis 
fhen, Spanien, Großbritannien , in den Niederlan⸗ 


Ruhr⸗ 
kraut. 
ıgfe 
Ürt. 
Unterf, 
zeichen. 


den und einem Theile von Deutjchland urfprünglich 


zu Haufe. Der Stamm wird einen bis, anderthalb 


Schuh Hoch, theilt fich nur oben in einige Aefte, iſt 


rund, weiß und filzig. Die Blätter fichen an felbis 


gem mechfelsmeife, umfaffen ihn zur Hälfte, mit ihrer 


Baſis, find gleichbreit, am Rande etwas gefchiweift, 
ſtümpf, und auf beyden Seiten mit einer mweißlichten 
Tolle bebeckt, welche verurfacht, daß fie feidenmweich 
anzufühlen find. Die Blumen ſtehen auf der Spige 
der Aeſte und des Stammer, fo wie an den Seiten 
beifelben ‚und deſſen Abtheilungen in zirfelrunden Büs 


ſcheln beyfammen, und haben eine bleichgelbe Farbe. 


x 9 . E 29) fang: 


Ruhr⸗ 
kraut. 


29ſte 
Art. 


Unterf, 
geichen, 
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29) Langgeftiehted Ruhrkraut. Gmaphalium 
pedunculare. 


ift frantartig, hat fpatelartige, einigermaflen den Stamm 
umfaflende, auf der Unterflache filzige Blaster, und 
giemlich fpigige Keichfchuppen, Gnaphalium herba- 
ceum, foliis fparulatis fubamplexicanlibus fübtus to- 
mentofis, calycinis fquamis acutiufculis. LINN. 
Syſt. Veg. pP 632, Mant. Pl, II. P. 254. 


Von dieſer iſt das Vorgebuͤrg der guten Hofnung 
das Vaterland. Der Stamm iſt krautartig, andert⸗ 
halb Schuh hoch, weitſchweifig, und theilt ſich in 
ziemlich verlaͤngerte Blumenſtiele. Die Blaͤtter um⸗ 
faſſen den Stamm, find ſpatelfoͤrmig, oben lanzett⸗ 
foͤrmig, ſtehen wechſelsweiſe, und ſind auf ihrer Ober⸗ 


flaͤche gruͤn und nackend, auf ihrer Unterflaͤche aber 


filzig. Die Blumenſtiele ſtehen auf der Spitze des 


Stammes, ſind uͤberaus lang, filzig und weiß, und 


mit ſehr wenigen aͤuſſerſt ſchmahlen Blaͤtchen beſetzt. 
Die Blumen ſelbſt ſind in eine ſehr ſtark zuſammenge⸗ 
drungene uneigentliche Dolde (Cyma) zuſammenge⸗ 


reihet: ihre Kelche find gelblicht, und ihre Schuppen 


Zoſte 
Art. 


Unterſ. 
zeichen. 


ſeitziee 


30) Wohlriechendes Ruhrkraut. Gnaphaliufn 
| .  adaratifimum. 


iſt krautartig, und bat ftumpfe, mit einer fleifen Spitze 
verfehene, auf beyden Eeiten filzige, flache, an 
‚dem Stamm berunterlaufende Blätter, Gnapba- 
lum herbaceum, foliis decurrentibus obtuſis mu- 
eronatis utrinque tomentofis planis. LINN. Syft. 
Veg. p. 622. Sp. Pl. p. 1196. Gnaphalium au- 
reo-fulvum. BERG. cap. 257. Elichryfum, fo- 
is linearibus decurrentibis ſubtus incanis, flori- 
bus corymbofis. MILL. Didt. 9. 21, ic.tab, 13. 
F. 2. Elichryfum latifolium villofum, alato caule, 
odoratifimum. PLVK. alm. 134 t. 173. f. 6. 
Helychryfum africanum tomentofum , lavandulae fo- 
lüis rarioribus, floribus aureis glomeratis. VAILL. 


Mem, 1719. p, 350 — 386, 
Mahp 
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Wahrſcheinlich ift auch von diefer das Vorgebuͤrg Ruhr⸗ 

der guten Hofnung das Baterland, ohngeachtet der kraut. 
Ritter ſelbiges als unbekannt angiebt. Die Blumen 
geben einen ſehr angenehmen Geruch von ſich, wel 
cher fich auch durch das Auftrocknen nicht verlichret. 
Ob das Bergifhe Synonym mit Necht zu gegenmwärs 
tiger Art gezogen werben fönne, ſcheint noch nicht 
ausgemacht zu feyn, mwenigftens fcheint die Natllans 
tische Art ein anderes Gewaͤchs zu feyn, obſchon Ders 
gius felbiges mit feinem Gnaphalio aureo - fulvo 
verbindet. Herrn Houttuin-fcheint der Ausdruck des 
Kitters foliis decurrentibus; zu mißfallen: dem⸗ 
ohngeachtet find doch wirflich folia decurrentia an 
gegenmwärtiger Art zugegen. Vielleicht verfennt auch 
felbiger dieje Art, 


re), Krautartige, mit weiſen oder filber. 
farbigen Blumen. (Herbacea Ar- 
gyrocoma. ) | 


| 31) Blutrothes Ruhrkraut. Gnaphalium 3 ıfle- 
| fanguineum, | Art. 


Erautartig, hat Iangetsförmige, filsige, flache, mit ei, Unterf 

. nem nackenden ago ga endigende, an dem, Jeiden, 

Stamm herunterlaufende Blatter, Gnaphalium her- 

baceum, foliis decurrentibus lanceolatis, tomentofis 

planis apiculo nudo terminatis. LINN. Syſt Veg. 

p.. 622: Sp. Pl. p. 1196. Amoen. acad. 4 p. 

78*. MILL. Din. 19, Ganaphalium aegyptia- 

cum, latiore folio, ramofius, flore ex albicante 

purpureo, PLUK. mant. 91. GRON. orient. 262, ' 

Gnaphalium fyriacum, BARR, Ic. 34. Chryfoco- 

ma fyriaca, flore atro-zubente. BREYN, Cent, 

146. Gmaphalio montano affinis aegypriaca. C. 

BAUH, pin. 264. 'Baccharis Diofcoridis. RAUW, 

it. 285. t. 285% x | 


Die 


Ruhr⸗· 


kraut. 


3z 2ſte 
Art. 


Unterſ. 
zeigen. 


33fte 
Art. 


Unterf.. 
zeichen. - 
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Diefed forifche Ruhrkraut, welches nicht ner in 
bem gelobten Lande, fondern auch in Aegypten um 
fprünglich zu Haufe ift, ift aͤſtig und hat ziemlich breite 
Blätter, und Blumen, welche dunkelroth oder blutfaͤr⸗ 
big find. Einige halten es für die Baccharis der Al 
ten. Rauwolf fand es auch den Bergen Liba⸗ 


non und Carmel. 


32) Stinkendes Ruhrkraut. — 
foetid um. 


iſt krautartig hat glattraͤige, ſpitzige, auf der * 
flache fil ige, den Staͤmm umfaflende Platter, und 
einen aͤſtigen Stamm ,. Gnaphalium ‚herbaceum, 
foliis amplexicaulibus iutegerrimis acutis fubtus to- 
mentofis, caule ramofo. LINN.. Sylt. Veg. 
622. Sp. Pl. p. 1197. Hort. Cliff. 402. „Hort. 
Upf. 246. MILL. Diet. n. 13. BERG. cap. 246. 
Gnaphalium un latjfolium foetidum, capitulo 
argenteo. CONIM. hort. 2.p. rır.tab. 56, VOL- 
CAM. norimb, 194 tab. 194. Conyra africana 
graveolens, capitulis argenteis. PLUK, alm. 117. 
> eo. £ 1. MORIS: hit. 3. P. 115. 1. 7. 

f._32.. 


= ift nur ein Sommergewaͤchs mb auf dem 
Vorgebuͤrg ber guten Hofnung, fo wie in Aethiopien, 
urſpruͤnglich zu Haufe. Sie zeichnet ſich durch einen 
beſondern ſtinkenden bockartigen Geruch vor allen ans 
dern aus. 


33) Welenfoͤrmiges Ruhrkraut. Graphalium 


undulatum. 


ift — bat: —— nige, foitiae, wellenfoͤrmig⸗ 
gebogene, auf der Un ige Blaͤtker, und 
einen aͤſtigen Sam. ‚. Gnaphalium herbaceum, 
. foliis deeurrentibus lanceolatis acutis undulatis fub- 
tus tomentofis,’caule ramofo. LINN. Syft. Veg. 
p.622. Sp. Pl. p. 1197. Hort, Cliff 492. MILL. 
Diet. n. 15. Elichryfum graveolens acutifolium, 
caule alato.. DILL. Eich. 130. tab. 108. f. 130. 
Auch 
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Auch diefe iR ein Sommergemäcs und in Aethio⸗Ruhr⸗ 
pien zu Haufe.» Sie riecht ebenfalls fehr ſtark, doch kraut. 
fehlt ihr jener befonders flinfende Seruch, den man 
an der vorhergehenden wahrnimmt. Die Blätter, bee 
fonders die obern, laufen an dem Stamm bergeftalt 
herunter, daß er gleichfem gefchuppt zu fepn fcheint. 

Eie wird eben fo wie bie erflere in umfern botanifchen 
Gärten gezogen» 


34) Kraufes Ruhrkraut. Gnaphalium crifpum. 3 4fe 


ift Erautartig, hat — filsige , den Stamm Art. 

umfaſſende Blatter, umd aͤuſſerſt ſtumpfe, gefalten⸗ Unterf. 
wellenfoͤrmige Kelche, die an ihrer Baſis filzig ſind⸗ zeichen, 
Gnaphalium herbaceum, foliis amplexicaulibus fpa- 

tulatis tomentufis, calycibus obtuſiſſimis plicato 
undulatis: bafı tomentofi. LINN, S,ft. vr p- 

623. Sp..Pl. p. 1197. BERG. cap. 253. Em- 
-phalium. PLUK. phyt. 171. t. 298. f 3. 


Dieſe ift ein ausdaurendes Gewaͤchs und auf dem 
Vorgebuͤrge ber guten Hofnung zu Haufe. Die Staͤm⸗ 
me find einfach, ziemlich hart, filzig, theilen ich im 
verfchiedene Aeſte, welche aus ben Blatwinfeln ent 
fpringen, und bie, fo wie die ganze Pflanze, fehr weiß 
find. Die Blätter find ſpatel⸗lanzettfoͤrmig, um⸗ 
faffen mit ihrer Bafis den Stamm zur Hälfte und 
find auf beyden Slächen filzig. Die Blumen flehen 
auf der Spige des Stammes in blätterlooßen flachen 
Blumenſtraͤußen beyfammen. Die Kelche find weiß, 
nadend, und gefalten. wellenförmig gebogen, nicht 
aber, wie bey dem Gnaphalium patulum, eyrund« 
lanzettförmig. 


35) Kleinbiumiges Ruhrfraut. Gnaphalium ,,ge 
helianthemifoltum. au. 


iſt Ban ; —— — — — Unterſ. 
umfaſſende Blaͤtier, zuſammengeſetzte fla ⸗ 

menſtraͤuße, und — —— gefaltene Kelch⸗ zeichen. 

pen, 


Nuhr 


kraut. 


36ſte 
Art. 


Unterſ. 
zeichen. 
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ſchuppen, Gnaphalium herbacenm, foliis ſubample- 
xicaulibus lanceolatis, corymbis eumpofitis , caly- 
cum fquamis fubplicats, LINN. Syit. Veg. p- 
627. Sp. Pl. p. 1197. Gnaphalium africanum, 
floribus minimis albicanübus. VOLC. norimb. 194 


t. 194 


Auch diefe ift in —— zu Hauſe. Die Stäms 
me find ruthenfoͤrmig, dfiig und fl;ig. "Die Blätter 
umfaffen beynahe den Stamm, find eyrund , flumpf, 
ungeftielt, auf beyden Flaͤchen filzig, mehr aber auf 
der untern, weiß, an ihren Rändern etwas wellen⸗ 
foͤrmig gebogen, ſtehen weit ausemander geſperrt von 
einander, und biegen fi oben auf der Spitze zuruͤck. 
Die Blumen fiehen auf der Spitze in flachen Sträufs 


fen, welche ungeftiele und zufummengejegt find, bey⸗ 


einander, 


36) Sparrichtes Kuhrkraut, Gnaphalium 
ſquarroſum. 


iſt rautartig, hat ungeftielte, zungenfoͤrmige, überauß 
filzige Blaͤtter, und Keiche, deren innere Schuͤppen 
pfriemenfoͤrmig und ruͤckwaͤrts gekruͤmmt ſind, 
Gnaphalium herbaceum, foliis felfilibus lingulatis, 
tomentoſnſimis, calycum iquamis interioribus ſub- 
ulatis recurvatis. LINN. Syft. Veg. p. 627. Sp. 
Pi. p. 1197. Gnaphalium fuliis oblongis tomen- 
tofis feifilibus, capitulis foliofis villofffimis. ROY. 
lugdb. 150. Gnaphalium latiore folio aethiopicum, 
flure rofeo, calycnlis fpinofis. PLUK. alm, 17% 
t. 323. f. 4 


Diefe bewohnt mit der vorigen gleiches Vaterland. 
Die Staͤmme find einfach, auffteigend, faum Schuh 
hoch, und ſehr filzig. Die Blätter find zungenförmig, 
Rumpf, filzig. Die Blumen ſtehen gedrängt auf der 


Spitze des Stammes: ihre Kelche haben pfriemens 


förmige, nackende, purpurfärbige oder weiße, ruͤck⸗ 
waͤrts gelruͤmmte Schuppen, die an ihrer Baſis zot⸗ 
tig find. 

37) Sterns 


b) achte Gatt. Ruhrkraut. Gnaphalium, 303. 


37) Sternfsrmiges Ruhrkraut. Gnaphalium Ruhr 
ftellatum. fraut. 


frautartig, bat ungeſtielte, lanzettfoͤrmige, rauchhaͤ⸗ 3’7fte 
* rige Blätter, und Kelche, deren Schuppen ſpitzig Art. 
und auswaͤrts incarnatroth find, Gnaphalium her- Unterf 
baceum, foliis feifilibus lanceolatis villofis, calyci- » 
bus acutis extus incarnatis. LINN. Syıt. Veg. p. I 
627. Sp. Pl. p. 1198. Amoen, acad. 6. afr. 55*. 
Gnaphalium tementofum, foliis undulatis flore fpe- 
ciofo. BURM. afr. 225. tab. 80. f. 1. 


Bon diefer iſt das Vorgebuͤrg der guten Hofnung 
das Daterland. ie unterfcheider fich befonberd durch 
ihre Kelche, die, fobald fie verbluͤht find, überaus 
flach von einander ſtehen, innwaͤrts purpurroͤthlich 
und auf ihren Spigen ſchneeweiß find: daher bie 
‚ganze Pflanze ein ſternfoͤrmiges Anſehen befommt. 


38) Stumpfblätterichtes Ruhrkraut. Gnapha- 3 8fte 
| lium obtufifolium. Art. 


ift Erautartig, bat lanzettförmige Blätter, einen riſpen⸗ Unterf. 
förmigen filgigen Stamm, und kegelfoͤrmige auf zeichen 
der Spige des Stammes zufanimengedrungene 
Blumen, Gnaphalium herbaceum , foliis lanceula- 
tis, caule tomentofo paniculato, fioribus terminali- 
bus glomeratis conicis. LINN. Syſt. Veg. p. 627. 
Sp. Pl. p. 1198. MILL. Diet. n. 23. Gnapha- 

. hum foliis lanceolatis, caule tomentoſo, corymbis 
fupradecompofitis „ floribus ſeſſilibus confertis. 
GRON. virg. I. p. 95. einsd. 121. Elichryfum 

_ obtuffolium, capitulis argenteis conglobatis. DILL. 

Eith. 130. t. 108. f. 131. Helichryfum Chryfo- 
coma gnaphaloides vitginiana annua, fuliis obtufio- 
ribus, capitulis argenteis eonglobatis. MORIS. ı . 
hift. 3. p. 88. ſ. 7. tab. 10. f. 19. I 


Dieſe iſt ein Sommergewaͤchs und in Virginien 
und Penſplvanien zu Haufe. Der Stamm iſt filzig, 
haarig, aͤſtig, und ſteht aufrecht. Die Blaͤtter ſind 
lanzettfoͤrmig, ruͤckwaͤrts gekruͤmmt, und — na⸗ 

end. 
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Ruhr: Aend. Die Blumen haben faft gar feine Stiele, find 

kraut. ungleich, und fiehen auf der Epige bed Stammes 
dichte aneinander, fie find gelb , und ihre kegelfoͤrmi⸗ 
gen fpigigen Kelche find weiß. | 


3f⸗ 39) Perlartiges Ruhrkraut. Gnaphalium 


Art. margaritaceum. 

Untere iſt krautartig, hat gleichbreit⸗ lanzettfoͤrmige ſcharfzu⸗ 
ſchei⸗ geſpitzte wechſelsweiſe ſtehende Blaͤtter, und eines 
dungs⸗ nur oben aſtigen Stamm, der ich mit flachen Blu⸗ 
geiden, menjtraußen endiget, Guaphalium herbaceum , fo-- 


liis lineari-Janccolatis acuminatis alternis, caule 
fuperne ramofo, corymbis falt'giatis. LINN. Sylt, 
Veg. p. 627. Sp. Pl. p. 1198. Hort. Cuff. 401. 
Hort Upt. 255. GMEI.. Sib. 2. p. 107. HUD- 
SON, Fl. Angl. T. U. p. 360. KALM. it. 2. p. 
257. MILL. Di. n. 12. GMNEL, Sib. I. p. 
107. Filago foliis lanceolatis, fübtus tomentofis, 
Aoribus -umbellatis. HALL.'heiv. n. 146. Gna- 
phalium latifelium americanum. C. BAUH. pin 
263. I. BAUH. hift. II. p. 162. Gnaphalium 
americanım. CLUS niſt. L p. 327. pana. p» 496. 


Diefe Art, welche wegen ihrer runden weißen 
periförmigen Blumen den Namen führt, iſt nad 
Kalms Verfiherung in dem nördlichen Umerifa, bes 
fonderd um Philadelphia und in Peniylvanien auf als 
ken ungebauten Feldern häufig zu finden. Auch Here 
von Haller fand es in der Schweig mild, Herr Hud⸗ 
fon in Engeland und Gmelin in Sibirien ımd Kante 
ſchacka. Sie hat eine kriechende Wurzel, die ſich im 
dem Boden febr weit ausbreitet, fo daß fie Öfterd in 
den botauiſchen Gärten eın ſehr befchwerliches Unkraut 
wird, wenn man fie nicht in den gehörigen Schranfen 

erhält. Die Stämme find wollig, werden anderthalb 
Schuh Hoch, und mit langen Blättern befegt, die fi 
mit fcharfen Epigen endigen, wechſelsweiſe ftehen, 
und auf der untern Seite mollig find. Der obere 
Tpeil des Stammes theiler ſich in zwey bis drey Zwei⸗ 
— ge 


by) 4s6he Gatt. Ruhrkraut. Gnaphalium. ‚gas 


ge ab, fo fich mit einem dichten Strauß von Blumen KRuht⸗ 
enbigen, bie fehr große filberne Kelche haben, welche, kraut. 
wenn man fit abnimmt, und gehörig trocknet, ihre 
Schoͤnheit verfchiedene Jahre behalten. Diefe Art 
kommt faſt in jedem Boden und in jeber Lage fort, und 

Ban leicht. durch die Friechenden Wurzeln fortgepflange 
werden: fie bluͤhet im Junius und Julius. 


40) Wegerichblaͤtterichtes Ruhrkraut. Gpapha- 40fte 
| Art, 


lium plantaginifolium. 


mit liegenden Austäufern, einem fehr einfachen Stam⸗ Unterf, 
me, und dufferft großen enrunden Wurzelblattern, zeichen, 
Gnaphalium farmentis procumbentibus, Caule üm- 
pliedimo., foliis radicalibus ovatis maximis, 
LINN. Syft. Veg. p. 627. Sp. Pl. p. 1198. 
MILL. Die. n. 22. Gmaphalium ftolonibus rep- 
tatricibus longiſſimis, foliis ovatis, canle capitato. 
GRON. virg. I. p. 95. einsd. virg. p. 121. Gna- 
phaliuım plantaginis folio virginianum. PLUK, aim. 
171, tab. 348. & 9 


Auch diefe it in dem nördlichen Amerika gu Haufe, 
und gleicht, dem dufferlichen nach zu urtheilen, der vor⸗ 
Hergebenden fehr, kommt auch in verfchiedener Ruͤck⸗ 
ſicht mit der folgenden überein; weswegen fie ber 
‚Sister nur für eine Abänderung von der folgenden hält. 
In Birginien wird fie von den Engeländern White 
Plantair oder. weißer Wegerich genennt. . 


41) Ku rkraut mit getrennten Geſchlechtern. +1fle 
er j Ganphalium dioicum. Art. 


mit Hegenden Auslaͤufern, einem überaus einfachen Unterf. 
Stamme, und einem einfachen auf der Spitze des zeichen. 
- Eammes ſtehenden flachen Bumenſtrauß, deſſen 
Blumen ganz getrennte Geſchlechter haben, Gna- 
pbalium farmentis procumbentibus, caule fimpli- 
clifimo , corymbo fimplici rerminali, floribus dioi- 
eis. LINN. Syft, Veg, p.623, Sp. Pl. p. 119. 
Hort. Cütf 400. Fi. Suec. 6725 735, Gnapha- 
tum caule fimplichlimo , floribus cOloratis termins- 
Kinne Pflanʒenſyſt. IX,.TH. u 9, 


Nr 


kraut. 
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to. FI. lapp. 385. Mat. med, n. 517. ROE. 
Jugdb. 745. .GMEL. Sib. 2, p. 105. REYG. 
Ged. I. p. 20°. -GORT. beig. 236. KRAM, 
auftr. 245. GOUAN. monſp. 434. SCOP. Carn. 
ed. 2.7.1044. NECK. gallob. p. 348. LEERS, - 
herb. n. 640. POLLICH. pal. rn. 785. MAT- 
TUSCHK. Sitel. n: 605, - HUDSON. Fi. Angl. 
T. IT. p. 460. Fihgo flagellis reptans ,: fexu di- 
ftineta, flofculis omn!bus androgynis. HALL. 
heiv. n. 157. . ‚Gmmaphalium (mas) montanum, flore 
rotundiore. C. BAUH, pin. 263. Pilofella minor. 
DOD. pempt: 68. f. exterior. Gnaphalium (fe- 
mina) montanum, longiore folio et flore. eiwsd. 
pin. 263. Pilofella minor, DOD. pempt. 68. £ 
interior. LOB. Ic. 483. we 


Diefe Art, welche auf duürren unbefchatteten Ge⸗ 
genden beynahe durch ganz Europa.zu Haufe iſt, auch 
in Rußland und Sibirien fo wie auf den JInſeln ber 
‚großen Suͤdſee zwiſchen Afien und Nordamerika haͤu⸗ 
fig mild gefunden wird, bat im Deutfchen verfchiedene 
Benennungen, als: Katzenpfoͤtchen, Haaſenpfoͤt⸗ 
chen, Engelbluͤnchen, Bergruhrkraut, weiße 
Mausoͤhrlein und rothe Mausoͤhrlein. Auf fran⸗ 
zoͤſiſch wird fie Pied de Chat, auf englifh Cud- . 
weed ober Cattonweed und .auf hollaͤndiſch Kat- 
tepoot genennt. Sie bluͤht im Monat Way und Ju⸗ 
nius. Der Stamm wird nur einige Zolle, felten dio 
nen halben Schub hoch, er iſt, fo wie die. fchmalen 


 gleichbreiten Blätter, womit ee befegt ift, weiß und 


wollig; die Wurzelvlätter. find an der Spige Rumpf 
jugerundet. Die Ölumen ſtehen ſtraußfoͤrmig dichte 
‚beyfammen, fie find roth, oder weiß, oder fleiſchfaͤr⸗ 
big; verlieren auch abgetrocdtuet ihre Zarbe nicht, und 
baben glänzend weiße Kelhe. Einige Pflanzen tra⸗ 
gen lauter Zwitterbluͤnchen, mit rundlichen Kelchen, 
welche aber feine reifen Suamen bringen, unb alfo 
als männliche anzufehen find, andere hingegen tragen 
lauter weibliche Bluͤuchen, mit faft walzenfoͤrmigen 


Kelchen, daher biefe Art in die zwey und zwanzigſte 
F — Klaſſe 
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Alaſſe zu: gehoͤren ſcheint. Sie haben eine trocknende Rubr⸗ 
und zuſammenziehende Kraft, und werden wider bie kraut. 


rothe Ruhr. und Blurfläffe gebrauchtz man giebt fie 
auch den Kaͤldern wider den Durchlauf auf. Buttex⸗ 
Brod ein. Das gemeine Volk ſchreibt ihnen Zauber⸗ 
kraͤfta a: wo dieſe Bluͤmchen wachſen, kan man — 
einen trockenen unfruchtbaren Boden ſchließen. 


42) Alyen Ruhrkraut. Snaphalium. alpınum. 42. 


mit liegenden Austäufern, " eihem überaus einfachen Art. 
Stamme, der ſich mit einem blaͤtter under Di Unten. 
mentopf endiget, und laͤnglichten Blui ma. (deie ..: 
Phalium farmentis procumbentibus:  caulf“ ‚fimpli- 5 
— — capitulo terminali aphyllo, floribus oblon- 
gs. LINN. Syſt. Veg. p. 623. dp. PL p. 1199, 3 zeichen. 
„EL Jap» 301. Fl. Suec. 673; ; 737: SCOP. Carn. 
ed. 2. n. 10497. PALL. it. 3. p. 589. ; OED. 
BR: > Dan, tab. 332. - —** — ſimplici, ümbella 
paucigora, calycis baſi romentofa. helv 


n. 150, 'Gnaphalium alpinum maĩus. "BAUM 
pin. 264. u alpina ER erecta. SCHEUCHZ. 
PR. 13 5282 5 2,72 


Di if uf den —E— ſchwediſchen mb 


3 "Alpen. urfprüngttch zu Haufe. 0le 
Hin ri einfachen Stanım "der mit’ drey 668 
Be | inigen Blaͤttern beſetzt, und viel kuͤrzer 





et. Die Wuüurjelblaͤtter ſuid lamzett⸗ 
„air der Obett che gruͤn und eben, auf 
had weißlicht, imd niit einem geſtreiften 
Filze überzogen. Un der Wurzel befinden ſich einige 
Ausläufer, welche aber Herr von Haller laͤugnet. 


Die Shimen fiehen auf der Spitze des Stimmis-In en 


geringer Anzahl gedrärige beyeinander, und * 


nen blaͤtterlooßen walzenfoͤrmigen Kelch, Bali F re 
rmigen, .: 


feiner Bafis-bauchig iſt, und. aus: lanje — 
fpigigen , aufeechten „auf der Spige bäutıgen Ship 
gen beſtehet. Die weiblichen Blümchen hatten in der 

un hen Rigter ET ae keine en : 

Ry follte 


er Vlerte Cioffe.. roter Abſchn. ate Abthetn. 


Nuhr⸗ ſollte fie daher nach: eben deſſen Vermuthung nur eine 

kraut. oloße Abaͤnderung der vorigen ſeyn? Die Auslaͤufer, 
der nackende Stamm und das einte Geſchlecht ließe 
dieſes zwar vermuthen; doch ſah der Ritter ‚noch kei⸗ 
vie eigentliche männliche Pflanze. Wahr ſcheinlich find 
die ſchweitzeriſchen Hallerifchen, und ſchwediſchen Line 
neiſchen Exemplare, zwo verſchiedene Arten. 


4: 4) Oſtindiſches Ruhrkraut. Gnaphalium 
Hl 2.0... indicum. 


Uniterf. if krautartig, bat langettfoͤrmige Blätter, einen wei⸗ 
© fchmeifigen, ſtark aͤſtigen, frautartigen Stamm, 


IT unglei 


Mathe Blumenſttaͤuße, und innwaͤrts ges 


, he, Grraphalium herbaceum, follis lan- 


“ 
— 


FCceontis, caule’herbaceo ramoſiſimo diſſuſo, co- 
2 yymbis innequalibus, calycibus intus coloratis. 


Pr 
— — 
ı i 
- 
a 


"LINN. Syft. Veg, p- 623: Sp. Pl: p. 1200, 


— FE Zeyl. 307#. Gnaphalium hatiore folio, mimus 
— UR. aim. 
7172. ab. 187.850 | 


ramoſum, capitulis pallefcentibus, PL 


Bon biefer ift Oſtindien, ſo wie bas Vorgebuͤrg 


vn e—— ‚dos Vaterland. Der Stamm 
wird einen halden 


chuh hoch, iſt filzig und theilt 


Sb in · ſehr viele. Aeſte. Die Blaͤtter ſtehen an ſelbi⸗ 

geiz; wecfelsiweife,. inb mis einem weiglicten. File 

überzogen, ſpitzig, ehen ziemlich breit, und endigen 

3 in Stiele. Die Brunn Did klein, braun, und 
eben 


of der Spitze des Stammes in flachen Straͤu⸗ 
fen beyſammen. on — u Er .d 
J— © DE 
J te 44) Purpurrothes Ruhrkraut. Gnaphalium 
Art. Be a pyrpurenm.-. Sn r 
Unterf, 24° eräutärtig; hat Tanzertfferktge nackende Blaͤtter 
zeichen. if ee ſehr einfachen Ctamım — 
*F elte in Achren vluͤhende ſeuworis befefligte 


U ih Itenalibus ferklibus. LENN 


“3 


umen, Gnaphalium herbaceum, foliis lanceoja 
is nudis, caule erecto fimplicitimo , 0 [pi 


.» 
623. 


Wa6CheYatt. Ruhrkraut. Gyaphalinm. -39 


‚623. Sp. Pl. ps 1200. ROY. Ingdb. 148. Buße 
GRON. virg. 121. Elichryfum —5 — kraut. 
lium bafı anguftiore. _DILL, Eſtk. 131. tab. 109. 

£, 132. Gnaphalium fpicarum maius non ramofum 

eredtum virginlanum, fölis obtufioribus. MORIS, 

hift. 3. P. 92. 153 i 


Diefe ift in dem nördlichen Amerifa zu Hauſe. 
Sie hat purpurfärbige kleine glänzende Blumenkoͤpfe 
und einen unangenehmen Geruh. Die Blätter find 
mit einer weißen Wolle überzogen, e 


“rn. Fadenkrautartige Ruhrkraͤuter. (Fi- 

laginoidea. ) | Mn 
45) Wald -Kuhefraut.; Gnaphalium fylva- 4sge: 
tıcum. Art, € 


mit einem krautartigen überaus einfachen Stamme, und Wurerfs 
jerſtreut ftehenden Blumen, Gnaphalium caule her- zeichen. 
baceo ——— floribas ſparſis. LINN. Syit, 
Veg. p. 623. Sp. Pl. p. 1200. Fl. Suer. 6755 
739. Fl. lapp« 298. Hort. Cliff. 402. » ROY. 
lugdb. 148. GORT. belg. 237. ingr. 133.0 GMEL, 
Sib. 2. p. 206; MILL. Dietın.6. REYG. Ged, 
1. p 203.n.3. NECK. gallob.. p. 347: LEERS. 
herb. n. 641. POLLICH. pal: n. 786. MAT- 
TUSCHK. Silef. n.606. HUDSON. Fl Angl. T. 
4 p.-360, Filago folüs linearibus , alis,fpiciferis. 
HALL. helv.n. 148. Elichryfum (picatum. TOUR- 
NEF. Inft. R. H, p. 453. Filago germanica al- 
tera fecundum fulia florida. JOB. adverf. p, 20F, 
Gnaphalium anglicum vel belgicum, eiusd. Ic. 482. 
Gnaphalium maius, angufto oblongo folio,, alte- 
rum. C. BAUH. pin. 263.. Gnaphalium rectum. 
I. BAUH. hiit. N. p. 160, 


Dieſe Art, melde auch Groß Kuhrfraut, eng⸗ 
Il) Kuhrfraut und ährige Sonnengoldblume ge 
nennt wird, waͤchſt faft durch ganz Europa in Wäls 
dern auf fandigem Boden mild. Die Stämme fom» 
men in Menge hervor, fie ſtehen aufrecht, und find 
43 weiß 


— 
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Duhrs weiß wollig, von unten aus bis oben mit kurzen Yes 


Sant. 


46fe 
Up: 


“. 


ften beſetzt, die nicht länger als die Blätter find, und 
merden ohngefehr einen Schub hoch. Die linienförs 
migen fchmalen Blätter find befonders auf. ihrer Uns 
terfläche ganz wollig, aus deren Winkeln die Blumen 
ftiele hervorfommen, welche in einer Fleinen Achrg ſechs 
und mehrere zufammengefeßte mwalzenförmige, weiß» 
Tichte Blumen tragen: aug allen diefen Fleinern Ach» 
zen zufammen genommen , bildet fich eine einzige große 
aufrechte, und enge Achre, woran die grünen Kelche 
braune Spigen haben. Das Kraut ift etwas bittere 
lich, und hat eine trocknende zufammenziehende Kraft. 
46) Ruͤcklingsliegendes Ruhrkraut. Gnapha- 


lium füupinum, 


v 
Le % 


\ 


4’fe 


Art. 


TE und zerſtreut fiehenden Blumen, Gnaphalium ce- 

Je herbaceo fimplici pracumbenie, floribus fparfis. 

- LINN. Syft. Veg. p. 623. Syft: Nat. T. III. p. 

234. . HÜDSON. Fl. Angk T. II. p. 36r. Fila- 

Zu 8 caule ſimpliciſſimo, Apica pauciflor. "HALL. 

elv. n. 149. Gnaphalium fupinum, lavendulae 

folio. BOCC. muf. 107. tab. 85. Gnaphalium ob- 
longo folio. SCHELCHZ, alp. 2. p. 134. 

| Von biefer find die stalianifchen und ſchweitzeri⸗ 

ſchen Alpen das Vaterland, Sie ift der vorhergehen⸗ 


ben in ſehr vielem ähnlich, nur ift fie viel niedriger, 
und der Stamm liegt, während er bluͤht. 


47) Sumpf⸗ Ruhrkraut. Gnaphalium 
— uliginoſum. 


Unterſ. mit. einem krautartigen, weitſchweifigen, d i 
e mit, N 8 eitfchtoeifigen, dftigen Stam⸗ 


e, auf deffen Epige die Blumen gedrängt beys 
fammen ſtehen, Gnaphalium caule :herbaceo ramo- 
fe difiufo „ floribus eontertis terminalibus. LINN. 
Syft. Veg. p. 623. Sp. Pl. p. 1200.. Fl Japp- 
3C0. Fl. Suec. 6765 740. Hort. Clifl. 402. 
ROY. Iugdd. 142. GORT. beig. 237. GMEL. 

nz | Sib, 
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Sib. 2. p. 105. SCOP. Carn. 2.1.1049. GUNN. Ruhr⸗ 
norv. n. 339. NECK. gallob. 347. LEERS. fraut. 
berb. n. 642... POLLICH. pal. n. 787. MAT- | 
TUSCHK. Silef:'n. 607.: , HUDSON. Fl. Angl. 
T. II. p. 361. Filago caule ramofifimo, diffuto, 
umbella “fefliti s terminato- ':HALL? helv. n. 151. 
Gnaphalium longifolium humile ramoſum, capitulis 
nigris. RAL hift. 295. angl 3. p. 18. Grapha- 
lium annuum ſerotinum, capitulis nigricantibus, in 

nhumidis gaudens. MORIS. hiſt. 3. p. 92. Gna- 
phalium, medium. C. BAUH. haſ. ‚78. 


Dieſe waͤchſt an ſumpfichten moraſtigen Orten, 
auch zumeilen an Wegen wild, und blüht im Julius‘ 
und Auguft. Die fehr äftigen Staͤmme werden nur 
wenige Zolle, feltew einen Schuh hoch; die molligen 
ſilberweißen Blätter find linienfoͤtmig, oder ſchmahl, 
langettförmig und ſtumpf; auf der Spitze bed Stam⸗ 
mes ſtehen die fchmarzbraunen Blumenkoͤpfchen ges 
drängt beyfammen. | Der Nuten ift unbekannt. 


[en 5 
di 


48) Zufammengebrungenes Ruhrkraut. Gna- 48fte © 
phalıum glomeratum., | Art, 


mit einem Frautartigen weitſchweifigen Stamme, Kel— Unterf. 
chen, deren innere Schuppen pfriemenformig und zeichen. 
nadend find, und DBlatterir, welche beynahe den 
Stamm umfaffen, Gnaphalium eaule herbaceo dif- 
fulo , eAkeinis (quamis interioribus- ſubulatis nudis, 
foliis fübamplexicaulibus, LINN. Syft, Veg. p- 
623. Sp. Pl. p. 1200. BERG. cap: 251. 


Diefe ift ein Sommergemähs und auf dem Bors 
«ebüirge der guten Hofnung zu Haufe. Sie Hat nie- 
drige fpannenlange Stämme, die fich in verfchiedene 
Hefte theilen, welche Höher als die Stämme felbft wers 
den. Diefe find mit fpatelförmigen fehr ſtark zottigen 
Blättern beſetzt, Auf der Spige des Stammes fo 
wie der Aeſte ſtehen blätterichte Blumenföpfe. Die 
inmern Kelchſchuppen find rofifärbig und zurückgebogen. 


Da ."ro6gfle 
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rosbſie Gattung. 
— Kragenblume. Carpefium. 
me. a: 
Carpe- LINN. Gen, Plant. nr. 948. ed. nov. nr. 1028° 
aum: ie wefentlichen Kennzeichen. dieſer Gattung find: 
Kenn⸗ ein nackender Boden, und Saamen, denen die 
zeichen Haarkrone fehlt. Kelche, deren Schuppen wie Dach⸗ 
ber Gat⸗ ziegel uͤbereinander liegen, und: wovon die aͤuſſern zu⸗ 


tung. ruͤckgebogen find. eo 
Solgende zwo Arten gehören hieher: 


Efe 1) Nickende Kragenblume. Carpefium cer- 


Ast. A nuum, 

Unterf. mit auf ber Spige des Stammes befekigten Blumen 

grichen. Carpeſium floribus terminalibus. LINN. Sy. 
a 3 Veg. p- .» PL. P. 1203. Ad, Vpſ. 1741. 


u Sp. 
ee p. 8, art. Vf: 257. MILL. Did. n. t; 
en HALL. helv. n. 34. SCOP. Carn. 2. n. 1030, 
„nt 0 JACQ.-mfr tb. 204. BARREL, ik.-1142. 8 
28 amita conyzae folio, flare cernuo. VAILL. a&. 
"= 336. Alter atticus folis eirca radicem mollibus. 
C. BAUM. pin. 266. After cernuus. - COL; ecphr. 
I. p- 25). tab. 252. Chryfanthemum conyzoides 
cernuum foliis ‚circa florem mollibys. WMORIS. 
hit, 3. p 18.1.6. 1. 5. f. 27. After atticus fü- 
pinus Clufii. LOB. Ic 351. CLUS. pann, p. 382. 


In Italien, fo wie an der Seekuͤſte von der Pros 
vence, als auch in Spanien und in der Schweig wächft 
dieſes Gewaͤchſe urfpränglic) wild, Es hat fehr viel 
ähnliches mit einem After, hat aber, auffer einem bes 
fondern Kragen, noch einige Blaͤtchen, welche rings 
um ben Kelch ſtehen, und ſelbigen wie ein Kranz 
umgeben. Die Blätter find eingefchnitten und rauch, 
bie obern fleif und grün ohne Wolle. So bald bie 
Blume verbluͤht hat, wird ‚der Kelch, vn: bie 

| z 


so6rfie Gatt. Kragenbluma Carpefium. 3138 


Saamen einfchließt, gu einem holzigen Knopf und fo Kragen 
Bart, daß man ihn faum mit der Hand entzwey bre⸗ blume, 
chen fan. Das ganze Gewaͤchs liege meiſtens auf der 
Erde. Die Slume iſt gelb. er 
2) Stabwurzartige Kragenblume. Carpefium gmue 
abrotanoides. Art. 
mit ſeitwaͤrts an den Staͤmmen befeſtigken Bluen, Unterf 
Carpeſium floribus hteralübas. LINN. Syſt. Veg. zeichen. 
n. 625... Sp. Pl. p. 23204. OSB. ix. tab 10. 
MILL. Diet. n. 10, ne 
Osbeck entdeckte dieſe in China wild. Gie hat 
Aſtige harte Stämme, die mit breit⸗lanzettfoͤrmigen, 
gegen die Stiele zu fehmähler werben, verbihen 
gelerbten , fingerslangen , - mechfelsweife fichendten 
Blättern befeut find. Die Blumen fichen entweder Bi 
hie und da zerſtreut, oder auch einzeln in den Blat⸗ 
soinfeln,, der Länge nad) den Aeſten den Stamm hinan; 
fie find entweder pollfommen ungeſtielt, oder werden 
von einigen ſehr kurzen Blumenftielchen unterſtuͤtzt: 
im letztern Falle wird immer eine einzige Blume vom 
jebens Stielchen ımtexftügt, welche bie Größe" einer 
Haſelnuß hat, und unter fih hänge. Die Kelche 
End mit weitabftehenden Blätchen umgeben, fie ſchließen 
eine Menge Halbblimchen ein; auf welche länglichte, 
nackende, glatte Saamen folgen, welche gleichſam 
mit einem baffamartigen Weſen umgeben in. 


PanrLaa LEERE AL 
. - * 
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— b) 469fle Gattung. | 
Die Dürrwurz. Conyza. 


| le Eiehe den aten Th. p. 385. 


Ver dieſer Gattung find bereits dreyjehn Arten am 

angeführten Drte unter. ben Gefträuchen befchries 
ben worden, bie übrigen folgen als krautartige Ges 
a unter den Kräutern, 


Erfie 1) Große Dauͤrrwurj. Conyza fquarrofa. 


Art. mit —— lanjettfoͤrmigen Blaͤttern, einem krautarti⸗ 
Unterſ. en flachen Blumenſtraußtragenden Stamme, und- 
zeichen. —2 Kelchen, Conyza ‚foliis lanceolatis acu- 
tis, caule Bas —— calycibus (quarrofis. 
LINN. Syft.. Veg. .p. 626. Sp. Pl..p. 1205. 
Hort. Cliff. 495. — N 257%. ROY. lugdb. 
77 GOUAN: monfp. 436. GORT. beig. 2385 
RAM, "auftr. 247. SCOP. Cärn. 2::R. 1053. 
. NECK. gallob. p. 348. DSL Sileſ. m 
. 608, " POLLICH. pal.'n. 788. HUDSON. Fl. 
Angl. T. II. p. 363. 'LEERS. herb. n. 639. Co- 
nyza foliis ovato -lanceolatis, rariter fermtis, flo- 
bus umbellatis. HALL. helv. n. 135.  Conyza 
= ""maior vulgaris... C. BAUH. pin. 265. Cönyzas 
- CAM. 'epit: 612. Conyza.mior alter... DoD. 
— Sb. Baccharis monipelienftum, BLACKW. 
tab. 102, 


Diefe, welche, auffer angeführten Benennung, noch 

im Deutfchen die Namen, gelbe Münze, groß Flöhe 
Fraut, groß Mückenkraut, groß Duoͤrrkraut, 
Kuhrfraut, und Hundsauge führt, wird im fran« 
söfifchen Herbe aux Puces oder Conyza, im eng» 
lifchen Fleabeane und im hollaͤndiſchen Tander- 
kruid genennet. Sie waͤchſt durch ganz Europa an 
— bilssen Orten, und bluͤht im Monat Julius 
und 


= 
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und Auguſt. Der Stamm fieht aufrecht, iſt fteif, Duͤrr⸗ 
viereckig, theilt ſich oben im verſchiedene Aeſte, und wurz. 
wird anderthalb, zween bis drey Schuh hoch. Die 
Blätter find breit, lanzettförmig, am, Rande unmerfs 
lich gezaͤhnt, unterwärts grau, übrigens weich und 
wollig , und figen wechfelswerfe am Stamme. Die 
Blumenkoͤpfe ftehen an den oberften Aeſten dichte beys 
ſammen; die Blümchen find geld. Die ganze Pflanze 
hat einen etwas gewuͤrzhaften Geruh. Ihr Nauch 
foll dienlich feyn, die Flöhe, Mücen, Wanzen, und 
anderes Ungeziefer zu tödten, und die Schlangen zu 
vertreiben. | 


2) Leinbiätterichte Düremwurs. Conyza linifolia. Zwote 


mit gleichbreit slanzettformigen glattrandigen Blättern, Art, 
und geftrahlten Blumen, Conyza foliis hneari-lan= Unterf, 
ceolatis integerrimis coroltis raaiatis. - LINN, Syft. geichen, 
Veg; p: 626. Sp. Pl. p. 1205. After‘ americanus 
albus, mezerei arabum exafperatis foliis, florum 
petalis reflexis. PLUK.'almı 56. tab. 79. f. 2 


Dieſe ift in dem nördlichen Amerifa zu Haufe, und 

gleicht in Anſehung ihrer Blume ſehr viel einem After. 

Die Strahlbluͤmchen find umgebogen und: von Farbe 
weiß. | 


6) Kauhe Duͤrrwurz. Conyza fcabra. Scdfte 
| Ti 


\ 4 rt. 
mit länglichten , einigermaſſen gezaͤhnten, ungeftielten 

rauhen Blätt:en, und einblumigen verlängerten Unterſ. 

Blumenftielen , Conyza folis oblongis fübdentatis zeichen. 
ſemubus ſcabris, pedunculis unifloris elongatis. 
LINN, Syft. Veg. p. 626. Mant. Pl. TI. p. 113. 


Von biefer iſt Dftindien das "Vaterland. - Die 
Blätter find auf beyden Seiten rauh, und auf beye 
den Seiten mit vier bis finf Einzähmungen verſehen. 
Die Blumenſtiele figen oben am den Spigen der Aeſte 
in den Wintelg der. Blätter, und unterfiügen. ar 

| | ma 
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Duͤrr⸗ mal eine einzige Blume, werben auch nachsthende 
Wut}. ſechsmal laͤnger als die Blaͤtter. 


Sieben⸗ 7) Gterabfumenarige £ Duͤrrwurz. ——— 


te Art. eroides. 
Unterſ. mit breit slangettförmigen, ‚fa fagenartig + gesähnten 
geichen. Blättern, geftrahlten Blumenkronen, und fpars 


richten Kelchen, Conyza foliis lato - lanceolatis fub- 
ferraris, corollis radiatis, calyeibüs: fauarrofis. 
LINN. Syft. Veg. p. 624 Sp. Pi p. 1206, 
After marilandicus, ptarmicae capitulis, flore albo, 
baccharidis monfpelienfium folio es Efügie. PLUK, 
mant. 29. 


Das mitternaͤchtliche Amerika iſt von biefer das 
Vaterland. Sie bat das Anfehen eines Afters: und 
ee Dlumen wie die vorige, welche weiß find. 


Achte 8) Wohlriechende Duͤrrwurz. Conyza bifrons. 


Art, mir teyrund⸗ laͤngliehten ben Stamm umfaſſenden Blaͤt⸗ 

Unterſ. tern, Conyza foliis ovato - oblongis amplexicaulibus. 

zeichen. LINN. Syſt. Veg. p. 626. Sp. Pl. p. 3207. 
Hort. Cli: 405: MILL. Diet. n. 2.  Eupatoria 
conyzoides maxima canadenfis, foliis caulem am- 
plexantibus. PLUK. alm. 141. tab. 87 £ 4 
Conyza pyrenaica foliis primulae veris. HERM. pr 
rad, p. 127. 


2 Canada, und nach einiger Meynung auch die 
. Yyrenden find von diefer das Baterland. Gie gleicht 
der Inula bifrons fe fehr, daß «8 Muͤhe Hält, fie 
von felbiger zu unterfcheiden. Die Blumen find gelb, 
und ziechen giemlich ſtark und angenehm. 


Mame 9) Lappichte Duͤrrwurz. Conyza lobata. 


rt. mit Blättern, wovon die untern dreyſpaltig, die oberm 
Unter. eyeund + langettförmig und verblichen fägenartig 
zeichen. esahne find, und in flachen Blumenftraußen bey» 
Ohunmenfichenben Blumen, Conyza folüis m 

us 
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xibus trifidis, fuperioribus ovato⸗ lanceolatis obfo- Duͤrt⸗ 
iete ſerratis, floribus corymboſis. LINN. Syſt. murz. . 
Veg. p. 626. Sp. Pl. p. 1207. Hort. Cliff. 405. 
MILL. Diet, n. 4. , Conyza Aarboreftens lutea, fo- 
io trifido. ' PLUM. fpec. 9.10.96. Virga aurea 
maior ſ. Doria folio finuate hirſuto. SLOAN. Jam. 
125. hift. I. p. 260. tab, 152. £. 4. 


Diefe_ift in Jamaika, fo wie in Vera Crux ut. 
foränglich zu Hauſe. Sie macht einen ſtaudenartigen 
acht Schuh Hohen Stamm, ber fih in verfchiebene 
Aeſte theilet, die mit rauhen vier 300 langen Blaͤttern 
befege find. Die Blumen ftehen am Ende ber Aeſte 
‚in runden Büfcheln; fie find geld, und fichen bichte 


beyſammen. 


10) Zweylappige Duͤrrwutz. Conyza bifoliata, 3ehnte 


e r e rt 
mit ovalen gezaͤhnten Blättern, zweyblaͤtterichten Blu⸗ | 
menftielen, und gegen einanderüber ftchenden Deck⸗ Unterſ. 

biätchen, Conyza. foliis ovalibus dentatis, pedun- zeichen. 
eulis diphyllis: bradteis oppofitis. LINN. Syſt. 
Veg. p. 626. Sp. Pl. p. 1207. Eupatoria cony- 
zoides, integre jacobaeae folio molli et incano. 
" FPLUR. alm. 140. 1.177. fT. | 


Auſſer dem Vaterland, welches Oftindien iſt, iſt 
son dieſer nichts belannt. 


1 1) Zarthärige Duͤrrwurz. Conyza pubigera, Eilfte 


mie länglichten, einigermaſſen serähnten, faft geftielten det. 
Blaͤttern, und wolligen beynahe zweyblumigen 
Blumenitielen, Conyza folüs oblongis fubdentatis 
{ubpetiolatis, pedunculis lanatis fubbifioris. LINN, 
Sylt. Vag- ps 626% ‚Mant, Pl. I. p. 113. Sons 
ehus volubilis,. RUMPH, amb. 5. p. 299. tab, 
RN RE 
Das Waterland if auch von biefer Dflindien. 
Die Aeſte find’ feautärtig und hie und da mit einigen 
fleifen Härchen beſetzt. Die Blätter find Länglicht, 
4 an 


arg DierteCtäffer sster Abſchn. ate LAbtheil. 
Diers“ an der Baſis feiffdemig; einigermaffen geſtielt, auf 
wurz.  heyden Flächen griln, etwas haarig, auf beyden Sei⸗ 
ten mit drep big vier fehr merklichen Einzähnungen 
faſt gezähnt,. wicht aber rauch, und fliehen wechſelswei⸗ 
fe. Die Blumenſtiele entfpringen oben aus den Wins 
keln der Blärter, find wollig und unterſtuͤtzen Fat im⸗ 
mer zwey, been auch. vier Blumen, deren Kelch, be⸗ 
‚vor ex fich oͤffnet, mit Wolle umgeben, if, Es if} dieft 
Gewaͤchs dee Sonchus vplubilis des Rumphö, wel 
‚herauf der Inſel Java als Zugemuͤſe gefpeißt wird, 
In der Abbildung des gedachten Schriftſtellers findet - 
Ach jene Wolle ‚nicht, ꝓon melcher ber: Ritzer in vor⸗ 
hergehender Beſchreibung fpricht, eben ſo wenig als 
an denjenigen Exemplaren, die Herr Hoͤüttuin aus 
7 Zavaoſelbſt erhaltinc.. 
anne 22) Ruthenfoͤrmige Duͤrrwurz. "Conyza 
y . 77 Fois en >} 3:7: | 7: se 
Unterf. mit lanzettfoͤrmigen, ‚fägcnaitig: gegäbnelten, an dem 
zeichen. ... Stamm herunteriaufenden Blättrn‘ ruthenfoͤrmi⸗ 
en Staͤmmen, und in Aehren gebaufi ſtebenden 
lumen, welche ehren aber nur zerſtreut und 
„bie undida an.den. Stammen ſtehen, Konyza fo- 
“ * is decurrentibüs lanceolatis ferrularıs, caulidus vir- 
gatis, floribus fpicaiis fparfis eongeſtis. LIXN. 
Syit. Veg. p. 627. Sp. Pl. p. 1206. Gnaphalium 
* —2 Amoen.’ acad. 5. p. 405. ;;Cofivza al- 
 _teya, foliis helenii anguftis, alato caule. PLUM. 
7 Sec, 9 ic. 98. fi 27 Conyza anguftiolia fübinca- 
. na, caule alato, ſpica multipliei, . floribus inferio- 
-ribus ternatis: füperioribus paueiaribus: BROWN. 
Jam. 318. Helichryſum caule alato, ftotibus fpi- 
catis. SLOAN. iam. 825. hift. 1.. p.: 296. tab» 
152. f 5. u a 
Diefe ift in Weſtindien, in Jamaika und Earolie 
na zu Haufe. Gte har einen zween Schuh hoben 
Stamm, ber mit geheneinanderüber fichenten,; dans 
gettformigen Blaͤtteru, ble unten woluge ſind/, er 
' a iſt. 
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iſt. Die Aeſte, die auß den Winkeln ber- Blätter her⸗Duͤrr⸗ 
vorkommen, endigen fih mit langen Blumenähren; die wurg. 
Kelche beftehen aus: fpigigen FIRE: die Saamen⸗ 
krone iſt ſebr lang. | — 
23). ——— — Conysa 23fte i 
decurrens. Art. 


iffan 3 dem Stamm herunterlaufenden, lanzettfoͤrmigen, Unrerf 
— —— gezaͤhnelten Blättern, einem beynahe zeichen. 

"1 iujibeigeiligen: Stamme, und ungeftickten inden®ins .«  :; 
fein der Blätter jufammengedrungen beyſammen  .., 
figenden Blumen, Conyza folüs decurrentibus lan» ... 
ceolatis ferrulatis, ° caule fübdichotomo, floribus 
axillaribus ſeſſilibus glomeratis. LINN. Syit. Ve. 


p. 627. Sp. PL p. 1206. 


: Diefe ift ein Sommergewaͤchs und urſpruͤnglich in 
Pine zu Haufe ‚Sie bat das Anfchen mit einer 
Filago gemein. Der Stamm wird eine Handbreit r 
body, ſteht aufrecht, und ift mit einem rauben File, 
fo wie die ganze Pflanze überzogen. Die Blätter 
find fanzettförmig, laufen an dem Stamme herunter, 
wie an ber Geniſta Jagittali, und find länger als 
die ganze Pflanze. Die Blumen fiten in afchgrauen 

zunden Kugeln in ben Winkeln berfeldn. 

Weil unter diefer Gattung verſchiedene Arten mie 
ungeftrahften Blumenfeönen vorkommen, ſo glaubte 
‚Herr Houttuin eine kapiſche Art bieher rechnen zu 
müffen, welche ee Conyza_pulifia ober fehr Fleine 
Duͤrrwurz genennt, und ar Tab. LXIX. Fig. 1., Tab. 
abgebildet. Diefe hat Stämme, Aeſte, und Blätter, Fig *. 
welche oval, ungefticlt und mit einer Spitze verfehen — 
find, durchgehende mit feinen Haͤrchen bewachfen, eben 
fo. wie Blätchen ber Kelche, welche einige wenige 
Dalbhluͤmchen einſchließen, und die ſich, wenn ſelbige 
verbluͤht und. bie Saunen mit ihrer Haarkrone abge⸗ 
fallen, fich tiggsum MEN y wie an ber bil, 
dung u sehn. 


„. En 
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1068ſte Gattung. | | 
Floͤhkraut. Erigeron, 


LINN. Gen. Plant. nr. 951. ed. nov, Ar. 1031. 


10. De Kennzeichen dieſer Gattung find, auſſer einem 


Kenn⸗ 


nackenden Boden und einer haarigen Saamen⸗ 


zeichen krone, uͤberaus ſchmahle, gleichbreite, den Strahl bil⸗ 
der Gat⸗ dende Halbbluͤmchen. 


tung. 


Folgende zwanzig Arten gehoͤren hieher: 


Erfe 1) Klebriges Floͤhkraut. Erigeron viſcoſum. 


Art. 
Untere 
ſchei⸗ 


oe, 


zeichen. 
‘ 

. 
% 


mi sanbliaen fetmärte befeſtigten Blumenftielen, fans 
ettfoͤrmi 


en, gezaͤhnelten, an bet Baſis zur ckge⸗ 


bogenen Blaͤttern, ſparrichten Kelchen, und ges 
ſtrahlten Blumentrönchen ‚ Erigeron pediineulis la. 


teralibus, folüis Janceolatis dentieulatis baſi reflexis, 
calycibus fquarrofis corollis radiatis. LINN, Syſt. 


Veg. p 627. Sp. Pl. p. 1209. Hort. Upl 258. 


After foliis ferratis, pedunculis fimplicjbus latera- 


uvbus ünifloris lohgitudine Folüi foliofis.” Hort. Ci, 
"2469. GRON, orient, 267. MILL. Did. n. 1. 


JACQ. hort. rab. 165, Erigeron foliis lanceolatis 


„ feniamplexicamlibus dentetis ramis multifloris, co- 


voltis radiatis, caule virgato, GOUAN. illuſtr. 

, 67. eiasd. monfp. 437. Virgaaurea maior, fo- 
Yis glutinofis graveolentibus. TOURNERF. Tatt. 
R. 4 p. 580. VAILL. act. 579. Conyza mas 


Theophraſti, maior Dioſcoridis C. BAUH. pin. 


265. Conyza maior. DOD. pempt. 51. CLUS, 
hift. 2 P. 29. 


Von diefer iſt das ſaͤdliche Europa, das Narboa 


nefiſche, Spanien und Italien das Vaterland. Sie 
bat einen anderthalben bis zwo Elen hohen, oder nach 
Wonan nur zween Schub hohen Stamm, welcher 
aufrecht ſteht, fleif und’ hohig iſt. Die Blätter um⸗ 


daſſen felbigen, find dick, ſteifhaͤrig, mit Haͤrchen See 


ſetzt, 
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fest, zwiſchen welchen fich verichiedene Drischen bes Floͤh⸗ 
finden, bie einen klebrichten Saft ausſchwitzen, wel— kraut. 


cher ihnen daher jenen ſo heftigen Geruch mittheilt; 
an ihrer Baſis find fie zurücfgebogen. Die Blumen, 
welche gelb find, figen auf der Spige des Stammes 
in Aehren beyfammen: fie fiehen einzeln immer auf 
einem einzigen zweyblaͤtterichten Blumenſtiel/ welcher 
kaum länger als die Blätter find, | 


2) Starfriehendes Floͤhkraut. Erigeron gms 
Ar. . 


graveolens. 


- 


>. 


mit glatteandigen, — 59* gleichbreiten Blaͤttern, und Woteefe' 


vielblumigen, ſei | 
ron foliis füblinearibhs integerrimis, ramis laterali- 


bus multifloris, - LINN. Syft. Veg. p. 627. Mant. 


Pl. II. p. 468. Sp. Pl. p. 1210, Amoen. acad, 


4. P. 290%, MILL. Diet. n. 6. Erigeron folüs _ 


Janceolato - linearibus integerrimis feililibus decur- 
rentibus, ramis multifloris, corollis radiatis, caule 
pyramidato. ı GOUAN, illuftr, p. 67. eiusd monfp. 
437. Virga aurea minor, folüs glutihofis et gra- 
.. Neolentibus, -— TOURNEF. Anſt. R. H. p. 484. 
“TBÄRR. ie, 370. ConyZa femina Theöphrafti, mi- 
nor Diöfeoridis. C. BAUH.'pins 261. Conyra 
minon'veras"LOB. Ic. 346. 


Das Vaterland von biefer iſt die Levante, fo mie 
Montpellier, woſelbſt Gouan fie an Wegen und auf 
Feldern entdeckte. Nach deſſen Wahrnehmung hat fie 
einen anderthalb Schuh hohen Stamm, welcher aufs 
gerichtet in die Höhe ſteht, purpurroͤthlich ift, und 
fih in verfchiebene Aeſte theilet, welche befonderg 
unten wechſelsweiſe ftehen und ziemlich einfach find, 


Die Blätter find ungeſtielt, lanzettfoͤrmig, glatträn« 


big, rauch, und mit überaus kleinen zarten Härchen 
befegt, bie auf der Spige einen Elebrigen Saft abfons 
bern, welcher einen fo heftigen Geruch verurfacht, 


Die Blumenftiele fommen oben feitwärts einzeln ber» 


aus, fie unterflügen jedesmal nur eine einzige Blume, 
inne Pflanzenſyſt. IX.Th. ä und 


arts befeftigten Heften, Erige- zeichen. 
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Floͤh⸗ nnd find mit Heimen Blaͤtchen befegt, welche abey 
Staut. doch länger als die Blumen find. Der Kelch ift ling 
licht, und beftcht qus anfrechtfiehenden , weit usein⸗ 
andergefpertten Bläschen, welche vor dem Aufblühen 
auf der Spige purpuszöthlic find. Die Blumen 
ſelbſt find gelb, ‚flein: die Strahlenbluͤmchen ſtehen 
— und find nach Ueiner. Sie iſt ein Sommerge⸗ 
waͤchs. J oo. 


Dritte 5) Leimiges Floͤhkraut. Erigeron gluti- 
Art. - nofum. Ä 
Unterf, mit lanzettfoͤrmig⸗ gleichbreiten haarig⸗ klebrigen Blaͤt⸗ 
zeichen. tern, und einblumigen Bhumenitielen, Erigeron 
foliis lAnceulato - linearibas pilofo -Vileidis, pedun- 

culis unifloris. LINN. Syft. Veg. p. 628. Mant. 

PL. I.p 112 GER. prov. 205. Conyza mon- 

‚ tana faxatilis, hyffbpi folio villofo et glutinofo hi- 

fpanica. BARR. Ic. 158. RAL hift. 265. Co- 

nyza montana, fulüs glutinofis pilofis, C. BAUH. 


ü 
” . « 


pin. 265, Conyza montana Myconis. DALECH. 
bit, 1200. e 


Diefe wohne auf den an den Geeufern gelegenen 
Bergen in Spanien und in dem füblichen Frankreich. 
Eie hat Sfopartige Blätter, fpannenlange Stäws 
we, aus welchen feitwärts einige Aeſtchen oder Stiele 

ı beraugfommen, die jebegmal eine einzige purpurfars 
bene Blume unterftägen, die aus zwanzig und mehr 
Halbbluͤmchen beſteht. Die Blaͤtter find nicht fo ſehr 
Hebrig wie an der vorhergehenden. | 


Biere 4) Sicilianiſches Floͤhkraut. Erigeron ficulum, 
Ant. mit Kelchen, deren nnfrre Schuppen looß find und über 


Unterſ. : die Blamen hinausragen, und blatterichten Blu⸗ 
zeichen. -- menftielen, Erigeron calycinis fquamis inferioribus 
Jaxis flurem fuperantibus „ pedunculis foliofis. 


LINN. Syit. Veg. p. 628, Sp. Pl. p. 1210, 
Hort. Ciff. 407. ROY. lugdb. 166. n. 4. Co- 
nyza ficula annua, folüs atrovirentibus, caule ru- 

| bente. 
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bente. BOCC. fic, 62, tab. 31. f. 4. MORIS. Flöhe 
hift. 3, p. 115. ſ. 7. t. 20, f. 28. PLUK. phyt, kraut. 
168. f. 2. GOUAN. monſp. 438. Conyza cauli- 

bus rubentibus tenuioribus,floreluteo nudo. MAGN. 
monſp. 77. tab. 76.  Conyzae fpecies foliis virgae 
aurere. I, BAUH. hiit, 2. p. 1099. z 


Diefe ift ein Sommergewähs und in Suͤmpfen 
um Sicilien und Montpellier urfprünglich zu Haufe, 
Sie ſieht dem ſtarkriechenden Floͤhkraut überaus 
Ähnlich, har aber Feine Strapiblämchen. Die Stäms 
me find roͤthlich. Die Blumen jind ſehr Elein und 
fiehen auf den Blumenftielen, die mit gleichbreiten, 
zuruͤckgelruͤmmten, Kleinen Blaͤtchen bedeckt find. 


s) Earolinianifhes Flöhfraut. Erigeron Sünfte 
| carolinianum. | Art, 


mit einem riipenformigen Stamme, auf der Spitze bes ‚intern 
tammes faſt eliizein ſtehenden Blumen, und Pets 

gleichbreiten glattraͤndigen Blättern‘, Erigeron dunaße 
caule paniculato, florıbus Tabfolitariis terminalibus, jeichen, 
foliis finearibus indegerrimis. LINN. Syſt. Veg. | 
P. 628. Sp» Pluıp. 1210, . Virga aurea «arolinien- 
As, linariae monfpefülinae Folio, DILL, eich, 
412, tab. 306, 6 393. 


Diefe ift in dem nördlichen Amerika und beſonders 
in Carolina zu Haufe. Sie hat, wie das montpelliere 
ſche Leinkraut, Fehr ſchmahle Wlätter, und geldgelbe 
Blumen, 


6) Canadiſches Siöhfrant, ı Erigeron cana- Eeqhſte 


denfe, FE 


mit einem vif nförmigen Stamm und Blumen, bie Unterf, 
nyie feifen Harchen bewachſen find, und lanzett⸗ zeichen. 
förnngen gefranzten Blunen, Erigeron caule fio- 
‚ ribusque paniculatis, hirtis, foliis lanceolatis cilia- 
tie. - Linn. Sylt: Veg. p, 628, Sp. Pl. p. 1210, 
Hort. Cliff. 407. Hort, Upſ. 258, GRON.: virg. 
322, GORT, geb. 45. 1,23% Mill» Diet, 
a 
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a. 4. NECK. gallöb. p. 350. REYG, Ged. 1. 

= p. 205.n.2. LEERS. herb. n. 654. POLLICH. 

pal. n.786. MATTUSCHEK. Sileſ. n. 609. HUD- 

SON, Fi. Angl. T. H. p. 363. Erigeron floribus 

-  - paniculatis fpicatis. HALL. helv. n. 84. : Cony= 

zella. DILL. gifl. cat, app. 142.‘ Erigeren race- 

mis laseralibus: folüis jmis lanceolatis, dentatis, 

fuperioribus linearibus eillatis. SCOP. Car. 1. p- 

386. n. 3. ed. 2. n. 1060. Conyra annua -acııs 

A alba elstior, linariae folis. MORIS, hift, 3. p- 

115. ſ. 7. t. 20. 8, 29% BOCC: fic. 85. tab. 49. 

Virga aurea virginiana hirfüta, flore pallido. ZA- 
"NON:. hift. 1. p. 204 ab, 000000 


Diefe war. ehemals nur in dem aörblicden Ameris 
fa, und befonders in Birginien und Canada urfprüngs 
fi zu Haufe, wöher fie zuerſt in die hollaͤndiſchen 
. Gärten gefommen. if, nunmehr aber und innerhalb 
eines Jahrhunderts, hat fie fich, vermittelft ihres uͤber⸗ 
alt herumfliegenden wolligen Saamens, bergeftalt aus⸗ 
gebreitet, daß fie in ganz Deutfchland , ja. beynahe in 
ganz Europa auf Aeckern, Bergen, an Wegen und 
Zöunen, auf alten Mauern, fo mie im Gartenlande, 
als ein nur zu befchwerliches Unkraut anzutreffen und 
einheimiſch getvorden ifl. Der Stamm wird nach Bes 
fchaffenbeit des Bodens bald höher, Bald niebriger, 
and theilt ſich in verſchiedene Nebenäfte. Die Blaͤt⸗ 
ter figen häufig an felbigem, find ſchmahl, lanjett⸗ 
Foͤrmig, gleichen den Leinkrautblaͤttern, und find am 
Rande mit langen fteifen Härchen befegt: bie vielen 
Blumen fieben büfchelmeife oder traubenartig beyein⸗ 
ander, fie find Klein, weiß, und haben fehr ſchmahle 
geſchweifte Halbbluͤuchen. Der Gebrauch ift bisher 
noch unbefannt. | 


Eism 7) Wefindifches Floͤhkraut. Erigeron 
te Att. bonarienſe. | 


Untere, mit Blumen, die an der Baſis zuruͤckgerollt find, Eri- 
zeichen. geron foliis baſi revolutis. LINN. Syſt. Veg. p. 
628. Sp. PL p. 1211. Frigeron foliis inferiori- 
u .. | Bus 


r 
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Bas dentato-- laciniatis ;. fuperioribus integris. Hort. — — 
Cliff. 407. Hort. Upf. 258. MILL. Die. n. 3. kraut. 
MURRAY. prodr. 179. Senecio bonarienfis pur- 

e purafcens, foliis imis ——— Eich, 34 
tab. 257. f. 334 ai is 


Buenos Apres, fo wie das fuͤtliche Amerika uͤber⸗ 
haupt, iſt das Vaterland dieſer Art, deren Staͤmme 
eine bis zwo Elen hoch werden, unten mit Kraͤhen⸗ 
fußartigen, oben mit lanzettfoͤrmigen Blättern beſetzt 
find: und ſich mit purpurfaͤrbigen Blumen endigen, 
welche in — einer Aehre bepfammenfigen- | 


8) Samafäns Basen, Erigeron jammai- 100 


mit einem etwas — wenig. blumigen Stamme, En 
“md Beilskangettförmigen Biattern, die auf benden ſchei⸗ 
» . Seiten mit zwo fagenactigen Einzähnungen verferdungde 
ben find, Esigerun cayle paucitloro fubvillofo, fo- zeichemn 
liis cuneiformi - lanceolatis: ferraturis utrinque dua- 
bus. LINN, Syft. Veg. p. 628. Sp. Pl. p. 
11210. Amoen. acad. 5.p. 406%. Senecio tomen- 
.‘  tofus, foliis oblongo - — leviſſime dentieulatis, 
petiolis brevibus. BROWN. Jam. 320, Senecioy 
inor bellidis maioris folio. —— Jen. 125, 
hift. ‚I p. 260. tab. 152. f. 3. 


Dieſe iſt in Jamaika gu Haufe Sie bat viel 
ee Blätter als die vorhergehende, die einiger⸗ 
maffen der größern Maagliebe ähnlich find. 


" 9) Philadelphiſches Siöhfraut. Erigerän. "Meunte 
philadelphicum. | Art. 


wit einem vielblumigen Stamme, Ianzettformigen faft Unterk 
fagenartigs gegahnten Blättern, den Stamm zur zeichen. 
Hälfte umfaſſenden Stammblaͤttern, und haare ⸗ 
duͤnnen S trahlhluͤmchen, die eben fe lange als 
die Scheibenblümchen find, Erigeron caule mulü- 
floro, foliis lanceolatis fubferratis: canlinis ſemi- 
amplexicaulibus, flofeulis radii capillaceis longitu- 
& 3 da 


2 ni 
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Flöhe .:: dAinediki. LINN. Syft. Veg. p. 628. Sp. PI. 
kraut. P- 1211, 


Kalm entdeckte dieſe in dem nördlichen Amerika 
wild. Sie if ein perennirendes Gewaͤchs. 


Behnte 10) Aegyptiſches Floͤhkraut. Erigeron 
Bar ne aegyptiacum, 
Unter. mit fpatelfärmigen gesähnten, den Stamm zur Hälfte 
ſchet. unmfaſſenden Blättern, und Eugelrunden Blumen, 
Bungee Erigeron foliis femiamplexicaulibus fpatuladis den- 
zeichen, tatis, floribus globofis. LINN. Syſt. Veg. p. 628. 
| Man. Pi, I. p. ı12. Il. p. 517*. Erigeron ſer- 
x 2 patum. FORSK. aegypt-arab. t48. Conyza capi- 
tata ſ. globoſa. BOCC. ſic. 13. tab. 7. f. 13, 
MORIS. hift. 3. p. 114. ſ. 7. t. 20. f. 14. 


. Dieſe iſt ein Sommergewäch® und in Sicilien und 
an egppten uefpränglich zu Haufe. Der Stamm ift eine 
frach, graulicht, anderthalb Schuh hoch, faſt geſtreift, 
zarthaͤrig, einigermaſſen klebrig und ſteht aufrecht. 
Die Blaͤtter ſtehen wechſelsweiſe, ſind ſtiellooß, ſpa⸗ 
telfoͤrmig, oder umgekehrt eyrund⸗ lanzettfoͤrmig ge⸗ 
ſtreift, ztemlich ſtumpf und zarthaͤrig, etwas gegähnt, 
an der Baſis aber ganz, mit welcher ſie auch in et⸗ 
was den Stamm umfaſſen. Die Aeſte kommen aus 
den. oberften Blatwinkeln. Die Blumen find gelb 
und fliehen auf ber Spitze des Stammes zu vier big 
fünf rifpenförmig beyfammen, fie find beynahe rund, 
und werben von purpurroͤthlichen Stielchen unterſtuͤtzt. 
Der Kelch beftcht aus pfriemenförmigen, zarthaͤrigen 
Schuppen, die ſich oben von einander begeben. 


Eilfte 11) Gouans Floͤhkraut. Erigeron Gouani. 


Art — | 
unterſ. mit gehaͤuft ſtehenden Blumen, rauſchenden Kelchen, 
nnd lanettfoͤrmigen einigermaſſen gezaͤhnten an 
zeichen. dem Rande rauhen Blättern, Erigeron Aoribus 
congeftis, calycibus fcariofis, foliis lanceolatis füb- 
‚ dentatis margine Icabris. LINN, Syit, —— p. 
28. 


— 
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628. Sp. Pl. p. 1212. Mant. Pl. II: p. 469. Floͤh- 
Erigeron pedunculis multifloris corymbofis, foliis frag, 
radicalibus petiulatis ovatis, cmlinis linearibus lan- 
ceolatis fefülibus, GOUAN. illuftr. p. 66, 


Gouan befchrieb diefe Art, von welcher das 
Baterlandjnoc) unbekannt iſt, zuerft, weswegen ber Kit: 
ter felbiges auch nach deſſen Namen geneunt hat. Sie 
bat eine abgebiffene Wurzel, welche jährig iſt, aus 
welcher ein runder, ſchuhlanger, einfacher, auftecht« 
fichender Stamm hervorfommt, der mit einigen we⸗ 
nigen geradeftchenden Härchen beſetzt iſt. Die Bläte 
ter ſtehen wechſelsweiſe, umfaſſen den Stamm zur 
Hälfte, find ſpatelfoͤrmig, eben, am Rande mit einle 
gen ziemlich fpitigen Einzaͤhnungen verfehen, an wel⸗ 
chem ſie auch etwas gefranzt ſind. Die Blumen ſte⸗ 
hen riſpenfoͤrmig beyeinander. Der Kelch iſt faſt 
rund, und beſteht aus lanzettförmigen, nackenden, 
gewoͤlbten, feſte aneinander ſtehenden, am Rande rau⸗ 
ſchenden, ziemlich ſtumpfen Schuppen, bie aber nicht 
fo, tie bey der vorhergehenden Art, auf der Spige 
pfriemenfdrmig find, und fih von einander begeben. 
Die weiblichen Blümchen find Kronblaͤtterlooß, und 
find im größerer Menge ald die Zwitterbluͤmchen vor⸗ 
handen. Die Narbe ift zweyſpaltig, laͤnglicht. Im 
Ganzen kommt dieſe Art ſehr mit der vorhergehenden 
überein. ’ | 


12) Scharfes Floͤhkraut. Erigeron acre. Zwolfte 


rt, 

nit wechſelsweiſe ſtehenden einblumigen Blumenftielen, 

Erigerun ——— alternis uniſſoris. LINN. Unterſ. 

Syſt. Veg. p. 628. Sp. Pl. p. ı2r1. Hort. cu, zei dem 

407. Fl. Suec. 691; 741. Frigeron vulgare. - 
Fl. app. 3098. ROY. lugdb. 165. REYG. Ged. 
1. p. 205. n. 1. NECK, gallob. 349. LEERS, 
herb. n. 655. POLLICH, pal. n. 790 MAT- 
TUSCHK. Silef, n. 610. HUDSON, Fl. Angl. 
T. II. p. 363.  Erigeron  caule alterne ramofo, 

getiolis unifloris, a Pappum — 

4 us, 


®. 


Sloͤb⸗ 
Praut, 


rzee 
Art. 
Unterſ. 
zeichen. 
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bus. HALL. helv. n. 85. GORT. beig. 238. 

GOUAN. monfp. 438. Conyzoides. DILL. gift. 

p. 154. Copyza caerulea acris. C. BAUH. pin. 

265. Amellus montanus aequicolorum, . (OL. 

ecphr. 2. p. 25. tab. 26. Erigeron quartum. DOD. 
\ 


. ; pempt. 641. 


Diefe ift in fonnichten trockenen Gegenden durch 
ganz Europa zu Hanfe und blüht im Julius und Ay« 
guſt. Sie hat einen aufrechtſtehenden, rothen, raus 
chen, einen bis anderthalb Schuh Hohen Stamm, der 
mit gleichbreiten, wolligen oder haarigen, abwechſelnd 
ftebenden Blättern befetzt iſt, aus deren Winkeln 
lange Etiele hervorkommen, die immer nur eine eitte 
zige Blume unterfiägen. Die Kelchfchuppen find 
ſchmahl und rauch: die Zmitterblümchen ſehr klein, 
die gefchweiften weiblichen fehr fchmahl und röthlich: 
fie verblühen ſchnell, und machen den röchlichen Haar⸗ 
kronen Plag, daher man diefe Blumen seiten in der 
Bluͤthe, und gemeiniglich nur mit ihren Saamen ans 
trifft. Eine Solch Savın ift viel Fleiner und bus 
ſchichter, deren Blumenſtielchen oft zwey bis drey Blu⸗ 
men tragen. Es iſt dieſes Gewaͤchſe ſehr ſcharf, dem⸗ 
ohngeachtet aber in den aͤltern Zeiten als ein trock⸗ 
nendes und zertheilendes Mittel in Bruſtkrankheiten, 
auch bey dem damals herrſchenden Aberglauben, in 
ſolchen, die man einer Zauberkraft zuſchrieb, empfo⸗ 
len worden. 


13) Alpen⸗Floͤhkraut. Erigeron alpinum. 


germaſſen zottigen Kelche, und ſtumpfen Blaͤttern, 
die auf der Unterflaͤche rauchbarig find‘, Erigeron 
caule fubbiflore, calyce ſubhirſuto, foliis obtufis 
fabtus villoſis. LINN. Sylt. Veg. p. 628. Sp. 
Pl. p. 1211. MILL. Dit. n. 5. SCOP. Carn. 
ed. 2. n. 1061. Erigeron caule alterhe ramofo, 
petiolis unifloris, ſemifloſculis pappum fuperantibus. 
HALL. helv. n. 86. Erigeron unifioıum. One: 

i j "], 


* ‘ 


mit einem af zweyblumigen Stamme einem eini⸗ 
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FL ‚Dan. tab. 292. Erigeran fquamss. calycinis pla- — 

nis, foliis obtuſis ſubtus villoſis. GER. LOV. 202, fraut. 

" Coftyza caerulea alpiha maiör et minor. C. BRUH 

3. Pin. 265. predr. 124. BURS, XV, 33. After; 

montano purpureo ſimilis ſ. — —— I. ‚BAUR! 
hift. 2.p. 107. 


Diefe ift auf den lappländifchen, PP ihhſhen 
ſchweitzeriſchen und Frainifchen Alpen zu Haufe; und 
fo, wie die meiften Alpengewächfe, ein febr niedriges 
Eleines Pflaͤnzchen, aber von fo fehr veränderlicher 
und unbeſtaͤndiger Natur, daß es bald’ eine "eigene 
Art, bald nur eine befondere Abänderung von der fol⸗ 
senden’ zit feyn fcheint, mit welcher felbige auch im⸗ 
mer fehr nahe verwandt iſt. Die Blätter fichen ut. 
ten am der Wurzel rafenartig beyeinander, aus deren 
Mitte ein Stamm hervorſchießt, der felten eine Hands 
breit hoch iſt, und fich mir einer einzelnen Blume’ en 
Diget , die purpurfärbig auch zumeilen meiß iſt. 
Wird ſie in den Gaͤrten gezogen, "oder trift ma fie ° 
auf niedrigen Gegenden an, ſo iſt der Stamm viel - 
hoͤher, und. theilt fich oben in mehrere Stiele., die 
mehrere Blumen tragen und rifpenförmig ftehen: und 
diefe find dann von einem glatten Kelche umgeben, 
Die Haarkroue ift roͤthlich. 


14) Einblumiges Floͤhkraut. Erigeron uni- rate 
florum. Y Art. 


mie einen einbfumigen Stamm, und haarigen Kelch, Unterſ. 
Lrigeron caule unifidro, - calyce piloſo. LINN.eichen. 
Syſt. Veg. p. 628. Sp. Pl. p. I211. MHort. Cifl. 
407. FIl. Suec. 692; 742*. Alter caule unitioro, 
ſolũs integerrimis, calyce villoſo ſubrotundo. Fl. 
lapp. 307. tab. 9. F. 3. Erigeron caule’ ünifloro, 
ealyce tomentofo, Ladjis ‚femiflofeulofis. HALL. 
heiv.n. 87. GUNN. norv, n. ‚665, .Erigetön ; 
polymorphum. ' SCOB, Carısed. I. n. 1062. Alter “ 
montanus caeruleus omnium minimus... RAIL. hilt. 
3..p. 120. Conyza caerulea alpina maior." €. 
BAUH. pin, 265, produ' 124. BURS, XV} 34. ⸗ 
3% = Auch 
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Auch dieſe iſt auf den ſchwediſchen, Tapplänbis 
fchen, öfterreichifchen und ſchweitzeriſchen Alpen urs 
fprünglich zu Haufe, Gier hat eine perennirende 
Wurzel, aus welcher fehr einfache, einblumige, ge 
fireifte, bie und da mit einem Haͤrchen beſetzte fin« 
gerslange Stämme bervorfommen. Die Blätter find 
an der Zahl wenig, lanzettförmig, grün, auf, ihrer 
Dberfläche beynahe glaft, und unten mit abftchenden 
Haͤrchen beſetzt; fie ſtehen wechfelsweile. _. Der 
Kelch beficht aus einer. Menge lanzettförmiger. Schup⸗ 
pen, die an Fänge mit einander übereinfonmen: bie - 
äuffern find etwas breiter, ſtehen aber doch alle ab, 
und find auf beyden Flächen mit ziemlich. langen haͤu⸗ 
figen Härchen beſetzt. Die Blumen find geftrahlt und 
weiß, welche Farbe die gemwöhnlichfte ift: doch findet 
man fie-auch zumeilen mit purpurfarbenen Blumen, 


15) Grasartiges Floͤhkraut. Erigeron gra- 
mineum, 


mit einem einbfumigen Stamm, und gleichbreiten ge⸗ 
tanzten rauben Blättern, Erigeron caule 'uniflo- 
ro, foliis linearibus eiltatis ſeabris. LINN, Sylt 
Veg. pı 628. Sp. Pl. p. 1212. After: caule uni- 
floro longitudine ſoliorum linearium, GMEL, Sib. 
2. p. 174. tab. 76. f. 2,,, Alter acaulos.albus, fo- 
liis gramineis. AMM. ruth. 215. 


Amman und Gmelin fanden biefe auf trockenen 
ſandigten Feldern in Sibirien wild. Sie iſt ein ſehr 
kleines unanſehnliches Gewaͤchſs, deſſen Stamm kaum 
einen Zoll hoch wird, und mit „grasartigen Blättern 


befegt ift, 


16) Gampherführendes Flöhkraut. Erigeron 
camphoratum. 
mit lanzettfoͤrmig⸗ eyrunden rauchhaͤrigen Blättern, befe 


nt ſaͤgenartige Einzaͤhnungen auf der Spitze 
knorplich werden, Erigeron folis lancsolato - ee 
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tis villofis: . ferrararis apice cartilagineis. LINN. Flöhe 
Syft. Veg. p. 628. Sp. Pl. p. 1212. Hort Upi. frau 
259. GRON. virg. 322. Brccharis foliis ovato- 
. lanceolatis ferratis, caule herbaceo, eiasd. virg. Ie 
237 


Diefe iſt ein Sommergewaͤchs, welches Ckayton 
in Virginien wild fand. Sie duftet einen Campher⸗ 
artigen Geruch aus. 


17) Knolliges Flioͤhkraut. Erigeron tube- 17te 
⸗ roſum. Art. 


mit gleichbreiten Blaͤttern, eindlumigen Aeſten, und eis Unterſ. 
nem ſtaudenattigen Stamm, Erigeron fuliis li. zeichen. 

nearibus, ramis unifloris, caule füflruticofo. LINN. 

Sylt. Veg. p. 628. Sp. Pl. p. ı212.. GRON. 

orient. 266. Erigeron foliis lanceolato - oblongis 
denticulatis, peduncutis longis terminalibus uniflo- 

ris. GOUAN. illuſtr. p. 67. monfp. 438... Erige- 

ron caule fubunifloro, foliis lanceofato - linearibus 
sigidis, radice tuberofa. SAUV. monfp. 55. Eri- 

geron folis rigidis, caule fubligmofo..paucifloros 

GER. prov. 205. 4) Chondrilla bulbofa fyriaca,, 

foliis auguftioribus. C. BAUH. pin. 130. Chen- 

drl akera Diofcoridis purata. CLUS. hift. 2. p. 

145. Conyza marın.. MORIS. hift. 3. p. 114. 

f. 7. tab. 19. f. 29. banı. 4) Chendriha bulkofa 

ſyriaca foliis latioribus.. C. BAUH. pin. 130. Co... 

Myza tuberofa vitae, ſoliis anguflis et rigklis. 
MAGN. monfp. 77. MORIS. hift. 3. p. 114. ſ. 

7. tab. 20. f. 15. 9%) After conyzoides Geſneri. 
MORIS. hift. 3. p.. 118. ſ. 7. tab. 22. f. 7. 


Diefe iſt in dem fünlichen Frankreich, fo wie in 
der Levante, urfprünglich zu Haufe. Sie bat eine 
abgebiffene knollige Wurzel, aus welcher ein kurzer 
Holziger Stamm bervorfommt, der fich in einige ein. 
fache einblumige Aeſte theilet, die mit lanzettfoͤrmigen, 
glatträndigen:, faſt geftielten, hie und da zerſtreut ſte⸗ 
henden Blättern befept find. Die Blumen figen auf 
der Spitze der Aeſte und des Stammes feſte: fie -- 

ge 
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gelb und gleichen einer Sternblune. Die Saamen⸗ 
krone ift grau. Die ſogenannte Seeduͤrrwurz hat 
nur fpannenlange Stämme, und fcheint gleichfam zwi⸗ 
fhen den Sternblumen und Floͤhkrautarten iu der 
Mitte zu ſtehen. 


1) Stinkendes Floͤhkraut. Erigeron 
foetidum. 


mit lanzettfoͤrmig⸗gleichbreiten abgeſtoſſenen Blaͤttern, 
nnd flachblumenſtraußartig beyſammenſtehenden 
"Blumen, Erigeron ſoliis lanceolato - linearibus re- 
tufis, floribus corymbofis. LINN, Syft. Veg. p. 
628. Sp. Pl. p. 1213. Senecio africanus, folio 
retuſo. MILL. Diät. n. 7. ic. tab. 233. Senecio 
foetidus africanus perennis, folüs confertim naf- 
centibus. PLUK. aim. 343. tab. 223. £. 4. Co- 
nyza africana, fenecionis flore, retuſis folüs. HERM. 
lugdb. 661. tab. 662. Pieudo - Elychrylum fru- 
teſcens africanum, rerufis foliis viridibus, flore lu- 
teo nudo. MORIS. hift. 3.9. 90. n. , 


Diefe iſt ein ſtaudenartiges Gewaͤchs und auf den 
Küften in Afrika zu Haufe. Sie gleicht einer gewiſ⸗ 
fen Alantart gar fehr, meicht aber boch in Anfehung 
ber fehlenden Streahlenblämchen wieber von felbiger ab. 

= u 


19) Schiefes Floͤhkraut. Erigerog obliguum. 
iſt ftarf aͤſtig, und hat eyrunde jehiefe Blätter, Erige- 
— ramoſnſimum, foliis ovatis obliquis. Mant. Pl. 
II. p. 573. — Ei, 


J 


.Dieſe iſt ein Sommergewaͤchs und in, Oſtindien 
zu Hauſe. Sie hat einen krautartigen, runden, auf⸗ 
rechtſtehenden, einer Handbreit hohen, haarigen, ſtark 
aͤſtigen Stamm, der mit ungeſtielten, ſelbigen zur 
Haͤlfte umfaſſenden, wechſelsweiſe ſtehenden, eyrun⸗ 
den, aderichten, wenig haarigen Blättern befetzt iſt: 
dieſe find auf ihrer Unterflaͤche ziemlich nackend, an: 
ihren Raͤndern gezaͤhnelt, fpigig, im ganzen aber ſchief 
ge 


. 1068fte Gatt. Slöhfraut. Erigeron, 333 


gebogen, Die Blumen ſtehen einzeln auf kurzen Blu, Floͤh⸗ 
menftielen, und kommen in Menge jum Vorſchein, fie kraut. 
find. gelb, und werben von mwalzenfürmigen mit zarten 
Haͤrchen befegten Kelchen umgeben. 


20) Capiſches Floͤhkraut. Erigeron capenfe. re 


wit Blumen, welche in flachen Steäußen beyfammen« Un erf. 
 ftehen, und vollfommen gleichbreiten Blattern, 

Erigeron floribus corymbofis, fuliis perfeete linea- zeichen. 
ribus. HOUTT. Part, II. Sect. 10. p. 629. | 


Von dieſer ift dad Vorgebürg der guten Hofnung 

das Vaterland. Sie hat einen geflreiften Stamm, 

der mif fehr ſchmahlen ind Fangen, vollkommen gleich⸗ 
breiten, in der Länge vertieften und dafeldft wolligen 
Blaͤttern beſetzt iſt. Auf der Spitze deſſelben ſteht 

ein’ flacher Strauß, der aus einer Menge Blumen 
ſtielchen beſteht, welche putpurfaͤrbige Blumen unter⸗ n., 
ſtuͤtzen. Herr Houttuin theilt ung die Abbildung XIX. 
pieſes Gewaͤchſes aufTab, LXIX. Fig. 2. mit. . Fig. 2. 
ne 


mul ca 
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«INN, Gen, Plant. n. 952. ed. uov..nr. 1032, 'Turkla, 
ie weſentlichen Kennzeichen diefer Gattung And: g0. 

ST ein nackender Boden: eine einfache Saamen, Kenn 

trone , und ein Kelch, deffen Schuppen gleichfdrmig, zeichen 


fo lange als die Scheibe find, und einen einigermaf- der Gat⸗ 
fen Häutigen Rand haben, tung. 


Wir kennen folgende sehen Asten: | 
ı) Staub. 
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1) a plattig Tufflage 


Anandria, 


‚mit einem einblumigen &chafte, welcher aufrecht ſteht, 
‚und mit leyerarti 2 eyrunden Blättern, Tuflilago 
fcapo unifloro erecto, foliis Iyraro-ovatis. LINN. 
Sylt. Veg. p. 629. Sp. PL .p. 1213. Tuffilago 
fcapo unifloro calyce claufo. Hort. Upf. 259. tab, 
3.f.1%, Anandria. Amoen. acad. I. p. -20.tab. 
1ı*. MILL. Di. n. 2. GMEL. Sib. 2. p. 141. 
tab. 68. f. 1. 8) ———— fcapo uninoro calyce, 
fubaperw. GMEL Sib. I p. 143. tab. 67. f. 2. 


Diefe Are tft in Sibirien zu Haufe, allwo fle in 
ſchattichten und feuchten Gegenden wäh. Sie hat 
einen ſchuhlangen Stamm, welcher, wenn er in der 

‚Srepbeit waͤchſet, den Kelch, welcher aus fehr vielen 
uppen befteht, fo gar ſehr gefchloffen bält, daß 

er ſich nicht einmal zur Bluͤhezeit oͤffnet, auch nicht 
ben geringften Zugang der Luft verflartet, wodurch fle 


den Staub der Sruchtbeutel auf die Narben der weib⸗ 


lichen Bluͤmchen blafen könnte, und alfe wohl dieſes 


Geſchaͤfte durch die äufferiiche Bewegung des Kelches 


verrichten muß. Aus diefer Urfache fcheint dieſes Ge⸗ 
wächfe, nach dem Feigenbaum, von diefer Eigenſchaft im⸗ 
ter den bekannten Pflangen die einzige zufeyn. Stuͤnde 
aberdie Pflanze an einem offenen und trockenen Orte, oder 
wuͤrde felbige in eınem Blumentopf an die Sonne ges 
feget, fo oͤffnet ſich zwar der Kelch, und zeiget feine 
gefteahlte Blume, hingegen wird der eigentliche Stamm 
oder Schaft viel Eleiner, und üÜbertrift kaͤnm bie Laͤn⸗ 
ge eines Fingers. Die Staubfäden.und Staubbeutel 
von den Zwitterbluͤmchen diefer geftrahlten Blume find 
fo klein, daß der Dberauffcher. bes botaniſchen Gars 
tens zu Petersburg, Namens Sigesbeck, biefelbe 
nicht beobachtet, oder fie vielmehr aus einer ihn ge⸗ 
gen das Pflanzenſyſtem des Mitters beberrfchenben Leis 
denfchaft verfannt bat, und dadurch veranlaffet wor⸗ 
den, folche, um den Grundpfeiler befagten Syſtems 

zu 
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zu untergraben, die Anandriam zu nennen, und da⸗Huflat 
bey den falſchen Ausſpruch zu thun: bie Staubfäden fig 
und Staubbeutel machen Feine wefentlichen Theile der 
Pflanze aus, 


2) Gezähnter Huflattig. Tuſſilago dentata. gmore 


niit einem einbiumigen Deckblätterlooßen Echafte,, und Art, 
fanzertförmig + gezahnten vauchhaarigen Blattern, Untesf, 
Tuiülago fcapo unifloro ebiasteato, foliis lanceola- seien, 
tis dentatis villoſis. LINN. Syft.: Veg. p. 629, 
Sp. Pl, p. 1213.: After acaulos, hieracii villohs 
foliis. PLUM. fpec. 10, ie. 40, S, 2. 


Diefe ift in Weftindien oder in dem füblichen Ames 
xika zu Haufe, und hat Habichtskrautartige Blätter, 


3) Nickender Huflattig. Tuſſilago nutans. Dritte 


mis einem einblumigen Deckblaͤtterlooßen Schafte, et 
. nidender Blume, and leyerfoͤrmigen ſtumpfen Unterſ. 
Blättern, Tuffiingo feapo unifloro ebracteato, flo- zeichen. 
re nutante, foliis Iyratis obtufis. LINN. Syft, 
Veg. p. 62% Sp. Pl. p. 1213. Amoen. acad. 5. 
p- 406. Leontodon foliis radicalibus oblongis ova- 
tis fubrus lanuginofis incanis, ſcapo fimplici nude 
unifloro. BROWN, Jam, 310. Dens leonis folio 
ſubtus incano, flore purpureo. SLOAN. Jam.123- 
hit. 12. p. 255. tab. 150, f£ 2. After primulae 
'veris folio ,„ flore fingulari purpureo. PLUM. fpec. 
14. Ic. 41. f. 1 


Auch dieſe ift in dem füdlichen Amerika zu Haufe. 
Eie hat Schlüffelblumenartige Slätter, bie auf ber 
Unterfläche graumollig find, und purpurrothe Blu⸗ 
men. Der Blumenſchaft iſt an dieſer ungeblaͤttert, 
da er bey der vorigen hingegen mit Blaͤttern beſetzt iſt. 


9 Alpen» Huflartig. Tuoſſilago alpina. Vierte 
mit einem beynahe nackenden einbiumigen Schafte, und rt 


heriförnigs giekelrunden gefechsen Blättern, Tum- Untert. 
| lago zeichen. 


Huflat⸗ J 


tig. 
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‘ Yagd ſeapo ſubnudo 'unifloro, foliis cordato- orbi- 
culatis erenatis. LINN. Syft, Veg. p..629.: Sp. 
‚Pl, p. 1213. Hort, Chiſt. 411. ROY, lugdb, 259, 
MILL. Diet. n. 3. GOUAN, monfp. 43% KRAM, 
auftr. 248. MATTUSCHK. Sile£ n.611. JACQ. 
, Aufty. tab. ‚246, Petafites ſcapo unifloro, foliis re- 
niformibus. ‘HALL. heiv.n. 142, Petafites fcapo 
faepius unifloro, fo)iofo; foliis orbichlatis, crena- 
to. dentatis. SCOP...Carn, ed. 1, p. 369. n. 2% 
Tuffilago alpina rotundifolla glabra. C. BAUH. 
pin. 197. Tuifilago alpina fecunda. CLUS, hift. 
2. p. 113. 8) Tufülage alpina rotundifolia ca- 
neſeens. C. BAUH. pis. 197. Tufllago difcolor. 
JAC. auſtr. tab. 247. Tuflilago alpina. SCOP. 
Carn. ed. 2. n. 1056. Petafites. HALL. heiv. 
n. 142. Tuſſilago Alpina prima flore evanido. CLUS. 
hift. 2, p. 113. pann. }ab..497..498. LOB. Ic, 
590. 


& 


Diefe bewohnt die ſchweitzeriſchen, oͤſterreichiſchen, 


boͤhmiſchen, ſchleftſchen und fibteifchen Alpen und ho⸗ 


ben Geduͤrge, und bluͤht im Monat Julius und Au⸗ 

guſt. Man nennt fie wegen der runden Figur ihrer 
Blaͤtter auch Groſchenkraut und Groͤſchelkraut. 
Der Stamm kriecht weit unter der Erde, und ſchlaͤgt 
aus ſeinen Knoten zaſerichte Wurzeln, gleich den Que⸗ 


cken; die wenigen Wurzelblärter fliehen auf langen 


Stielen, find zirkelrund, an der Baſis nierinfsrmig 
eingefchnitten, am Rande feicht ausgefchweift, oder 
geferbt, dick fleifchig: die übrigen vier oder fünf Blaͤt⸗ 
ter an dem über der Erde ein oder anderthalb Spanne 
hoch ſich aufrichtenden einfachen wolligen Stamm, 
find ſehr Mein, die untern eyfoͤrmig, die obern ſehr 
ſchmahl und gleichbreit, alle ſitzen wechſelsweiſe ohne 
Stiele, und die oberſten haben mehr das Anſehen 
kleiner Schuppen. Auf ber Bpige bed Stammes 
ſteht eine einzige Blume, deren röhren, oder trichtere 
förmige Blümchen alle Zwitter und weißlicht, die lie 
nienförmigen Kelchfchunpen aber roth find. Die von 
Dem Ritter angezeigte Abänderung haͤlt —— 


AR 
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Jacquin fuͤr eine befonbere Art, und unterfcheider Huflat⸗ 
fi) von der erftern nur durch die’Unterfläche ber Blaͤt⸗ kich. 
ter, welche mweißlicht iſt; da die Oberfläche grün,’ eben 

fo wie bie Unterfläche der erſtern iſt. Die Wurzeln 
haben einen bitterlichen etwas falzigen Gefchriach,; und 

bie Pflanzen überhaupt eine) erwärmende und trock⸗ 
nenbe Kraft, fonft aber ift ihr —— in de⸗ —* 
nepfunde heut zu Zage on. —— 


Gemeiner Huflattig. Docnzo — Fuͤnfte 


mit. nem ſchuppigen einblumigen Schafte,; er einis „dt. 
aſſen herzfoͤrmigen eckigen gezahnelten, Blat⸗ Untere 

a ‚ Tufülago fcapo imbrieato unifloro, .fulüs ſub⸗ [eis 
cordatis angulatis denticulais. LINN. Syit. Veg. dunges 
p. 629. Sp. Pl. p. 1214. Hört. Cıift, ut. Fl eichen 
Suee. 680; 743. Mat, medi n. 518.’ MURR, zeiwen. 
app; med. T. I. n. 61. p. 139. BERG. Mar. med« 
Ti Uls.0. 423. p. 677. -ROY..lugab. 159. DA, 
LIB. ‚parif, 256. GORT. beig. 239. , KRAM, 
auftr..248. _GOUAN. nioälp, 4339 GMEL.Sib. 
2. p: 140. tub. p. 253. REYG. Ged 1. p. 204. 
L.EERS. herb. n. 663. SCOP. Carn. ed. 2. n. 1089, 
POLLICH. * n..791. ;, MATTUSCHK, Sileſ. n. 
612. HUDSON. Fi. Angh T. IL. p. 364: OED. 
Fl, Dan. rn. 595. _ BLACKW. tab, 204. ZÄN- 
NICH. venet. tab. 266. Petafites ſeapo unifloro, 
Aore radiato. "HALL. heiv. n, 143. Tuflitigo 

corollis radiantibus, ſeapo unifloro,, 'fullis’ orbicu- 
Jato -„eordatis angulofis. NECK. gallob, p. 35% 
Tuiülago vulgaris. C. BAUH, pin. 197. Tudila- 
go. CLUS, hift. 120... CAM. epit, 590; 591, 
Tuifilago, Farfara. LOB. Ic. 589. 


Diefe Art, welche unftreitig der Tuſſilago ber 
ältern Aerzte und botanijchen Schriftfteller ıft, und 
bey den Griechen unter dem Namen Bnx.:ov befannt 
war, wird auch unter der Benennung Farfara und 
Ungula caballina gefunden. Sie führe im frangds 
göfifchen die Namen Pas d’asne oder Taconet , im 
englifchen Coldfoot , und auf deusid wird fie Huf⸗ 
inne Pflanzenſyſt. X. Th. lattich, 
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Huflat⸗ lattich, Roßhuf, Bruſtlattich, Brandlattich, 


um. 


Eſelslattich, Erdkrone und Merzblume genennet, 
Sie waͤchſt durch ganz Europa in thonichten etwas 
feuchten und leimichten Gegenden, an Gräben, fo 
wie auf Aeckern, ald ein verhaßtes Unkraut wild, und 
bluͤht im Merz und April. Der Stamm, welcher 
ſich, bevor die Blätter zum Vorſchein fommen, zeigt, 


CGaus welcher Urſache diefe Pflanze gleich andern 
von einigen fillus ante patrem genennet wirb,) ift 


mit. kleinen Schuppen dichte befegt, weißlich, mwollig, 
und wird nur einige Zolle, felten einen halben Schuh - 
hoch, trägt eine einzelne gelbe Blume, welche im Um⸗ 
freife mit gefchtveiften weiblichen Blumen verſehen Aſt. 


Die Haarkrone ber Saamen ift lang, glänzend und 


feidenartig. Die nach der Blüthe aus den Wurzeln 
bervorbrechende Blätter find herzförmig, am Rande 


gezaͤhnt, fo, daß ber Raum zwiſchen jeden zwey Zaͤh⸗ 


nen mondförmig ausgefchweift iſt. Sie ſtehen bald auf 
fürzern, bald auf längern Stielen, und find mit einem 
molligen Wefen dichte überzogen. Die Blätter, ohne 
erachtet das wirffame in allen Theilen der Pflanze 
ſteckt, find am meiften im Gebrauch. Sie haben eis 
nen fchleimichten, etwas bittern herben "Gefchmack, 
Bon jeher find fie als eine Arzney wider die Kranke 
beiten der Bruft berühmt geweſen. Den durch einen 
Trichter oder Nöhre von biefen Blättern eingehauch⸗ 
ten Rauch, empfolen fchon Diofforides, Galen 
und Plinius wider die Engbrüftigfeit, Auch noch 
ist raucht der gemeine Mann diefe Blätter, ald Tar 
bad, wider den Huften. Bohle empfielt zu diefer 
Abſicht noch gepulverte Schmefelblumen und Berne 
ftein Hinzuzufegen, welches man aber nad) der 
Meynung des berühmten Ritters Murray nicht ſo 
geradezu befolgen muß. Da der Gebrauch diefer Blüte 
ter feine Hitze verurfacht ; fo Einnen fie, ſowohl mi» 
der langwierige, als hitzige Brufisufälle gebraucht 
werden, Im Thee oder Abfub pflege man ſich 


z069fte Gatt. Huflatti). Tuflilago. 339 


ihrer gewoͤhnlich zu bedienen, durch das warme Waſ⸗ Huflat⸗ 
fer wird ihre erfchlaffende Eigenfchaft noch mehr er» tich. 
höher. Eine wäfjerige Abfochung von ihnen fol Sfeos 
pheln zertheilt Haben. Selten bedient man fich der 
Blätter, als Breyumfchläge, wider Entzündungen. 
Mit Wein gekocht legte fie Hippofrates auf erfchlaff- 

te Theile, die in ein Gefchwür übergehen wollten. 

An den Wurzeln finder fih im Anfang des Winters 
gleichfam eine lichtblaue Wohle, welche, von Schuppen 
und andern Unreinigkeiten wohl gereiniget, in Lauge 
gefotten, und an der Sonne wieder getrocknet, als 

ein treflicher und das Feuer gern und leicht fangender 
Zunder gebraucht werden fan. Mit Honig vermifcht 
rühmt fie Hippofrates wider Lumgengefchroüre. Wis 

der katarrhalifche Zufälle fol die friſche Wurzel dien» 

Lich feyn. Es zeige der Huflattich einen thonichten 
feuchten Boden an, und giebt ein Merkmal für bie 
Brunnengräber ab, 


6, Japaniſcher Huflattich. Tuſſilago eg 


mit (einem vielblimigen S chafte ) und wechſelaweiſe ftes 
benden,geftrablten Blamen, Tufßlago « fcapo mul- Unter, 
rıfloro ) floribus alternis vadiatis. LINN. Syft. ſchei- 
Veg. p. 629. Mant. PL 1. p. 113. Armiea tulli- Jungde 
Yaginea. BURM.- ind. 182. Doromicum tuiftagi- " jeicheng 
nis fülo. PLUK, amalth. 71. tab. 390. f. 6 
ſee. BURM. 


Kleinhof ſandte an den beruͤhmten Burmann 
nach Leiden von Java aus ein Exemplar von dieſer 
beſonders merkwuͤrdigen Pflanze, deſſen Stamm drey 
Blumen trug, und mit welchem letztgedachter Kraͤuter⸗ 
kenner auch das Doronikum mit Huflattichblaͤttern 
des Plukenets, welches aus Cheuſan, einer Chineſt 
ſchen Inſel, kam, und nur einen einbinmigen Stamm 
hatte, vereinigte. Herr Houttum beſitzt dieſes an⸗ 
ſehnliche Gewaͤchs, von welchem der Stamm voll⸗ 
kemmen vielblumig iſt, und fi alſo von der Pluke⸗ 

93 neti⸗ 
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Huflat⸗ netiſchen Figur ſehr entfernt: wie die auf Tab. 


tig. 
Tab, 


LXVIIL Fig. 2. angebrachte Abbildung beweifen 
wird, Der Stamm ift:einen Schub lang, und .theikt 


ZEN RO oben noch in einen befondern Seitenaft, wie denn 


Fig. 2 


weiter hinauf mehrere zum Vorfchein kommen, die 
immer einer nach bem andern wechfelsweife ſtehen: je⸗ 
der Aſt oder Blumenfliel unterftügt cine einzige Blue 
me, baf alſo an dem Houttuiniſchen Eremplar gera⸗ 
be sehen Blamen flunden. Die Kelche beſtehen aus 
ſpitzigen Blätchen, die an Länge alle mit einander 
übereinfommen, dichte gegeneinander fiehen, und an 
ihrer Baſis noch einige rauhe Spigen baben. Der 
Stamm ift nach oben zu mit einem befondern Filz; oder 
Wolle umgeben, und bat lanzettförmige Blatanfäge; 
zu unterft iſt er nadend. Das davon abgefonderre 
Blat hat einen befondern Stiel, ber länger als ein, 
halber Schub if. Das Blat felbft ift weder oben 
noch unten wollig, nierenförmig rund, drey Zolle ‚breit, 
an dem Umfreiß etwas ausgezackt, mit kleinen Epigen 
bewehrt, in welcher Ruͤckſicht dieſes Gewächfe cher 
mi der Plukenetiſchen Abbildung uͤbereinkommt, als 
in Nnfehung der Figur und Größe bes Kelches und 
der Blume, 


Sieden 7) Nordiſcher Huflattig. - Tufilago frigida. 


se Art. 
Unterf. 
seien. 


mit einem — Spitzſtrauß, und geſtrahl⸗ 
ten Blumen, Tutfilago thyrio faſtigiato, floribus 
radhtis. LINN. Syſt. Veg. p. 629. Sp. Pl. p. 
1214. Flor. lapp. 303. Fl Suec. 682; 744 
OED. Dan. tab. 61. Petafites floribus fpicatis ere- 
&is, folis calycinis lanceolätis, flofeulis paucifi- 
mis androgynis. HALL. heiv. n. 148. Tufülago 
fcapo imbricato „ floribus ipicatis radiatis, foliis 
infra incanis acutis. GMEL. Sib. 2. p. 150. tab. 
SCHEUCHZ. alp. 130. tab. 18. f. 1. Ca- 

calia toımentofa. C. BAUH. pin. 198. prodr. 102. 


Von diefer find die ſchweizeriſchen, fibirifchen 
und lapplaͤndiſchen hoben Sehirge und Alpen bad Va⸗ 


tee 
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terland, wo es befonders auf den letztern in Menge Huflats 
wählt, Sie hat eine perennirende und Eriechende tig. 
Wurzel, aus welcher ein fpannlanger Schaft zu En⸗ 

de des Maymonats herauskommt, welcher rund iſt, 
und hie und da mit einem häutigen Bläschen befegt if, 
welches nach oben zu fchmähler wird, und fich ale. 
dann verlichre. Die Blumen find weiß, ſtehen 
von fechg zu zwoͤlf anf der Spitze des Stammes bey» 
fammen, und bilden einen beſondern Spisftrauß. Die 
Blätter ſtehen alle an der Wurzel, find eigentlich drey 
ecfig, am Umfreyf oder Rand gleichfam wellenförmig ges 
bogen, auf der Oberfläche glatt, auf der Unterfläche 
fchneeweiß; fie figen auf ſchmahlen fpannenlangen Stie⸗ 
len. DieBlumen find geftrahlt, zumeilen aber auch nicht, 


8) Weißer Huflattig. Tuffilago alba, Achte 
mit einem pyramidenfoͤrmigen Spitzſtrauß, und wenigen Art. 
nackenden weiblichen Halbbluͤnchen, Tuſſilago 

thyrſo faſtigiato, flofculis femineis nudis paucis. Unterſ. 
LINN. Syit. Veg. p. 629. Sp. Pi. p. 1214. zeichen- 
Hort. Ci. 4g1r. Fl. Suec. 6815: 745: ROY. 

lugdb. 159. REYG. Ged. 1.p. 204. n. 2. PALL. 

it. p. 36. MATTUSCHK. Silel. n. 613. OED, 

Fi. Dan. tab. 5?4. Petafites fpicis laxis, umbel- 

tatis, flofculis plerisque androgynis. HALL. helv. 

n. 139. Petafites minor. C. BAUH. pin. 197. 
Petafites flore albo. CAM. epit. 593. 

Diefe wohnt in feuchten. fhattichten Hohen gebt. 
gichten Gegenden unfers Welttheiled wild, und blüht. 
im Aprik und May. Der bide, hohle, mit länglichten 
fchuppenartigen Blätchen bekleidete Blumenfchaft, am 
deffen Ende die weißgelblichten Blumen einen ſpitzi· 
gen Strauß bilden, kommt zeitlich in angezeigten Mo⸗ 
naten zum Vorſchein, und wird ohngefehr eine Span⸗ 
ne bis zu. einem Schuh hoch. Jede Blume ift mit 
vielen Zmwittern, und am Rande nur mit wenigen: 
weiblichen Halbblümchen verfehen; die Wurzelblätter- 
ſtehen auf Stielen, find groß, wollig, an. der untern 
Seite weißlicht, herjförmig Ir am Rande gezähnt. > 

3 at 
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Huflate Hat dieſes Gewaͤchſe gleiche Kraft mit bem großen 
te. Hufßlattig ober Peſtilenzwurz. 


BReunte 


Baſtard⸗Huflattig. Tuflilago hybrida, 


Aut. mit einem länglichten Spitzſtrauß, und ſehr vielen na⸗ 


Unterſ. 
zeichen. 


ckenden weiblichen Halbbluͤmchen, Tumlago thyrfo 


oblongo, flofculis femineis nudis plurimis. LINN. 
eg. p. 629. Sp. PL p. 1214. Hort. Cliff. 
411. ROY. lugdb. 159. GORT. gelr. 478. beig. 
209. LEERS. herb. n. 664. PALL. it. 1. p. 3 
REICHH. Moeno - francof. 2. n. 618. Perafites 
floribus fpicatis pendulis, petiolis multifloris, ca- 
Iycibus aequalibus ,„ flofeulis paucillimis androgyniss 
HALL. helv. n. 140. Petafites maior, Horibus 
peduneulis longis infidentibus. DILL. Eltb. 309. 
tab. 230. f. 297. Petafites in medio maioribus 
Roiculis, reliquis minoribus. BUXB. hal 258. 
HUDSON. Fl. Angl. T. II. p. 364. 


Oieſe waͤchſt urfpränglich in den Niederlanden, fo 


wie in verfchtebenen Gegenden Deutſchlands, nicht 
minder auch in Sibirien wild, woſelbſt fie Herr Cols 
kegienrath Pallas entdeckte. 


Sehnte 
kt. 


eſtilenzwurz oder großer attig. 
— ——————— groß Dufle ig 


lago Petafites. 


Unterf. mit einem enrunden Epiöftrend, und’ wenigen nadens 


jeden. 


den weiblichen Halbbiümchen, Tuſſilago ıhyrfo 
ovato, flofculis femineis nudis paucis. LINN. 
Syft. Veg. p. 629. ° Tuflilago thyrio ovato floſeu- 
ls omnibas hermaphroditis. Sp. Pl. p. 3215. 
Hort. Cliff. 411. Fl. Suec. 685; 746. Mat. med. 
n. 519. MURR. app. med. T. I. n. 60. p. 138. 
ROY. Iugab. 159. DALIB. parii. 256. REVG. 
Ged. 2. p. ı29 POL.LICH. prl.n. 792. LEERS. 
herb. n. 675. GORT. beig. 239. MATTUSCHK. 
Sileſ. n. 614 HUDSON. Fi. Angl. T. II p. 364. 
Petafites floribus.denfe ſpicatis, flofculis androgy- 
nis. HALL. helv. n. 138. Tuffilago flofculis om- 


nibus mbulofis fertilibus monocli is; feapo imbri- 


eato thyrfifero. NECK. gallob. p, 350, N 
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Tab. 202. Petafites maior et vulgaris. C. BAUH. Huflat- 
pin. 197. Petafites. DODON, 597. Tufllaga maior. tig, 
CAM. epit. 59a — | 


Die feuchten Wiefen unferd gemäßigten Weltthei⸗ 
les find das eigentliche Vaterland diefer Art, welche 
in deutſchen auffee der angeführten gewoͤhnlichen 
Benennung noch folgende hat: Peſtwurz, Schmeiß- 
wurz, Neunkrafiwurz, Noßpappel, Megenkraft, 
MWaiferflette, und deutſcher Koſtus. Auf franzde 
fifch heiße fie Petafite oder Herbe aux Seigneux, 
und auf englifch'greater Coltsfoot »der Butter- 
bur. Sie hateinen dicken, hohlen, pnepurfärbigen 
Stamm, her mit Blaͤtterſchuppen von gleicher Farbe 
beſetzt iſt, und an feinem Ende einen dicken, eyför« 
migen Spitzſtrauß trägt, bet aus zwanzig, vier und 
zwanzig, auch dreyfig Blumen befteht:’ an diefem find 
bie Halbblümchen alle Zroitter, und nebft den Staub⸗ 
beuteln purpusfärbig, bie dicken Staubmwege aber 
weiß ; die Kelche find glockeufoͤrmig, beſtehen aus 
vier Reiben Schuppen , und find ebenfalls roth. 
Wenn die Slumen verblüht'find , erfcheinen im May 
bie auf hohen rothen Stielen ftehende, Fehr große, berg 
foͤrmige, am Rande gezähnte,' oben grüne, unten 
weiße und wollige Wurzelblätter, welche bisweilen 
von fo großem Umfange find, daß fie die gemeinen Leute 
im Regen ftatt eines Schirmes gebrauchen, und die 
Hühner bey ungeftümmen Wetter ſich darunter verber⸗ 
gen Finnen. Die Wurzel ift aftig, geringelt, aus⸗ 
wendig braungelb, innmwenbig aber weiß; friſch hat 
fie einen fcharfen Geruch, etwas bittern, ſchar⸗ 
fen und wenig gewuͤrzhaften Gefchmad. Sie iſt ein 
wirkſames Mittel, wird aber itzt nicht mehr gebraucht. 
Die Altern Aerzte fcheinen fie bloß aͤuſſerlich wider 
bößartige alte Geſchwuͤre gebraucht zu. haben. Dio⸗ 
ſkorides erwähnt bloß der Blätter; aber die neuern 
Nerzte haben fie auch innerlich gebraucht, als ein ers 
oͤfnendes, verbünnendes, hauptfächlich aber als ein 

| 4 ſchweiß⸗ 
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Huflat⸗ Hweißtreibendes Mittel, Ja man hat ſie fuͤr ein 


Rittel wider die Peſt gehalten. Das Pulver von 


ihr rühme Foreſt ſehr wider die Pet, ja er will durch 
bafjelbe gleich: zu Anfang; eine Peſtbeule, durch den 
dadurch entftandenen Schweiß zertheilet haben. Auch 
aͤuſſerlich hat man ſich des Pulvers dieſer Wurzel wi⸗ 
der Peſtbeulen bedienet. Auf eben die Art angewandt, 
fol fie auch wirkſam wider bad. Podagra.feyn. Auch 
wider die Epilepfie hat man fich eines Aufguſſes bes 
dient, der aus einer Unze diefer Wurzek und cuß eis 
nem; Pfund Merh beftand, wovon man anhaltend alle 
Morgen nüchtern einige Unzen: trinken, und alle acht 
oder vierzehn Tage ein Lapiermittel nehmen ließ. Hin⸗ 
längliche , Erfahrungen von ihren ‚Kräften. wider bie 
Engbruͤſtigkeit, Würmer, unterbrüdten monatlichen 
Fluß und andere-Hebel fehlen bisher noch. Nebſt vielen 
andern Mitteln koͤmmt fie auch mit unter die Aqua 
prophylaktica, Der Graf von Mattuſchka merke 
an, daß die Einwohner in Schlefien die Kraft diefer 
Wurzel bey Viehſeuchen wohl zu fchägen wiſſen, 
und daß daher die Apotheker daſelbſt, ſie in dieſer Ab⸗ 
ſicht von Leipzig verſchreiben, weil ſie in Schleſien 
nicht Häufig genug anzutreffen iſt. Das Vieh frißt die 
Blaͤtter nicht ſonderlich gerne, es ſey denn, daß fie 
auf der Siedelade Flein gefehnitten, und mit andern: 
Erafe vermengt werden. | 
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by g7ofe Gattung. 
Sreuspflanze Senecio, — 
Eiehe den gen Th. p. 394. DE 


| Senecio. 
gen dien zahlreichen Arten bieſer Gattung find ner 

N Fünf unter den Sefträuchen am angeführten Or, 

ge beſchrieben worden; ale übrige find frautartige 

Gewaͤchſe, und folgen: hr 


® Mit ungeftraßlten Blumen. (Floribus 


2 Hofeulofis. ) 
1) Habichtskrautblaͤtterichte Creuzpflanze. Erſie 
| Senecio hieracifolius. Art. 


mit nadenden Btumenkronen, zerriffenen den Stamm Unterf. 
mfaffenden Blättern , und einem Erantartigen zeichen. 
— aufrechtſtehenden Stamm, Senecio corollis nudis, ee 
foliis amplexicaufibus laceris, caule herbaceo ere- 
&to. LINN. Syft. Veg. p. 629. Sp. Pl. p. 1215. 
Senecio foliis lanceolatis amplexicaulibus laevibus 
acute finuaris, denticulatis, caule herbaceo. Hort. ' 
-  Clifi. 406. Hort. Upf. 261. MILL. Diet. n. 1. 
ROY. lugdb. 163. Senecio americanus altiffimus, 
blattariae 1. hieracii folio. HERM. par. 226. tab. 
"226. PLUK, phyt. 112. f. 1. 


Diele ift ein Sommergewaͤchs und urfpringlich in 
dem nördlichen Amerika zu Haufe. Der Stamm wird 
anderthalb Schuh bach, iR dick, fleif, und weniger 
als alle übrigen Arten rifpenförmig. Die Stamm 
blaͤtter find lanzettfoͤrmig, etwas fägenartig gezaͤhnt 
und haͤngend: die an den Aeſten ſtehende ſind glatt⸗ 
raͤndig. Der Kelch beſteht aus aufrechtſtehenden Blaͤt⸗ 
chen, welche ſo lange als die Blume ſind, und Dach⸗ 
ziegelartig übereinander — Die Scheibe der Blu⸗ 

— 5 me 
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Creuz⸗ me iſt eyrund, unb beſteht end einen bleichen Halb⸗ 
pflauze. bluͤnchen, deren Griffel gelb iſt. Der Blumenſtrahl 
iſt aͤuſſerſt unanſehnlich, und beſteht aus uͤberaus Eure 


zen weißen Bluͤuchen. | 
Store 2) Purpurfäcbige Creupftanze. Senecia 
purpureus. 


Unterf. wit. nackenden Blumenftonen, -fleifhärigen Inyerfärmie 
gihen, . . .gen,Blättern, wovon bie obern langettförmig und 
——— „Senecio corollis nudis, folüs Iyratis 
irus: ſuperioribus lanceolatis dentatis. LINN. 
Syſt. Veg. p. 629. Sp. Pl..p. 1215. BERG, 
cap. 276. Senecio vifcofus aethiopicus, flore pur- 

pureo. BREYN. Cent. 139. tab, 67. 


Diefe ift in Aethiopien, fo wie auf dem DBorgen 
buͤrge der guten Hofnung, zu Haufe, ie hat rohe 
ungefirahlte Blumen. An ber Breyniſchen Figure 
fehlen die leyerfoͤrmigen untern Blätter. Die obern 
find auch om gebachter Figur, melche Herr Houttuin 
mit einem-vollfiändigen Eremplar, welches er felbft 
beſitzt, vergleichen Eonnte, wicht einfach gezähnt, fone 
dern mehr in Qucrflüde getheilt, und gezähnt. 


Die 3). Pferfihbtätterihte Creuspflange. Senecio 


perficifolius. | 
Unterſ. mit nackenden Blumenkronen, und lanzettfoͤrmigen, glatte 
zeichen. raͤndigen, an der Baſis gegahnten Blättern, Se- 


necio corollis nudis, foliis lanceolatis integerrimis 
bafı dentatis. LINN. Syſt. Veg. p. 629. Sp. 
Pl. p. 1215. Amoen. acad. 6. afr. 62%, 
; + Diefe ift auf dem Vorgebuͤrge der guten Hofnunge 
‘m Hauſe. 


Biere - 4) Ruthenfoͤrmige Ereugpflange. Senecio 
Art. \ virgatus. 


Unterſ. wit nackenden Blumenkronen, und Ieyerförmigen Blaͤt⸗ 
zeichen. teen, die auf der Unterflaͤche fig find, — 
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migen Blumenſtielen, und pfriemenförmigen Creuz⸗ 
Echuppen, Senecio corollis nudis, foliis lyratis pflanie:- 
fabtus tomentofis, psduncnlis unifloris; fquamis 
fubulais. LINN: Syſt. Veg. p. 629. ‘Sp. Pl. p. 
1215. Amoen. acad. 6. afr. 9. 


Dieſe ift ein ſtrauchartiges Gewaͤchs und auf dem 
Vorgebuͤrge der guten Hofnung zu Haufe. Sietheilt 
fich in verſchiedene Aefte, welche wollig und röthlich 
find. Die Blumenftiele find geſchuppt wit (rigigen | 
Blaͤtchen. 


s) Weit auseinanbergefpertte Ereufpflane. Fünfte 
Senecio divaricatus. 
— 


mit nackenden Blumenkronen, lanzettfoͤrmigen, gezaͤhn⸗ 
ten, rauhen Blättern, und weit aufeinanderges zeichen. 
foerrten Plumentragenden Aeſtgen, Scnecio co- 
rollis nudis, foliis lanceolatis dentatis feabris, ra- 
mulis floriferis divaricatis. LINN. Syft..Veg. p. 
630.. Sp. Pl. p. 1215. BURM. Fl. Ind. 180. . 


,* 


China ift von diefer dad Vaterland, woſelbſt fie 
Osbeck wild fand. Sie hat einen aufrechrfiehenden, 
eigen Stamm, welcher anderthalb Schuh in die Län- 
ge geht. . Die Blätter find lanzettfoͤrmig, geflielt, ſaͤ⸗ 
genartig gezähnt, filzig rauch und ſtehen wechſelsweiſe 

in einiger Entfernung von einander. Aus den obere 
ſten Blatwinkeln kommen einige Aeſte mit Blumen her⸗ 
aus, die ſich weit auseinandergeſperrt von einander 
begeben: die Blumen, welche auf der Spitze eben die⸗ 
ſer Aeſte ſo wie des Hauptſtammes ſtehen, ſind ge⸗ 
ſtielt, und fo groß als bey der vorigen Art. Die 
Kelche find an ihrer Baſis mit einigen looßen pfries 
menförmigen Schuppen beſetzt. Die Einwohner von 
Java nennen: diefe Pflanze Tionge, und lafien dem . 
Saft, welcher aus den Blättern gebrudt wird, wi⸗ 
bes die Oprenfchmergen, in die Ohren laufen. 


9 — 6) Fal⸗ 


Coen⸗⸗ | 
pflanze. 
Art. 


Unterf. 
zeichen. 


Sieben⸗ 


ee Art. 
Unterſ. 
richen. 
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6) Falſche Chinawurz. Senecio Pfeudo. 
China. 


Sechſte mit nackenden Blumenkronen, und einem deynahe na⸗ 


ckenden aͤuſſerſt langen Stamm, Senecio corollie 
‚nudis, fcapo ſubnudo longiſſmo. LINN. Syſt. 
Vesg. p. 630. Sp: Fl. p. 1216. ROY: Iugab, 
164. MILL. Did. n. 2. Senecie maderaipata- 
nus, rapi folio, floribus maximis, enius. radix ˖ a 
noroullis China dicitur. DILL. Eith, 345. tab, 
258. f. 335. 


Bon dieſer iſt Oftindien das Vaterland. Sie 
waͤchſt auch vorzuͤglich um Madras, woſelbſt die Wur⸗ 
zel Radix Chinae genennt wird, und wegen ihrer 
erprobten heilſamen Eigenſchaften von ſehr gutem Nu⸗ 
gen in verſchiedenen Zufaͤllen daſelbſt befunden won 
ben. Unterdeſſen giebt diefe Art dennoch bie eigent- 
liche in unfern Apothelen vorhandene Radix Chinae. 
wicht, welche von einer. Art Smilax genommen wird, 
und im 4ten Th. P. 600. dieſes vollſtaͤndigen Pflan⸗ 
zenſyſtems ausfuͤhrlich befchrieben tworden. Sie 
waͤchſt auch um Java, und wird daſelbſt Tigelkio 
genennet. 


7) Gemeine Ereupflange. Senecio vulgaris. 


wit nackenden Blumenkronen, geficdert » ausgehöften, 
den Stamm umfaflenden: Blättern, und zerſtreut⸗ 
ftebenden Blumen, Senscio corollis nudis, foliis 
innato -finuatis amplexicaulibus, floribus iparfis. 
INN, Syft. Veg. p. 630. Sp. Pl. p. 1216. 
Seneciv foliis pinnatifidis dentieulatis, laciniis ae- 
qualibus patentiffimis; rachi lineari. Hort. Cliffi 
.406. Fl. Suec. 690; 747. FI. lapp. 296. ROY. 
-kügdb. 165. DALIB.: parif. 257. GMEL. Sib. 3, 
p. 135. n. 117. GORT. beig. 24909. KRAM., 
auftr. 248. GOUAN. monfp. 439. TOURNEF,. 
Inſt. R. H. p. 456. tab. 260. REYG. Ged. 1. 
p. 206. ‚HALL. heiv. m 58. POLLICH. pak 
n. 793. MATTUSCHK. Silef. n. 615. LEERS. 
herd, Ik 657: HUDSON, FL Angl, T, IL. p- 365. 


- 
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. .Senecio floribus hermaphreditis: foliis amplexicau- Creu⸗ 
libus pinnato - ſinuatis. SCOP. Carn. 1. p. 380. pflanje. 
n. 1. ed. 2. n. 1063. Senecio foliis amplexicau- 
libus fubpinnatiädis finuaris; flofculis ommibus m- 
bulofis monoclinis. NECK. galk.b. 353. Senecio 
minor vulgaris. C. BAUH. pin. 131. Senecio ſ. 
Erigeram minus. LOB. Ic. 225. Erigeron minus, 
er pempt. 641, Senecio Erigeron. TABERN. 
168. | 


.Dieſe Urt wählt als. ein nur zu bekanntes und 
Sefchtwerliche® Unkraut durch ganz Europa an gebatte 
ten und ungebauten Orten, in allen Gärten und Kür 
chenfeldern mild, und blüht vom Merz an durch den 
ganzen Eonmer. Man nennt fie im Deutfchen ind 
gemein, auffer der gewöhnlichen Benennung Kreuz⸗ 
Traut, auh Grindkraut, Grimmmfraut, Gold⸗ 
Fraut, Souwurz, Speyfraut, auch Würgefraut. 
Auf franzoͤſiſch heißt fle Seneson und auf englifch 
Groundfell. ie hat einen aufrechten Stamm, 
"welcher oft einen Schuh Hoch wird, und fich in der» 
ſchiedene Aeſte theilet. Die Blätter find dick, flei⸗ 
ſchig, und federartig eingeſchnitten. Die Blumen 
find gelb, und beftchen aug lauter roͤhrigen Halbbluͤm⸗ 
ben. Man gebraucht dieſes Kraut ige gar nicht 
mehr, weiß auch nichtE gewiſſes ton feinen Kräften 
zu fagen; ihr Geſchmack ift etwas falzig und kohlar⸗ 
tig. Ehemals hat man ed dufferlich als ein erwel⸗ 
hendes , zertheilendes und (eiterbefoͤrderndes Mittel 
gebraucht. In Milch gekocht oder nut Burter gebrat:n, 
wirb ed wider bie in den Bruͤſten ſtockende Milch, gol⸗ 
dene Ader und Gicht gelobt. Zerqueiſcht legen es 
die Schweden auf Blutgefchwire: bie engelänpifchen 
Moßärzte geben den ausgepreften Saft den Pferden, 
voider die Wilrmer Botts ein. Auch wird dieſer Saft, 
zu zwey Unzen genommen, wider die Würmer in 
menfchlichen Gebärmen empfolen, auch wider die Ko⸗ 
Lit wird er gelobt, Die Schaafe ruͤt ren dieſes Kraut 
nicht an, bie Bienen abes gehen demſelben fehr nach; 
| den 
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Treuz⸗ den Kanarienvoͤgeln ſteckt man es in die Gebauer, bes 
Pflanze: nen ſowohl als Finken und Sperlingen es ein Leckere 


biſſen zu ſeyn pflegt. | 
Ude 8) Arabifche Creuspflange. Senecio arabicus. 


Art. | 

(Une mit nackenden Blumenkronen, ebenen, geftielten, b 

Eu nahe doppelt gefiederten Blättern, und ungefleds 
ſchei⸗ ten Kelchen, Senecio corollis nudis, foliis fubbi- 
Dungß« pinnatis petielatis laevibus, calycibus intadtis, 
zeichen. LINN. Syſt. Veg. p. 630. Mant. Pl I. p. 114. 


Aegypten iſt von biefer dad Vaterland. Sie gleicht, 
dem erften Anfehennach, entiweder der vorigen gemeinen 
Creuzpflanze, oder dem Jakobskraut, ı Senecio 
eg ). Der Stamm mirb anderthalb Schuß 

och und ift eben. Die Blätter find, wie an dem 
Sifymbrio amphibio, oder wie an der folg nden 
dreyblumigen Creupflame, eben, in Querſtuͤcke 
geſpalten, oder ausgehoͤlt, gezaͤhnt, geſtielt, und zart. 
Die Blumenſtiele ſind vielblumig, und theilen ſich 
wieder in abgetheilte ſeitwaͤrts befeſtigte kleinere Blu⸗ 
menſtiele ab; die Blumen ſind, wie an der vorigen Art, 
ungeſtrahlt, und gelb. Die Kelche ſind ohne Brand⸗ 


flecken. 


** Mit geſtrahlten Blumen, deren Strabl 
zuruͤckgerollt iſt. (Floribus radiatis: 
radio revoluto.) 


Neunte 9) Dreyblumige Creuzpflanze. Senecio triflorus. 


It. mit zuruͤckgerollten Blumenkronen, ausgeboͤlten, unge⸗ 
Unterſ. ſtieiten Blumen, kegelfoͤrmigen Kelchen, deren 
zeichen. Schuppen aufferft Hein und ungefleckt ſind, Se- 

necio corollis revolutis, foliis fefilibus finuaris, 
calyeibus conicis: fquamis minimis intactis. LINN, 
_ Sytt. Veg. p. 530. Sp. Pl. p. 1216. Hort. Upſ. 

261. Semecio foliis pinnatifidis: laciniis inaequa- 

g libus eretis. Hort. Clifl. 406. Senecio foliis fi- 

nur 
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naatis petiolatis, pedunculis folio longioribus, flo-Creuj- 

- um radiis difco brevioribus. ROY. Iugdb. 165. pflanze, 
\ WILLICH. Obf, n. 130. Jacobaea aegyptiaca, 
fenecionis folio „ femflofeulis vix conipicnis. 


VAILL. ad. 1720. p. 208. 


Diefe if ein Sommergewaͤchs und glei der vor- 
hergehenden in Aegypten zu Haufe, Die Strahlbluͤm⸗ 
hen find an diefer fehr kurz und Klein. 
10) Aegyptifche Creujpflarze. Senecio gehme⸗ 
aegyptius. — Art. 
mit zuruͤckgerollten Blumenkronen, ausgehoͤlten, den Unter⸗ 
Stamm umfaſſenden Blaͤttern, und Kelchen, des ſchei⸗ 
ren Schuppen ſehr kurz, ungetheilt und mit einen bangs⸗ 
brandartigen Flecken gezeichnet ſind, Senecio co- 
rollis revolutis, folũs amplexicaulibus ſinuatis, ſqua- zeichen. 
mis calycinis brevioripus integris fphacelatis. 
LINN. Syſt. Veg. p. 830, Sp. Pi. p. 1218. 
. Hort, Upk 261%. Jacobaea aegyptiaca, fenecionis 
‚ felio, fiore minore. VAILL, act. 1720. p. 298. 


Aundh diefe iſt ein Sonmmergewächs und in Aegpp⸗ 
ten urfpränglich gu Hauſe. Sie gleicht dem Aufferlie 
chen Anfehen nach gar fehr der gemeinen Creuzpflanze, 
Hat aber nicht fo ſehr getheilte Blätter. Die Blu⸗ 
menſtiele find nackend, zweyblumig, und bie und ba 
mit einem Schuͤppchen verfehen. Die Kelchbläcchen 
Haben auf ihrer Spitze einen Branbfleden, fo wie dies 
zenigen Schuppen, bie jelbige an ihrer Bafıs umgeben. 


wis zurckgerollten Blumenkronen, lanzettfoͤrmigen, ge Unterf. 
zahnten, den Stamm umfaſſenden Blaͤttern, und zeichen. 
überaus kurzen ungefleckten Kelchſchuppen, Sene- 
<io corollis revobatis, foliis amplexieaulibus lan- Ä 
zeolatis dentatis, iquamis calycinis brevillimis im- 
tactis. LINN. Syft. Veg. p. 630. Sp. Pl. p. 
2216, Hort. Upf 263. Senecio folig u 


Iı) Biepfärbige € euspflanje Senecio vilfte 
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Creuz⸗ baſi Iztioribus amplexicaulibus, noribus corymbo- 
pflanze. ſis, radiis diſco brevioribus. ROY. lugdb. 165. 


Dieſe iſt in Spanien zu Hauſe und gleichfalls ein 
Sommergewaͤchs. Die Blätter find herz⸗lanzettfoͤr⸗ 
mig. Die Kelde find auf der Spige gefärbt, ſchoͤn 
geftreift, und etwas flebrig: bie borſtenartigen Schupe 
pen hingegen, welche unten an ihrer Bafıs ftehen, find 
ungefledt. Es giebt auch eine Abänderung, deren 
Blätter auf ihrer Unterfläche Meifchfärbig- grau find. 


3woͤlfte 12) Dreylappige renspflange, Senecio 
| t | 


Art, rilobus. | 
Unterf. mis zuruͤckgerollten Blumenkronen, den Stamm umfaſ⸗ 
zeichen. fenden Blattern, und zerfchliffenen brandigen 


Kelchſchuppen, Senecio coroltis revolutis, fuliis 
amplexicaulibus, fquamis calycinis fphacelatis lace- 
sis. LINN. Syft. Veg. p. 630. Sp. Pl. p. 12317. 
_ Hort. Upi. 261% Jacobaea hifpanica minus laci- 
niata, petalis breviiimis. VAILL. parif. 21. 


Diefe bewohnt mit der vorigen gleiches Vater⸗ 
fand und ift ein Sommergemähs. Der Stamm ſteht 
aufrecht, if di, Mark, edig, eine Spanne lang, 
und rauchhärig.. Die Blätter find ſtammumfaſſend⸗ 
länglicht, dick, eingefchnitten » fägenartig, auf der 
Spige dreplarpig, und einigermaffen rauchhärig. Die 
Nefte find Hein umd entfpringen aus den oberflen Blat⸗ 
winkeln. Die Blumen ftehen in dichten flachen Sträus 
fen auf der Spite des Stammes und der Aeſte. Die 
Kelchbläschen find an ihren Spitzen ſchwarz, fo wie 
deffen Schuppen, welche an ihrer Baſis ftehen, über» 
aus furz und gerfchliffen find, Daher felbige gleichfam 
ſchwaͤrzlicht⸗ gefranzt find. Die Kelche fetbft find dich, 
kurz und eyrund. Die Blumenftiele wollig. 


13te 135) Klebrige Greuspflange. Senecio vifcofus. 
mit zuruͤckgerollten Blumenkronen, klebrigen, in Quer⸗ 
Abm ſtuͤcke getheilsen Blättern, und looßen Kelchſchup⸗ 
8 | 
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pen ‚ welche eben fo lange als. die Blumendecke felbft Creugu 
iſt, Senecio corollis revolutis, folüis pinnaufidis vifci- pflonge, 
dis ,.' (quamis calycinis laxis Iongitudine perianthil, ” 
LINN: Syft, Veg. p. 630. Sp. PI. .p: 1217. 

‚FL Suec, 2, n. 749%, Ic. Welt-Goth, 142. Se- 

necio foliis pinnatifidis fefülibus: laciniis angulofis : 
fuperioribus Jatioribus: florum radüs difeo brevio- 

ribus. ROY. lugdb. 142. :.DALIB. parif. 258. 
GORT. belg. 240. KRAM. auftr. 248. GOUAN,. 
monfps 439... POLLICH. pal. n. 794. MAT- 
TUSCHKA.: Silef. n. 616. .LEERS; herb. n. 658. 
HUDSON. FL 'Angl. T. II. p. 365. Senecio fo- 

liis vifeidis ‚> pinnatis, pinnis femipinnatis, angu- 

-Jofis, calyeibüs hirfutis. HALL. helv. n. 60. Se- 
hecjo-corollis rexoluto - radiantibus, foliolis caly- 

einis perianghium fubaequantibus, foliis pinnatifidis. 
NECK. 'gallob. p. 353. Senecio hirfürus- vifcidus 
graveolens. DILL. Elch, 347. tab. 258. £ 336. 
Senecio.incanus pinguis. C. BAUH. pin. 131. Ja- 
cobaer prima pannonica. CLUS. hift. IL p. 12, 
Erigerön maius. DOD. pempt. 641. Erigeron to- 
mentofüm alterum. LOB. Ie. 226. 


Diefe mwächft durch ganz Europa in. Dörfern, 
Mauern und. an Zaͤunen, und blüht jährlich im Ju⸗ 
lius und Auguſt. Der Stamm-ift aͤſtig, blaͤtterreich, 
ganz mit klebrigen Haaren bedeckt, und einen Schuh 
hoch. Die Blätter ſitzen ohne Stiele, find ebenfalls 
haarig und mit wechſelsweiſe groͤßern und kleinern 
Lappen federhaft eingeſchnitten. Die Blumen ſtehen 
gleichſam ſchirmfoͤrmig auf der Spitze des Stammes, 
und fommen auch zu zwey und drey aus den Anwachs⸗ 
winkeln der. Blätter auf beſondern Stielen hervor. 
Sie find gelb und am Umtreiſe mit einigen geſchweif⸗ 
ten weiblichen. Blümchen befegt, deren Schweif drey⸗ 
zähnig, kurz und unter fich gerollt iſt. Der eigent⸗ 
liche Gebrauch iſt unbekannt. | 


—* —R 
14) Wald⸗Creuzpflanze. Senecio fylvaticus 14te 
mit zuruͤckgerollten Blumenkronen, gezaͤhnelten in Quer⸗ Urt. 


 ftücke getbeilten Blattern, und einen fiachblamen⸗ Unterf, 
Rinne Pflanzenfyit. IX.Th. 3 ftraußs zeichen, 


Digitized by Go 08 le 


Ereitz 


354 Vierte Claſſe. 1äter Abſchn. 2te Abtheil. 
ſtraußartigen aufrechtſtehenden Stamm, Senecie 


plane. corollis revolatis, foliis pinnatifidis denticulatis, 


r.: 


caule corymbofo eredto, LINN. Syft. Veg. p. 
630. Sp. Pl. p. 1217. Senecio foliis pinnarifidig 
‚denticulatis, florum radiis revolutis Unearibus. It. 
gotl. 326. Fl. Suec. 689; 748. REVG. Ged. 
1. p. 206. n.3. POLLICH. pal, n. 795. MAT- 
TUSCHR: Silef. n. 617. GOUAN. illuftr. p. 67. 
DALIB. parif. 258. Senecio corollis revolutis ra- 
diantibus „ foliis. fubpimnarifidis, floribus corymbo- 
fs. NXECK. gallob. p. 354. LEERS. herb. n. 
659. HUDSON. Fl. Angl. T. IL p. 365. : Sene- 
cio foliis pinnatis pinnis alterne, maioribus , femi- 
pinnatis angulofis, calycibus laevibus, radiis bre- 
vifimis revolntis. HALL.:heilv. n. 59. DILL. 
Elth. 258. tab. 258. f. 337. ’ Jacobaea, fenecio- 
“nis folio incano perennis. HALL. Jen. 177 tab, 
RAIL. hift. 285.  Senecio montana mollior, 
pallido parvo flore. BARREL, Ic. 401. Senecio 
minor, latiore folio f. montanns. C. BAUH. pin. 
131. Senecium montanum. TABERN. Ic. 169. 
3) Tacobaea ficula chryfanthemi erratici folio. BAR- 
REL. Ic. 262. n. rudis. Jacobaea pumila gallica. 


Auch dieſe ift durch gang Europain Wäldern und 
auf maldigten Wiefen gemein und blüht zugleich mie 
der vorigen. Der Stamm ift dftig, anfrecht, und 
wird ohngefehr'andertbalb Schuh Hoch. Die Blätter 
find feberartig eingefchnitten und gegähnt; Die oberm 
ſchmaͤhler mit Imienförmigen gegäßnten Lappen, alle 
aber grau und wollig. Die Blumen machen am En⸗ 
be des Stammes einen flachen Strauß, die gefchmeife 
ten Blumen find ganz umgerollt. Es haben verſchie⸗ 
dene Kräuterkenner diefe Art nur für eine bloße Ab⸗ 
änderung von der vorigen gehalten, und in der That 
find auch diefe beyden Arten fo ſehr mit einander ver, 
wandte, und ihre Achnlichkeit if fo groß, dag man 
ſie gar leicht mit einander vermechfeln fan, wenn man 
ſich nicht Folgende Unterſcheidungszeichen befannt macht. 
Die klebrige Creuzpflanze ift Hein, wenn fie — 
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| auf Bergen wählt, wo fie ſodann größer wird: jene Ereug 
iſt Überall mit Härchen bedeckt, die eine zaͤhe Zeuch- Pflanze, 


tigkeit ausſondern; diefe ift nur wollig und nicht kleb⸗ 


sig; jene hat an der Seite des Stammes Blumen. 
ftiele mit zwey bis drey Blumen, dieſe aber nur im 
der Höhe einen lachen Blumenftrauß; an jenen find 
die untern Kelchfchuppen looße und faft fo lange wie 
ber Kelch, an diefem aber find die erwähnten untern 
Schuppen fehr Elein und fchließen feſte an. 


15) Sicilianiſche Ereugpflange. Senecio 15 


nebrodenfis, 


Art. 


mit zuruͤckgerollten Blumenkronen, leherfoͤrmigen, aus, Unterf 
gebölten, ftumpfen geftielten Blättern, und einem zeichen. 


zottigen Stamm, Senecio corollis revolutis, fo- 
His Jyratis finuatis obtufis petiolatis, caule hirfuto. 
LINN. Syft. Veg. p. 630. Sp. Pl. p. 1217. 
Jacobaea montana, fenecionis pallido parvo flore, 
BARR. rar. 1081, tab. 401. Jacobaea nebroden- 
ſis altera, oblongo fulio latiori minus incano lace- 
rato. RAI, füppl. 179. 


Diefe fcheint von einem Berg in Sicilien den 


⸗ 


Beynamen zu führen, ob fie ſchon auch auf den Pps . 


senden, fo wie in Spanien, wild wählt. Herr Als 


firömer fand fie daſelbſt wild. Sie hat nach beffen 


Zerfiherung, das Aufferliche Unfehen mit der gemei- 
nen Creuzpflanze gemein, nur find die Blätter groͤ⸗ 
fer, ſtumpfer, glatträndig, und ausgefchweift -auds 
schölt. Die Blumenfliele find einzeln und Flebrig, 
ſie unterſtuͤtzen jedesmal eine einzige Blume, die fo 
groß als an dem Jakobskraut ift, an welcher ber 
Strabl nicht ſonderlich merklich zuruͤckgerollt iſt. Die 
Kelche haben an dieſer Art feine Brandflecken. 


16) Graue Ereuspflange. Senecio glaucus. — 


mit zuruͤckgerollten Blumenkronen, glattraͤndigen, ge⸗ 
zaͤhnten, finmpfen, lanyeiiförmigen, den Stamm 
2 ums 


et, 
Unterf, 


356 Vierte Claſſe. 1gter Abſchn. ate Abtheil. 
Creuz⸗ umfaſſenden Blättern, Senecio corollis revolutis, 


tegerrimis.  LINN. Syft. Veg. p. 630. Sp. Pl. 
p. 1217. ' ROY. lugdb. 164. Jacobaea aegyptia 
annua, coronopi folio folio glauco. VAILL. adt. 
1720. p. 297. Jaeobaea aegyptia, folio ghueo 
coronepi. BOERH. lugdb. 1. p. 99. 


Diefe ift ein’ zweyjaͤhriges Gewaͤchs und in Aegyp⸗ 
ten gu Haufe. Die ganze Pflanze ift aſchgrau und 
zarthaͤrig, und hat Krähenfußartige Blätter. 


‚pflanze. foliis amplexicaulibus lanceolatis obtufis dentazis in- 


1710 | 17) Martichte Greuspflange.e Senecio 


Art. | verrucofus. 
Unterſ. mit zuruͤckgerollten Blunienkronen, und eyrunten, ge: 
geichen. ficken, gezaͤhnten, getupft⸗ warzichten Blaͤttern, 


Serieeio corullis revolutis, foliis ovatis petiolatis 
dentatis punctulato - verrucofis. LINN. Syft. Veg. 
p. 630. Sp. Pl. p. 1218. Dec. 9. tab. 5*. 


Bon diefer ift Aegypten das Vaterland. Gie 
ift ein Sommergewaͤchs, ganz haarig und nur einer 
Sandbreit hoch. Die Blätter find auf ber Unterflaͤ⸗ 


“** Mit geftrahkten Blumen, deren Strahl 
abftehend ift, und mit in Querftüde, 
getbeilten Blättern. (Floribus ra- 
diatis: radio patente. Foliis pinna- 


tifidis.) | PR 
ge 18) Spontonförmige Creugpflanze. Senecio 
Art. haſtatus. J 
Unterſ. mit geſtrablten Blumenkronen, den Stamm umfaſſen⸗ 


den Blatſtielen, Blumenſtielen, die dreymal lan⸗ 
weichen ‚ger als bie Blatter fmd, und gefiedert s ausgehöl: 
i ten Blättern, Senecio corollis radiantibus, petio- 

.Jis amplexieaulibus, pedunculis folio {riplo lon ' 
sibus, foliis pinuate -finuatis. LINN. Sylt. Veg. 
2 
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p. 630.° Sp. PL p. 1218. ROY. lugdb. 164. 
MILL. Diet. n. 4. Jacobaea afra perennis Vifco- 
fa lutea, afplenii foliis. VAILL. adt. 1720. p. 298. 
DILL. Eich. 183. tab. 152. f. 354 


Aus einer perennirenden Wurzel ſchoß in dem 
Elthamer Garten ein Stamm von anderthalb Schu⸗ 
hen in die Höhe, der mit Streifenfaren. ( Afple- 
nium) artigen Blättern befegt war, und deren Lappen 


Creuz⸗ 
pflanze. 


- oder federartige Einſchnitte ſpontonfoͤrmig waren. Weil 


ſelbige im Sommer bluͤhte, auch den Winter uͤber 
in freyer Luft ausdauerte, ſo vermuthete Dillenius, 
ſie moͤchte in dem noͤrdlichen Afrika zu Hauſe ſeyn. 
— hingegen haͤlt ſie fuͤr ein kapiſches Ge⸗ 
waͤchs. | ! 


19) Zarthärige Creuspflange. Senecio 
pubigerus. 


mit gefteahlten Blumenfronen, wolligen Wurzelblatflies 


19te 
Art. 


Unterf. 


len, bobelformigen Blättern, uͤberaus einfachen zeichen. 


Staͤmmen, und ungeſtielten ſeitwaͤrts befeſtigten 
Slunten, Senecio corollis radiantibus, petiolis ra- 
dicalibus lanatis, foliis runcinatis, caulibus fim- 
plicifimis, floribus lateralibus fellilibus. LINN. 
Syft. Veg. p. 630. Sp. Pl. p. 1218. Amoen. 

acad. 6. afr. 65%. Jacobaea fpicata menomotapen- 
fis. BREYN. Cent. tab. 65. MORIS. hit. 3. 
ſ. 7. ab. 18. f. 32. 


Breynius fpricht wohl von einer haarigen Rauhig⸗ 
keit oder Wolle, doch von keinen Wurzelblaͤttern an 
difem Gewaͤchſe, das an der oͤſtlichen Kuͤſte des ſuͤd⸗ 
lichen Afrika wild geleſen worden. Vielleicht iſt es 
auch auf dem Vorgebuͤrge der guten Hofnung zu Hau⸗ 
ſe. Die Blumen ſind violetgeſtrahlt, wodurch es 
ſich von der vorigen Art, deren geſtrahlte Blumen 
gelb ſind, ſchon bey dem erſten Anblicke unterſcheidet. 
Auch haben die Blumen an dieſer Art ganz beſondere 
Kelche, fo daß fie wegen er. befondern nach unten 
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Creuz⸗ an der Bafıs ſtehenden Kelches, geboppelte Kelche zu 
pfianze. Haben ſcheinen. 


— 20) Schoͤne Greuspflange. Senecio elegans. 


BE. mit geftrahlten Blumen, nleichförmigen, in Querſtuͤcke 
Unterf. er fehr meit abflcbenden Blättern, deren 
zeichen. and dicke und ruͤckwaͤrts gekruͤmmt iſt, Sene- 
cio corollis radiantibus, foliis pinnatifidis aequali- 
bus patentifimis: margine incraflato recurvato. 
LINN. Syft. Veg. p. 630. . Sp. Pl. p. 121$. 
Hı:t. Cliff. 406. Hort. Upf. 260. MII.L. Dit. | 
n. 5. After africanus annuus, fenecionis foliis. 
COMM. bort. 2, p. 59. tab. 30. GOUAN. monſp. 
440. ROY. lugdb p. 164. n. 6. Jacobaea ca- 
penfis, fore purpureo, fenecionis folio dentato. 
SEB. muf. 1. p. 33. tab. 22. f. 2. 8) Jacobaea 
africana frutufcens, flore amplo purpureo elegan- 
tifimo, fenecionis folio. ‘VOLCAM. norimb. 225. 
tab. 225. ” 


Diefes ſehr ſchoͤne Gewaͤchs, mit purpurrothen 
geftrahlten Blumen, deſſen Vaterland das Vorgebuͤrg 
ber guten Hofnung if, wird in unfern botanifchen 
Gärten zur Zierde gezogen. Es unterfcheidet fie 
fchon in Anfehung ihrer Kelche ungemein von dem vor 

rigen. Die zwote Abänderung fcheint nach des Kite 
ters Mepnung von ber erflen entflanden zu fepn. 
\ 


aıfle 21) Schmutzige Creuzpflanze. Senecio fqualidus. 


Art. mit geftrahlten Blumen, bie ungetheilt und länger als 
Unterſ. der Kelch ſind, und in Querſtuͤcke getheilten Blaͤt⸗ 
zeichen. tern, deren Lappen gleichbreit ſind und abſtehen, 


Senecio corollis radiantibus, calyce longioribus in- 
tegris, foliis pinnaufidis: laciniis linearibus diftan- 
tibus. LINN, Syıt. Veg. p. 631. Sp. Pl. p. 
1218. Hort. Üpf. 260. Jacobaea laciniatis foliis, 
= Tanaceti odore. DILL. Mf. 


Beſonders ift auch von biefer, auffer dem Waters 
land, welches wahrfcheinlich das ſuͤdliche Europa iſt, 
nichts 


! 
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nichts befannt. Sie ift ein Sommergewaͤchs, unb Creuj⸗ 
beſitzt, nach Dillen, zerſchliſſene Blätter, welche wie die pflanzen 
Rheinfaren riechen. | | 


22) Kaufenblätterichte Creuʒpflanzʒe. Senecio 22fe 
erucifolius. | Art, 


mit geftrahlten Blumenkronen, gezaͤhnten, faſt mit ſtei⸗ Untere 
fen, Haaren befegten, in Querſtuͤcke getheilten ſchei⸗ 

| Blättern, und einem aufrechtftehenden Stamm, bunge⸗ 
Senecio corollis radiantibus, foliis pinnatifidis den- 
tatis fubhirtis, caule erectõ. LINN. Sylt, Veg. beichen. 
p. 631. Sp. Pl. p. 1218. Fl. Suec. 2. n. 750. 
Senecio fcanorenfis. It. fcan. 225. WILLICH. 

. Obi. n. 131. HUDSON. Fl. Angl. T. IL. p. 366. 
LEERS. herb. n. 660. POLLICH. pal. n. 796. 
Jacobaea artemifias folio, radice repente. VAILL. 
act. 566. Jacobaca altiiſima, foliis erucae artemi- 
fiaeve fimilibus et aemulis. RUPP. Jen. 164. J= 
cobaea incana repens. BARR. rar. 1075. tab. 153. 
Jacobaea ineana alter. C. BAUH. pin. 131. Se- 
necio Jacobaea felandica incana.. LOB. illuftr. 76. 


Diefe waͤchſt an Hecken und in Wäldern in ver 
fhiedenen Gegenden des gemäßigten Europa wild. 
Herr von Haller Hält fie nur für eine bloße Abaͤnde⸗ 
zung desSenecio Jacobaea. Nad Willichs Be⸗ 
merkung wirft fie, wenn fie im Garten gezogen wird, 
ihre Haare ab. Die Kelchfchuppen haben, wie Pol⸗ 
lich) beobachtet Haben will, feine brandige Spiße, fondern 
eine roͤthliche. Sie erreicht nach der Verſchiedenheit 
ihees Standortes eine verfchiedene Höhe Die Wur⸗ 
zel kriecht. 


“> 


23) Beftäubte Ereuspflange. Senecio incanus. 23ffe 


Art 
wit geftrahlten Blumenkronen, ſtumpfen, beynabe ges 
fiederten, auf beyden —5* filzigen Blaͤttern, Unterſ. 
und einem einigermaſſen runden flachen Blumen⸗ zeichen. 
ſtrauß, Senegio corollis radiantibus, foliis utrinque 
tomentofis fubpinnatis obtufis, corymbo fübrotun- 
do. LINN. Syſt. Veg. p. 631. Sp. PL p. 1219. 
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Crein ⸗ GOUAN. monſp. 440. eĩusd. illuftr. p. 67. MILL. 

pflanze. Dict. n. tI. SCOP. Cam. 2 n. 1071. MAT- 

TUSCHK. Sileſ. n. 618. Senecio tomentoſus, fo- 

fiis pinnatis, pinnis fubrotundis, umbella globofa. 

. HALL. helv. n. 61. Jacobaea, pumila, abfinthii 

melliſerifoliis incanis, floribus velur in. umbel- 

” Jam pofitis. PLUK. phyt. 194. t. 39. f. 6. Ja- 

cobaea “alpina incana minor. BARR. ic. 262. 

BOCC. muf. 2. p. 20. t. 8, Abfinthium alpinum 

umbelliferum tenuifolium et minus. C. BAUH. pin. 

& 140. Chryianthemum alpinum incanum, feliis la- 

——— ciniatis. eiusd. pin. 134. Chryfanthemum alpinum 
‘primum. . CLUS. hift. 1. p. 333. 


Diefe ift auf den fchmeizerifchen, Sfterreichifchen, 
f&lefifchen hoben Gebürgen und Alpen, fo wie auf 
‚ben Pyrenaͤen, urfprünglich zu Haufe. Der Stamm 
aͤſt ſteif, blaͤtterich, Äflig, wird aber nur fingershoch, 
und waͤchſt ſelten bis zu einer Spanne heran. Die 
Blaͤtter haben etwas breite Stiele, und ſind theils 
mit ganzen und unfertheilten, theils mit eingeſchnitte⸗ 
nen rundlichen, zuweilen ſchmaͤhlern und fpıgigen Lap⸗ 
pen gefiedert, welche mit Linien durchzogen ſind, und 
im ganzen den Blättern ber Achillea Clavennae 
oder Othonna m:ritima gar fehr gleichen. Die 
Blumen fieben auf der Spige des Stammes’ in einent 
zunden Strauße oder gleichfam Eugelfdemigen Schir⸗ 
me beyfammen. Sie find gelb, und haben im Um⸗ 
kreiſe fehr wenige, oft nur drey geſchweifte Blümchen, 
welche nicht, wie an den beyden vorhergehenden Ar⸗ 
fen, uümgerollt find; die männlichen Bluͤmchen auf der 
Echeibe find größer als bey den übrigen Arten, nicht 
zahlreich und mehr braun als gelb. Die Kelche, fo 
wie die ganze Pflanze, ſind mit einer weißen Wolle 
überzogen, die ihr ein graues Anſehen gibt. Der 
Gebrauch iſt unbekannt. 


= 


24) Stab» 


* 


Ä 
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24) Stabwurgblätterichte Greuspflange. Senecio 
| abrotanifolius. 


mit geftrahlten Blumenkronen, gefiedert s vielfpaltigen, 
en nackenden, fpigigen Blattern, und 
aft zweyblumigen Blumenftielen, Senecio corol- 
his radiantibus, foliis pinmato - multifidis linearibus 
nudis acutis, pedunculis fubbifloris: LINN, Syft. 
Veg. p. 631. Sp. Pi. p. 1219. GOUAN.monfp. 
440. JACQ. vind. 288%. JACQ. Fi. auftr. tab. 79. 
MILL. Diet. n.6. SCOP. Carn. ed. 2. n. 1073. 


Senecio foliis decompofitis. GUETT. itamp. 360. 


Solidago foliis vaginofis, pinnatis, pinnis perangu- 
ftis, acutis, fimplicibus et bifidis. HALL. heiv. 
n. 71. Jacobaea alpına, foliis multifidis Etfche- 


Creuz⸗ 
Pflanze. 
24fle 
Art. 
Unterf. 
zeichen. 


riana, flore luteo plerumque gemelo. PLUK. alın. 


194. Ageratum ferulaceum. MUNT. Ic. 87. 
Chry ſanthemum alpiuum, foliis abrotani myltifidis, 
C. BAUH. pin. 134. I. BAUH. hift. 3. p. 1. p. 152, 
Achillaea montana Artemifiae tenuifoliae facie. LOB. 
adv. 333. ic. 746. Chryianthemum alpinum fecun- 
Aum. CLUS, hift. 1. p. 333« tab. 334. pann. 
tab. 567. | i 


Dieſe fehe ſchoͤne Creuspflange wählt auf dem 


fteiermärtifchen, ungarifchen, oͤſterreichiſchen, ſchwei⸗ 
gerifchen Alpen, fo wie auf den hoben Pyrenäen wild. 
Yug der perennirenden Wurzel kommen glänzende, 
zunde, grüne, etwas aͤſtige Stämme hervor, die fel- 
ten’ bie Höhe eines Schuhes erreichen. Die Blätter 
ftehen unten an der Wurzel, oder an dem Stamme 
felbE im Menge , find in Querſtuͤcke gefpalten, 
glänzendgrün, etwas dicke und ohne Adern, felbft die 
Lappen find in ungleiche Querſtuͤcke getheilt. Die 
Blumenſtiele ſtehen einzeln, und bilden auf der Spige 
Bes Stammes einigermaffen einen Strauß; fie unters 
fügen jedesmal nur eine einzige fchöne gelbe Blume, 
bie in einen gemeinfchäftlichen glocken⸗ oder kegelfoͤr⸗ 
migen Kelch eingefchloffen, und welcher aus grünen, 
glänzenden, fiarrenden Schuppen befteht, die auf der 
Spitze einen braunen oder brandartigen Flecken haben. 

25 Den 
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Creuz⸗ Den Strahl machen ohngefehr sehen flache Blümchen 

pflauze. aus, welche wenigſtens noch einmal fo lange find, 
als der Kelch ſelbſt. Die Blühezeit ifl der Monat 
Julius und Auguſt. 


25ſte 25) Canadenfifche Creuzpflanze. Senecio 


Art. | canadenfis, 
Unterf. mit geſtrahlten Blumenkronen, lauter gleichbreiten, dop⸗ 
geichen. peltgefiederten Blaͤttern, und in flachen Straͤußen 


ſtehenden Blumenſtielen, Senecio corollis radian- 
tibus, foliis omnibus bipinnatis linearibus, pedun- 
culis corymbofis. LINN. Syſt. Veg. p. 631. 
Sp- PL p. 1219. Jacobaea chaerophylli foliis ma- 
sian.. PLUK. mant. 107. 


Kalm entdeckte diefe in Canada wild. Der Stamm 
ſteht aufrecht und ift eben. Die Blätter find dop⸗ 
peltgefiebest, gleichbreit und glatt; die obern find ein. 
fach gefiedert. Die Blumen, welche gelb find, en» 
digen mit einem flachen Strauß den Stamm, wels 
her pyramibenförmig wird. Die Kelche find braun. 
roͤthlich. 


2ſte 26) Jakobskraut. Senecio Jacobaea. 


Art. 
it geſtrahlten Blumenkronen, gefiedert s leyerfoͤrmigen 
Unterſ. Feen, deren Lappen zerfchliffen find, und eis 
zeichen. nem aufrechtflehenden Stamm, Senecio corollis 
2 radiantibus, foliis pinnato -lyratis: laciniis lacinu- 

latis, caule eredto. LINN. Syft. Veg. p. 631. 

Sp. Pl. p. 1219. |! Hort. Cliff. 406. Fi. Suec. 
688; 751. ROY. lugdb. 174. BALIB. parif. 257. 

KRAM. auftr. 249. GORT. beig. 240. MEE- 

SE frisl. 357. .GOUAN. monfp. 440. SCOP. 

Carn. ed. 2. n. 1072. NECK, gallob. p. 354. 

GMEL. tub. p. 255. POLLICH. pal. n. 797. 
MATTUSCHK. Silef. n. 619. LEERS. herb. n. 

661. HUDSON. Fl. AngL T. Il. p. 365°” Sene- 

cio foliis lineatis, pinnis dentatis, extrema maxi- 

| ma. HALL. helv. n. er Jacobaea vulgaris laci- 
nam, C. BAUH, pin. 331. Herba 5. — 

| FUCHS 


3 
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FUCHS. hift. 742. Jacobaea. DOD. pempt. 642. Crettje 
Jacobaca Senecio, et Herba St. Jacobi. LOB. Ic.pflange, 
227. 8) Jacubaea vulgaris flore nudu. RAIL. angl. 
2. p.82. MORIS. hift. 3. p. 108. Jacobaea vul- 
Er Mint, flore difcoide. VAILL. adt. 1720. 
P. 3 3. » 


Diefe Art, welche auch Zehrfraut, Spinnens 
kraut, Fafobsblume und Kroͤtenkraut genennet wird, 
wächft, als eine fehr gemeine und befannte Pflanze, durch 
ganz Europa auf feuchten Wiefen, auch in Wäldern, 
fo wie an Wegen und Zäunen, häufig wild, und blüht 
im Julius und Auguſt. Der Stamm ift fteif, auf⸗ 
recht, dftig, meiſtens gang roth, und wird einen, 
zween big deey Schuh hoch. Die wechfelsweife ſihenden 
Blätter find mit zerfchnittenen Lappen leyerförmig ges 
fiedert, das ift, daß bie untern Lappen am Blate 
Heiner und fchmäbler als die oberften find; die Blu⸗ 
men find gelb, haben am Rande ungefehr zwoͤlf drey⸗ 
zaͤhnige gefchweifte Blümchen und leben auf der Spie 
Ge des Stammes in einem Strauß beyfammen. Die 
Blätter find bitter, Scharf und von unangenehmen 
Geſchmack. Sie werden zwar in ber Bräune, dem Rothe 
laufe und der rothen Ruhe empfohlen, find aber von 
ben Aerzten wenig in Betrachtung gezogen morben. 
Das frifehe Kraut giebt der Wolle eine ſchoͤne dun⸗ 
kelgruͤne aber unbeftändige Farbe. Den Schaafen 
und Ziegen foll eg fchädlich feyn, und in Kamtſchacka 
wird es von Menſchen gegeffen. 


27) Goldene Ereuspflange. Senecio aureus. 27fle 


Art, 
mit geftrablten Blumenfronen, geferbten Blättern, 10os |, nterf 
von die untern herzfoͤrmig und gefticht, die obern : 
aber in Duerftüce gefpalten leyerformig find, Se- zeichen. 
necio corollis radiantibus ,„ foliis crenatis: infimis 
corda@s petiolatis, fuperioribus pinnatifidis Iyratis. 
4; LINN. Syft Veg. p. 651. Sp. Pl. p. 1220. 
GRON. vüg. 126. MILL. Diet. n. 3. Jacebaea 
0) vi 


Creuz⸗ 
pflanze. 


Art. 
Uuterf. 


zeichen. 


28ſte 
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virginiana, foliis imis alliariae glabris , caulinis bar- 
bareae. MORIS. hiſt. 3. p. 110. RAIL. fuppl. 180, 


In Birginien und Canada auf feuchten fchattiche 
ten Plägen ift diefe zu Haufe. Sie gleicht in ſehr 
vielen dem vorigen Jakobskraut. Die Blumen find 
goldfärbig, die Blätter etwas wollig. Sie Hat eine 
Heine brammrothe Wurzel, von fehe angenehmen Ges 


such, 


28) Doldentragende Creuspflange. Senecio 
umbellatus. 


mit gleichbreiten geftrahlten Bhumenkronen , geftederts 
gezahnelten Blattern, deren Lappen entfernt von 
einander fteben, Sunecio corollis radiantibus linea- 
ribus, foliis pinnato - denticulatis: laciniis diftanti- 
bus. LINN. Syft. Veg. p. 631. Mant. Pi. II. 
p- 470. Senecio corollis raaiantibus calyce lon- 
gioribus, foliis pinnato. dentatis denticulatis: la- 
einiis diftantibus. Sp. Pl. p. 1220. Amoen. acad. 
afr. 64%. Senecio filifolius. 'BERG. cap. ‚278. 
acobaca aethiopica anguftis et praelongis foliis. 
LUK. mant. 107. tab. 421. f. 5. | 


Dieſe kapifche Art, hat nach des Ritters Befchreis 
Bung, einen zwey Schuh hoben Stamm, melcher mit 
gleichbreiten einigermaflen gefiederten Blättern befegt 
ift, an welchen die federartigen Einfchnitte gleich» 


“breit, lang und in einiger Entfernung von einander 


ſtehen. Der Strahl der Blumenfronen iſt purpurfäre 
big. Bergius beſchreibt feine fadenförmige Creuz⸗ 
pflanze, welche der Ritter mit feiner Doldentragen« 
den verbindet, folgendermaffen: Die Blätter find gleiche 
breit, pfriemenfsrmig, über drey Zolle lang, glatt, 
ungeftielt, ftehen dichte an einander, doch bie obern 
weniger und find an ihrer Baſis gezaͤhnt. Der Blu⸗ 
menftrauß Ggfteht, nach eben deſſelben Verfichgrung, au 
ohngefehr nem großen Blumen; bie Blumenftielchen 
find mit pfriemenförmigen Deckblaͤtchen befegt, die 

| . immer 


⸗ 
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immer höher hinauf kuͤrzer werden. Die Blume ſelbſt Creuz⸗ 
iſt in der Mitte gelb; und an den Strahlen purpur—⸗ pflanze. 
färbig. Herr Houttuin befigt wohl ein Eremplar, wel, 

ches in Anfehung des Blumenftraußes mit zu legterer Art 

zu gehören fcheint, doch nach aller Wahrfcheinlichkeit, 

von beyden wieder fo ſehr abweicht, als dieſe bepden 

von einander feld. 


**** Mit geftrahlten Blumen, deren Strahl 

| -abftehend ift, und ungetheilten Bläts 
tern. (Floribus radiatis: radio pa- 
tente; Foliis indivifis. ) 


29) Leinkrautblaͤtterichte Creuzpflanze. Senecio 29ffe 
linifolius. Art, 


mit geftrahlten Blumenkronen, gleihbreiten, afatteän, Mitert: 
digen Blaͤttern, einem etwas fhuppichten flachen zeichen. 
Blumenſtrauß, und einem krautartigen Stamme, 
Senecio corollis radiantibus, foilis linearibus inte- 
gerrimis, corymbo fübfquamato, caule herbaceo. 
LINN. Syft. Veg. p. 6312. Sp. Pl. p. 1220. 
Solidago foliis linearibus integerrimis, _corymbo 
fimplici. Hort. Cliff. 410. FORSK. aegypt. Cent. 
V,p. 150. PALL. it. 1. p. 372. Jacobaea lini- 
folia hifpanica er italica.. BOCC. muf. 2, p. 60, 
tab. 49. BARR. rar. 97. tab. 802. Linariae au- 
reae affinis. C. BAUH. pin. 213. prodr. 107. 


Dieſe, welche in Spanien, Italien, Rußland, ſo 
wie in Aegypten zu Hauſe iſt, hat ſehr viel aͤhnliches 
mit unſerm gemeinen Leinkraute. Der Stamm wird 
eine Ele hoch, iſt rund, holzig und theilt ſich in ver⸗ 
ſchiedene armfoͤrmig ausgebreitete Aeſte, auf deren 
Spitzen gelbe Blumen ſtehen. Die Blaͤtter ſind lang 
und ſchmahl, wie an dem großen Kali. 


30) Sumpf⸗ 


Creuz⸗ 
pflanze. 


30ſte 
Art. 


Unterſ. 
zeichen. 


gıfle 
Urt, 
Unterf, 
zeichen, 
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30) Sumpf, Ereuspflange. Senecio paludofüs. 


mit geftrahlten Blumenkronen, ſchwerdfoͤrmgen, fpisi 
* Togenartig sgetäbnen, auf der Unterfläche * 
haarigen Blattern, und einem ſtarrenden Stamm, 
Senecio corollis radiantibus, foliis enfiformibus acu- 
| te ferratis fubtus fubvillefis, caule ſtricto. LINN. 
Syft. Veg. p. 631. Sp. Pl. p. 1220. Fi. Suec. 
2. n. 752. It. fcan. 396%. MILL. Diet. n. 7. 
GORT. beig. 241. REYG. Ged 1. p. 207.n.7. 


nearibus ferratis, floribus umbellatis. HALL. helv, 
n. 66. Senecio foliis fubenfiformibus ferratis fub- 
tus incanis; florum radio fübrevoluto. NECK,. gal- 
lob.p. 353. Senecio foliis integris ferratis. GUETT. 
ſtamp. 2. p. 559. — folũs integris et mu- 
cronatis. MORIS. hift, 3. p. 110. ſ. 7. t. 19. f. 22. 
Conyza paluſtris ſerrati folio. C. BAUH. pin, 266. 
Conſolida paluſtris. TABERN. Ic. 555. Lingua 
maior. DALECH. lugdb. 1037. Conyza aquatica 
maxima ferraro folio. THAL. hort. 11. ic. 3. 
a) Solidago paluftris altiffima incana et, tomentofa, 
foliis longieribus ferratiss AMM. ruth. 220, 
.GMEL. Sib. 2. p. 161. ur 


Diefe Art währt in Moräften, Suͤmpfen, auch 
am Waffer an der Seekuͤſte von Schweden, fo wie 
in den Nieberlanden, Großbritannien, der Schweiß, 
Deutfchland, auch in Rußland und Eibirien, wild. 
Sie hat einen Stamm, welcher zween bis fünf Schu⸗ 
he hoch wird, ſich in feine Uefte theilet, und auf fets 
ner Epite einen Alumenftrauß trägt, welcher aus vie⸗ 
len gelben geftrahlten Blumen beſteht Die Blätter 
find fehr lange, ſchmahl, lanzettfoͤrmig und fpigig 
gezähnt. | 


31) Hainen Creuspflange. Senecio nemorenfis. 


mit geftrabften acht und acht beyfammenftehenden Blu⸗ 
menkronen, lanzettformigen doppelt fagenartigeges 
zaͤhnten, auf der Unserfläche rauchhaͤrigen Blaͤt⸗ 

| tern, 
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gern, und einem Aftigen Stamme. Senecio corol- Creuz⸗ 
lis radiantibus octonis, foliis Janeeolatis biferratis pflanze. 
ſabtus villofis, caule samofo. LINN. Syft. Veg. 

p. 631. Sp. Pl. p. 1221, GOUAN. monip. 

441. JACQ. Obf. 3. p, 15- tab. 65.66. et auftr. 

tab. 184. POLLICH,. pal, n. 799. Senecio fo- 

liis ovato - lanceolatis, ferratis, ſubtus hirfutis, flo- 

ribus umbellatis. HALL. helv. n. 64. Jacobaea 
nemorenfis, latiore rigidiore et hirfuto folio. 
RUPP. Jen. 142. Solidago foliis lanceolatis ferra- 

tis, floribus ad pedunculum minimis. GMEL. 

Sib. 2. p. 165? PLUK. 390. tab. 235. £ 1, Vir- 

ga aurer f. Solidago faracenica larifolia ferrata. I. 
BAUH. hift. 2. p. 1063. 


In Deutfchlande, Oeſterreichs und Sibiriend 
Hainen und lichten Waldungen ift diefe zu Haufe, Sie 
bat eine perennirende Wurzel, aus welcher ein aufs 
rechtftehender, anderthalb bis zween Schub hoher, ziem⸗ 
lich eckiger Stamm herauskommt, melcher fich oben 
in einige wenige unanfehnliche Aeſte theilet. Die 
Blaͤtter ſitzen zahlreich den ganzen Stamm gegeneins 
berüber hinan, und find eyrumd » langettförmig, dop⸗ 
pelt gezähnt: die Einzähnungen find auf ihren, Spie 
gen weiß⸗knorplich: fie find auf beyden Flächen voll» 
fommen glatt, ohne Haare und ohne Filz, und von 
Sarbe dunkelgrün: die Unterfläche hat wohl eine et— 
was hellgrünere Farbe, doch nirgends Haare, Die 
Blumen find gelb und ſitzen beynahe dolbenartig auf 
der Spige des Stammes beyeinander. Diefes ganze 
Gewaͤchs hat einen fehr vortreflichen angenehmen ci⸗ 
tronenartigen Geruch, welcher fich auch durch bag 
auftrocknen nicht verliehrt, fondern viele Jahre. bes 
ftändig bleibt, ımd in Herbarien andere ihr benach⸗ 
barte Bflanzen damit anſteckt. Sollten wohl Rupp, 
Haller, Pollich, Gmelin und Jacquin einerley 
Gewaͤchs hier befchrieben haben? Verſchiedene Urfas 
hen fcheinen dagegen einige Zweifel zu erregen! 


32) Neid» 
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Ereu 32) Heidniſch Wundkraut. Senecio fara- 


pflanze. cenicus. 
32fle mit geftrahlten Blumenkronen, in flachen Etraußen bey- 
Art. ſammenſtehenden Bumen, und lanzettförmigen, 
Unterſ. ſagenartig- gezahnten, ziemlich glatten Blattern, 
Senecio corollis vadiantibus, floribus corymbofis, 
zeichen. foliis lanceolatis ſerratis glabriufeulis. LINN. 


Syit. Veg. p. 631. Sp. PL p. 1221. ‚Solidago 
caule fimplici, corymıbo termimalı : pedungulis par- 
tialibus alternis nudis longitudine foli > Horte. Chif, 
4:0. +Senecio foltis jamceolacis ferratis, floralibus 
pedunculos aequantibus, Virid. Ch. 84. Hort. 
Upf. 266. ROY. Jugdb. 160. GOUAN. monfp. 
441. MILL. Diet. n.8. REYG. Ged, 1. p. 207. 
8. . MURRAY. prour. p. 71. - JACQ, auftr, 
tab. 186. FOLLICH. pal.n. 800. MATTUSCHK, 
Silef. n. 620. Senecio floribus rTadiatis, Corymbo- 
fis; foltolis Teffilibus, lanceolatis ferratis.' SCOP. 
Car. 1. p. 380.0. 2) ed, & n. 1070, Senecio 
foliis Janceolatis ſexratis glabris, floribus umbella-+ 
tis. HALL. heiv. n. 65. HUDSON, Fl. Angl, 
T. II. p. 367. LEERS. heıb. n. 662. GORT. 
selr. 481. Virga-aurea anguftifolia ſerrata C. 
BAUM. pin, 268 Jacobaea , ſubrotundo minus 
jeciniate Folio, eiu⸗ sd pin, :131. Solidago farace- 
niea, 1..BAUH. hiſt. Il. p, 1062. FUCHS. hilt, 
728. DOD. pempt. 141, 


Diefe Art, melde in verfchiebenen Gegenden 
Deuntſchlands unter den Benennungen von Maͤgde⸗ 
huͤlle, Machtheil, Goldrurbe, guden Wund⸗ 
fraut, edel Wundkraut, Heilüber alles, Grund» 
heil und Steingimfel bekannt if, waͤchſt auf wal⸗ 
dichten und bergichten Gegenden in einem anſehnlichen 

Theil Europens wild, und bluͤht im Julius, Auguſt 
und September. Der Stamm kommt aus einer Fries 
chenden Wurzel Hervor und tft fteif, glatt, eckig, blaͤt⸗ 
terreich, zuweilen Fingersdick, zumeilen viel inner, 
treibt nur oberwaͤrts in dem Blumenſtrauß einige Ae⸗ 
fie, und wird Bis fünf Schuh hoch, auch wohl noch 
viel - Die Anoebeuelk) abwechſeluden Blaͤtter 

ſind 
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find glatt, lanzettfoͤrmig, am Nande fägenartig. ge, Creuz⸗ 
zaͤhnt, und gleichen in etwas den Weidenblättern. pflanze. 
Die Blumen bilden einen platten Strauß, find gelb, 

und baben acht, fieben, auch wohl nur ſechs gefchweif- 

te Blümchen am Rande. Diefes Gewaͤchs wurde 
ehemals unter die Wundfrduter gezäblet, und. wider 

feifhe und alte Wunden, Fiſteln, boͤſe Geſchwuͤre, 

faules Zahnfleiſch, auch wider die Verſtopfung ber 

Mil; und Leber empfohlen. 


33) Doria. Senecio Doria. 33fe 


mit geftrablten Blumenkronen in flachen Straͤußenbeyſam⸗ Un 
mienftebenden Blumen, nackenden, lanzettformigen, Untet⸗ 
gezahnelten, einigermafien an dem Stamme beruns ſchei⸗ 
terlaufenden Blattern, von welchen die obern im⸗ dungs⸗ 
mer nach und nach kleiner werben, Senecio corol- eichen. 
lis radiantibus, tleribus corymboſis, foliis fübde- I 
currentibus nudis lanceolatis denticulatis, ſuperio- 
ribus fenfim minoribus. LINN. Syft. Veg. p. 631. 
Sp. Pi. p. 1221. Solidago caute fimpliei, corym- 
bo terminali, pedunculis termimalibus nudis foliolo 
ſubiecto brevilfimo. Hort. Cliff. 410. ° GOUAN, 
monip. 440. JACQ. vind. p. 135. auftr. tab. 185. 
PALL. it. p 200, irga aurea maior f. Doria. 
C. BAUH. pin. 268. Alifma monfpelienfium ſ. 
Doria. 1. BAUH. hilt. 2. p. 1064 Confer. Do- 
ria orientalis, limoni folio. DILL. Eich. 128. 
tab. 105. f. 125,’ 


Diieſe wählt in feuchten Waldungen in ber Les 
vante, Defterreich, Deutfchland, fo wie um Monte 
. pellier, wild, und fcheint, dem dufferlichen Anfehen nach, 
ſehr Kart mit der faracenifchen Peſtwurzel ( Caca- 
lia faracenica‘) verwandt zu feyn: Der Stamm 
“wird zween big drey Schub hoch, und theilt fich oben 
in verfchiedene Fleinere Aeſte, welche zufammen bem 
Blumenſtrauß bilden: die Blätter find bald geftielt, 
bald figen fie dem Stamm felte auf, find glatt, eben, 
und auf der: Unterfläche etwas haarig. Einige bor⸗ 

Rinne Pflanʒenſyſt. IX. Th. %0 ſten⸗ 
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Treutz⸗ ſtenartige Deckblaͤtchen befinden ſich unter dem Kelch. 

pflanze. Die obern Stammblaͤtter werden immer kleiner, und 
laſſen gleichſam den ziemlich langgeſtielten Blumen⸗ 
ſtrauß hervorſtehen, da im Gegentheil bey der vor⸗ 
hergehenden Art, die Blaͤtter bis an den Blumenſtrauß 
gleiche Groͤße behalten. 


4ſte 
Art. 


34) Einblumige Creuspflange, Senecio 


OTONICUIM, 


Unter, mit geftrahlten Blumenkronen, einem ungetheilten bey⸗ 


ſchei⸗ 
dungde 
sen. 


nahe einbinmigen &tanım, ungetheilten, fägenars 
tig⸗ gesahnten Blaͤttern, wovon die an der Wur⸗ 
gel eyrund, und auf der Unterflache — 
ſind, Senecio corollis radiantibas, caule indiviſo 
fubunifloro, foliis indivifis ſerratis: radicalibus ova- 
eis ſubtus villofis. LINN. Syft. Veg. p. 631. 
Sp. Pl. p. 1222. Solidago Doronicum. Sp. Pl. I. 
p- 880. Doronicum foliis lanceolatis alternis den- 
tatis: caulinis amplexicaulibus, caule ramoſo. ROY, 
lugdb. 160. GOUAN. monfp. 441. GER. prov. 
196. tab. 7. SCOP, Carn. ed, 2.n. 1067. JACQ. 
auftr. Tom. V. app. tab. 45. Senecio foliis eraf- 
fis, ferratis, imis petiolatis fubrotundis, caulinis 
Janceolatis. HALL. helv.n. 67. Doronicum lon- 


| ee hirfutie afperum. C. BAUH, pin. 185. 


oronicum fecundum auftriacum primum. CLUS, 
hift. II. p. 17. pann. 519. tab. 518. 8) Doro- 
nicum feliis oblongo - lanceolatis ferratis. MON- 


NIER. Obi, 152. Doronicum integro et eraflo 
hieracüi follo. MAGN. monip. 295. SEGUIER. 


ver, fuppl. 278. X) Doronicum. folüs .lanceolatis 


denticulatis fubtus tomentofis „ caule unifloro. 


ROY. iugdb. 160. Doronicum heiveticum humile 


craſſis 'foliis et incanum. C. BAUH. pm. 185. 


prodr. 97:.: BURS..X. 29, 5) Tuſſilago alpina 


‚foko oblongo. C. BAUH. pin,, 197. prodr. 101. 
.. &) Virga aurea montana ferrata, magno flore. C. 
"BAUH. pin. 268. 


Diefe ſehr ſchoͤne Pflanze waͤchſt auf ben ſchweize⸗ 


riſchen, oͤſterreichiſchen, italiaͤniſchen, montpellierſchen 
Alpen, ſo wie auf den hoben Pyrenaͤen, urſpruͤng⸗ 
N —— en lich 


—8 
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lih mild... Der Stamm ift einfach und haarig. Die Creuz⸗ 
Murzelblätter find eyrumd» länglicht, geftielt, fügen, pflanze. 
artig gezähnt, ziemlich ftumpf, etwas dicke, auf der 
Unterfläche filzig und auf der Dberfläche graulicht. 
Die Stammblätter find Elein, lanzettförmig, und faft 
pfriemenförmig. Eine einzige ziemlich große und dis - 
che Blume fteht auf der Spige des Stammes, die von 
einem beynabe boppelten Kelche umgeben if. Here " 
Dergrath von Jacquin bemerfte alle die angegebes 
nen. Abänderungen auf den Sfterreichifchen Gebürgen, 
hielt fie auch nur für bloße unbeftändige Verfchieden« 
-Heiten der eigentlichen Grundpflanze; Herr von Haller 
fcheint aber nicht diefer Meynung zu feyn, und bes 
hauptet, daß verfchiedene diefer Abänderungen nicht fo 
gar fehr übereinftommen möchten , als andere vielleicht 
glaubten, Nach Herren von Haller wird diefes Ges 
waͤchs alfo befchrieben : ‚, Aus einer dicken, fnolligen, 
zrzaferichten Wurzel fommet ein einfacher Stamm zum 

sy Borfchein, der von einem Schuh big zu einer Ele 
rin die Höhe gebt, fteif, wollig, durchgehende ein“ 
prblumig ift, doc zuweilen zwey auch ſechs Blumen 
traͤgt. Die Blätter an der Wurzel find geflielt, zus 
zweilen beynabe rund, oval, oder auch lanzettförs 
„mig, immer dick und fägenartig gezähnt, auf ber 
„Anterflaͤche wollig, doc, zumeilen aud) auf der Dbers 
fläche, zuweilen find auch beyde Flächen nackend, 
„oder wenigftens die obere: an dem Stamm find fie 
ſchmaͤhler und ungeflielt. Die Blume ift fehr groß, 
hoch pomeranzenfärbig, mit einem fehr weit ausge⸗ 
breiteren Kelch umgeben, an deſſen Baſis noch ein 
„beſonderer Kelch ſteht, deſſen Blaͤtchen lanzettfoͤrmig 
„ſind, in welcher Ruͤckſicht dieſes Gewaͤchs mit ber 
„Gattung Solidago uͤbereinzukommen ſcheint. 


Aa 2 36) Le⸗ 


Digitized Be 100 gle 
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Creuß⸗ 36)LevantiſcheCreuzpflanze. Senecio byzantinus, 


36ſte 
Art. 


Unter⸗ 


ſchei⸗ 
dungs⸗ 


zeichen. 


anze. nit gefrabiten Blumenkronen, laͤnglichten, in einiger 


\ 


ntfernung gezaͤhnten, ſtachlicht⸗ gezähnelten, auf 
der Dberflache nackenden Blättern, und cinem frauts 
artigen Stamm, Senecio corollis radiantibus, fb- 
liis oblongis remote dentatis ipinofo-- denticulatis 
f .fupra nudis , caule herbaceo. LINN. Syſt. Veg. 
’ p. 632. Sp. Pl. pı 1223, Senecio fuliis crenato- 
j dentatis: inferioribus pinnato - lyratis: fuperioribus 
pinnatifidis. ROY. lugdb. 530. Solidago Inatidis 
j folio. RAT. füppl. 177. n. 46. 587 Jacobaea fi- 
cula, caule rigido ramofo, foliis ad marginem la- 
ciniatis, floribus parvis luteis.. RAI. ſuppl. 178. 
n. 49? Hieracium montanum Conyzae ſ. Dentariae 
folio. BOCC. Sic. | 


‚Diefe Art ift zweyjaͤhrig und in der Levante zu 
Haufe. Sie hat Fehr vieles mit dem fteifen Creugs 
kraut oder dem Senecio rigidus gemein, weicht 
‘aber dadurch, daß fie in allen ihren Theilen ſchmaͤh⸗ 
ler ift, wieder von felbiger ab. Der Stamm ift rund, 
‚geftreift, grün, mit weißen Haaren befegt, und wird 
vier Schub hoch. Die Aeſte fliehen an dem untern 
Theil des Stammes, und fiehen fehr weit ab. Die 
"Blätter find lanzettfoͤrmig, ungeſtielt, den Stamm 
umfaffend, ruͤckwaͤrtsgerollt, fägenartig gesähnt, aus⸗ 
gehoͤlt, auf der Dberfläche grün, glänzend, rauch; 
auf der Unterfläche adericht, etwas haarig, und grün. _ 
Die Blumen find gelb, und fiehen in abmechfelnden, 
etwas getheilten flachen Blumenfträußen, auf der Spi- 
Be der Schäfte, die miederum erft auf der Spitze des 
‚Tigentlichen Stammes ſtehen; biefe find rund, viel 
ſchmaͤhler als der Stamm felbft, fadenförmig, übers 
‘aus lang, geftreift, eben, und unten mit gleichbreis 
ten, ungetheilten, ungezähnten, dennoch fägenartig« 
ftachlicht eingefchnittenen Blättern befegt. Der Blus 
menftrahl ift eyrund und achtblumig. Die Kelche find 
auf ihrer Spite gebrandmarft. Im ganzen fieht dies 
ſes Gewaͤchs der Ackerſcharte auch fehr viel ähnlich. 
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b) 47 iſte Gattung. 


Sternblume. Aſter. ag 
Eiche den 4ten Th. pı 398. / — 


> unter die erfie Abtheilung biefer Gattung gehoͤ⸗ 
rige Arten, welche durchgehend Strauchge⸗ 
wächfe waren, find am angeführten Drte bereits bee _ 
ſchrieben worden: nun folgen bie frautartigen in ih⸗ 
zer gewoͤhnlichen Ordnung: 


** Krautartige, ganzblaͤtterichte, mit na⸗ 
ckenden Blumenſtielen. (Herbacei 
integrifolii; pedunculis nudis.) 


599 Zarte Sternblume. Alter tenellus. Jufte 


rt, 
mit bennahe fadenförmigen, ftachlicht s gefranzten Blaͤt⸗ u 
teen, nadenden Blumenſtielen, und gleichformis nette 
gen, halbkugelrunden Keichen, Alter foliis (abfili- che 
‚ formibus aculeato - ciliatis, pedunculis nudis, caly- dungs- 
cibas hemifphaericis zequalibus. LINN. Syit. zeichen. 
Veg. p. 633. Sp. Pl. p. 1225. Amoen. acad. 5. | 
afr. 67. Mant. PL. II. p. 471. _JACQ. Obf..4. 
p. 8. tab. 88. After parvus aethiopicus , chamae- 
meli floribus, tamarifci aegyptiaci foliis tenuiflime 
denticulatis. PLUK, alm. 5% tab. 271. f. 4 RAT. 
‘foppl. 164 5 n. 84. | En 


Diefe ift auf dem Vorgebuͤrg ber guten Hofaung 
gu Haufe. Der Stamm ift jährig , ‚.fpannenlang, 
rund, etwas haarig, und theilt fi) oben in einige 

Aeſte. Die Blätter find gleichbreit, mit bornichten 
Franzen bewehrt, auf ber Unterfläche jadig, auf der 
Spitze abfiehend, und fiehen nur hie. und ba zerſtreut. 

‚Die Blumen fieben einzeln geſtielt auf der Spitze bes 
Stammes, und hängen, be fie.aufblühen, fo wie ya 
Fe a a3" J J— 
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Stern⸗ der Nacht, unter ſich. Die Kelche find beynahe 
blume. gleichfoͤrmig. Die Blumenkrone iſt in der Scheibe 
gelb, am Strahl blau, welcher ſich auch bey Nacht. 
—zeit ruͤckwaͤrts sollt. Die Saamenkrone iſt ungeftielt 

und weiß. — 


Sechſte 6) Alpen. Sternblume. After alpinus. 


Un, mit fpatelformigen , fleifharigen Blättern, wovon die 
Untef, an der Wurzel ftumpf find, und einem ſehr eins 
zuhen. fachen einblumigen Stamm, After foliis ſpatula- 
tis hirtis: radicalibus obtufis, caule fimplicitlimo 
unifloro. LINN. Syft. Veg. p. 633. Sp. Pl. p. 
.1226. GOUAN. munip. 442* MILL, Didt.n. 1. 
JAYQ. auftr. tab. 88. GMEL. Sib. 2. p. 173. 
n. 141. tab. 73. f. 2, After.foliis radicalious pe- 
tiolatis ovatis, feabrıs, caule unifloro. HALL. 
helv. n. 82. After montanus caeruleus magno 
flore, foliisoblongis. C. BAUH. pin. 267? Aiter 
feptimus auftriacus quintus. CLUs. hift. 2. p. 152 
. 8) Alter articus alpinus alter. C. BAUH. pin. 267. 
After attieus caeruleus alpinus. eiud. pin. 267, 
Y) After hirfütus auftriacus caeruleus, magno flo- 
re, foliis fubrotundis. eiusd pin. 267. prodr. 124. 


— Auf den hoͤchſten ſchweizeriſchen, oͤſterreichiſchen, 
... wWalifer und pyrenaͤiſchen Gebuͤrgen und Alpen waͤchſt 
dieſe fehr ſchoͤne Sternblunien.Art, deren Stamm ſel⸗ 
ten eine Handbreit, nach Gouan nur zween: Zolle, 
and nach Heren von. Hallers DVerfiherung doch eine 
Epame body wird. Er felbft iſt beynahe ganz na⸗ 
end, und nur mit wenigen Blättern befegt, welches 
felsen mehr ale zwey find. Die Blume ſelbſt iſt ſchoͤn 
Blair, nach Verhaͤltuuß der ganzen Pflanze fehr groß, 
und ſteht immer einzeln anf jedem Schaft. Here 
von Haller nahm auch eine etwas ungewoͤhnliche Ab- 
‚Änderung mit weißen Blumen wahr. | 


— 7) Sibiriſche Sternblume. After fibiricus, 
te rt. ‚ . — e e 
Unterſ. ME lanzettfoͤrmigenaderichten, rauhen, auswaͤrts far 
zeien. ; Maria gezahnsen Blattern , geſtreiften Staͤm⸗ 
men 
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men, und filgigen Blumenftielen, After folüis lan- Stern⸗ 
. ceolatis venofis fcabris. extimo ferratis, Faulibus hlume. 

ftriatis, pedunculis tomentofis. LINN. Syft. Veg. 

p- 633 Sp. Pl. p. 1226. MILL. Dict. n. 37. After 

foliis ovatis oblongis fupra ferratis, caulibus ftria- 

tis, pedunculis unifloris umbellatis.. GMEL, Sib. 

2. p. 186. tab. 80. f. I. ü 


Die Höhe von diefer Urt, welche in dem oͤſtlichen 
Sibirien, zwifchen dem Senifea. Strom und Kamt⸗ 
ſchatka nach Gmelins Verſicherung haͤufig wild waͤchſt, 
iſt zwiſchen einem Schuh und einer Ele. Eben die⸗ 
ſer beruͤhmte Naturforſcher meldet, daß den Blaͤttern 
dieſer Sternblume jene zwo Seitenribben, welche 
an der gemeinen Sternblume ſo ſichtbar find, fehlten; 
fondern daß fie im Gegentheil ſtark adericht wären. 


8) Salzichte Sternblume. After Tripollum, achte 


mit lanzettfoͤrmigen, glattraͤndigen, fleiſchigen, glatten — 

Blaͤttern, ungleichen Aeſten 5 und in flachen Unterf, 
Straͤußen beyfammenftehenden Blumen, After zeichen. 
£olis lanceolatis integerrimis carnofis glabris, ra- 

mis inaequatis, floribus corymbofis. LENN. Syft. 

Veg. p. 633. Sp. PL p. 2226. Hort. Clifi. 408. 

Fi. Suec. 697; 753. ROY. ſlagdb. 168. MILL. 

Diet. m 3. GOUAN. monfp. 442. GORT. beig, 

241. ' GMEL. Sib. 2. p. 187. tab. 80. f. 2. 
GRIM. ifen. in nov. adt. A. N.C. IV. app. p. 89, 
SCHREBER Spicil. Fi. Lipf. p.18.n.921. SCOP. 

Carn. ed. 2. n, 1076. OED. Fl. Dan. tab. 615, 
HUDSON. Fir. Angl. T. IE. p. 368. Aſter mari- 

timus Tripofium dittus, RAIL. hift. 267. Tripo= 

lium maius caeruleum. €. BAUH. pin. 267. Tri. 
polium._ DOD, pempt. 379. LOB. Ic. 298, 


Daß dieſes Gewaͤchſe nicht mur an ben Serufen 
und Meerfirande, fondern mehe an Salzgruben und 
Salzloͤchern wild gefunden werde, ift aud ihrem na⸗ 
türlichen Wohnorte zu fehließen , welches immer feuche 
te , fumpfichte Gegenden find, in deren Nähe Salz 
waſſer fliegt.  Dergleichen finden fich nicht nur in 
= A44 un⸗ 


Stern 
blume, 


Neunte 
Art 


Unterſ. 
zeichen. 
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unſerm Welttheile, und beſonders in Deutſchland haͤu⸗ 
fig, ſondern auch in andern Welttheilen, beſonders in 
dem mittlern Theile von Aſien häufig. Sn den Nies 
derlanden mächft e8 häufig an den Ufern der gefalges 
nen Fluͤſſe und Ströme, der Candle und Gräben, die 
Salzwoſſer führen, felbft auf Holz und Balfen, die 
lange in Salzwafier gelegen. Man ficht fie beynahe 
immer mit blauen, . zumeilen auch mit weißen Blu⸗ 
men, deren Scheibe oder Mitte gelb iſt. Wenn fie 
verbluͤht hat, freut fie vielen haarigen Saamen aug, 
welcher von dem Winde weit umber wieder ausgeſaͤet 
wird. Ihre gewoͤhnliche Höhe ift von einer big gu 
zwo Elen, an ihrem natürlichen Standorte. - 


9) Virgils Sternblume, After Amellus. 


mit Janzettformigen, ftumpfen, rauhen, drennervichten, 
ungetheilten Blättern, ziemlich nackenden flach 
| Plumenftraußartigen Blumenftielen, und ftums 
pfen Kelchfehurpen, After foliis lanceolatis obtufis 
fcabris trineryüs integris pedunculis nudiufculis co- 
rymbofis, fquamis calyeinis obtufis. LINN. Syft. 
Veg. p. 633. Sp. Pi. p. 1226. Alter foliis lan- 
cevlatis fcabris femiamplexicaulibus fubierratis, ca- 
Iycibus laxis: fquamis lancevlatis. Hort. Clifl. 407. 
ROY. lugdb. 168. GOUAN. monfp. 442. MILL. 
‚Diet. n.2 POI.LICH. pal.n. 801. JACQ. auftr. 
tab. 435. GMEL. Sib. 2.p. 285. KRAM. auftr. 
250. TOURNEF. Init. R. H. p. 48. After 
‚caule folioſo, foliis fcabris, eiliatis, lanceolatis, 
‘ obtufis, calyeinis fquamis ovatis ciliatis. HALL. 
helv. -n. 83. After foliis femiamplexicaulibus, lan- 
:ceolatis fcabris, fquamis calycinis obtuſis. SCOP, 
. Cam. 1. p. 383. ed..2.n. 1077. BLACKW. tab. 
109. After atticus caeruleus vulgaris. C. BAUH. 
pin. 267. After atticus. DOD. pempt. 226, After 
octavus Italorum Fuchfii. CLUS. hift. 2. p. 16. 
Alter Italorum. LOB. Ic. 349. Amellus Virgilii. 
CALCEOL. veron. 8. 


Diefe Art ift bey und eines ber ſchoͤnſten Gar, 
tengewaͤchſe, welches auf rauhen Huͤgeln in den füblis 
— es chen 


- 


% 


[4 
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chen Gegenden unfers Welteheiles wild waͤchſt. Sie Sterns 
war den ältern Kräuterfennern fchon unter dem Namen blume, 
des italiänifchen oder roͤmiſchen Afters oder Stern: 
blume bekannte. Auf franzsfiich wird fie Etoilee, 
auf deutich Megerfraut und Bruchkraut genennt, 
welche letztere Benennungen vielleicht von den alten 
Namen Bubonaria und Inguinaria, die ebemalg 
dieſer Pflanze beygeleget wurden, weil man von ihren 
Heilträften in den Bruͤchen und ähnlichen Leibſchaͤden 
vor Zeiten viel Ruͤhmens gemacht, hergeleitet werden 
Finnen. In Sibirien wächlt fie gleichfalls fehr häus 
fig. Herr von Haller nahm fie in der Schweiz 
wahr, und nach deffen Beobachtung hatte fie einen 
drey Schuh hohen Stamm, welcher ſteif und rauf 
war. Die untern Blätter find geflielt, die obern aber . 
ungeftielt. Die Blumen find prächtig blau von Farbe, 
und ſtehen in flachen Sträußen auf der Spitze des 
Stammes. Die Saamenfroue ift rofenfarb oder röth« 
fih. Nach des I Eelufe Urtheil fol ſie die nehmlis 
che Pflanze feyn, von welcher der römifche Dichter 
Virgilius unter dem Namen Amellus fpricht. (a) 


10) Weitauseinander gefperrte Sternblume. Sehnte 
After divarıcatus. Art, 


mit weitauseinander gefperrten Aeſten, eyrunden fügen, Unterf. 
artig » gezabnıten Blattern, und unter den Blu zeihen« 
men ftehenden, alattrandigen, beynabe ftumpfen 
den Etamm umfaflenden,, After ramis divaricatis, 
foliis ovatis ferratis, Nloralibus integerrimis obtu- 
finfeulis amplexicaulibus. LINN. Syft. Veg. p. 
"633. Sp. Pl. p. 1226. MILL. Diet. n. 35. 
After caule infirmo, foliis ovatis acuminatis inte- 
gerrimis, pedunculis, unifloris nudis, calycibus 
dimplicibus. GRON. virg. I. p. 99. eiusd, virg. 
123. After americanus latifolius albus, caule ad 
fummum brachiato, PLUK, alm. 56. tab. 79. f. 1. 


Ya Diefe 


(a) Eft eriam flos in pratis, cuinomen Amello. Georg. 
- IV v 271. | = 


tern» 
Blume. 


Eilfte 
Art, 


Unter 


ſchei⸗ 
dungs⸗ 


zetchen. 
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Diefe Art ift.in Birginien urſpruͤnglich zu Haufe. 
Sie hat einen fchwachen Stamm, welcher mit weißen 
Blumen blüher, die in der Mitte gelb find. 


»* Krautartige, ganzblätterichte, mit fchups 
pigen Blumenftielen. (Herbacei in- 
tegrifolii, pedunculis (quamofis.) 


11) Iſopblaͤtterichte Sternblume. After 
hyſſopifolius. 
mit gleichbreiten, glattraͤndigen, ſchiefen, ſpitzigen, am 
Rande rauhen Blattern, und beynahe nackenden 
Blumenſtielen, Alter foliis linearibus integerrimis 


obliquatis acutis margine ſcabris, pedunculis ſub- 
nudis. LINN. Syſt. Veg. p. 633. Mant. Pl. I. 


p. 114. 


Von dieſer iſt das mitternaͤchtliche Amerika das 
Vaterland. Der Stamm iſt ziemlich ſteif und einen 
Schub hoch. Die Blätter find gleichbreit⸗ lanzettfoͤr⸗ 
mig, auf beyden Seiten ſpitzig, glattraͤndig, gruͤn, 
einen Zoll lang, und auswaͤrts umgebogen. Die 
Blumenriſpe iſt pyramidenfoͤrmig, und ſteht auf der 
Spitze des Stammes. Die Kelche ſind eyrund und 
dicht geſchuppt. Der Blumenſtrahl iſt achtblaͤtterig, 
violet: die Scheibe erhaben und gruͤn. 


3woͤlfte 12) Buſchigte Sternblume. Aſter dumoſus. 


Art. 
Unterſ. 
„ge ihen, 


mit gleihbreiten, glattrandigen Blättern, einem rifpens 
formigen Stamme, und auf der Spitze des 
Stammes jtchenden Blumen, After foliis lineari- 
bus integerrimis, caule paniculato , floribus termi- 
nalibus. LINN. Syft. Veg. p. 633. Sp. PL p. 
1227. Hort. Cliff. 408. ROY. lugdb. 167. 
MILL. Diet. n. 27. GRON. virg. 123. After 
novae angliae linariae folüs, chamaemeli floribus. 
HERM. parad. 95. t. 95. After americanus mul- 
tiflorus , flore albo bellidis: difeo luteo. PLUR. 


alm. 56. t. 78. f. 6. 
| Diefe 
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Diefe bewohnt mit der vorigen gleiches Vaterland, Stern- 
Der Stamm if rifpenförmig, überaus ſtark äftig, fo blume. 
daß er felbft einer Eleinen Hecke ähnlich fiebt und 
toird zwo Elen hoch. Die Aeſte find fadendünne. 
Die Stammblätter find fchmahl» lanzettförmig, die 
an den Aeften ſtehenden gleichbreit. - Die, Blumenftiele 
find fadenförmig, geftreift, einblumig, und mit fehr 
ſchmahlen Blaͤtchen beſetzt. Die Blumen find Flein, u 
und mit einem kooßen aufrechtftehenden, fchuppigen 
Keld umgeben. Der Strahl beftcht aus vielen wer 
fen Blümchen, die Scheibe ift gelb und befteht aus 
wenigen Blümchen. 2 5 


13) Heideartige Sternblumg. After ericoides. 1316 


mit gleichbreiten „ glatträndigen Blattern, einem riſpen⸗ Art. 
formigen Stamme, traubenartig Deyfammenftes Unterf, 
benden Blumenftieten , und blatterreichen Blumen⸗ zeichen. 
ftieichen, Aſter foliis linearibus integerrimis, caule 
paniculato ,„ pedunculis racemofis, pedicellis foliofis. 
LINN. Syit. Veg. p. 633. Sp. Pl. p. 1227. 
After caule paniculato, floribus racemoſis, calyci- 
bus patulis oblongis, floribus fubulato -linearibus. 
ROY. lugdb :68. MILL. Diet. n. 12. GRON, 
virg. 124. After ericoides dumofüs. DILL. Eich 
40. tab. 36. f. 40. | 


Diefe macht zarte Stämme, welche drey Schub 
Hoch werden, und zarte Tebenäfte treiben, bie faſt 
gleiche Länge mit felbigen haben, ſo daß fie gleich» 
fam einen dicken Bufch bilden. Sie find der gan 
zen Länge nach mit ſehr ſchmahlen Blättern befegt, 
und endigen fich mit eingelnftchenden. Blumen, 


14) Schmahlblätterihte Sternblume. After 14te 
— tenuifolius. Art, 


mit glatteindigen, beynahe gleichbreiten Blättern, und Unterf, 
blasterichten Blumenftielen, After foliis fublinea- Jeihen. 
ribus integerrimis, pedunculis foliofs.  LINN, 
Syſt. Veg. p. 633. Sp.“Pl. p. 1227. AR 
—1 
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Stern⸗ 


blume. 


1 ste 
Art, 


Unterf. 
zeichen. 


16te 
Art. 


Diet. n. 14. After americanus, belvedere folis, 
floribus ex caeruleo albicantibus, fpieis longis. 
PLUK, alm. 56, tab. 78. f. 5. 


Auch diefe bat fehr fchlanfe, eckige und zarte Staͤm⸗ 
me, die mit gleichbreit» einigermaffen lanzettförmigen, 
glatträndigen, weniger rauhen, wechſelsweiſe fichene 
ben Blättern befegt find, und nur cinige wenige Aeſte 
treiben, auf deren Spige die Blumen einzeln ftehen, 
welche von Blumenftielen, die mit pfriemenfsrmigen 
ſehr kleinen Blättern befett find, unterftägt werden. 


ı5) £einfrautblätterichte Sternblume. Alter. 
linariifolius. 


mit gleichbreiten, alattrandigen, mit einer fteifen Spige 
verfehenen rauhen nachenformig » ausgehölten Blaͤt⸗ 
tern, und blatterichten Blumenſtielen, Alter fo- 
lüis linearibus integerrimis mucronatis fcabris cari- 
natis, pedunculis foliofis. LINN. Syft. Veg. p. 
633. Sp. Pl. p. 1227. MILL. Diet. n. 10. After 
americanus fruteicens, fatureiäe foliis ſcabris, flo- 
ribus amplis faturate violaceis. PLUK. alm. 56. 
tab. 14. f. 7. After marilandicus rofmarini foliis 
anguftioribus, in caule crebris ordinatis, floribug 
in fümmitate paucis. RAI. fuppl. 175. 


Diefe hat purpurrothe Stämme, die nur bie und 
da mit gleichhreiten, grünen, ſehr rauhen, fpigigen, 
nachenförmigen Blättern befegt find. Die Blumen 
fliele fommen feitwärtd heraus, unterſtuͤtzen Fleine 
blaulichte Blümchen, und find mit dufferft kleinen 
Bläschen befegt. 


16) Flachsblaͤtterichte Sternblume. After 


linifolius.. = 


% 


Unterf, *F — 
jeichen, mit gleichbreiten, ſpitzigen, glaktrandigen Blättern, und 


einem ftarf aftigen in flachen Blumenfträußen bluͤ⸗ 
henden Stamm, After foliis linearibus acutis in- 
tegerrimis, caule corymbofo ramofiffima. LINN. 
Syft. Veg. p. 634 Sp. PL p. 1228. Hoıt. nn 

408. 


N 
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408. KOY. lugäb. 167. GRON. virg. 123. Stern- 
MILL. Di. n. 4. Alter tripolüi flore, anguftif- hlume. 
fimo et tenuiffimo folio. MORIS.hift. 3. p. 121. 


! 


Diefe hat ſehr ſchmahle duͤnne Blätter, welche 
Janzeitfoͤrmig find, gegen die Spitze zu aber ſchmaͤhler 
werden, wie an dem gewöhnlichen Lein; die Blumen 
‚fieben einzeln, haben lange purpurfärbige Strahlen⸗ 
‚blämchen, und werden von Blumenftielchen unterftügt, 
die mit ſehr kleinen pfriemenförmigen Blätchen bes 
ſetzt find. 


17) Scharfe Sternblume. After acris. 17te 


a 


mit lanzettfoͤrmig⸗ gleichbreiten, ſtarrenden, glattraͤndi⸗ — 
ge facen Blätterh, in ppramidenfornigzn Unterf. 
" &teäußen beyfammenftehenden Blumen, und blats zeichen. 
terichten Blumenfticlen, After foliis lanceolato - li- 
nearibus ſtrictis integerrimis planis, floribus co- 
rymbofis faftigiatis, pedunculis foliofis. LINN. 
Syft. Veg. p. 634. Sp. Pl. p. 1228. GOUAN. 
-monfp .442. SCHOLL. barb. n. 1014 PALL. it. 1. 
p.438. GMEL,. Sib. 2. p. 183. tab. 79. f. 12 
After caule erecto umbellifero, rarius fimplieibus, 
foliis Higulatis. SAUV. munfp. 54. GARID. aix. 
47. tab. 11. Aſter angultifolius tripolii flore. 
BABR. Ic. 606. bene. PLUK. alm..56. tab. 271. 
£, 3. After minor narbonenfium, tripolii flore, 
linariae folio. LOB. Ic. 349. After tripolü flore. 
C. BAUH. pin. 267. Ä 


Diefe Heine Sternblume, melde in Ungarn, Spas 
nien und in dem füdlichen Sranfreich urfprünglich zu 
Haufe ift, gleicht in ſehr vielen dem After Tripo- 
lium, hat aber blau gefiraplte Blumen. 


18) Einfärbige Sternblume. After concolor. ıgte Ä 


mis eyrunden, ungeflielten, glatträndigen Blättern , eis Art, 
nem —* einfachen Stamm, und Blumen, die Unterf, 
auf der Epige deffelben traubenartig beyfammen eichen. 
ſtehen, After foliis ovaris feMlibus integerrimis, 
| caule 


Sterns 
blume, 


ı9te 


Unterſ. 
zeichen. 


2oſte 
Art. 
Unterf, 
heichen. 


hir - - 


r 
far 
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caule ſimpliciſſino, racemo terminali. LINN. 
- Sylt«.Veg- p. 634. Sp Pi. p. 1228. After pur- 

pureus non ramufus, foliis parvis rigidis, Noribus 

concoloribus feriatim ad caulem dispofitis. GRON, 
virg. 128%. .MILL. Diet. n. 11. 


Von diefer ift PVirginien das Vaterland, Sie 
wird vier Schuh Hoch, macht einen einfachen Stamm, 
und hat eyrunde Blätter, welche dıcht an dem Stam⸗ 
me liegen, bie fich mit zarten lockern Aehren blaß⸗ 
blauer Blumen endigen und im Herbſte zum Vorſchein 
kommen. Das ganze Gewaͤchs ift mit einem dicken 
Silze überzogen, vorzüglich bie Blätter und die Kelche. 


19) Steife Sternblume. After rigidus. 


mit wechſelsweiſe fEchenden gleichbreiten Blättern, und 
einzelnen auf der Epige des Stammes ftebenven 
Blimen, After foläs linearidus alternis, Aloribus 
terminalibus folitariis. LINN. Syit. Veg. p. 634% 
‘Sp. Pl. p. 1228. MILL. Did. n. 25. After fo- 
Nis parvis rigidis crebris, caule non ramofo ligneo 
infirmo, flore wmico fpeciofo: - barbulis purpureis 
longis, floſeulis In disco ferrugineis, calyce fqua- 
moſo tumido rotundo. GRON. virg. 124 


Auch diefe iſt in Birginien zu Haufe. Sie bat 
ſchwache Holzichte Stämme, die ſich mit einer’ einzels 
nen ſehr fchönen Blume endigen. Dieſe hat lange 
purpurfärbige Strahlenbluͤnchen, und zofenfarbene 
Scheibenbluͤmchen, melde alle von einem ſchuppigen 
und runden Kelch umgeben werben. 


20) Neu⸗ Engelaͤndiſche Sternblume. Aſter 
novae angliae. 


wit Janzettfoͤrmigen, wechſelsweiſe ſtehenden, glattraͤndi⸗ 
gen, den &tanım zur Haͤlfte umfaſſenden Blaͤt⸗ 
‚tern, einem mit ſteifen Haaren befegten Stamm, 
auf deſſen Spitze die Blumen aͤuſſerſt gedraͤngt 
beyeinauder ſtehen, After foliis lancealatis alternis 
‚Antegerrimis jemiamplexieaulibus, floribus confertis 

>= termi- 


r 
⁊* r 
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terminalibus, caule hiſpido. LINN. Syſt. Veg. Gtern⸗ 
p. 634. Sp. Pl. p. 1228. Hort. Cliff. 408. blume. 

ROY, lugdb. 167. MILL. Dict. n. 5. GRON. 

virg. 124. GOUAN, monip. 442. Aſter novae 

angliae altitfimus hirfutus, floribus amplis purpureo- 

violaceis. HERM. par. 98. tab. 98. 


Neu» Engeland im nördlichen Amerika ift von dies - 
‚fer das Vaterland. Sie treibt aus ber Wurzel fehe 
viele braune Stämme, die faft fünf Schub hoch wer⸗ 
den, und mit lanzettförmigen Bläftern befegt find, wel⸗ 
che ganz find, und die Stämme zur Hälfte umfaffen. 
Diefe endigen fich mit ſehr großen purpurvioleten Blu⸗ 
‚men, fo in lockeren Büfcheln wachen, und auf ſehr 
kurzen Blumenftielen ſtehen. Sie bluͤhet im Auguft 
und iſt ſehr dauerhaft. — 


21) Wellenfoͤrmige Sternblume. Aſter 2iſte 
undulatus. Art. 


mit herzfoͤrmigen, den Stamm umfaſſenden, wellenfoͤr⸗ Unterf. 
miggebogenen, auf der Unterflaͤche filzigen Blaͤt⸗ zeichen. 
teen, und aufſteigenden traubenartig beyſammen⸗ 
ſſtehenden Blumen, Alter follis cordatis amplexi- 
oaulibus undulatis ſubtus tomentofis, floribus race- 
mofis adfcendentibus. LINN. Svft. Veg. p. 634. 
Sp. Pl. p. 1228. Hort. Clifl. 408. ROY. lugdb. 
167. .MILL. Diet. n. & GRON. virg,.124, 
. After novae angliae purpuraus , virgae aureae facie 
et foliis undulatis. HERM. par. 96. t. 96. Alter 
virginianus comofüs, foliis latioribus et flofeulis 
minimis caerwWeis.--MORIS-hift, 3. p. 120. 


Diefe hat zween big drey Schub hohe Stämme, 
welche verfchiedene kleine Nebenzweige treibenz an 
denfelben fommen die Blumen in locdern Aehren zum 
Vorſchein, welche eine ſehr bunfelblaue in bag weiße . 
fallende Farbe haben. Die untern Blätter find breit, 

herzfoͤrmig und am Nande ivellen'drmig gefalten. Sie 
. blühet mit der vorigen zu ‚gleicher Zeit: auch bad Bas 
. terland bat fie mit felbiger gemein, 


mn 22)" Große 
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Stern⸗ 
blume. 


22ſte 
Art. 
Unterſ. 


zeichen. 


22) Großblumige Sternblume. Aſter 


grandiflorus, 


mit glatteandigen, zungenfoͤrmigen, den Stamm ums 
faffenden Blättern, einbfumigen Aeſten, und fpars 
richten Kelchen, After foliis amplexicaulibus lin- 
gulatis integerrimis. LINN. Syft. Veg. p. 634. 
Sp. Pl. p. 1231. ROY. Iugdb. 168. MILL. 
Diet. n. 15. Ic. tab. 282. After foliis lancenla- 
tis femiamplexicaulibus crenatis fcabris, ramis uni- 
floris, fquamis reflexis. DILL. Eich. 41. tab. 36, 
f. 41. After fuliis lanceolatis femiamplexicaulibus 
crenatis fcabris, ramis unifloris foliofis. GRON. 
virg. 995 124. After virginianus pyranıldarus, 
buglosfi foliis afperis, calycum fquamis Violaceis, 
MART. Cent. 19, tab. 29. 


Diefe, welche auch in dem nördlichen Amerika zu 


Hauſe iſt, hat länglichte fehr rauhe Blätter, und biät- 


terichte umgebogene Kelhfhuppen. Die Blumen find 
fehr fchön groß, in der Mitte goldgelb,, und blauges 
ſtrahlt. Die Wurzel iſt perennirend und aus felbiger 
fommen funfzehn bis zwanzig Stämme, wovon jeder 
anderthalb oder zween Schuh hoch wird. Die Bläts 


‘ter find nicht gezaͤhnt, doch aber an dem Rand mit 


‚Kleinen Dornfpigen befegt. 


er grautartige, mit fägenartiggegähnten 


23ſte 
Art. 


Unterſ. 
zeichen. 


Blaͤttern, und ebenen Blumenſtielen. 
(Herbacei ſerratifolii; pedunculis 
laevibus.) 


23) Herzblaͤtterichte Sternblume. Aſter 
| cordifolius.- | — 


mit hersformigen, fägenartig s gesähnten geftielten Blaͤt⸗ 
tern, einem flachbiumenftraußartigen Stamm, 
biatterlooßen Blumenſtielen, und ebenen Kelchen, 
After foliis cordatis ferratis petiolatis, caule co- 
symbofo pedunculis aphyllis, calycibus laevibus. 
LINN. Syft. Veg. p. 634. After foliis cordaris 

| " ſerra- 


— —— 
| 
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ferratis pstiolatis, eaule paniculato. . Sp. Pl. p. Stens 

1229. -Hort. Cliff, 408. ROY, lugdb. 167. Hlymies 7 
‚ MILL. Diet. n. 13. After latifolius glaber humi- 

is yanofifimus, flore u caeruleo, foliis ad ba- 

zn cordatis. MORIS. Hit, 3. p. 121.1.7. 1.22 * 

#34. Alter Jatifolius autumnalis. CORN, Canad. 


Diefe ift in dem nördlichen Amerika und Alten zw 
Hauſe. Der, Stamm erreicht keine fonderliche Höher 
ift ziemlich eben, und rHeile ſich Faft immer nur oben ' 
in einige Aeſte. Die Wurzelblätter find Herzföemige; 
fcharf fägenartig gegähnt, auf: der Unterfläche einiger« ; 
maffen haarig. Die untern Stammblätter find eyrund « 
ſaͤgenartig »gezäfnt, und fiehen auf ausgerändeten 
Stielen, die obern find fpatel»lanzettförmig, und uns | 
faſſen den Stamm. Die Blumen ftehen in einer flache 
hlumenftraußartigen Blumenrifpe. Die Blamenſtiele 
find nackend. Die Kelche find ſchuppig und fefte. Der , 
Blumenſtrahl beſteht aus zwölf Slämchen, melde ins 
weißlichte fallen, und etwas purpurroͤthlich find. 


24) Purpurfaͤrbige Sternblume. Alter“ yuffe 


puniceus, se. 
wit lauzettförmigen, ſaͤgenartig »gegähnten, rauhen, deplinterf, 
Eramm zur Halfte unfaffenden Blaͤttern, BEA eigen, 


inausitehen, After foliis remiamplexicaulibus Iaa=) 
ceolatis ferratis (cabris, pedunculis alternis fubuni« 
Aoris, calyeibus diſcum fuperantibus.  LINN, 
Syit. Veg. p. 634. Sp. Pl. p. 1229. Hort. Cliff, 
408.’ "ROY, lugdb. 166. _ MILL. Diet. n. 7%, 
After americanus latifolius, . puniceis caulibus, 
HEPRM. lugdb. 649. tab. 651. MORIS. hül, 3, ' .».,. 





p. 120. | N FE 

Auch diefe ift im dem nördlichen Amerika zu Haufy u | 

. fie macht‘ verfchiedene ſtarke Stämme, die ohngefehr h 
drey bis vier Schuh hoch werden, eine purpurrothe | 


Cinne Pflanzenfyft. IX. Th. Bb Farbe x 


\ 
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Stern⸗ Farbe haben, und. mit lanzettfoͤrmigen glatten Blät- 

blumen - teen befegt find, die unten an ihrer Baſis den Stamm 
zur Hälfte umfaſſen. Die Blumen fliehen auf ber 
Spige der Hefte und des Stammes auf einzelnen Stie⸗ 
len, bilden einen fpigigen Strauß, und haben eine 
blaßblaue Karbe. Sie kommen gegen. das Ende bei 
Septembers zum Vorſchein. 


— 25) Jahtige Sternblume. After annuus. 


Art. mit eyeunden Blättern," wovon die untern gekerbt find, 

Unterſ. einem flachblumenſtraußartigen Stamm, nacken⸗ 

zeichen, den Blumenſtielen, und halbkugelrunden Kelchen, 

Aſter foliis ovatis? inferioribus crenatis, caule co- 

rymboſo, pedunculis nudis, calycibus hemifphaeri- 

ci LINN. Syft. Veg. p. 634. Sp. Pl. p. 1229, 

Hort. Cliff, 409. Hort. Upf: 262*, ROY. lugdb. 

369. MILL. Did. n. 28. OED. Fi. Dan. 486, 

- After annuus samofus albus latifolius canadenfis, 

.. MORIS. hift, 3. p. 122. Bellis ramofa umbellin. 
“fern CORN. canadı 193. t. 19% 


Dileſe ift eine iäprliche Pflanze. Wenn dieſelbe 
inmal in einem Garten gekommen iſt, fo werden bie 
Pflanzen, ohne weitere Wart, von bem ausgefallenen 

amen von felbft aufgehen. Sie macht aufrechtftes 
HInde zween Schuh Hohe Stämme, bie fich mit wei⸗ 
fh, in einem Strauß wachſenden Blumen endigen. 
Sie bluͤhet im Auguft, und ber Saame wird im Dfe 
tobe: zeif. In Nordamerifa, auch in Dänemark, waͤchſt 
fie wild, j 


ner 


26fe 6) Fruͤhlings⸗Sternblume. After vernus. 


mit lanzettfoͤrmigen, glatträndigen, ſtumpfen Wurzel⸗ 

Unterſ. blaͤttern, einem — nackenden fadenfoͤrmigen 
zeichen. faſt aͤſtigen Stamm, und nackenden Blumenſtie⸗ 
. Im, After foliis radicalibus lanceolatis integerrimis 

- obufis, fubnudo filiformi fubramofo, pedunculis 

niudis. LINN. Syft. Veg. p. 634. Sp. PL p. 

1230. ‘After paluftris, folüs bellidis non — 


‘ 
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barbulis tennibus albis, difco Iuteo, caule viridi Gtern⸗ 
hiriuto erecto. GRON. virg. 124. vblume. 


Auch dieſe entdeckte Clayton in Virginien wild. 
Sie hat gruͤne Stämme und Blaͤtter nach Art der 
größern Moßliebe, welche nicht gesähnt find. Sie 
iſt ein perennirendes Gewaͤchs. 


2ER Krautartige, mit ſaͤgenartig⸗ gezaͤhn⸗ 
ten Blaͤttern, und ſchuppichten Blumen⸗ 
ſtielen. (Herbacei ferratifolii: pe- 
dunculis ſquamoſis.) 


27) Oſtindiſche Sternblume. After indicus. 27fe 


mit eyrund slänglichten,, ſaͤgenartig⸗gezaͤhnten Blättern, = 

pvalslangettformigen, glatträndigen, unter den Unterfe 
Blumen ftebenden, und einblumigen Weftgen, zeichen, 
After foltis ovato - oblongis ferratis: floralibus ova- 
li- lanceolatis integerrimis, ramulis unifloris. LINN. 
Sylt. Veg. p. 634. Sp. PL p. 1230. After ce 
nyzoides indiae orientalis ramofior, caulibus fparfis. 
PLUK. alm. 57. tab. 149. f. 4. 


Diefe wächft in Ehina, fo wie auf der Inſel Java, 
wild, daher fie mit Recht den Beynamen, Oſtindiſche, 
führt. ' Vielleicht kam fie aus China erfi auf gedach⸗ 
te Infel. Diefe und eine folgende Ehinefifche Art aus⸗ 
genommen, ift noch feine Art diefer Gattung in Ofle 
indien gefunden worden. — Ä RR 


’ 


28) Glatte Sternblume. After laevis.  zgfte 
2 a - Art, 
mit tanzettformigen,, ungeftielten, glatten, einigermaflen 
———— gezabnten Blaͤttern, und Blumenſtie⸗ Unterſ. 
len, die mit beynahe getheilten Blaͤtchen beſetzt zeichen. 
find, After foliis lancgolatis feililibus laevibus fub- 
ferratis, pedunculis foliolis fubdiviis, LINN, 
- Sylt. Veg. p. 635. Sp. Pl. p. 1230. 


en Bb 2 Kalm 


Skin 
blume. .einen aufrechtfiehenden, glatten, edigen, ſchmahlen 


gfie 


2 
Art. 


Unter, 


reichen. 


1 


- 


v 
De 


‚aus NeusHoland, trägt aber nachgehends die Blu⸗ 
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FKalm fand diefe in Norbamerifa wild. Sie hat 


Stamm. Die Blätter fieben wechſelsweiſe in einiger 
Entfernung von einander, fie find ungeſtielt, breite 
Jangettförmig, auf beyden Seiten glatt, und nur im 
der Mitte etwas fägenartig gezähnt. Die Blumenrifpe 
iſt nicht. ſehr aͤſtig. Die Blumenſtiele find mit pfrie⸗ 
menfoͤrmigen, aͤuſſerſt kleinen Blaͤtchen beſetzt. Der 
Blumenſtrahl bie N 


29) Veraͤnderliche Sternbjume. After 


‚mutabils. - 


mit lanzettfoͤrmigen, .fägenartig + gezaͤhnten Blaͤtrern, 
ſpartichten Kelchen, und einer einigermaſſen pyrds 
midenfoͤrmigen Blumenriſpe, After foliis lanceola- 
tis ſerratis, calyeibus ſquarroſis, panicula ſubfaiſti- 
giata. Lixuũ pt Veg. p- 635. Sp. Pl. p- 
1230. MILL. Diet, n. 33. After novi helgũ h- 
tifolius paniculatus , Moribus faturate viulaceig. 
.HERM. lugdb. 65. t. 67. After caeruleus amen- 
canus non fiuticofüs ferotinus anguſtifolus humi- 
un ac ämplo fRoribundus. PLUK, alm. 56. t. 

32 oe U} 1. 


Das nördliche Amerifa iR auch vom dieſer das 
Vaterland. Sie bat fehr vieles ähnliche mit der fol⸗ 
genden Sternblume, weicht aber von felbiger wieder 
durch sbichter geſchuppte Kefche, umd durch den Blue 
menſtrahl ab, welcher gefättigt.purpurzoch if. Die 
Blumenfcheibe ift zuerſt gelb, alsdann purpurfaͤrbig. 
Auch aAſt fie um’ vieles niedriger ale die Sternblume 


men in flachen Straußen. Die Blaͤtter ber Siustene 
fiele, fo wie der Kelche, find rücmärtsgefrämmte 
ſparricht, durch welche Kennzeichen fie fich leicht von 
andern aͤhnlichen unterſcheidet. = 


DE | 30) Tue 
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30) Tradeftants Sternblume. After Trade- 
| Kognti. 


mit Iangettförmig s gleichbreiten in der Mitte fägenartige 
| gesähnten Blaͤttern, Bidtterichten Blumenſtielen, 
einem traubenförmigen Stamm, und aufrechtfte: 
benden Reichen, After foliis Ianceolaro- linearibus 
medio ferratis, pedunculis foliofis, caule racemo- 

fo, calycibus eredtis. LINN. Syft. Veg. p. 635. 

. Sp. PL p. 1230. Hort. Cliff. 408. Hort. Upf. 
262%. ROY. lugdb. 167. After virginianus fero- 


Stern⸗ 
blume. 
30ſte 
Art. 
Unterſ. 
zeichen. 


tinus, parvo albente flore. PARK. theatr. 132, 


Aſter virginianus ramoſiſſimus ſerotinus, parvis flo- 
ribus albis Tradeſcanti. MORIS. hiſt. 3. p. 121. 


Virginien iſt von dieſer das Vaterland. Sie 
fuͤhrt den Beynamen nach einem alten engliſchen Kraͤu⸗ 
terkenner, Tradeſcant, welcher in ſeinem Garten ver⸗ 
ſchiedene auslaͤndiſche Gewaͤchſe zog, unter welchen 
auch gegenwärtige Sternblume war. Der Stamm 
wird vier bis fünf Schuh Hoch. und ifl eben. Die 
Blätter find lanzettfoͤrmgg, eben, und meiftentheilg 
glatteändig. Der Blumenſtrahl iff zuerſt weiß, wird 
aber nachgehends purpurroth. Sie bluͤht ſpaͤt im 
Herbſt, trägt aber nie reifen Saamen, und iſt in ums 
fern botanifchen Gaͤrten ein fo gewoͤhnliches als bauer» 
— Gewaͤchs, welches gar leicht unſern Winterfroſt 
ertraͤgt. 


31) Neuhollandiſche Sternblume. After novi 
belgii. 


3 ıffe 
Art. 


mit lanzettformigen , beynahe fägenartig.s gegähnten, uns Unter, 
geftielten Blättern, einem eifpenförmigen Ye zeichen. 


einblumigen einzelnen Aeſtgen, und ſparrichten 
Kelchen, After foliis lanceolatis ſubſerratis ſeſſili- 
bus, caule paniculato, ramulis uniſioris ſolitariis, 
calycibus ſquarroſis. LINN. Syſt. Veg. p. 635. 
Sp. PL p. 1230. Hort, Cliff. 408. Hort. Upi, 
262*. MILL. Diät. n.9. MURRAY. prodr. 181. 
After novae beigiae latifolius umbellatus , flöribus 
dilute violaceis. HERM. lugdb. 66, tab, 67 


B63 Auch 


Stern. 
blume. 


safe | 


Art. 
Unterſ. 
zeichen. 
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Auch dieſe iſt in dem noͤrdlichen Amerika zu Hau⸗ 
fe. Der Stamm iſt beynqhe ſtaudenartig, ſehr kurz, 
und rund. Die Blaͤtter ſind lanzettfoͤrmig, ungeſtielt, 
ſcharf zugeſpitzt, ſcharf aber wenig gezaͤhnt. Die 
Blumen ſtehen riſpeufoͤrmig beyeinander, bie Blumen⸗ 


ſtiele ſtehen einzeln, und ſind immer mit ſehr kleinen 


gleichbreiten Blaͤtchen beſetzt. 


32) Langſambluͤhende Sternblume. Alter 
tardiflorus. 


mit ſpatelfoͤrmig⸗ lanzettfoͤrmigen, ſaͤgenartig⸗gezaͤhnten 
laͤnglichten Blaͤttern, die an der Baſis gebogen und den 
Stamm zur Hälfte umfaſſen, und liegenden Staͤm⸗ 
men, die ſich mit Blumen endigen, Aſter foliis ſpatulatu- 
lanccolatis ferratis oblongis: baſi flexuoſis ſemiam- 
plexicaulibus, caulibus proſtratis, floribus termina- 

. ibus. LINN. Syft. Veg. p. 635 After folüs 
fpatulato - lanceolatis ferratis obliquis femiamplexi- 
eaulibus bafı flexuofis, caulibus proftratis, floribus 
terıninalibus. Sp. Pl. p. 1231. After canadenfis 
humilior, falicis minoris folio. VAILL, alt. 384? 


Diefe ift gleichfalls in dem nördlichen Amerika zu 
Haufe. Sie ift wegen ihrer fpaten langfamen Bluͤthe 
eines von dem befonderften befannten Gartengewaͤch⸗ 
fen, indem fie fat immer dag fpatblühendfte if. ‚Dee. 
Ritter fabe fie in achtzehn Jahren nur einmal in dem 
Upfalifhen Garten blühen. Sie hat zwar biefeg 


ſpate Vlüyen mit mehrern amerikanischen Sternblu⸗ 


men gemem, welche nur in dem ſpaͤten Herbſt, wenn 
faft ale ſchon verbluͤht, erſt zu blühen anfangen, doch 
dieſe Art ift faſt die legte unter allen. Ihre Stäme 
me find zween Schuh hoch, theilen fich in wenige 
Hefte, liegen meiſt auf der Erde, und find mit ebe⸗ 
pen oder glatten fteifen Blättern befeht, bie einer 
niedrigen Weidenart fehr viel gleichen, und an ihrem 
Ende ftumpf find. Die Blumen find, wie bey der 


Neu ⸗Hollaͤndiſchen Sternblume, in der Mitte gelb, 


und am Rande ober Strahl weißlicht/ purpurfärbig. 
| 33) Kurje 
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33) Kurzgeſtrahlte Sternblume. After mifer. 
‚mit fägenartig + gejähnten Blättern, wovon die an ben 


eſten glatträndig,, eyrunden Blumen, und einer 
Scheibe, welche langer als die Strahlenbluͤmchen 
uf, After folüis ferratis: ramorum integerrimis: 
floribus ovatis: difco radüs longiore. BIT 
Syft. Veg. p. 635. Sp. Pl. p. 1232. MILL. 
Diet. n. 8. After ericoides, meliloti agriae um- 
bone. DILL, Eich. 40. tab. 35. f. 39. - 


Diefe bat einen anderthalb Schuh langen dicken 
Stamm, welcher grün, und. nicht fo fehr ale bey 
den übrigen riſpenfoͤrmig vertheilt. Die Stammbläte 
ter hängen unter fih, und finb etwas fägenartig ges 
zaͤhnt: jene an den Aeſten find langettfärmig und glatte 
zändis. Die Kelche find eben, fo. wie die Scheibe ey⸗ 
zund, und beſtehen aus ziemlich geradeſtehenden Blaͤt⸗ 
chen, welche wie Dachziegel übereinander kiegen, und 


Stern⸗ 
ume. 

33ffe 

Art. 


Unterf. 
zeichen 


ſo lange als der Blumenſtrahl ſind. Dieſe iſt weiß, 


Auſſerſt kurz, und ſehr unanſehnlich. Auch die Schei⸗ 
— iſt un ſehr gewoͤlbt und bleich. Die Griffel 
d gelb. ' 


34) Sroßblätterichte Sternblume. After 
..  macrophyllus. 


mit fägenantig ⸗gezaͤhnten Blättern, wovon die an der 


⸗ft⸗ 
Art, 


Unterf, 


urgel drennervicht, herzfoͤrmig, fägenartig „ges 8 


zaͤhnt und überaus groß, die an dem Stamme 
aber eyrund und ungeftielt find, After folüs fer- 
ratis? radicalibus trinervatis cardatis maximis, can- 
linis ovatis feilibus. LINN. Syft, Veg. p. 655. 
Sp. Pl. p. 1232. After canadenfis, foliis imis am- 
plioribus cordatis ferratis. VAILL. adt. 583. 


Diefe unterfcheibet fih durch ungewoͤhnlich große, 
geſtielte, herzfoͤrmige, fägenartig « gegähnte, dreyner⸗ 
vichte Wurzelblätter, dergleichen fich an der großen 


Deltilengwurzel befinden, von den übrigen diefer Gate 


tung binlänglich. - Die an den Aeſten fiebenden hin⸗ 
Bb4 gegen 
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Stern⸗ „gegen finb viel Fleimer, eyrund, ungefielt und ſaͤgenar⸗ 
— tig⸗gezaͤhnt. Die Blumenfiele find auf der Spitze bes 
tammes öfters dreyfpaltig, und fichen fehr gedrängt 


beyeinander. Diefe, fo mie A porige, find gleiche _ 
zu Haufe . 


falls in dem noͤrdlichen Amer 


ze 35) Chineſiſche Sternblume. After ehinenfis, 


mit eyrunden eigen; gezaͤhnten, geſtielten Blaͤttern, 
Binterf. au b ätterichten, „ebene, auf der Spitze 
zeichen. tammes ſtehenden Kelchen, Aſter folũs ova- 
tis fern dentatis petiolatis, calycibus terminæ- 
Ubus Penn Be foliofis. LINN. Sylt. Veg. p 
635. Sp. PL. p. 1232. Hort. Cliff. 407. Hort. 
Upi. — ROV. lugdb. 169. Aſter chenopodũ 
foſio, annuus, flore ingenti ſpecioſo. DII Elth. 

38. tab. 34. f. 38. 


Diefe Sternblumenart iſt gegenwärtig eines un⸗ 
ſerer ſchoͤnſten Sommergewaͤchſe, welches durch die 
Schoͤnheit, fo wie durch die mannigfaltigen Abaͤnde⸗ 
rungen ſeiner Blumen, in dem Herbſt unſere Blumen⸗ 
gärten ungemein siert. Nach Gouagu wird fie in 
Frantreich Ja Reine Marguerite genennt. Nach 
Dillemus, welcher den Saamen von dem beriipinten 
Adrian van Royen erhalten, ſtammt fie urfprüngs 
2. aus dem nördlichen China ab. | 


1070fte 


k 
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u 
so7ofte Gattung. er | 
Goldruthe. Solidago. Sole 
LINN. Gen, Plant. n. 955. ed. nov. nr. 1035. — 


ie weſentlichen Kennzeichen dieſer Gattung find E°- 
ein nackender Boden: eine einfache Saamen nun, 
Srone: ohngefehr fünf Strahlenblämchen, und ges ..; 
ſchloſſene Kelchſchuppen, bie wie Dachziegel uͤberein y.,@at, 
ander legen. | | tung 
Der Ritter nennt nur folgende vierzehn meiſtens 
auslaͤndiſche Arten: 


1) Immergruͤne Goldruthe. Solidago fem- Erfle 
= pervirens. Art. 


mit Tangettförmigen, beynahe vollkommen glatten, am Unterf. 
ande ziemlich rauhen Blattern, und einer ſtrauß⸗ zeichen. 
artigen Rifpe, Solidago foliis lanceolatis fubcar- 
nofis glabersimis margine feabriufculis , panicula 
corymbofa. LINN. Syft. Veg. p. 635. Sp. PL 
p. 1232. Solidago panicula corymbofa, racemis 
refiexis, floribus adfcendenribas , fohiis glabeirimis. 
GRON. virg. 97. Solidago maxima. CORN. 
eanad. 168. Virga aurer noveboracenfis giabra, 
taulibus rubentibas, foliis angultis glabris. HERM. 
Nor. 26. Virga aurea canadenfis,  foliis camofis 
non ferratis, latioribus f. anguftioribus. MORIS, 
hift. 3. p. 124. ſ. 7. tab. 23. 5. 15. Virga aurea 
f. Soidago procerior americana, caule multiplĩci. 
PLUK. alm. 389, tab. 235. 5. ©, 


Ren + Sort und Canada iſt das Vaterland von dies 
fee Art, die fi) befonderd durch) ihren Wannshohen 
rothen Stamm auszeichnet. Die Blätter find voll. 
kommen glatt, ziemlich fleifhig, am Rande etwas 


rauh, und bleihen den =. Winter über Pen 
5 ie 


⸗ 
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Sie bluͤht fo fpät, daß dfter der Winter fchon da iſt, 
ebe fie ihre Bluͤthen öffnet. 


2) Sanabifde DREN Solidagö cana- 


if fe örmig ah ——— hat ruͤckwaͤrts 
Blimentrauben, aufſteigende Blumen, 
and — beynahe ſaͤgenartig⸗gezäͤhnte, 
rauhe Blaͤtter, Solidago paniculato - corymbofa, 
racemis recurvatis, floribus adfcendentibus , foliis 
trinerviis fubferratis fcabris. LINN. Sylt. Veg. 
p. 635. Sp. Pl. p. 1233. Hort, Upf. 259. Hort. 
Ciff, 409. GRON. = BL ROY. lugdb. 
161. MILL. Did. n. I anguftifo- 
ha, mu ſpecioſa, —— PLUK. alm. 
389 tab. 263. f. 1. Virga aurea americana, foliis 
ferratis anguftis fubrus nervofis. MORIS. blaeſ. 
322. eissd. hift. 3. p. 125. 


Dieſe wäh in Norbamerifa und befonders in 
Virginien und ˖ Canada urfprünglich wild. Die Staͤm⸗ 
me ſind rund, glatt, und werden zween Schuh hoch. 
Sie ſind mit ſchmahlen rauhen Blaͤttern beſetzt, welche 
drey nach der Laͤnge hinlaufende Adern haben: dieſelben 
find zween und einen halben Zoll lang, in der Mitte 
einen Viertelszoll breit, endigen fih mit ſcharfen 
Spigen, ſitzen dichte an den Stämmen, und haben 
an dem Rande einige feichte Einzaͤhnungen. Die Blu⸗ 
men fichen in runden Straͤußen auf ber Spige bes 
Stammes. Die untern Blumenfträuße find ruͤckwaͤrts 
gebogen, bie auf der Spitze befindlichen aber wachen 
aufwärts, und find fehr nahe beyfammen; biefelben 
find gelb und kommen im Julius zum Vorſchein. 


33 Höchfte Soldruthe. Solidago altiflima, 


= ib eifpenförmig flach Blumenftraußartig,mit ruͤckwaͤrtsge⸗ 


zeichen. 


uͤmmten Blumentrauben, aufſteigenden Blumen, 
nervenlooßen ſagenariig⸗ gezaͤhnten Blättern, 


Solidago paniculato -corymbofa, zacemis rt 
Ofi- 
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floribus adfsendentibus, foliis enerviis ferratis, 
LINN. Syft. Veg. p. 635._ Sp. Pi. p. 1233. 
Hort. Upf. 259. MILL. Diät. n. 8. Virga aurea 
altiffima ferotina , panicula fpeciofa parula. MART. 
Cent, 14. tab. 14, 


Auch dieſe ift in dem nördlichen Amerika gu Haufe. 
Die Stämme find rund umd glatt, und werden unge, 
fehr vier Schuh Hoch. Die Blätter find rauh, ſchacf 
zugefpigt, und haben feine Adern. Sie fliehen an 
den Stämmen dichter beyfammen, find kürzer und 
breiter ale der vorigen Art ihre. Die Blumenſtraͤuße 
find viel größer, die Achren viel länger, breiten fich 
auch weiter aus, und find mehr ruͤckwaͤrts gebogen. 
Sie blüht fpät im September und Oktober. Das 
äufferliche Anſehen hat fie mit der vorigen gemein, 
unterſcheidet fich aber durch die Größe, fo wie durch 
die Einzaͤhnungen und Nerven an den Blättern, wie⸗ 
der von felbiger. Vielleicht giebt es noch verſchiede⸗ 
ne Baſtardarten, die man fehmwerlich für wahre Arten 
erkennen wird, wovon bey verfchiedenen Schriftfiels 
lern theild Abbildungen, theild auch Befchreibungen 
vorhanden find, und von welchen ber Nitter folgende 
zur Bergleichung mit ber wahren Art angiebt; 


Virga aurea novae angliae altiilima, paniculis nonnun- 
quam reflexis. BOERH. lugdb, 1. p. 97. 

Virgr aurea americana hirfuta, radice odorata, DILL. 
Elth. 410, tab, 304. f. 391. 


Golb⸗ 
ruthe. 


Virga aurea novae angliae, rugofis foliis crenatis. 


DILL, Eith 406. tab 308. f. 396. 

Virga aurea americana afpera, fuliis brevioribus ferra- 
tis. DILL. Elth. 311, tab, 305. f. 392, 

Virga- aurea marilandica, fpicis florum racemofis , fo- 
liis integris fcabris.. MART, Cent, 13. tab. 13, 


4) Seitenbtumige-Soldruthe. Solidaga 
lateriflora, 


mit einer flachblumenſtraußartigen Blumenrifpe , ruͤck⸗ 
wartsgekruͤmmten auffteigenden DlumenIguIEn: 
un 


Vierte 
Art. 


Unterf. 
zeichen. 


Gelb. 
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und einem nur unten aftigen und Blumentragen 
den Stamm, Solidago panicula corymboia: race- 
mis recurvis adfcendentibus, caule inferne ramofo 
floriferogue, LINN. Syſt. Veg. p 635. Sp. 
PL p. 1234, 0 


Auch von dieſer, fo wie von den beyden folgen 
den, iſt das nördliche Amerika das Vaterland, Das 


ganze Gewaͤchs ift Feiner als die canadifche Gold⸗ 
ruthe; die Blaͤtter find auch nicht fägenartig einge, 


ſchnitten, fondern zuweilen nur mit einem oder 
dem andern Zahn gezeichnet. Die Blumen, fo wie 
alled Übrige, ift gerade fo wie bey der vorhergehen⸗ 
den, nur fommen unter der untern Hälfte des Stam⸗ 
mes einige einfache Aefte Heraus, welche kürzer ale 
jene felbft find, und die auf der Spige flache Blu⸗ 
menfiräuße tragen, feine aber zwiſchen dem eigentli- 
hen auf der Spiße ftehenden Strauß, und bem mitt, 
lern Theil des Stammes oder den Aeften, welches 
als etwas fonderbares an dieſer Pflanze verdient bes 
merft zu werben. | 


5) Zweyfaͤrbige Soldruthe. Solidago bicolor. 


mit ährenförmigen Blumentraubens fägenartig gegähns 
ten Blätter, und einem swenfarbigen Blumens 
ftrabl, Solidago racemis fpicatis, foliis ferratis flo- 
zum radio bicolor. LINN. Syft. Veg. p. 635. 
Mant. Pl. I. p. 114. After americanus, virgae 
aureae facie, flore minimo albido vix crenato. 
VAILL. adt. 584. Virga aurea flore albo fpicato, 
PLUK. alm. 389, tab. 114. 5. 8. 


Diefe bat überaus bichte ſtehende Blumentrau⸗ 
ben, deren Blumen ſich leicht durch ihre gelbe Farbe 


und weißen Strahl kennbar machen. 


6) Lan⸗ 
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6) Lanzettfoͤrmige Goldruthe. Solidago Belt 


lanceolata. ruthe. 


mit auf der Spige des Stammes ſtehenden flachen Blu⸗ Sechlle 

menſtraͤußen, und gleichbreit + Tanzettförmigen, + 

glattrandigen,, dreynervichten Blattern, ‚Solidago Unter⸗ 

corymbis terminalibus, foliis lineari lanceolatis in- ſchei⸗ 

tegerrimis trinerviis. LINN. Syſt. Veg. p. 635. 

Mant. PL I. p. 114. dungs · 
| zeichen. 
Dieſe hat einen Stamm, welcher fuͤnf Schuh hoch 

wird, und mit langen Blaͤttern, welche beſonders an 
ihrem Rande rauh ſind, beſetzt iſt. Die Kelche ſind 
klein, umgekehrt eyrund, und einigermaſſen ſparricht. 
Der Blumenſtrahl iſt klein. Es ſcheint dieſes Ges 
waͤchs ſehr viel aͤhnliches mit der Chryſocoma her- 
bacea zu haben. 


7) Blaulichte Goldruthe. Solidago caeſia. Sieben⸗ 


mit einer flachblumenſtraußartigen Riſpe, oben dichten te Int. 
Blumentrauben, und einem glatten ebenen Stamm, Unterf. 
Solidago panicula corymbofa , racemis fupra denfio- zeichen. 
ribus, caule glabro laevi. LINN. Syft. Veg.p. 
635. Sp. Pl. p. 1234. MILL. Dil n. 2r. 
Virga aurea marilandica caeſia glabra. DILL. Elch, 
414. tab. 307: f. 395. Virga aurea marilandica, 
foliis longis anguftis acutis, ramis ſ. virgulis flo- 
riferis e foliorum alis exeuntibus longa ferie. RAI. 
fuppL. 168. 


Der Stamm ift an biefer anderthalb Schuh hoch, 
fchmahl, glatt, und mit lanzetiförmigen Blättern bes 
fegt, die zween Zolle lang, einen halben breit, am 
ande gezähnt find, und fich mit fcharfen Spitzen 
endigen. - Die Blumen flehen in lockern Nehren, wel⸗ 
che nad) oben zu bicfer werden, auf ber Spitze des 
Stammes, find‘ blawlicht, und erfoheinen im Septem⸗ 
ber. 


g) De 
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Sold⸗ 8) Mexicaniſche Goldruthe. Solidago mexi- 
ruthe. cana. 


ee mit einem fchiefen Stamm, aufrechtſtehenden, biättes 


€ 


richten , aftigen Blumenftielen, und lanzettformis 


Untere gen glattrandigen Blättern, Solidago caule obIf- 
fü quo, pedunculis erectis foliolatis ramofis., foliis 
Bun lanceolatis integerrimis. LINN. Syft. Veg. p. 

36° 635. Sp. Pl. p. 1234. - Hort. Clifl, 409. ROY. 
zeichen, lugdb. 161. GRON, virg. 122. MILL. Die. 


n. 18. Virga aurea-limonii folio, panicula uno 
verfu dispoſia. TOURNEF, Inft. R. H. 404° 
PLUK. phyr. 235. f. 2? DODART. ad. 4. p. 
219. tab. 219. Virga aurea mexicana. C. BAUH.. 


pin. 517. 


Diefe waͤchſt vielleicht in Mexieo urfpringlich wilb, 
ift aber fo dauerhaft, daß fie auch in freyer Luft 
fortfommt. Die Stämme find fchref, werden andert⸗ 
bald Schuh hoch, find glatt, haben eine braune Nine 

‚be, und find mit glatten, lanzettförmigen, ganzen 
Blättern beſetzt, die drey Zolle lang, und dren Biere: 
tel breit find. Die Blumen ftehen: auf aͤſtigen Stie⸗ 
Ien, neben an den Seiten der Stämme, find gelb und 
erfcheinen Im Auguſt. 


Neunte 9) Gebogene Goldruthe. Solidago flexicäulis. 


er ‚mit einem gebogenen Stamme, eyrunden, fharfjuges 

Ä . ſpitzten, fagenartig » gegaonten Blättern, und ein 
geichen. fachen feitwarts befeftigten Blumentrauben, So- 
lidago caule flexuofo, foliis ovatis acuminätis fer- 
ratis, racemis lateralibus fimplicibus. LINN. 
Sıft. Veg. p. 635. Sp. Bl. p. 1234. ROY. 
lugdb. 161. GRON. virg. 123. MILL. Diet. 
n. 13. Virga aurea montana, icrophulariae folio. 
PLUK. alm. 290. tab. 235. f. 3. MORIS. hift, 

3. p. 124. Virga aurea canadenfis, afterifci folio. 
HERM., parad. 244. tab. 24 


Diefe ift, fo mie die folgende, im Canada zu Halte 
fe. Die unten Blätter find vier Zolle lang, und faſt 
i zween 
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zween breit, ihre Stiele find zween Zolle lang, und Golb⸗ 
haben auf Jeder Seite eine Membrane oder Flügel. ruthe. 
Die Stämme werden zween Schuhe hoch, fie find 

dünn, glatt, haben eine hellpurpurrothe Farbe, und 

find mit eyrunden, lanzettförmigen, gezähnten Bläts 

tern beſetzt, welche auf der Unterfläche eine blaßgruͤne 

Farbe haben. Die Blumen find fchmefelgelb, und 

ftehen in kurzen Buͤſcheln an den Flügeln der Stämme 

faft von unten bis oben hinauf und Fommen fpäte im 

Herbſt zum Vorſchein. 


10) Breitblaͤtterichte Goldruthe. Solidago Zehnte 
latifolia. Art. 


mit einem aufrechtſtehenden Stamme, eyrunden, ſcharf— Unterſ. 
zugeſpitzten, ſaͤgenartig⸗ gezaͤhnten Blättern, und zeichen. 
einfachen ſeitwaͤrts befeſtigten Blumentrauben, 
Solidago caule erecto, foliis ovatis aeuminatis ſer- 
ratis, racemis lateralibus ſimplicibus. LINN. Syit, 
Veg. p. 636. ‚Sp. Pl. p. 1234. Virga aurea la- 
tiflimo folio, canadenfis glabra. PLUK. alm. 389. 
tab, 235. £ 4. 


Diefe kommt in vielen Stücden mit der vorherge⸗ 
benden überein; der Stamm fieht oben aufrecht oder 
gerade, und hat fcharfe Ecfen. Die Blätter find ey⸗ 
zund, auf beyden Seiten fcharf zugefpigt, fägenartig« 
gezähnt, auf der Dberfläche eben, und auf der Unter⸗ 
fläche rauh. Die Blumen fommen in Trauben aus 
den Winkeln der Blätter heraus, und find mehrentheis 
fürzer als felbige. 


11) Gemeine Goldruthe. Solidago virga aurea. a 


wit einem efigen einigermaffen gebogenen Stamm, und geras Unterf, 
den geträngtftchenden rifpenförmigen Blumentrauws 
ben,Solidago canle fbflexuofo angukto, racemis pani- JEDER. 
eulatis ereetis confertis. LINN, Syft. Veg. p. 636. 
Sp. Pl. p. 1235. Solidago caule erecto, racemis 
alternis eredtis. Hort. Clifl. 409. Fi. Suec. 685; 
754 Solidago floribus per caulem finplicem — 
ve 


Gold⸗ 
ruthe. 
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dique ſparſis. Fl. lapp. 306. Mat, med. n. 520. 
ROY, lugdb. 161. DALIB. paril. 256. MILL. 
Diet. n. 2. NECK. gallob, 352. REYG. Ged,. 
2.p. 1330. LEERS. herb, n. 656. POLLICH. 
pal. n. 802. MATTUSCHK. Sitef. n. 621. GORT. 
beig. 241. KRAM. auftr, 251. GOUAN. monfp. 
444. 6MEL. Sib, IL p. 164. OED. Fl. Dan. 
tab; 663.  BLACKW. tab. 169. Solidago canle 
paniculato; foliis ovato - lanceolatis ferrauis. SCOP. 
Carn. I. p. 379. ed. 2.n 187. Solidago caule 
angulofo, hirfuto , foliis oVato - Janceolatis , denta- 
tis, racemis multilloris fpicatiss(. HALL. helv.ın. 
60. HUDSON. Fl. Angl. tab. 367. Virga auren 
vulgaris latifolia. I, BAUH. hift. 2. p., 162, Vir- 
ga aurea latifolia ſerrata. C. BAUH, pin. 268, 
Virga aurea. DOD.pempt. 142. Virga aurea Vil- 
lanovani, item Virga ‚aurer altera ferrato folio. 
LOB. kk. 298. 299. 


Diefe Art ift beynahe die einzige unter diefer Gat⸗ 
ung, melde in unferm Welttheile einheimiſch iſt, 
und Überall faſt durch gan; Europa auf trockenen und 
feuchten Gegenden, auf Bergen und. in Wäldern wild 
waͤchſt. Ste komme auch in Lappland und Rußland, 
Auch in gang Sibirien wild fort. Steller nahm 
fie felbft auf der Beringsinſel wahr, und Thunberg 
fand fie mich in Japan. Man nennt fie im Deut⸗ 
ſchen St. Petersitab, Heidniſch Wundkraut, Heio 


denwundktaut und Goldruthe. Auf feanzdfiich wird 


fie Verge d’or und auf. engliſh Common. Gol- 
den-rod genennet. Sie Hat einen fleifen eckt⸗ 


‚gen Stamm, welcher etwas gebogen iſt, buweilen 


gegen ſechs Schub Hoch wird, und fich oben in einie 
ge Nebenäfte theilet. Die unterfien Blätter ſtehen 
auf Stielen, find epfdemig zugefpigt und am Rande 
gejaͤhnt. Die Übrigen ſtehen am Stamm wechſels⸗ 
weite , find Eleiner , lanzettfoͤrmig und am Rande ſel⸗ 
ten gezaͤhnt. Die gelben Blumen find nicht groß und 
fiehen Häufig im einem langen Strauße den Stamm 
hinauf: die fünf bis zehen geſchweiften Bluͤmchen 
5 | en — 8 t 
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oft nur zweyzaͤhnig, auch wohl ganz und unzertheilt. Golb⸗ 
Die ganze Pflanze hat einen bittern zuſammenziehen⸗ ruthe. 
hen Geſchmack, wird für ein vortrefliches Wund- und 
Sarntreibenbes Mittel gehalten, und in Durchfüllen, 
Verftiopfungen der Eingeweide, in ber. Waflerfuche 

und im Stemfchmerzen empfohlen. 


12) Kleine Goldruthe. Solidago minuta. gwöoͤlfte 


mit einem überaus einfachen Stamme, glatträndigen 

&tammblattern, und einbiumigen in den Winkeln Untere“ : 
der Blatter jigenden Blumenjtielen, Solidago cau- ſchei⸗ 

je fimplicifimo, foliis caulinis integerrimis, — dungee 
eulis axillaribus unifloris, . LINN. Syft. Veg. p. 
636. Sp. Pl. p. 1235. Virga aurea humilis alpi- seigene i 
na. MORIS. blaef. 329. Virga aurea omnium 
minima, floribus maximis. HERM. parad. 24$. 
t. 245. BOERH. lugdb. 1. p. 97. Virga aurea 
montana biuncialis pumila. PLUK. alm, 390. tab. 
235. f. 7.8. Virga aurea montana minor. BAR- 
REL. Ic. 783. BOCC. mul. 16. t. 118. 
SCHEUCH2. it, 2. p. 144 it. 4 P. 460. CAM. 
epit. 749. 2 


Diefe wird auf den pyrendifchen Gebuͤrgen mild 
gefunden, und unterfcheidet fich nur durch bie Eleinere 
und niedrigere Geftalt von der vorigen, mit welcher 
fie dbrigeng gar fehr Übereinfommt. Herr von Hals 
{er hält ſie deßwegen nur für eine bloße Abänderung 
von der vorigen, berichtet auch, daß er felbige auf 
allen ſchweizeriſchen Alpen, als ein fehr gemeined Ge⸗ 
waͤchſe, häufig gefunden, und giebt ihre gewöhnliche 
Höhe zu einer Spanne an. | 


13) Steife Goldruthe. Solidago rigida- 1zre 


mit eyrunden, rauhen, glafträndigen Stammblaͤttern, Art. 
wechſelsweiſe ſtehenden pyramidenfoͤrmigen Aeſten, tintenfe 
auf der Epige des Stammes in flachen Straus zeichen 
fen beyſammenſtehenden Blumen, Solidago foliis 
caulinis ovatis fcabris integesrimis, ramis alternis 


Kinne Pflanzenſyſt. IX.Th. Ec falti- 


Gold⸗ 


cuthe. 


144 
Art 
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——— corymbis terminalibus. LINN. 
Veg. p. 636 Sp. Pl. p. 1235. Hort. Cliff. 210; 
ROY. ſlagdb. 162. GOUAN,. monfp. 444. Vr- 
gr aurea novae angliae, lato rigidoque folio, 
HERM. parad. 243. tab. 243. 


Diefe ift in dem nördlichen Amerika und beſonders 
in Penfplvanien und Neus Engeland zu Haufe. In 
Anfehung der Größe kommt fie mit unferer gemeinen 


Goldruthe überein. 


14) Neu⸗Jorkiſche Goldruthe. Solidago 


noveboracenſis. 


Umerſ. mit Malen — Wurzelblaͤttern, und 
zeichen. 


einem beynahe nackenden, aͤſtigen, pyramidenfoͤr⸗ 


migen Stamme, Solidago foliis radicalibus ovato- 
oblongis petiolatis, caule nudiuſeulo ramoſo faſti- 
giato. LINN. Syft Veg. p. 636. Sp. PL p. 
1235. 


Auch diefe ift in dem nördlichen Amerifa zu Haufe. 
Sie Hat einen fhuhhohen Stamm, ber mit brey bie 
vier Eleinen Blaͤtchen beſetzt ift, fich oben in ver⸗ 
ſchiedene Aeſte theilet,, die einigermaffen eine Pyramide 
formiren, und ſich mit einzelnen großen gelben Blu⸗ 
wien endigen. Die Wurgelblätter find, wie an ber 


-gemeinen oder europdifchen Goldeuthe, überaus rauh. 


sorıfle j 
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107 iſte Gattung. 


Aſchenpflanze. Cineraria. Iſchen⸗ 

pflanze. 

Cinera- 

in nackender Boden, eine einfache Haarkrone, ein lie 

einfacher Kelch, welcher aus vielen Blätchen ber 

ſteht, die einander gleichförmig find, dies find die eigent, 

lichen und mwefentlichen Kennzeichen, wodurch ſich dieſe 

Gattung von andern biefer Ordnung binlänglich une 

terfcheidet. 


LINN. Gen, Plant. nr. 957. ed. nov. nr. 1036. 


Unter den dreyzehn Hier vorfommenden Arten find 
die fünf legtern Strauchartige Gewaͤchſe, welche wir, 
da fie unter den Gefträuchen nicht befchrieben worden 
find, und um feine Art, die der Ritter angeführt, zu 
uoͤbergehen, noch nachholen. 


1) Kundblätterichte Afhenpflanze. Cineraria grfe 


geifolia. Art. 


mit aͤſtigen Blumenftielen, und nierenförmigen beynabe Untere 
zirkelrunden faft Iappichten gegabnten geftielten 
Blattern, Cineraria pedunculis ramofis, foliis re- |” 
niformibus fuborbiculatis fublobatis dentatis petio- d ge⸗ 
latis. LINN. Syſt. Veg. p. 636. Sp. PL p. zeichen. 
1242. Solidago foliis reniformibus ſuborbiculatis 
dentatis. Hort. Cliff. 410. MILL. Did. u. 1. 
BERG. cap. 289. Jacubaea afıicana, hederae ter- 
reitiis folio repens. COMM. hort. 2. p. 145. 
tab. 73. Jacobaea capınfis, malvae fulio lanugi- 
noſo. SEB. muf. 1. tab. 22. f. 2. 


Diefe wählt auf dem Vorgebürge der guten Hofe 
nung wıld. Sie hat eine saferichte perennirende Wur⸗ 
zel, aus welcher ein ſchwacher Stamm hervorfommt, 
welcher, wenn er nicht unterftügt mwird, auf dem Bo» 
den liege, gefchiebt aber ſolches, fo wird er vier 

Ce 2 Schuh 
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Aſchen⸗ Schuh hoch, und theilet ſich in verſchiedene Aeſte, 
ze. welche mit runden nierenfoͤrmigen, am Rande gekerb⸗ 


Zwote 
Art 


ten Blaͤttern befegt find. Die Blumen kommen am 
Ende der Zweige in Fleinen Trauben zum Vorſchein, 
fie find gelb und wie bes gemeinen Jakobskraut ihre 
geſtaltet. Auf fie folgen Saamen, welche mit einer 
Haarkrone verfehen find. Zu 


a) Zymbelkrautblaͤtterichte Aſchenpflanze. 


Cineraria cymbalarifolia. 


Untere mit leyerfoͤrmigen Blaͤttern, wovon das letztere und ober⸗ 


ſte ungepaarte nierenfoͤrmig und gezaͤhnelt iſt, umd 
ae den Stamm umfaflenden lappichten glatte 
raͤndigen Blaͤttern, Cineraria foliis Iyratis: impari 
reniformi denticulato, caulinis fummis amplexicau- 
libus lobatis integerrimis. LINN, Sylt. Veg. p. 
636. Sp. Pl. p, 1242. Amoen. acad. 6. afr. 81%, ' 
After flore luteo, folio cymbalariae. RAI, fuppl. 
158. After africanus minimus monanthos luteus, 
foliolis angulofis minimis aceris forma f. cymbala- 
riae. eiusd. fuppl. 161. Jacobaea afıa geranii CO» 


Auch dieſe ift auf dem Vorgebürge der guten Hofe 
gung zu Haufe. Sie hat eine Enollige Wurzel, aus 
welcher ein zarter Erautartiger Stamm heraus kommt, 
deſſen untere Blätter leyerförmig, mit einem ſich oben 
ndigenden nierenförmigen ungepaarten, find. Die 
andern haben bald mehr bald weniger die Geftalt der 
Stachelbeerblätter. Auf der Spige des Stammes ſte⸗ 
ben fehr viele Blurmenftiele, die purpurrothgefieahlte 
Blumen unterftügen. 


Dritte 3) Sibiriſche Afchenpflange. Cineraria fibirica., 


Unterf, 
seien, 


wit einer einfachen Blumentraube, herzfoͤrmigen ſtumpf⸗ 


gesähnelten ebenen Blastern, und einem überaus 
einfachen einblätterihten Stamm, Cineraria race- 
mo fimplici, foliis cordatis obtufis denticulatis lae- 
vibus, caule fimplicifimo monophyllo, LINN. 
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ft. Veg. p. 636. Sp. Pl. p. 1242. Othonns 
is cordatis, caule fubnudo fimpliciffimo. Hort. 
Upf. 273. Cineraria racemo compofito, foliis cre- 
natis laevibus haſtato - cordatis petiolatis. GOUAN. 
iluftr. 6% HILL. plant. 988. tab, 14. Jacobae- 
aftrum cacaliae folio. AMM. ruth. 221. rab, 24 


Aſchen 
plane; 


— orientalis, eacaliae folio. ToURNEF. 
or. 37. Jacobaeoides ari crenato folio. VAIILL. 


act. 1730. p. 30. Solidago foliis cordatis fubro- 
tundis dentatis petiolatis. GMEL. Sib.2. p. 169. 


Von dieſer iſt Sibirien, die Levante, und bie 
VPyrenaͤen, das eigentliche Vaterland, Dee Stamm 
tft ungetheilt, überaus einfach, und erreicht Manns⸗ 
hoͤhe. Die Blätter an dem Stamme umfaffen felbia 


sen, und ſtehen auf Stielen, bie an der Bafis er⸗ 


weitere find. Der Kelch if an feiner Baſis mit zwey 
Deckblaͤtchen umgeben, welche länglicht,, fo lange ale 
der Kelch, und zufammengebirrt find. 


4) Graue Aſchenpflanze. Cineraria glauca. 


mit einer einfachen Blumentraube , glatträndigen,, ebe⸗ 
nen, fpatelshersförmigen Blättern, und einem 
ſehr einfachen Stamme, Cineraria. racemo fimpli- 
ci, foliis ſpatulato - cordatis integerrimis laevibus, 
caule fimplichimo, LINN. Syſt. Veg. p. 636. 
Sp: Pl. p. 3242. Solidago floribus fpicatis , foliis 
fubcordatis glaberrimis glaucis oblonge ellipticis 
amplexicaulibus.. GMEL. Sib. 2. p. 166. tab. 74% 


Sibirien iſt von diefer das Vaterland. Sie glei« 
het des vorhergehenden in fehe vielen, wird abes 
noch einmal fo hoch. Die Blätter find einigermeffen 
fleifchig, grau, vonder Farbe bes Meerkohls und fichen 
auf ausgerändet - fpatelförmigen Stielen. Die Blumen 
find einen bis anderthalb Zoll breit, und giemlich an⸗ 
genehm vom Geruch. Das Kraut ift fcharf, aber an⸗ 
genehm vom Geſchmack und wird gegefien. Die Blu⸗ 
men haben auch mehrere Strahlenbluͤnchen als die 


vorige. | 
| «a 0. 2 Ge 


Vierte 
Art. 
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— 5) Gaͤnſediſtelblaͤtterichte Aſchenpflanze. Cine- 


plan; raria fonchifolia. 

* mit ausgehoͤlten, ungeſtalteten, den &tamm umfaſſen⸗ 
Art. den Blättern ‚ Cineraria foliis amplexicaulibus ſi- 
Unterf. nuatis difformibus. LINN. Syſt. Veg. p. 636. 


geichen. Sp. Pl. p. 1243. Jacobaea fonchifolio, flore pur- 
f pureo amplo, africana, BREYN. prods. 3. p. 31. 
tab. 21. fi I. 


Das Vorgebuͤrg der guten Hofnung ift von — 
das Vaterland. Sie iſt ein ſehr ſchoͤnes Gewaͤchs, 
hat große purpurfaͤrbige Slamen/ und Blaͤtter wie 
die Gaͤnſediſtel. 


Erste 6) Sumpf» Afchenpflange, Cineraria paluftris. 


it Fachbiumenftraußartigen Blumen ,, breit lanzettfoͤr⸗ 
Unterf, migen, gezaͤhnt⸗ausgehoͤlten Blattern, und cinem 
zeichen. rauchhaͤrigen &tanım, Cineraria floribus corym- 
bofis, foliis lato- lanceolatis dentato - finuatis, cau- 
te villofo. LINN. Syſt. Veg. p. 636. Sp. Pl. 
p. 1243. Solidago foliis inferioribus lanceolatis 
ao: finuatis: fuperioribus integris amplexicau- 
libus. Hort, Cliff. 410. Orthonna paluftris. Ik. 
fcan. 2415 95%. Fl. Suec. 687; 778. ROY. 
Jugdb. 162. n. 12. GORT. beig. 244. HUD- 
SON. Fl. Angl. T. II. p. 369. GMEL. Sib. IE, 
p- 158. tab. 72. OED. Fl. Dan. tab. 573. PALL. 
it. 1. p. 45. Jacobaea aquatica elatior, foliis ma- 
gis diät ORIS. hilt. 3. p. 110. f. 7. tab. 
19. f. 24. Conyza aquatica laciniata. C. BAUH. 
pin. 266. Conyzae mediae pecies altera. DOD, 
Benp. 52. Conyza helenitis foliis laciniatis. LOB. 
Ic. 347. After Bun laciniatus lutens. TOUR- 
NEF. Inft. R. H. p. 483. 


Dieſe waͤchſt auf feuchtem, beſonders Torfgrunde, 
durch das ganze mitternaͤchtliche Europa, durch Ruß⸗ 
land und Sibirien, ſo wie auch in den Niederlanden 
wild. Sie hat einen dicken gelben Stamm, der ohn⸗ 
gefehr eine Ele hoch wird, und nach aufwaͤrts zu mit 
An Blättern befegt if, bie weiter hinauf ſchmaͤh⸗ 

lee 
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er werben. Auf der Spipe figt ein flacher Otrauß Aſchen 
von gelben Blumen, welche nicht unangenehm riechen. Pflanze: 


7) Alpen. Aſchenpflanze. Cineraria alpina, 


mit 


einer eingehüllten. Dolde, einem ziemlich nackenden 


allgemeinen Blumenftiel, und länglichten rauchhaͤ⸗ 


Sieben⸗ 
te Art, 


Unterſ. 


rigen Blaͤttern, Cineraria umbella involucrataz pe- zeichen. 


dunculo communi nudiufculo, Solũs oblongis Vils 
loſis. LINN. Syft. Veg. p. 636. Sp."Pı. p» 
1243. Solidago foliis cordatis petiolatis dentatis. 
ROY. iIugeb. 162%. WILLICH. illuſtr. m. 68: 
PALLAS, it. 2. p. 28.. Scnecio alpinas. SCOP, 
Carn. 2. n. 1068... Senecio foliis cordato - lanceo» 
tatis ferratis. HALL. helv. n. 63. Cineraria 
(cordifolia) foliis cordatis duplieato dentatis, füb- 
tus incanis, floribus corymkofis, pedunculis foſio- 
fs. GOUAN. ilufts. p. 69. Cinararia cordißblia, 
JACQ. auftr. tab. 176, Cineraria cordifolia auri- 


colata. JACQ. auſtr. tab. 177. Cineraria eriſpa. 


JACQ, auſtr. tab. 178. Jacobaea montaya, integro 
rotundo fulio. BOCC. muſ. 2. p. 61. tab. 49. 
BARR. ic. 145. Jacobasa alpina, foliis fubrotun+ 


. dis ferratis. C. BAUH. pin. 131. prodr. 79. Tabu 


71. B) Jacobaea alpina laciniara, flore buphthals 


wi. C. BAUH. pin. 131.. Jacobaea tertia lati- 


folin. CLUS. hilft, I. p. 23. Y) Cineraria in- 
tegrifolia. Orhonna folits lanceolaris fübdenticu- 
latis villofßs, floribu®umbellatis, Sp. Pl. 1. Pe 


‚ 925. GER. prov. 305. GRIM, Ifen. in nov, 


alt. A. N. C. vol. 4. append. p. 100. MAT, 
TUSCHK. Silef. n. 622. HUDSON. Fi. Angl, 
T. U, p. 370. ‚Cinerarta ntegrifolia pratenfis, 
ACQ. auftr: tab, oO. Cinerarla integrifolia alpina- 
TAcQ. nuftc, tab. 179% Senecio fliis imis petio- 


-latis cordatis, obiter dentatis, Gaulinis lingnlatie 


iefilibus. HALL. helv. n. 68%, MORIS. hifk, 
3. p. Its, f 7. tab. 12. f. 28. Jacobaea monta, 
na non laciniata noſtras. RAE. hiſt. 272. Jacd- 
baea montana pölyanthos, flore aureo , foliis lon- 
gis et integris. BARR, Ic, 260, Solidago’ foliis 
lanceolatis felilibus integris dentieularis, Boribug 
umbellatis, involucro fetaceo. GMEL. Sib, 2. p, 
154. tab. 7%. Job montana lanuginofa angu- 

4 fifolig 
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Ahen- 
pflanze. 


ſtifolia non laciniata. C. RAUH. pin. 131. 5 

Cınıraria helenitis Othonna foliis lanceolatis in- 

. tegris, ſubdentatis villofis, floribus umbellatis. Sp, 

Pi. 1. p. 925. GOUAN. monſp. 464. REVG. 

Ged. 2. p. 134. Conyza helenitis mellita incana. 

— —— Ic. 347. Conyza incana. C. BAUH. pin. 
268. . | 


' 


Alte diefe verfchiedenen Abänberungen, melche vom 
dem Ritter mit den Beynamen, der geflügelten, 
ganzblärteichten und .alantartigen unter dieſe Gate 
fung gebracht worden, wurden ehedem von einigen 
ältern Rräuterfundigen für Jakobskraͤuter gehalten. 
Linne felbft hielt eine davon für eine Othonna, 
Herr Bergrath Jacquin hatte Gelegenheit, fie alle 
auf den öfterreichifchen Alpen und Schneegebürgen gu 
ſehen und zu umterfuchen, und nach deffen Beobache 
sungen kommen fie fänıtlich darinn überein, daß ibe 
Kelch aus gleichbreiten ſpitzigen gleichförmigen Blaͤt⸗ 
hen oder Schuppen beſteht; daß bie: weiblichen Halbe 
blänichen an den Strahl ohngefehr fünf und zwanzig 
an der Zahl und alle fruchtbar find, fo wie die Zwit⸗ 
terbluͤnchen, die in der Mitte oder Scheibe figen, und 
daß die Saamen mit einer ungeftielten haarigen Krone 
verfehen find. Der natirlihe Wohnort ıft das hohe 
Alpengebürg unfers Welstheiled, fo wie Sibirien. 
Caſpar Bauhin theilt uns eine Abbildung von ber 
ersten Abänderung mit runden geferbten Blättern mit, 
welche nach feiner Meynung das zweyte breitblättes 
richte Jakobsſskraut des I Eclufe if. Die befondee 
ze Doldenhülle, weiche man bey letztgedachtem Schrifte 
fieller gewahr wird, findet fich in deffen Abbildung 
nicht. Die zwote Abänderung, welche Das dritte 
brsicblätterichre Jakobskraut des gedachten lEclu. 
fe iſt, hat einigermaſſen zerſchliſſene Blätter. Die 
dritte, welche Gmelin in Sibirien wild fand, hat 
einen krautartigen, etwas wolligen, aufrechtſtehenden, 
eckigen, geſtreiften, an der Wurzel zuweilen roͤthlichen, 

ein⸗ 
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einfachen , aftlooßen Stamm, der einen bis anderthalb Aſchen⸗ 
Schub hoch wird Die Wurzelblätter und bie unter pflanzes 
ſten am Stamm ſtehen auf blätrerichten Stielen, find 
ſchmutzig grün, eyfoͤrmig, ſtumpf, mit einer weißen 
Mittelribbe durchzogen und am Nande mellenförmig 
gebogen; bie folgenden fisen ohne Stiele wechfels» 

weife am Stamm, und find kanzertförmig, die ober 

ſten linienfoͤrmig und fo zu fagen ſchuppenartig. Die 
goldgelben Blumen ftehen auf der Spige des Stam⸗ 

wies ſchirmfoͤrmig bepfanımen, jeder Stiel; trägt eine 
einzelne, ſelten zwey oder drey Blumen, der, Stiel 

der mittelfien Blume pflegt immer der niedrigfle zu 

ſeyn, und der Schirm ‚oder die Dolde ift unterwärte 

mit einigen furzen pfeiemenförmigen Schuppen beſetzt. 

Der Gebrauch ift von diefen fämtlichen Abänderungen 
unbefannt. 


8) Goldenes Afchenfrauf. Cineraria aurea. Achte 


mit flachblumenſtraußartigen Blumen, und lanzettfoͤr⸗ Art. 
migen fagenartig: gegabnten Blättern, die auf der Unterf, 
Unterflache filjig find, KCineraria floribus corym- zeichen. 
bofis, foliis lanceolatis ferratis ſubtus tomentofis. 
LINN. Syft. Veg..p. 636. Sp. Pl. pı 1244. 


Das Vaterland von diefer ift Sibirien. Dem 
äufferlichen Anfehen nach ſcheint fie die Sumpf⸗Creuz⸗ 
pflanze (Senecio paludofus ) zu feyn, die Blu 
men find aber wenigftens noch einmal fo groß, gelb 
und breit geſtrahlt. Die Blumenſtielchen find mit eis 
nigen gleichbreiten Decfblätchen befegt. Die Blätter 
find gleichidemig und deutlich gezäbnt, auf der Un⸗ 
terflaͤche filzig, und auf der Oberfläche etwas weniges 
sauchhärig. Der Stamm iſt haarig. 


9) Seeſtrands/Aſchenkraut. Cineraria Meunte 


maritima. | Art. 
mit rifpenförmigen Blumen, im Querſtuoͤcke getheilten Unterf. 


e 


filjigen Blattern,, deren Querſtuͤcke ausgehoͤlt find, zeichen. 
Me C65 und 


h 


Ufchen 


 pflange, 
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und einem frauchartigen Stamme, Cineraria flo- 
ribus paniculatis, foliis pinnatifidis tomentofis: la- 
einiis — caule fruteſeente. LINN. Syſt. 
Veg. p. 636. Sp. Pl. p. 1244. Solidago foliis 
pinnatifidis: laciniis ſinuatis, corymbis racemofi«, 
Hort. Cliff. 140. Othonna altera. Hoıt. Vpſ. 273. 
MILL. Diet, n. 2. GER. prov. 205. GRON. 
orient. 277. Jacobaea maritima. C. BAUH. pin. 
‚131. Cineraria. DOD. pempt. 642. Marina Ja- 
cobaea, LOB. Ic. 227. 


Dieſes Gewaͤchs führe bey den eiesgabern ber 
Gärtnerey den Namen Jacobaea maritima, und 
wird wegen feiner Schönheit in den Blumengärten ges 
zogen. Dem ohngeachtet, Tb befannt felbiges auch 
it, findet ſich beynahe gar .keine Abbildung davon. 
Dodonaͤus fpricht nur anführungsmeife von felbigem, 
und Lobels Figur ift zu klein gerathen, und deßwe⸗ 
gen unfenntlih., Ben MWeinmann findet fih zwar 
eine ziemlich erteägliche Figur , Hingegen ift das 
afhenfarbe, welches die ganze Pflanze umjieht, und 
weswegen auch biefe Gattung eigentlich den Namen 
Afchenpflanze führt, vollkommen dabey vergefien wor⸗ 
den. Gie wählt an den Ufern des mittelländifchen 
Meeres , fo wie an dem Gebiete um Genua, ale 
auch an der Küfle von Brovenee urfpränglich mild, 
und erträgt zuweilen unfere Winterfröfte, doch wird 
fie meiftend in Blumentoͤpfe gepflanzt, und über Wins 
ger unter Obbac gehalten. " Das ganze Gewaͤchs 
komme dem dufferlichen Anfehen nach fehe viel mit 
dem gemeinen Jakobskraut überein, welches bie 
und da in den Feldern wild waͤchſt, doch ift es im 
allem Betrachte viel flärker und dider. Die untere 
fien Blätter gleichen den Eichenbaumblättern, die obers 
Ken find tiefer eingefchnitten,, auf dee Oberfläche dun⸗ 
kelgruͤn, und auf der Unterfläche ſowohl ale bie Staͤm⸗ 
me mit einer graulichten weißen Wolle dichte uͤberzo⸗ 
gen. Auf der Spige fiehen die gelben Blumen bey- 
wahe doldenartig bepeiaanden, 

. 10) Ca 
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10) Canadiſche Aſchenpflanze. Cineraria Aſchen⸗ 
| canadenfis. pflange. 
mit eifpenformigen Blumen, im Querſtuͤcke geteilten, Zehnte 
eynahe rauchharigen Blättern, deren Querſtuͤcke Axt, 
ausgehoͤlt find, und einem frautartigen Stamme, 
Cineraria ftoribus paniculatis ,„ foliis pinnatifidis Unterf; 
Gubvillofis: laciniis finuatis caule herbaceo. LINN. jeden, 
Syft. Veg. p. 636. Sp. Pl. p. 1244. Jacobaea 
maritima f. Cineraria lagifolia. C. BAUH. pin. 
231. prodr. 69. 5 


Kalm fand diefe Art in Canada wild. Sie hat, 
nad) Caſpar Bauhin, einen Eleuhohen Stamm, wel⸗ 
cher rund und mit einer weißen Wolle uͤberzogen, die 
unterſten Blaͤtter ſind rundlicht, und ſamt den Stie⸗ 
len einen Schuh lang, eine Hand breit, ausgehoͤlt 
ober tief eingeſchnitten; der Blumenfzahl if ausge 
breitet flach, nicht aber umgerolit. Der Kelch ift nach 
des Kitterd Beobachtung einigermaffen mit einem. brands 
förbigen Flecken gezeichnet. Sie ift ein. Sommerge- 
waͤchs, welches fich nicht fo wie die vorige uͤberwin⸗ 
gern läßt. | 


11) Leinblaͤtterichte Afchenpflange. Cineraria Eitfte 
linifolia. | Art. 
mit einblumigen Ytumenftielen, bie ımd da zerſtreut⸗ Unter. 
ſtehenden Blättern „ und einem frauchartigen zeichen, 
Stamme, Cineraria pedunculis unifloris, foliis 
fparfis, caule fruticofo. LINN. Syft, Veg. p. 636. 
Sp. Pl. p. 1244. Amoen. acad. 6. afr. 82*. 


Der Stamm von biefer iſt ffrauchartig, rauch, 
und fehr dichte mit ſehr fchmahlen gruͤnen Blaͤtchen 
befegt; er endiget fich mit einfachen Blumenſtielchen, 
welche fadenfoͤrmig, etwas laͤnger ale die Blärter, und 
Kleine gelbe Blumen unterftägen. Das Vaterland 
von diefer, fo wie von bes folgenden, ift das Vor⸗ 


buͤrg der: guten Hofnung. 
| . 12) Purs 


Aſchen⸗ 
pflanze. 
Zwoͤlfte 
Art 


Unter⸗ 


Bungee 
geichen. 


131€ 
Art. 
Unter, 
sehen, 
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12) Purpurfärbige Afchenpflange. Cineraria 
purpurata, 


mit einem beynahe zweyblumigen Ktamme, und umge⸗ 
kehrt eyrunden beynabe filzigen Blättern, Cinera-. 
ria caule fubbifloro , foliis obovatis fubromentofis. 
LINN. Syft. Veg.p. 636. Mant. Pi. II. p. 285. 


Diefe hat einen einfachen Frautartigen Stamm, 
toelcher einen Schub Hoch wird, und mit Wolle bes 
bet il. Die Blätter find eyrund, geftieht, oben 
rauh, und unten wollig. Auf der Spitze des Stam⸗ 
mes ſtehen zween fehr lange, fadenduͤnne, gerade Stie⸗ 
le, von welchen jeder eine Blume unterfiügt, welche 
purpurroth geſtrahlt iſt. Diefe hat einen vielblaͤtte⸗ 
richten Kelch, der aus kurzen, rauhhaͤrigen, lanzett⸗ 
foͤrmigen Blaͤtchen zuſammengeſetzt if. Die Saamen⸗ 
krone iſt geſiedert, und dee Boden nackend. 


13) Blaugeſtrahlte Aſchenpflanze. Cineraria 
amelloides. | 


mit einblumigen Blumenſtielen, eyrunden nackenden ges 
eneinanderuͤberſtehenden Blaͤttern, und einem 
— Stamm, Cineraria pedunculis uni- 
oris, foliis oppoſitis ovatis nudis, caule ſuffruti- 
coſo. LINN. Syſt. Veg. p. 636. Sp. Pl. p. 
1245. BERG. cap. 290. Solidago africana fru- 
tefcens caerulca; hyperici foliis plerumque conja- 
gatis. VAILL. Mein. de 1720. p, 564. After 
africanus frutefcens ramofus, floribus caeruleis, fo- 
liis oppofitis minimis, caulibus et ramulis in pedun- 
culos nudos exeuntibus, RAIL, fuppl. 158. After 
caule ramofb fcabro perennis, folis ovatis ſeſſili- 
bus, pedunculis nudis unifloris, MILL. Ic, tab. 
76. £ 2, eiusd. Dit, n. 3. 


Diefe iſt ein ſtrauchartiges Gewaͤchs. Sie hat 
einen rauben dfligen Stanım, ber wit fehr Heinen ep⸗ 


runden grünen Bläschen befegt if. Auf der Spige 


defjelden kommen einzelne nadende Blumenſtiele her⸗ 


aus, wovon jeder eine einzige blaugeftsahlte Blume 
unter⸗ 
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unterftüst. Nach Bergius Wahrnehmung ift ein 
merklicher Unterfchied zwiſchen der gezogenen und milde 
gewachfenen Pflanze, indem die Stammblätter an je⸗ 
ner zween Zolle und länger, und an dem Aeſten einen 
Zoll lang find. | 


1072fte Gattung. x | 
Alant. Inula Alant. 


| LINN. Gen. Plant. nr. 956. ed. nov. nr. 1037. Inula. 


Ein nackender Boden, ſo wie eine einfache Saa⸗Kenn⸗ 
menkrone, beſonders aber die Staubfaͤden, die zeichen 
fi) an ihrer Baſis mit zween borſtenartigen Fortfär der Gat⸗ 
gen endigen, beſtimmen bie eigentlichen Kennzeichen, tung, 
durch welche fich diefe Gattung nicht nur von den mit 
felbiger fehe verwandten Sternblumen - Arten unter 
fcheibet , fondern auch von allen vorhergehenden und 
folgenden. 


Der Nitter nennt ung fünf und zwanzig Arten, 
von weichen nur zwey firauchartig find, welche wie, 
ba fie unter den Gefträuchen nicht mit befchrieben wor⸗ 
den, noch nachholen: 


1) Wahrer Alant. Inula Helenium. gufe 


mit enrunden, runzlichten, den Stamm umfaflenden Art. 
füttern , die auf der Unterfläche filjig find, und Unter⸗ 
eyrunden Keichfchuppen, Inula foliis amplexicanli- ſchei 
bus ovatis rugoſis: ſubtus tomentoſis, calycum 
quamis ovatis. LINN. Syft. Veg. p. 637. SP. dungs® 
pl. p. 1236. Amoen. acad. 1. p. 410. After Jeden 
foliis.ovatis rugofis amplexicaulibus: fubrus tomen- 
tofis, calycum fquamis ovatis patulis. Hort. Clifl. 
407. Fl. Suec. 695 ; 755. Mat. med, — 


Alant. 
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ROY. lugdb. 166. DALIB. p. 260. GORT. 
belg. 242. Aſter omnium maximus, Helenium 
dictus. TOURNEF, Inſt. R. H. 483. MILL. 
Dfet.n. 1. NECK. gallob. p. 357. LEERS. 
herb. n. 652. REYG. Ged. 2, p. 132. MAT- 
TUSCHK,. Sileſ. n. 623. GMEL. Sib. 2. p. 175. 
HUDSON, Fi. Angl. T. II. p. 368. After foliis 
ovato - lanceolatis ferratis, ſubtus tomentofis, ca- 
Iycinis ovato -lanceclatis maximis. HALL. helv. 
n. 72. After Helenium. SCOP. Carn. 2. n. 1078. 
OED. FL Dan. tab. 728. BLACKW, tab. 473. 
Helerfum vulgare. C. BAUH, pin. p. 267. He- 
lennum. DOD. pempt. 344. CAM. epit. 35. 
FUCHS. hiſt. 422. Helenium ſ. Inula. LOB.Ic 


574 


Dieſe ift dad gemeine Helenium ber Apotheken 
und alten botanifchen Schriftfteller, welches auch eben 
fo Häufig unter den Benennungen von Enula und 
Inula oder Enula campana vorfommt. Dan nennt 
felbiges daher im franzäfifhen Enule campane, 
und im englifhen Elecampane. m beutfchen führt 
ed, auffer der angezeigten gemöhnlichen Benennung, noch 


folgende in verfchiedenen Gegenden Deutfchlande uͤbli⸗ 


che Namen: Helenafraut, großer Heinrich, Glo⸗ 
ckenwurz, Altwurz und Alant oder Galantwurz. 
Ob der alte botanifche Name diefes Gewaͤchſes He- 
lenium feinen Urfprung der fchönen Helena, ober 
einer Inſel Diefes Namens zu danken habe: oder im 
Vergleihung mit bem Mond asAyrn und der Sonne 
nAscs, meil man fie auch zuweilen Sonnenblume 
nennt, abgeleitet merden könne, ift ungewiß. Eher 
mag Sampanien, der füdliche Theil Italiens, mofelbft 
fie ehedem wild gefunden worden, die lateinifche Des 
nennung Enula-campana veranlaßt haben. Heut⸗ 
zutag wenigſtens findet man diefes Gewaͤchſe in Doͤr⸗ 
fern, an Zaͤunen, feltener auf Wiefen durch lganz Eu⸗ 
zopa wild. Sie ift ſowohl in Schweden, als aud, 
nach Gmelin, zwiſchen dem Irtis und Oby, Strom in 
Sibirien einheimiſch. Aus einer dicken ſpindelfoͤrmi⸗ 
gen, 
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gen, aͤſtigen, ſchwarzbraunen Wurzel entfpringt ein glant. 
drey, und im guten Boden, bis fehs Schub hoher, 
aufrechtftehender, gefurchter, haariger Stamm, tel. 
cher ſich obermärts in etliche Nebenäfte theilet. Die 
Blätter find groß, eyfoͤrmig, runzlicht, am Rande 
fägenartig gezähnt, unterwärts weiß und mollig, und 
gleichen einigermaffen den Wollfrautblättern. Die 
fehr großen Wurzelblätter ftehen auf blätterförmigen 
Stielen, diejenigen am Stamnıe aber find Fleiner, fie 
gen wechſelöweiſe ohne Stiele, und umfaffen ben 
Stamm. Die Blumen find groß umd gelb, die Kelch- 
ſchuppen eyförmig und grün, die innern an der Spige 
braun, bie gefchweiften Blümchen lang und zwey big 
dreyzaͤhnig. Die Wurzel hat einen asfangs. etwag 
ransichten und klebrigen Geſchmack, welcher aber zus 
legt fcharf, bitter, gewuͤrzhaft und auffallend wird, 
Der Geruch ift durchdringend und gewürzhaft, getrock⸗ 
net befonders wie Vtolen: ihre Beftandiheile find 
meiftens gummoͤs und fchleimig, einige harzig und 
erdig. ie bat zertheilende, einfchneidende, ſchweiß— 
treibende Kräfte; in der Öeftalt eines füßlichen, waͤſ⸗ 
ferigen Extrakts, einer Eſſenz, befonders aber in meie 
nigen Aufgäffen, oder mit Honig, ift fie ein vorzuͤg⸗ 
liches zertheilendes, die Faſern ſtaͤrkendes, der Faͤu⸗ 
lung widerſtehendes und den Schleim befoͤrderndes 
Mittel, und wird daher vornehmlich in Bruſtkrank— 
beiten, in Schlern des Magens, in dem Keichhuften 
der Kinder und in bigartigen Fiebern verordnet. Wis 
der einen hartnäcigen epidemifchen Huſten ift fie, mit 
Bier gekocht, wozu etwas Honig gemifcht, heilfam 
gewwefen. Wider Berfiopfungen in der Bruft; fo auch 
wider fchleimige Engbrüftigfeit ift fie wirffam geweſen. 
Sie dient auch wider ſchwachen Magen. Wider die 
Kraͤtze ift die Salbe, mie auch eine Abfochung von 
ihr dienlich. Sie treibt den monathlichen Fluß, und 
heile die. Bleichfucht der Jungfern. Sie treibt, fo 
wie jedes Gewürz, den Schweiß; man hat fie ver. 
muth⸗ 


Alant. 
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muthlich deßwegen fuͤr eine gifttreibende Arzney, und 
fuͤr ein Praͤſervativ wider die Peſt gehalten. Sie ſoll 
auch ein Zittern der Glieder, das durch den Gebrauch 
des Queckſilbers entſtanden, geheilt haben. Auch 
wider Wuͤrmer hat man ſie gebraucht. Sie iſt auch 
den Viehaͤrzten und Schaͤfern wohl bekannt, und ſoll 
ein vorzuͤgliches Mittel wider die Raude der Schaafe 
abgeben. Man bereitet auch aus dieſer Wurzel den 
ſo beliebten und magenſtaͤrkenden Alantwein, wenn 
man die zerſchnittenen und an der Luft getrockneten 
Wurzeln in Moſt haͤngt, ſelbigen abgähren und klar 
werden läßt; man rechnet ohngefehr ein Pfund Wur⸗ 
zeln zu einem Eimer Moft; noch beffer verfährt men, 
wenn man diefes Pfund Alant in vier Quart Moſt 
Big auf die Hälfte einfocht, und fo bald es im Keller 
abgefünle if, in ein Faß mit Moft gießet, und fols 
hen alsdann ebenfalls abgahren läßt. In Preußen, 


Pohlen und denen an der Dftfee liegenden Laͤndern 


Boote 
Art, 


Unterf, 
zeichen. 


/ 


wirft man die Alantrurzel in den ficdenden Mech, 
daraus denn ein Alantmeth wird, der für die Bruſt 
ſehr zurräglich feyn fol. Die in Urin gebeiste und 
zerſtoßene Wurzel giebt mit Poraſche und Heidelbeeren 
eine blaue Farbe. Die Schaafe frefien den Alant 
nicht, die Bienen aber famnieln aus feinen Blumen 
Stof zu Wadie. Mit dem Rauch fan man die Mil 
den vertreiben. 


2) Wohlriehender Alant. Inula odora. 


mit gezaͤhnten, überaus zottigen, den Stamm umfaffens 
den Blättern, cprunden Wnrzclbiättern, lanzett⸗ 
förmigen Stammbiattern, und einem wenigbiumts 
gen Stamm, Inula foliis amplexicaulibus dentatis 
hHirſutiſſimis: radiealibus ovatis, caulinis lanceola- 
tis, caule paucifloro. LINN. Syft. Veg. p. 637. 
Sp. Pl. p. 1236. MILL. Did. n. 2. FORSK. 
aegypt, Cent. V. p. 150. PALL. ir 1. p. 154. 
Conyza altera apula. MORIS, hift. 3. p. ı13.C 
7. ab. 21. £ 6, After luteus, zadice odora. C. 
BAUH, 


N 
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BAUH. pin. 266. Alteris altera fpecies npula. Alant. 
COL. ecphr. I. p» 251. tab. 253.  GMEL. tub. 
257. nr —— 

Dieſe hat ſehr viel aͤhnliches mit der vorigen, iſt 
iſt aber ein viel kleineres Gewächg z welches kaum eis 
nen Schuh hoch wird, und mit weichen den Stamm 
umfaſſenden Blättern beſetzt iſt. Die Blumen ſind ge⸗ 
ſtielt und ſtehen von zwey bis drey auf der Spitze des 
Stammes. Die Wurzel hat einen nicht unangeneh⸗ 
men’ Geruch. Sie waͤchſt in. Apulien bey Neapel, fo 
wie in der Provence und wicheicht auch um Tübingen 
‚wild. | 


3) Auge Ehrifti. . Inula Oculus Chrifti. Dritte 


mit langlichten, ganzen, sottigen, den Stamm. umfaf det. 

fenden Blättern, und einem baarigen einen flas Unterf. 

+. hen Biumenflcauß tragenden Stamm, Inula fo- zeichen, 
liis amplexicaulibüs oblöngis integris hirfhtis, cau- 
le pilofo corymbofo, LINN. Syft. Veg..p. 637. 
Sp. Pi, 9. 1237. After caule ſuperne ramofo am- 

. 9 pliato 5. foliis ‚ lanceolatis amplexicaulibus. integris, 
calycibus laxis terminalibüs. Hort. Clifl, 407. 

"MILL, Di. n.7.° MATTUSCHK. Silef. n. 624. 
JACQ. auftr. tab! 223. MORIS. hift, 3. p. 113. 
$.:7. tab2 19% f. 1.00 Conyza pannonica lanuginoſa. 
C.;BAUH. pin. 265.  Conyza testia auitriaca. 

. CEUS.;hift. 2. p. 20, pann. 525. fig. ad calcem. 
GMEL. mb. 257. 


Diefe währt in duͤrren trockenen Gegenden um 
Breßlau, Wien und Tübingen wild. Aus ber perens 
nireuden Wurzel entfpringen mehrere ganze mwolige, 
aufrechte, ſteife, ungefehr einen Schuh lange Stäms 
me, bie aus den Blatwinfeln Seitenäfte treiben; die 
toolligen lanzettförmigen. Blätter, wovon nur die une - 
tern einen blätterartigen Stiel haben, die obern aber 
den Stamm umfaffen, ftehen wechſelsweiſe und find 
an Rande ganz oder menigftens unmerklich gezaͤhnt. 

Die Blumen find goldgelb und Kleiner ald an dem wab⸗ 
‚Rinne Pflanzenfyft. IX. Th. ob ven 
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Wantk. zen Alant: vie geſchweiften Bluͤmchen haben entwe⸗ 
der zwey find drey, manchmal gar feine Zähne. Der 
Gebrauch iſt nicht befaumt, doch wird diefe Pflanze 
zuwellen in den Blumengaͤrten angebaut, allwo fie 
‚höher und ſchoͤner wird, auch wehrere Staͤmme treibt. 

VBierte :2) Großbritanniſcher Alant. Inula britannica. 

‚mit lanzettfoͤrmigen unterſchiedenen, ſaͤgenartig⸗ zaͤbn⸗ 
Untef.” m, auf der nterfl rauchhärigen, den Fam 
geigen. “' unfaflenden Blättern, und Linem aufzechtftebens 
.den, pauchhärigen, aftigen Stamm, ſIqula folus 
amplexicaulibus lanceolatis diſtinctis ferratis fubtus 
— — ramoſo erecto Ma IN Syſt. 
Se eg. P. 637, Sp Pl, p- 3237. - Pl. Suec, 2. B 
ze. LED &. 1.8. PALL- tn. 1. p. 370. 
Ze EPECH. it. 1, p. 208. HALL, helv. n. 78 
ÖED. Fi. Dan. tab. 413. a) ‚Conyzis afinis. C. 
BAUH. pin. 265. Comra paluftris repens britan- 
uiea dit. MORIS. hilt. 3. p. 113.1. 7, tab. 19 
XB. M Tonyza aquatica, Afteris’flore aureo. C. 
"BAUR. pin. 266. ptodr. 124. BURS. XV, 4ß. 


Diefe wählt in Defterreich, der Schweiz, Laufit, 

Bayern, Schonen und. Sibirien wild. Das äufferlis 

che Anſehen bat. fie, mit der folgenden gemein, ber 

GStamm iſt aber viel Höher und :aufrechtfiehender. Die 

Blaͤtter Find auch ſchmaͤhler und ſchaͤrfer gelaͤhnt. 

Die Strahlbluͤmchen find aͤuſſerſt ſchmahl. Die zwote 

Abaͤnderung unterſcheidet ſich nur durch einen haari⸗ 

gen Stamm, und durch auf ber Unterflaͤche mehr haa⸗ 
rige Blätter, 2 i 

Winftee- 5) Ruhr⸗Alant. Imula dyfenterica. 

are mit herzfoͤrmig⸗ Fänglichten, beynahe filzigen, den Stamm 

Untetſ. "umfaffenden Blaͤttern, Inula foliis antptexicaulibus 

zeichen cordato - oblongis ſabtomentoſis, canle villofo pa- 

meulato, Tqnamis calyeinis feracei» LINN. Syũ. 

Ves. p. 637. Sp. Pl. p. 1237. Amoen. acad. 1. 

p- 410, Aiter foliis femiamplexieaulibus oblongis, 

caule pankulato hirfuto,, floxibus latis, fguamis ca 

7 | lycr 


Yoı2fle Salt. Alant. Il. 419 


Iycinis fetaceis. Fl. Suec. 694; 757. Alter pra- Maul , 
tenfis autumnalis conyzae folio. It. gotl. 273. 
Mat. med. n. 522. DALIB. parif, 260. GÖRT. 
beilg. 243. GOUAN. monfp. 444. SAUV.monfp. 
85. JACQ.. vind. p 152. SCOP, Carn. ed. 2 
i. n 1079.. NECK, gallob. p. 356. POLLICH,. 
al. n. 503. OED. Fl. Dan. tab, 410. MAT- 
USCHK. Silel, n. 625. GUETT. ftamp. 2. p. 
355. GMEL. Sib. 2.p. 180. FORSK,. Fl. aegypt- 

;  arab. Cent. V. p. 150. HUDSON. Fi. Angl. T. _ - 
II. p. 368. After folis amplexicaulibus, undula- 
tis, fubtus tomentofis. . HALL. helv. m 79.: Co- 

nyra media afteris flore luteo, f. testia Divscoridis. . 
C. BAUH. pin. 255. Conyza prima. TABERN. 

niſt. 1243. After pratenfis autumnalis conyzae fo- 
lio. TOURNEF. Init. R. H. 483. LOB. Ic 345; 
Calaminthae tertium genus, . FUCHS, hift. 436. 


: . Diefe waͤchſt faft durch ganz Eurapa an Gräben 
und andern feuchten Orten, und blüht im Julius und 
Auguſt. Sie Hat einen wolligen, harten, - äfligeny 
bläcterichten Stamm, welcher anderthalb bie zween 
Schuh boc wird.. Die weichen untermärts rauhen 
Blätter find langettförmig, ohne Stiele, umfaffen dep 
Stamm mit ihrer Baſis, mo fie herzförmig ausge 
fehnitten find, und find am Nande gar nicht, oder doch 
ſehr unmerflich gezaͤhnt, meiſtens aber wellenförmig 
gebogen. Die Blumen find gelb, jede ſteht auf einem 
eigenen Stiel, alle zufammen bilden einen Strauß. 
Die vielen gefchweiften Blümchen find ſehr ſchmahl, 
nicht allzulange und an der Spige dreyzähnig. Dig 
Kelchſchuppen find berftenförmg. Die ganze Pflanze 
bat einen ſcharfen etwas gewuͤrzhaften Geſchmack, und 
einen einigermaffen feifenartigen Geruch. Sie wird 
‚felten gebraucht, daher fie auch in dem meiften Apo⸗ 
thefen unbekannt if, Sie wird auch falfcher Wol⸗ 
verley (Arnica fpuria ) genannt, weil man fie ehe⸗ 
beim, wiewohl mit Unrecht, ſtatt des wahren Wolvers 
leys gegeben. Sie zieht mehr zufammen als der Alank, 
daher fie auch file wirkfam in den Blutſtuͤrzungen ges 
5 Ä od 2 balten, 
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halten, und deßwegen in der Ruhr ſehr angeruͤhmt wird. 
Die Ruſſen, welche in einem Feldzuge wider-die Per⸗ 
fer damit behaftet waren, ſollen damit allein ihre 
Kranken geheilet haben. Die Schaafe laffen fie ſte⸗ 
ben; aus den Blumen fammeln die Bienen Stof zu 
Wachs und Honig. 


Beste €) Wellenförmiger Alant: Inula undulata 


Urt. 
Untef, - 
reichen. 


mit herz⸗lanzettfoͤrmig, wellenfoͤrmig gebogenen, dem 
Etamm umfaflenden Blättern, Inula foliis ample- 
xicaulibus cordato - lanceolatis undulatis. LINN. 
Syft. Veg. p. 637. Mant. Pl. L p. 115. Hele- 
nium aegyptiacum tomentofum et incanum, polü 
folio Lippi. VAILL. adt. 575. 


Diefe iff in Aegypten zu Haufe, und ſcheint nach) 
Herrn Houttuins Meynung die nemliche zu feyn , 
welche die Kränterfenner mit dem Namen des wohl⸗ 
tiechenden Alants bezeichneten, und die iu Arabien 
Munis oder Nefchufch genennt wird. In dem 
gluͤcklichen Arabien wird fie Überall gezogen, und die⸗ 
fes beſonders wegen ihres fehr angenehmen Geruches: 
man formiret auch Kraͤnze daraus, und ſchmuͤckt das 
mit die Gärten an hoben Feſttagen. Die rauhen 
Blätter werben gefpeifet. In ber Neilfunde wird fie 
wider die Kränpfe und verfchiedene Beſchwerden des 
Unterleibes gebraucht, wenn man den Dampf des 
feifch abgefochten Krautes von unten hinauf duͤnſten 
läßt. In dem Upfalifhen Garten wurde der Stamm 
einen Schuh hoch, welcher mit Blättern von befchries 
bener Geftalt befetzt war, und fi mit einblumigen, 
geblätterten Blumenſtielchen endigte. Die Blumen 
batten die Groͤße wie an dem Mutterfraut, und Was 
sen gelb. Die Kelchfchuppen ober Blätchen waren 
pfriemenförmig, und auf der Spige umgebogen. 


D DR 
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7) Oſtindiſcher Alant. Inula indica. Alant. 


mit herz⸗lanzettfoͤrmigen, ſaͤgenartig⸗ gezaͤhnten, den Sieden⸗ 
Stamm umfaſſenden Blaͤttern, einblumigen fa, !C Art. 

denförmigen Blumenſtielen, und kugelrunden Blu⸗ Unter⸗ 
men, Inula foliis amplexicaulibus, cordato - lanceo- ſchei 
latis, ſerratis, pedunculis unifloris filiformibus, 
floribus globoſis. LINN. Syft. Veg. p. 637. Sp. dunge⸗ 
Pi. p. 1237. Helenium ramofum caulibus ſparſis, jeichen. 
calthae arvenfis folio. VAILL. act. 575. Cony- 
za minor indiae orientalis ramofior, caulibus fpar- 
fi. PLUK. alm. 57. tab. 378. f. 2. ertab. 149. 
f. 3. Jacobaea perfoliata, folio longo acuto auri- 
culato. BURM. Zeyl. 124. tab. 55. f. 2. 


Diefe ift ein Sommergewaͤchs und in Dflindien 
zu Haufe. ie hat fehr viel ähnliches mit dem fol 
genden S1öb. Alant, ift aber größer und ſtarrender. 
Die Blätter find einigermaffen rauh, lanzettfoͤrmig, 
fpigig, an der Baſis herzfoͤrmig, mit melden fie auch 
den Stamm umfaffen; auf der Oberfläche find fie na⸗ 
end, und auf der LUnterfläche beynahe filzig. Die 
Blumenſtiele find fadenförmig, um vieles länger als 
die Blume, und find zumeilen mit einem einzigen Blät- 
chen verfeben. Die Blumen find wie an der folgen 
den, die Strahlbluͤmchen find aber etwas länger, bee: 


Kelch nicht fo fehr zottig. 
8) Floͤh⸗Alant. Inula Pulicaria. Achte 


mit wellenfoͤrmig gebogenen den Stamm nmfaflenden‘).- 
Blaͤttern, einem liegenden Stamm, faſt kugelrun⸗ Unterſ. 
den Blumen, deren Strahlbluͤmchen aͤuſſerſt kurz zeichen. 
find, Inula foliis amplexieaulibus undulatis, caule. 
roftrato, floribus fubglobofis: radio. breviflimo. 
INN. Syft. Veg. p. 637. Sp. Pl. p. 1238. 
Conyza ramis fecundum flores gradatim enafcenti- 
bus, foliis Janceolatis obtufis. Hort. Ciiff. 405. 
Erigeron foliis undulatis amplexicaulibus. FI. Suec. 
693; 758. JACQ. vind. p. 152. GORT. belg. 
243. GOUAN. monfp. 445. REYG. Ged. 2. p. 
132. SCOP. Cam. 2. n. 1080. NECK. gallob, 
Dd 3 rn 
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p. 356. LEERS. herb. n. 653. POLLICH. pal. 
n. 804. MATTUSCHRK. Sileſ. n. 626. OED. FL 
Dan. tab. 613. BIEACKW. tab. 103. HUDSON. 
Fl. Angl. T. TR. p. 369. After foliis amplexicau- 
jibus undulatis, hirfütis, radiis breviflimis. HALL. 
helv. n. 80. Conyza maior, flore globoß. C. 
BAUH. pin. 266. Conyza minima. DOD. pempt. 
52. LOB. Ic. 345. 8) Helenium palaftre annuum, 
hyflopi follis crifpis. VAILL. act. 375. After 
paluftris fruticofus minimus. BARR. ic. 369. Co- 
nyza minor hifpanica ex oris gaditanis: PLUK, 
mant. 36. tab. 384. f. 2. Cunyza media crifpa 
Yacuftris, flore nullatenus radiato. RaAl. ſuppt. 
152. Conyza minor exotiea. C. BAUH. pin. 265. 


Auch diefe ift ein jaͤhriges Gewaͤchs, welches durch 
gang Europa an Wegen und Straffen, beſonders 
aber an feuchten Drten mild wählt. Auf franzöfifch 
wird fie Herbe de St. Roch, und auf englifch 
leffer Elecampane oder Fleabane genennt: auch 
im beutfchen führt fie zuweilen die Namen Fleine 
Duͤrrwurz md Chriftinenfraut. Sie hat fehr 
aſtige biegſame oft anderthalb Schuh lange Stämme, 


"welche fi) legen, und mit kleinen lanzettfoͤrmigen ges 
kruͤmmten haarigen, am Rande ganzen, aber doch 


wellenförmig gebogenen Blättern befege find. Diefe 
figen tmechfelgweife ohne Stiele am Stamme, und 
umfaffen denſelben. Die gelben Fleinen Blumen find 


faſt kugelförmig, und haben fo kurze gefchweifte Bluͤm⸗ 


chen am Strahl, daß fie oft kaum zu fehen find. Die 


Kelchſchuppen find Iinienförmig und wollig. Wenn 
man bie Blumen gerreibt, fo erregen fie burch ihren 
unangenehmen Geruch Niefen. Das Kraut, dem 


Pferden wider ben Wurm ins Gebiß gebunden, if 
"auf dem Lande ein befanntes gewiß aber auch fruchts 


looßes Mittel. Es heiße Floͤhkraut, weil durch feis 


nen Geruch Flöhe und Drücken vertrieben werben. 


' 


9) Ara 


N 
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9 Arabiſcher Alant. Inula arabica:: Alan: 


mit Tänglichten ungeftielten : Blättern, fadenförmigen Neunta 
Blumenſtielen, und walzenfoͤrmigen Kelchen, Inu- Art. 
la foliis oblongis feffülibus „ pedunceulis fliformibus, Unterſ. 
ealycibus eylindrieis.. LINN, Syft. Veg. p. 637. eihen.: 
Mant, Pi; I. p. 114. Helenium ramofum, <aulibus Ö 's 
fparfis, caltnae arvenfis’folio. VAILL. act, 575. 
After conyzoides indiae orientalis ramoſus, cauli- 
bus fparfis. PLUK. alm, 57. tab, 149. f. 4. 


Arabien, fo wie Dflindien, ift das Vaterland bie» 
fer Art, welche gleichfalls ſehr nahe an die vorherges 
hende gränzt. Sie unterfcheidet fich aber" durch bloße 
beynahe fpatelartige Blätter, welche gar- nicht: den 
Stamm umfaffen, auch nicht wellenfoͤrmig gebogen 
find. Die Kelche find walzenfoͤrmig, nicht kugelrund, 
ihre Schuppen fichen fehe dichte ‚aneinander, nicht 
aber find fie ſparricht. Die Blumenftiele find auch 
viel länger, und fiehen oft gedoppelt beyeinander 
Auch iſt der Blumenſtrahl länger, und die Scheibe 
ſchmaͤhler. Obſchon Arabien das Vaterland dieſer Art 
ift, fo kommt fie doch unter der Korsfählifchen Bes 
fchreibung nicht vor, fie müfte denn daſelbſt unter ei⸗ 
nem andern Namen fichen, Auch findet fie fi unfer 
den Vs 2. Burmännifchen Oſtindiſchen wicht, 


10) Spierfrautblätterichter Alant, Inula Zehnte 
fpiraeıfolia. Art, 


mit eyrund ⸗ länglichten, nackenden, weßartigen, gedrangt: Unterf, 
ftchenden,, ſaͤgenartig⸗gezaͤhnten, beynahe unge: jeichen. 
ſtielten Blättern, und beynahe ungeftielten auf 
der Epike des Stammes befeftiggen Blumen, 
Inula foliis fubfeilibus ovato- oblongis nudis reti- 
culatis confertis ferrulatis, floribus terminalibus 
fubfefülibus. : LINN. Sylt. Veg. p. 637. Sp. 
Pl. p. 1238, Conyza media monipelienfi_ affınis 
multiflöra. L BAUH, hift, 2, p. 1049, 


Diefe ift in Stalien zu Haufe. Die Blumen find 
nur wenig gefielt. 
” Od 4 11) Spar⸗ 
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Maut. 11)y Spasrichter Alant. Inula fquarrofa. 
> mit obalen, ebenen, netzartig +aberichten, faſt —5 


* 
gegen, 


++ 


⸗ 


ungeſtielten Blättern , und einem fparrichten Kelch, 
Inula folis feritibus ovalibus laevibus rericulato- 


VvVenoſis fuberenatis, calyce ſquarroſo. LINN, 


Sylt. Veg. p. 637. Sp. Pl. p. 1240. MILL. 
Diet; n. 11. GOUAN. illuftr. p. 68. After co- 
nyzoides odoratus luteus. TOURNEF. Inft. R.H. 


-"Pr:483. After luteus latifolius glaber, folits rigi- 


di et minutifline crenatis. PLUK. alm. 37.t. 16. 
1. 


Huch son biefer if Italien und Montpellier dag 


Vaterland. Der Stamm iſt garthärig, geftreift, und 
oft nur einblumig. Die Blätter find ungeſtielt, ziem⸗ 
lich rauch, nacdkend, einigermaffen fägenartig- gesähnt, 
am meifien aber an ihren Rändern rauf. Die Blu 
me, welche einzeln auf ber Spige ded Stammes ficht, 
if groß und ungeſtielt. Der Kelch beficht aus lan⸗ 
gettförmigen Bläschen, wovon bie duffem am groͤſten 


find. 


Zwölfte 12) Weidenblätterichter Alant. Inula falicina. 


Art. 


mi lanzettfoͤrmigen, rücwartsgefrummten, ſaͤgenartig⸗ 


— Blättern, eckigen Aeſten, und 
umen, wovon die untern hoͤher als die andern 
werden. Inula foliis lanceolatis recurvis ſerrato- 
fcabris, ramis angulatis, floribus inferioribus altio- 
sibus. IINN. Syſt. Veg. p. 637. Sp. Pl. p. 
1238. After foliis lanceolatis amplexicaulibus fer- 
rato -ciliatis glabris acuminatis recurvis, floribus 
folitartis caule (triato. Fi. Suec. 606,759. Amoen. 
acad. I. p 410. DALIB. parif. 259. GORT. 
N 136. GOUAN. monfp. 445. SAUV. montp. 

MILL, Dit. n. 3. SCOP. Carn. 2. n. 1081. 
POLLICH. pal. n. 8055. MATTUSCHK. Silef. 
n. 627. GNEL. Sib. 2. p. 177. tab. 77. JA. 
vind. p. 153. After foliis glabris, ciliatis, ve- 


nohs. HALL. heiv. n. 7%. ‚Alter luteus latifolius 


glaber, foliis rigidis et minutiſſime crenatis. PLUK. 
alm. 57. tab. 16, f.1. RAIL ſyn. 3. p. 163. After 
mon- 
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montanus luteus falicis glabro folio. C. BAUH. 
pin. 266. Bubonjum luteum primum. TAB. hitt. 
718. — IL p- 56. ’ 


Diefe wächft auf feuchten moraftigen Wiefen, auch 
fteinichten bergichten Gegenden, durch einem anfehnli- 
chen Theil unfers Welttheiles wild. Der Stamm 
ſteht aufrecht, ift glatt, oft roͤthlich, nach oben zu 
sefurcht, wird faſt zween Schuh Hoch, und theilt fich 
in verfchiedene Nebenäfte, wovon die untern an Län« 
ge die obern übertreffen. Die lanzettförmigen, plat 
ten, glatten und gefrümmten Blätter fisen ohne Stie— 
le, umfaffen den Stamm gleich den Weidenblättern 
mit ihrer Bafis, und find oft am Rande etwas ge— 
zaͤhnt und gebrämt. Die Blumen ſtehen einzeln aufden 
Heften und find gelb, ihre gefchmwerften Blümchen find 
lang und dreyzaͤhnig, ihre Kelchſchuppen fchmahl und 
auseinander fiehend. Schaafe, Ziegen, Kühe und 
Pferde freſſen diefe Pflanze grün, zum Heu aber 
taugt fie micht, und zeigt einen umfruchtbaren Boden 
an. Aus den Blumen ſammeln die Bienen Stof zu 
Wachs und Honig. 


13) Steifhäriger Alant. Inula hirta. 


mit ungeftielten, ‚Iapsettförmigen, ruͤckwaͤrtsgekruͤmmten, 
beynabe fägehartig s gezaͤhnt ⸗/ rauhen Blättern, ei⸗ 
nem einigermaſſen runden faſt haarigen Stamm, 
und Blumen, wovon die untern hoͤher als die an— 
dern werden, Inula foliis ſeſſſibas lanceolatis re- 
curvis fübferrato - fcabris, caule teretiuſeulo fubpi- 
lofo, fioribus inferioribus altioribus. _LINN, Syft. 
Veg. p. 638. Sp. Pl. p. 1239. After foliis lan- 
ceolatis feflilibus integerrimis, caulibus fimplicibus 
unilloris, ſquamis calycinis fubulatis. DALIB,. pa- 
riſ. 259, After conyzöides odoratus luteus, SEGU, 
ver. 2. p.2ır. MILL. Die. n.9. REYG. Ged. 
2. p. 131. SCHOLL, barb. n. 684. POLLICH. 
pal. n. 806. JACQ. auſtr. tab, 358, PALL. ir, 
1. p. 154. Alter foliis ovatis, venofis,, fcabris, 
hirfüutis. HALL, heiv.n. 75. After luteus,' eifti 
Dd5 hir- 
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hirſutis et crenatis foliis, ſummo éaule ramoſo, flo- 
ribas ampus. PLUK. alm. 57. tab. 78. £..4. After 
Juteus hirfuto falicis folio,. C. BAUH. pin. 266. 
After tertius pannonicus Cluſii luteus, folio hirſuto 
TfRalicis. I. BÄUH, hilt. 2. p. 1047. After luteo 
fAore, alils Corryzae ſpecies. CAM, epit, 907. 


Seanfreich,, die Schweiz, Defterreih, Sibirien 
und ein anfehnlicher Theil von Deutfchland find dad 
Vaterland dieſer fehönen Art, welche bem erſten Ans 
feben nach vollkommen die vorhergehende zu feyn fcheint, 
in verfchiedenen Stuͤcken aber von ſelbiger wieber abs 
weicht. Sie bat breitere und flumpfere Blätter, wels 
che beynahe unmerklich ſaͤgenartig⸗ gezaͤhnt, adericht, 
und am Rande vorzuͤglich, ſo wie an der mittlern Rib⸗ 
be, rauch find, Der Stamm if auch immer rund, 
nicht aber eckig, und mit ziemlich ſteifen Haaren bee 
feßt. Der Kelch fcheint vollkommen blättericht zu feyn. 


14) Marpländifcher Alant. Inula mariana. 


J e . 

mit ungeftielten, Tanzestformigen, h | 
fen fagenartig s gezahnten Blättern, beynahe eins 
bfumigen faft klebrigen Blumenſtielen, und gleichs 
-breiten Blaͤtchen, Inula foliis fefillbus lanoeolatis 
fubferratis piloßs, pedunculis fübunifloris ſubviſeo- 
fis: foliolis Hnearibus. - LINN, Syft, Veg. p. 638. 
Sp. Pi. p. 1240. After carolinianus piloſus, co- 
nyzae caeruleae foliis floribus luteis quafi umbella- 
tim dispofitis. MILL. Ie. tab. 56. After Iuteus 
marianus, faligneis brevioribus fuliis hirfütie pu- 
befcentibus, fummo caule ramofüs, PLUK. mant. 
30. tab. 340. f. 1. 


Diefe ift in dem ndrdlichen Amerika urfpränglich 
zu Hauſe. Das ganze Gewaͤchs ift mit einigen weni⸗ 
gen, weichen, meißen Härchen vorzüglich auf der Un⸗ 
terfläche der Blätter beſetzt. Die Blumen figen gleich 
fam in flachen Sträußen auf der Spige des Stam⸗ 
wes: die Blumenſtiele ober Kleinen Aeſte unterftügen 

u jedes⸗ 


haarigen, einigermaſ⸗ 


1072ſte Butt. Alant. Inula 427 


jedesmal nur eine einzige Blume, und Küefe find mie Wan: 
geftielten Drüßchen bewachfen. 


ı5) Deutfcher Alant. Inula germaniea. rete 


mit lanzettfoͤrmigen, ruͤckwaͤrtsgekruͤmmten, rauhen, un⸗ Art. 
geftielten Blättern, und faſt buͤſchelartig benfammens Unterf. 
fehenden Blumen, Inula foliis ielilibus lanceola- zeichen, 
tis recurvis fcabris floribus fubfafciculatis. LINN, 
Syit. Veg. p. 638. Sp. Pl. px 12406 2 MILL. 
Diet.n.4 POLLICH, pal.n. 807. JACQ. auſtr. 
tab. 134... After thuringiacus' altiffimus latifolius 
montanus, flore luteo parvo. HALL. Jen. 181, 
Alter foliis Ianceolatis amplexicaulibus oris reflexis 
ramis multfloris, calycibus oblungis laxis. GMEL., 
Sib. 2. p. 181. "tab. 78. 1. MORIS, hilt. 3, 


f, 7, tab. 19, f 26. - affinis germanica, 
€. BAUM. pin. p. 266. 


Sibirien , Ungarn und em kleiner Theil von 
Deutfchland ift das eigentliche Wohnort dieſes feltenen 
Gewaͤchſes. In Defterreich waͤchſt felbiged nur an 
einer einzigen Stelle, und auch daſelbſt, wenigſtens 
gegenwärtig, aͤuſſerſt fparfam. Sie hat eine Horizon 
tak in der Erde liegende perennirende Wurzel, aus 
welcher ein einfacher ziemlich geraden etwas über ei⸗ 
nen Schub Hoher haaziger Stamm hervor kommt. 
‚Selbiger if von der: Mitte bie oben mit lanzettförmis 
gen, etwas haazigen, ihn mit ihrer Baſis umfaflen 
den Blättern befeßt. Die untern find mehr gezaͤhnt, Ä 
und weniger haarig auch breiter: die obern find [md 
ler, haariger und faft glatträndig.- Die Blumen find 
gelb, fichen auf der Spite des Stammes flach blu⸗ 
menſtraußartig beyeinander,, und find in walzenfoͤrmige 
Kelche eingefchloffen. 


16) Schwerbblätterichter Alant. Inula 16te 
enfifolia. Art. 


mit ungeftichten, gle breiten, fcharfzugefptäten ,_ners Unterf. 
2 en, statten, ie und da zerſtreut ſtehenden an *veien, 


Maut, 


17te 
Art. 
Unterſ. 
zeichen. 
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tern, und einem oͤfters nur einblumigen Stamm, 
Inula foliis ſeſlibus linearibus acuminatis vervoſis 
glabris ſparſis, caule ſubunifloro. LINN. Syft. 
Veg. p. 638. Sp. Pl. p. 1240. KRAM. auſtr. 
253. SCOP. Car. ed. 2.n. 1084. JACQ. auıtr. 
tab. 162. Alter montanus faxatilis luteus, angufto 
nervofo acuto et molli plantaginis folio, multicau- 
dis. BOCC. muſ. 1. p. 31. tab. 18. After luteus, 
linariae rigido glabro folio. C. BAUH. pin. 267. 


Diefe ift in dem untern Theile von Defterreich, in 
dem Herzogthum Krain, vielleicht auh um Tübingen 
und in andern Gegenden bes deutfchen Reichs urſpruͤng⸗ 
lich zu Hauſe. Sie hat einen Schuh langen, ſteifen, duͤn⸗ 
nen, ſtarken, holzigen Stamm, welcher vollkommen nackrt 
und glatt iſt, ſich meiſtens nur mit einer einzigen, ziem⸗ 
lich großen gelben geſtrahlten Blume endiget; doch 
finden ſich auch zuweilen Staͤmme, welche zwep, drey, 
vier, auch fuͤnf Blumen, oder vielmehr auf der Spitze 
herauskommende einblumige Seitenaͤſte treiben; wel⸗ 
ches aber, ohngeachtet es ganz gewiß nur zufällig ge⸗ 
ſchiehet, dennoch fuͤr eine wirkliche Seltenheit zu hal⸗ 
ten iſt. Die Blaͤtter ſind von gedachter Figur und 
Seſtalt. Sie machen an der Stelle, wo ſie an dem 
Stamme herauskommen, einen beſondern Knoten oder 
Gelenke, welches ſehr anſehnlich iſt. Sie liebt feſten 
ſteinichten Boden, und zwar gerne ſonnenreiche PLA 
ge, too fie in Menge waͤchſt. Wenn dieſes Gewaͤchs 
in den Gdeten gegogen wird, fo wird es viel haari⸗ 
ger, befonders an dem obern Theil des Stammes, und 
an den Rändern der Blätter. 


17) Meerfenchelblaͤtterichter Alant. Inula 
crithmifolia. 


mit gleichbreiten fleifchigen, mit drey Epigen fich endi⸗ 
genden Blättern, Inula feliis linearibus carnefis 
wicufpidatis. LINN. Syft. Veg. p. 638. Sp. Pl. 

p. 1240. After flore terminali, foliis linearibus 
wicufpidatis. Hort. Cliff, 409. BOY, Iugeb. 168. 
MILL. 
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MILL. Dict. n. 5. SCOP. Carn. ed. 2.n. 1066. Want. 
" HUDSON. Fl.’ Angl. T. II. p. 369. GOUAN, e 
monfp. 45. GUETT. ftamp. 2. p. 464. . Crith- 
mum maritimum coloris- alteris attic. C. BAUH. 
pin. 288. Crithmum chryfanhemum. DOD. pempt. 
706. Littoreum Chryfanthenmım. LOB. Ic. 395. 


Dieſe wählt an den Seeufern in Großbritannien, 
Franfreih, Portugal und Spanien wild, Sie ift 
ein perennirendes Gewaͤchs und hat einen öfters drey 
auch vier Schuh hohen Stamm, melcher glatt, und 
ohne alle Haare iſt. Die Blätter kommen häufig 
büfchelweife heraus; von welchen fich die altern und 
gröften mit drey Spitzen endigen, die jüngern oder 
fleinern find immer auf ihrer Spige ganz, und laufen 
Bald nur mit einer Spige, bald mit gar feiner aug, 
in welchem letztern Falle fie ſtumpf find: alle find fie 
nacend, fehr fchmahl und beynahe faftig. Der 
Stanım unterkügt am oͤfteſten nur eine einzige Blume; 
aber auch diefes nicht immer, Dfters trägt er auch 
mehrere, zu drey bis vier Blumenftielen, melde als. 
dann auch immer nur eine einzige Blume unterftügen. 
Diefe Blumenftiele, ja ſelbſt der einblumige Stanım, , 
verdickt fich oben, gleichfam mie eine Hypochaeris, 
und ift mit fpißigen, borftenartigen Schuppen befegt. 
Einige nennen fie See » Soidblume, auch nad 
Gouans Erzählung in Languedoct Limbardas, wo» 
ſelbſt fie Mannshoͤhe erreichen fol. 


3) Languedockiſcher Alant. Inula provin- igte 
cialis, Art. 


‚mit einigermaffen fagenartig s gegabnten Blättern, die Unterf. 
auf der Unterflache filsig ind. eyrunden , geſtiel⸗ zeichen. 
ten Wurzelblattern, und einem aufrechten cinblus 
migen Etanım, Inula foliis fubferratis fubtus to- 
mentofis: radicalibus petiolatis ovatis, caule erecto 
unifloro. LINN. Sylt. Veg. p. 638. Sp. Pl. p. 

1241. Inula caule foliofo tomentofo unifloro, fo- 

Nis sadicalibus ovatis pinnatifidis integrisque, cau- 

linis 


Igte 


Art. 
Untef, 


zeichen. | 
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. Jinis Imearibus integerrimis. GOUAN. iuuſtr. 
168. Solidago foliis tomentofis ,.ovatis et femi- 
pinnatis. HALL, helv. n. 70. Jacobaea rotundi- 
folia incan.. C, BAUH, pin. 131. prodr, 69. 
BURS, VL 127. 


Gouan fand diefe um MRontpeiiee und Here von 
Haller in der Schmelz wild. Sie hat einen ſehr 
einfachen, aufrechtfichenden,: zasıchhärigen, Schuhlan⸗ 
gen. Stamm, welcher aus einer perennicenden ſtark 
saferichten Wurzel hervorkommt. Die Wurgelblätter 
find eyrund, geftieft, ſtumpf fägenartig gezähnt, auf 
der Unserfläche rauchhärig, und flumpf, Die Stamm⸗ 
bläfter find wenig, fie And danzettfoͤrmig, ungeflielt, 
wicht ſcharf gezaͤhnt, und auf der Unterflaͤche rauchhaͤ⸗ 
zig; die oberſten find gleichbreit. Die Blume iſt ziem⸗ 
Uch groß. und dunkelgelb. Here von Haller vereinigt 
das angefuͤhrte — Bauhiniſche Synonym mit 
* nd. necio Doronicum. | 


49) Berg ⸗ Ant Aula montana. 


mis Janzetförmigen, seirlaes, ‚glatträndigen Wlättern, 
einem eindlumigen Stamm, und cinem Euren . 
Seid, deffen Biaͤtchen Dachjiegelartig i uͤbereinan⸗ 
der ſiegen Inula foliis lanceolatis hirſutis integer- 
wninis, ey on „ calyce brevi imbricato. 
. LINN. ‚Sylt 638. Sp. Pl. p. 1241. 
" MILL, Dia. ne OUAN. — 445. POL- 
LICH. pal. n. 808. Alter foliis ellipticis.. inte- 
| — tomentofis, caule unifloro. HALL. helv. 
. 81. Alter montanus Inteus mas et femina, xer- 
ds et quartus. TABERN,. After articus luteus 
montanus villofus, magno flore. C. BAUH. pin. 
267. Alter anguftifolius luteus. T. BAUH. bit. 
JIl. p. 1046. After montanus hirfaus.. LOB. 
Ic. 350. 


In der Pfalz am Rhein, um Montpellier, in der 
Schweitz ımd Spanien mag diefes vielleicht immer 
PR nicht genug beflimmte Gewaͤchſe wild machfen, 

m» 
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und an einer oder vielleicht in allen dieſen Gegenden Alant. 
urſpruͤnglich zu Hauſe ſeyn, um Wien, mie der Rit⸗ 

ter will, wuͤchſt es aber gewiß nicht. Die ganze 
Pflanze ift mit einer ſchneeweißen Wolle überzogen. 

Nach dem Bau und Form des Kelches fol fie fehr 

nahe mit den Sternblumenarten verwandt ſeyn. Auch 
ſoll ſie uͤber einen Schuh hoch werden. 


20) Heiſſer Alant. Inula aeſtuans. 2oſte 
Art. 
mit ſpatelfoͤrmigen Blättern, die auf der Unterflaͤche Une 

filzig find, Imula folis fpatulatis, ſubtus tomento- — 
&s. LINN, Sylt, Veg-p./638. Sp. Pl: p. 1236, ſchei⸗ 
-Helenium virgae paftorisfolio fubtus incano et to- dungee 
smentofo. ' VAILL. ad, "573. After primnlae ve- zeichen, 
ris folio, femiflofculis tenuiſſimis. PLUM. fpec. 
0 ic. 41. f 2 | 


Diefe Art ift die einzige diefer Gattung, deren 
Vaterland das füdliche Amerika’ if: Sie hat Schluͤſ⸗ 
felölumenartige Blätter, und überaus ſchmahle Strah⸗ 
fenbhümichen. | 


31) Gefluͤgelter Alant. Inula bifrons. zıfle 


mit laͤnglichten, gesafmelten, am dem Stamm Kerunter: Art. 
laufenden Blaͤttern, uud auf der Spitze des Unter⸗ 
Stanımes gehaͤuftſtehenden ungeſtielten Blumen, ſchei⸗ 
Inula foliis decurrentibus oblongis denticulaus, flo- dunger 
ribus congeftis terminalibus fübfeffilibus. LINN. 
Syft.’ Veg. p. 638. Sp. Pl. p. 1236. MILL. zeichen. 
Diet. n. 10. Convra pyrenaiea ſoliis primulae ve- 
ris. HERM. parad. 127. Conyra latifolia viſcoſa 
ſuaveolens, flore aureo e galloprovincia. T. GA- 
RID. aix. .125, tab. 23. Conyza praealta, caule 
alato „ odorata. BOCC. muß I. p. 168. tab. 121. 
RAI. fuppl. 253. 


Einige glauben, die Conyza bifrons feye bie. 
ſes nehmliche Gewaͤchs, nur ohne Strahl. Die um 
ferige, ſagt der Ritter, hat einen ſchuhlangen, ſteifen 

Stamm, 


Alant, 


22fle J 
A 


rt. 
Unterſ. 
geichen. 
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Stamm, der ſich mit gelben kurzgeſtrahlten Blumen 
endiget, welche flachblumenſtraußartig heyeinander ſte⸗ 
hen. Sie hat einen Rheinfarrenaͤhnlichen ſtarken 
Geruch. — 


24) Blauer Alant. Inula caerulea. 


mit umgekehrt eyrunden, faſt ſaͤgenartig⸗ gezaͤhnten, am 
dem Stamm herunterlaufenden Blaͤttern, einem 
ſtaudenartigen Stamm, und ungeſtielten auf der 
Spitze deſſelben ſtehenden Blumen, Inula foliis 
decurrentibus ubovaris ſubſerratis, caule ſuffruti- 
cofo, floribus ſeſſilibus terminalibus. LINN. Syſt. 
Veg. p. 638. Alter polifolius. Sp. Pl. p. 1224. 
Manc. Pl. I. p. 147. Mant. Pl. Il. p. 471. Inula 
' cernua. BERG. cap. 288. Aſter fruticofus afri- 
.canus, foliis parvis chamaedryos, floribus caeru- 
leis. RAI. iuppl. 160. n. 29. Aſtoeropterus fru- 
ticofus caeruleus, poliifoliis. VAILL. adt. 585. 


> Der Ritter nannte vormals dieſes Gewaͤchs Alter 
‚polifolius odee Sternblume mit Poleyblättern, 
mit welchen ee auch die Inula cernua des Herrn 
Prof. Bergius vereinigt. Es hat felbiged einen 
ſtrauchartigen Stamm, welcher einen Schuh und drils 


ber hoch wird, mit einem wolligen Filze Äberzogen, 


ſteif ift und fich oben in einige Aeſte sheilet, welche 
knotig find und ſich abermals in Pleinere Aeſte theilen, 
melche alle mit einer feinen Wolle überzogen find. Die 
Blaͤtchen find mie am GamAnder, ſtumpf, eyrund, un⸗ 


geſtielt, und gleichfam wie mit Spinnengerwebe uͤber⸗ 


zogen. Die Blumen ſind groß, und haͤngen unter 
ſich, ſie haben einen vielblaͤtterichten Kelch: die Schei⸗ 
be beſteht aus lauter Zwitterblumen und der Strahl 
aus weiblichen geſchweiften, welche blau ſind. Bey⸗ 
de haben einen laͤnglichten ovalen Fruchtknoten, auf 
welchem eine gefiederte Saamenkrone ſteht; der Griffel 
iſt zweytheilig und ſo wie die fuͤnf Staubfaͤden faden⸗ 
foͤrmig. Die Staubbeutel find in eine Röhre zuſam⸗ 
mengefügt, welche oben in fünf und inten im — 
Ä eile 
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Theile zerfaͤllt, weil jeder Staubfaben fich unten tie» Alante 
derum in zwey borftenartige Fortfäge endiget. Der 
Boden ift wie ein Bienengewirke in verfchiedene Zellen 
getheiler. 2 — 


23) Gewuͤrzhafter Alant. Inula aromatica. 23ffe 


Art. 
mit gleichbreiten, glattraͤndigen, filzigen, nur hie und 

da zerſtreut ſtehenden Blaͤttern, und einem ſtrauch⸗ Unterſ. 

artigen Stamm, Inula folũs linearibus integerri- jeihen, 

mis tomentofis fparfıs, caule fruticofo. LINN, 

Syit. Veg. p. 638. Sp. Pl. p. 1241. Amoen. 

acad. 6. afr. 71%. After frutefcens Juteus mauri- 

tanıcus. PLUK. alm. 58. tab. 326, 5. 2. 


Auch diefe ift eine fErauchartige Pflanze, und auf 
dem Vorgebürge der guten Hofnung zu Haufe. Die 
Blätter von diefer Art gleichen gar fehr denen am Las 
sendel, find an ihren beyden Rändern umgerollt, und 
benden Flächen wollig. Die Blumen kommen einzelnp 
ungeflielt an der Spige der Aeſte Heraus. Der Kelch. 
iſt langlicht, gefchuppt. Der Blumenſtrahl iſt bleich⸗ro⸗ 
ſenfarb. 


24) Fichtenblaͤtterichter Alant. Inula pinifolia. a | 


rt 
mit pfriemenformig + gleichbreiten, dreyſeitigen, aufferft 
gedrangtiichenden Blättern, und einem ftaudich: Unterf. 
ten Stamm, Inula follis fubulato - linearibus tri- JEIYER. 
quetris confersiffimis, caule fruticofo. LINN, 
Syft. Veg. p. 638. Sp. Pl p. 1241. Amoen. 
acad. 6. afr. 70%. Jacobaea aethiopica laricis 
folis. BREYN. Cent. tab. 64. MORIS. hift. 3. 
ſ. 7. tab. 18. f. 31. 


Auch diefe ift ein ftrauchartiges Gewaͤchſe und in 
Aethiopien nrfprünglich zu Haufe. Ihr Stamm iſt eis 
nen halben Schuh hoch, und wenn die Blätter abges 
fallen, fehr raub. Die Aefte kommen in einem Kranz 
zum Borfchein, und laffen oben die Blumenftiele Her. 
aus, welche kleiner ald die Blätter find, und gelb» 


&inne Pflanzenſyſt. IX.Th. ee 9% 
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Ulant. geſtrahlte Blumen unterſtuͤzen. Der Kelch iſt laͤng⸗ 
licht und beſteht aus ſchmahlen Schuppen. Das 
Aethiopiſche Jakobskraut mit Lerchenbaumblaͤt⸗ 
tern des Breyns gehoͤrt hieher. 


2 ſte 25) Stinkender Alant. Inula foetida. 


t. 

mit lanzettfoͤrmig⸗ un glatträndigen Blättern, 
Unter. afigen „fd enfiraußen, und überaus 
yihen. Euren — E— „Inula foliis lanceolato - li- 
nearibus integerrimis, corymbis ramofis, radiis flo- 

rum breviflimis, LINN. Syſt. Veg. p. 638. Sp. 

Pi. p. 1241. Solidago foliis lanceolato - lineari- 

bus. Hort. Cliff. 410. Conyza melitenfis retufis 

folis. BOCC. fic. 26. tab. 13. Pfeudo - Heli- 

chryfum melitenfe, retufis foliis viridibus, flore 

luteo radiato. MORIS. hift. 3. p. 99. Ä 


Diefe if ein Sommergewaͤchs und auf der Inſel 
Maltha zu Haufe. Sie fcheint dem erften Anſehen 
nad) ımter die Gattung ber Afchenpflanzen zu gehoͤ⸗ 
zn. Sie bat grüne Blätter und gelbe Blumen, 
Das ganze Gewaͤchs Hat einen unangenehmen Geruch. 
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1072fte Gattung. 


Wolverley. Arnica. Bol: 
verley. 
Arniv2. 
De weſentlichen Kennzeichen dieſer Gattung find: genn— 
ein nackender Boden; eine einfache Haarkrone, zeichen 
und Strahlenbluͤmchen, welche fünf Staubbeutellooße derGat 
Staubfäden befigen: ; tung. 


Der Ritter nennt ung folgende fieben Arten: 


LINN. Gen. Plant. nr. 958. ed. nov. nr. 1038. 


ı) Berg⸗Wolverley. Arnica montana, Erſte 


mit eyrunden ungetbeilten Blättern, und zwey am Urt. 

Stamme gegeneinanderüber ftehenden, Arnica fo- Unters 
ls ovatis integris ;, caulinis geminis oppofitis. (heis 
LINN. Syſt. Veg. p. 638. Sp. Pl. p, 1245., 
Doronicum foliis caulinis oppofitis. Fl. Susc. 684; dungs⸗ 
760. Doronicum foliis’oblongis ovalibus. Fl. lapp. jeichen. 
304. Mat, med. n. 523. MURRAY. app, med. 

I. Em 72. p. 157. BERG, Mat. med. T. II, 

n.. 427. p. 682, ROY.lugdb. 160. MILL. Did. 

n. 4. 60RT. beig. 244. GOUAN. monfp. 446. 
SCOP. Carn. ed. 2. n. 1086. LEERS. herb. ns 

651. POLLICH. pal. n. 809,  MATTUSCHK. 

Sileſ. n. 628, GMEL.'Sib. 2 p. 153. OED.Fl. 
Dan. tab. 63. SCHREB. Spicil. Fl. Lipf. n. 922, 

..18., Amica foliis conjugaris ovatis integerrimis. 
HALL. helv. n. 90, eiusd. opuſe. 103. BLACKW. 
tab. 595. Doronicum plantaginis folio alterum. 
C. BAUH. pin. 185. Chryſanthemum latifolium. 
DOD, pempt. 263. Doronicum quintum germani«- 

cum. » CLUS. hift. 2. p. 18. Doronicum alpinum 
quartum. CLUS,. pann. 520. 524. Aliima, 
MATTH. diofc. 934. Diuretica, RENEALM. 

fpee. 118. 6) Arnica alpina. Doronicum folis 
lanceolatis. Fl. lapp! 308, ROY. lugdb. 160, 
Calcha alpin. TABERN. Ic. 336. 


Ee a Diieſe 


Wol⸗ 
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Dieſe faſt allgemein geruͤhmte Pflanze waͤchſt ei⸗ 


verleg. gentlich auf den oͤſterreichiſchen, ſchwediſchen, lapp⸗ 


ländifchen und ſchweizeriſchen Alpen und hohen Ge⸗ 
bürgen wild, aber nicht nur auf hohen Gebürgen 
‚alleine, fondern auch auf niedrigern gebürgichten Ges 
genden Deutſchlands. Insbeſondere foll, nach den 
Verficherungen eines gelehrten unbefannten (deſſen 
tichtige Beobachtungen Über die Blumen des Wolvers 


leys der wuͤrdige und berühmte Herr Hofrath Bal⸗ 


Dinger in bad neue Magazin für Aerzte 1B. ztes St. 
aufgenommen, und, welche wir allen Denen, die ein 
mehrers, als wir hier fagen Fünnen, zu wiſſen begeh« 
zen, zum nachfchlagen empfehlen) in der Gegend von 
Plauen, und den angränzenden böhmifchen Landen, 
überhaupt-in dem voigtlandifchen Kreife, befonders in 
dem obern, mehr holzreichen gebürgichten Theil deſſel⸗ 
ben, der befte und wirkſamſte Wolverley wild gefuns 
den werden. Ueberhaupt liebt er hohe, ber Sonne 


ausgeſetzte, mofichte Gegenden. Er waͤchſt am lieb« 


ften auf fchlechtem Hoden, auf gutem faft gar nicht. 
Deswegen auch der Landmann Wiefen, worauf ber 
Wolverley waͤchſt, für weniger ergiebig halt. Im 
fchattichten dicken Waldungen finder ſich gar Fein 
Wolverley, wohl aber auf Wiefen. Auf naflen und 
fumpfichten wird man felten den eigentlichen Wolverley 
finden. Daß auch hohe Berge fein Vaterland feyn 
fönnen, beweift das hohe Alpengebärg Ganß, im 
dem unterften Theile von Defterreich an der Gränze 
von Steiermark, wo wir ihn nebft andern hohe Berge 
Jiebenden wahren Alpengewaͤchſen (Tuflilago al- 
pina. Cacalia alpina. Arnica fcorpioides, 
Campanula thyrfiflora. Atragene alpına, 
Valeriana montana, Cardamine trifolıata, 
Athamantha Libanotis u. a.) in Menge wild ge 
funden. Aber auch auf viel niedrigern Gegenden, wo 
weder hohe Gebürge noch Alpen liegen, waͤchſt er. 


Herr Hofrath Schreber fand ihn um Leipzig, wir um 


Du Nuͤrn⸗ 
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Nürnberg, der Graf Mattuſchka auf gebürgichten Wob 
Wieſen, Pollich um Kaiferslautern und andern Ge. verley. 
genden in ber Pfalz; am Rhein. Auch Here von, 
Haller fand ihn auf niedrigern Alpenmwiefen, und 
Skopoli auf gebürgichten und thonichten Gegenden. 
Gmelin fand ihn auch in Sibirien. Seineeigentliche. 
Denennung, unter welcher er auch den Apotheferm. 
am meiften befannt ift, ift Wolverley. Herrn 
Houttuin kommt diefe Benennung ſehr fonderbar vor, 
weil er mwenigftens fich feinen Fall denfen fan, wels 
cher zu diefem Namen Anlaß möchte gegeben haben. 
Unferm Beduͤnken nach heißt diefes Gewaͤchs, wegen. 
der befondern Heilfräfte und MWirkfamfeit in verfchien 
denen Zufällen des menfchlichen Körpers, Wohl Herz 
lei, welchen Gedanken auch Herr Hofrath Schreber 
gehabt zu haben ſcheint, welcher diefe deutfche Benen⸗ 
nung dieſes Gemwächfes in feinem vortreflichen Spici- 
legio florae lipficae eben fo, wie wir, abgetheilt 
und gefchrieben. Ueberdiß führt er in einigen Ges 
genden Deutſchlands noc folgende übliche Namen; 
Sallfraut, Mutterwurz, Luzianskraut, römifche, 
Gemswurz, Laugenfraut, Bluttrieb, große 
Sohannisblumen, Moͤnchswurz, Verfangkraut, 
Hundstodt, Stichkraut und Waldblume. Weil, 
man die beſte Arnicam aus dem Plauiſchen zu era 
halten glaubt, fo nennteman ihn auch den Plauiſchen 
PWolverley , welcher Name aber bloß in ben 
Mark Brandenburg gebräuchlih if. _ Man beflagt 
fi) faft immer, und vielleicht nicht umfonft, daß dieſe 
Pflanze fehr oft in den Apotheken faljch angetroffen, 
wird; und in der That können Apothefer, die, wie 
man wohl weiß, felten ihre Augenmerf auf wahre 
charafteriftifche Merfmale, woran fie theils ihre offi« 
einellen Produkte zu erkennen, zu beurtheilen, theils 
auch von andern ähnlichen zu unterfcheiden haben, 
richten fönnen, gar leicht von den Kräuterweibern und 
Murzelmännern betrogen werden. Daher trift mar 
Ce3 in 
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Mols in mancher Apotheke fiatt den Wolverleyblumen, Bus 
verley. men von ber Hypochaeris maculata, auch glab- 
ra und Leontodon hirtum an: da diefe genanne 
ten, gelbe zufammengefegte mit baarigen Saamenkro⸗ 
nen verfehene Blumen haben, und biefe auch die Blue 
men bes Wolverleys befigen, fo kan ber fih nichts 
uͤbels vermuthende Apotheker, deſſen botanifche Bes 
urtheilungskraft felten über bie Grenzen des habitus 
hinausgeht, leicht verführt werden: und biefed um 
defto mehr, weil man ihm felten unabgepfluͤckte Blu⸗ 
men verfauft,, und auch felbige meiſtens fchon trocken 
find. Der Stamm ſteht aufrecht, wird anderthalb 
Schuh hoch, ift mit rauchen Haaren befegt, etwas 
edig, einigermaffen klebrig. Die Wurzelblätter find 
alle /eyrund⸗ lanzettfoͤrmig, flumpf , glatträndig, ade⸗ 
richt, und figen feſte gegeneinander über , fie find auf 
beyden Flächen haarig, am meiften aber auf ber obern. 
An dem Stamm ſelbſt figen faft immer nur ein paar 
fchmählere gegeneinander über, doch trift es fich zus 
weilen, daß man auch Eremplare mit zwey Paar 
Stammblättern gu Sefichte befommt; dieſe find lan⸗ 
zettförmig, fchmähler, und Eleiner ale bie untern am- 
der Wurzel. Auf der Spige des Stammes ſteht faſt 
immer eine einzige ſchoͤne, gelbe, ziemlich große, 
zween Zolle im Durchmeffer haltende Blume; felten 
kommen unter felbiger einige Aeſte heraus; und kom⸗ 
men fie auch zum Borfchein, fo unterftügen fie meift 
eine nur unvollfommene Blume. Es beſteht diefe 
Blume aus einer Menge Halbblümchen,, deren in der 
Scheibe wenigſtens ein hundert und drüber mit unbe» 
wafnetem Auge gezaͤhlt werden koͤnnen: an dem Rande 
oder Strahl ftehen obngefehr fechzehn; und diefe has 
ben nach des Ritters Bemerkung zwar fünf Staubfaͤ⸗ 
den, aber keine Staubbeutel; fo wichtig diefe Beob⸗ 
achtung fhon an und für fih wäre, fo fehr wider⸗ 
ſpricht diefes Herr von Haller. Alle dieſe Halbbluͤm⸗ 
hen werden von einem gemeinfchäftlichen vielfpaltigen 
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Reiche eingefchloffen. Dieſer beficht aus ohngefehr Wol⸗ 
zwanzig oder mehr lanzettförmigen, aufsechtflebenden, verley. 
dichte und regelmäßig aneinanberfiehenben, baarigen, 
glatträndigen, hellgruͤnen, auf der Gpige röthlichen 
Schuppen oder Bläthen. Die Saamen find gleiche 
breit, ſchwaͤrzlicht, rauch und ſowohl jene an bem 
Strahl, als die an dee Scheibe, mit einer unge 
ſtielten Haarkrone gekrönt. Die Wurzel iſt zafericht, 
roͤthlich⸗ gelb und innwaͤrts weiß. Die Blumen wen- 
den fi) den ganzen Tag nad) ber Sonne. Noch führt 
ber Ritter eine-befondere Abänderung an, welche viel 
fchmählere Blätter als die eigentliche und wahre Wol⸗ 
verley hat, und behauptet, daß ſolche nur auf dem 
Alpen wachfe, nicht aber, wie die gemeine breitblätten 
richte, auf Wiefen. Der Bergwolverley oder unfere- 
officinelle Arnika ift unftreitig eines von denjenigen 
Gewächfen , welche das Gluͤck eined allgemeinen 
Ruhms, fo wie eines allgemeinen Beyfalls ber meh⸗ 
zeften Aerzte Europeng, gehabt haben, und folchen bis ge» 
genmärtig noch befigen. Sie fcheint auch diefen Ruhm 
in ber That niche nur verdienen, fondern auch bes 
haupten zu koͤnnen. Daß man ihre, wie mehren 
andern Arzneymitteln, die entweder umfer Jahrhundert 
aus dem grauen Alterthum herworgefucht und gleich« 
fam zenovirt hat, oder bie wirklich ald neue verfucht, 
und als tauglich gefunden worden, zu viel zugeſchrie⸗ 
ben, ift unfteeitig wahr, eben fo wahr ale man vom 
ihr mehr beobachtet, ale wirklich wahr war. Daß 
demohngeachtet ihre großen Wirkungen nicht in Zwei⸗ 
fel gegogen werben können, beweiſt bas einftimmigfte 
Zeugniß der mehreften und angefehenften Aerzte von 
Europa. Die ganze Pflanze bat einem fcharfen, bit 
tern und burchbeingend gewuͤrzhaften Geſchmack und 
ſtarken Geruch, welcher nicht allgemein angenehm iſt. 
Es bewirkt diefer Geruch nicht nur Niefen, und flare 
fen Reis in den Nerven ber Nafe, fonbern fogar 
auch zumeilen Nafenbiuten, welches beſonders bie für 
— Ee 4 beſſer 
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Mol beſſer und ſtaͤrker gehaltene boͤhmiſche oder plauiſche 
verley, Arnika verurſachen fol. Im Aufguß hat fie, nebſt 
dem beſchriebenen Geruch, einen eckelhaften, dem Ge⸗ 
ruche aͤhnlichen beſondern Geſchmack, welcher bey vie⸗ 
len Kranken den fortgeſetzten Gebrauch derſelben uns 
moͤglich macht, auch dieſer iſt bey der plauiſchen ſtaͤr⸗ 
ker. Es iſt beſonder, daß Gmelin anmerkt, daß 
den Einwohnern in Sibirien dieſe Pflanze ohne Nach⸗ 
theil koͤnne gegeben werden; dahingegen einem deut⸗ 
ſchen, wenn er ſich auch wirklich in Sibirien aufhaͤlt, 
eben dieſe Quantitaͤt Erbrechen erreget; welches der 
gewoͤhnliche Wolverley nie anders, als in groͤßerer 
Gabe bewirkt. Man zaͤhlt fie deßwegen auch unter 
‚die Brechmittel, welche Wirkung fie aber nicht inımer 
bervorbringt. Die Bauern in Smaland follen, wenn. 
fie dag Pulver vom ihm einfchnupfen, darnach niefen, 
als wenn fie Nießwurz genommen hätten, auch rau⸗ 
‚hen fie feine Blätter ale Tabak. Schon ehemals 
wurde die game Pflanze gebraucht, nur die Wurzel 
nicht, weil man fie für fchwächer hielt. Dieſer Mey⸗ 
‚nung ift num Herr Collin in Wien nicht, nach deffen 
Verſuchen (Heilkraͤfte des Wolverlcy in Fiebern und 
andern faulen Krankheiten. Aus dem lateiniſchen mit 
Zuſaͤzen von J. J Kauſch. Breßlau 1777.) die Wur⸗ 
zel in einem ziemlichen Grade wirkſam iſt. Bergius 
hingegen ſahe keine ſonderlichen ausgezeichneten Wir⸗ 
kungen von ihr: auch hält fie Alberti ( Differtatio 
‚de arnicae verae ufu: refp. de la Marche. Hal. 
1744. ; für unmirffamer, als alle übrigen Theile dee 
Pflanze. Einige wollen, daß man beym Gebrauch 
Diefen Pflanze eine gleiche Menge Kraut und Blumen 
‚von ihr, zufanmengemifcht, ‚gebrauchen fol; inbem fie 
bie bloßen Blumen für zu ſchwach halten. Einige 
neuere hingegen halten die Blumen für wirfamer. 
Nah Neumanns chemiſchen Verfuchen beſitzen bie 
Blumen mehr harzichte, die Blätter hingegen mehr 
gummjchte Theile. — harzichten und zugleich fluͤch⸗ 
tigen 


1072ſte Gatt. Wolverlepy. Arnica. 441 


tigen Beſtandtheile, welche die Wolverleyblumen in Wol⸗ 
einem ſo hohen Grade beſitzen, ſcheinen auch in dem verley. 
menſchlichen Körper das meifte zu bewirken. Man 
muß fich daher die bisweilen auf dem Gebrauch der 
Blumen plöglich erfolgten Zufälle, das Erbrechen, 
die heftige Herzensangſt, die Blutflüffe aus innern 
Theilen, die vermehrten Schmerzen, die an gequetfch« 
ten Orten auf den Gebrauch der Wolverleyblumen er» 
folgen , mehr nach dem befonders flüchtigen, Die Ners 
ven widrig afflcirenden, ung oft unnenn- und uner⸗ 
kennbaren, und bloß den Wirkungen nad) offenen 
als nach dem bloß feſtern, meiſt langfam mirfen« 
den harzichten Stof erklären. Dieſe reizende und 
auflsfende Kraft hat diefe Blume zu einem großen 
Mittel wider jede Art von midermatürlicher Auhäus 
fung der Säfte, befonders derjenigen von bet zaͤhen 
Art, erhoben. Sie iſt daher bey heftigen Duetfchuns 
gen, bey Wunden, wo fid) Blur aus deu Gefäßen 
in die inneren Theile ergoffen hat, bey allen Nerven, 
franfheiten, wo eine widernatürliche Materie drückt, 
und ihre Wirfung hemmt, oder Krämpfe verurfacht ; 
und. bey Fachektifchen Krankheiten insgefamt eines der 
vorzäglichften Mittel. Specifiſch wird fie für mwirks 
ſam bey Duetfchungen und bey Ergießungen des Bluts 
in den innern Theilen gehalten, und hat daher bey einigen 
den glängenden Namen Panacaͤa lapforum erhalten. 
Auch wider andere Krankheiten ijt fie ald ein zertheilendes 
Mittel wirffam gemefen. Wider ben Seitenſtich mit 
befchwerlichem Athemholen verbunden , wider den fal⸗ 
fchen Seitenſtich, tiber einen feuchten alle Frühjahr 
und Herbft wiederfommenden Yuften : tiber Kachexie 
und waͤſſerichte Geſchwulſten, und wider Die Öftern 
Ruͤckfaͤlle der Fieber. Man hat fie ferner wider den 
fhwarzen Staar, miber allgemeine Laͤhmungen, und 
ſolche befondere Theile, beſonders wider folche, die 
auf den Schlanfluß folgen , wider die fallende Sucht, 
wider die Verfrämpfung der Glieder, ſelbſt nach Junker 
Erz miber 
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wider ben Opiſthotonus gebraucht. Noch erzäplt 
Here Ritter Murray in feinem vorteeflichen appa- 
ratu medic. eine anfehnliche Reihe von Krankheiten, 
wider melche die Elumen bed Wolverley fich , nach 
ben Zeugniffen ber dafelbft angeführten glaubwuͤrdigen 
Schriftftellee, follen wirkfan befunden haben. Alle 
diefe daſelbſt angeführten Beyfpiele laffen unftreitig 
auf eine wirkſame Arzney fehließen, welche aber ges 
wiß nur der vorfidhtige und‘ wahre Arzt in dem 
Wolverley finden wird. Der Gebrauch des Wolver⸗ 
leyes erfordert alfo eine vorfichtige Anmendung: er 
erregt, wie fchon gefagt worden, bey einigen Erbrechen. 
Er macht Angft, ja bey feinem Gebrauch if ein ro» 
tber Schweiß auf dee Bruft hervorgebracht worden. 
Um die Gegend bes verlegten Theiles erregt er ſo⸗ 
gleich einen heftigen Schmerz, welcher aber bald wies 
der vergeht. Bey zarten Perfonen erregt fein Ges 
brauch anfänglich eine Beſchwerde im Leibe, die ſich 
aber leicht überwinden laͤßt. Bey Verlezungen der 
Nerven gebraucht, duffere er feine Wirkſamkeit felbft 
in den Nerven und in dem allgemeinen Size der Em⸗ 
pfindungen. So wieer gebraucht wird, empfindet der 
Kranke einen brennenden und prickelnden Schmerz, 
als wenn er von elcktrifchen Funken getroffen wuͤrde. 
Einigen treibt er den Harn, andern den Schweiß ; aber 
nicht immer bewirkt er merkliche Ausleerungen. Iſt 
ein Fieber zugegen, fo findet fein Gebrauch nicht flatt, 
man müßte ibm fonft Salpeter gufegen. — Das Rind» 
vieh rührt den Wolverley nicht an, die Ziegen freſſen 
ihn aber begieriger. . 


2) Mausohrartiger Wolverley. Arnica 
| pilofelloides. 


mit alatträndigen, elliptiſchen, rauchen Blättern, einem 
einbiumigen, "biatterlooßen, wolligen Stamm, 

end einem Kelche, weicher fo groß als der Blu⸗ 
menſtrahl iſt, Arnica foliis integerrinis u 

Ä villo. 
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villofis, ſcapo unifloro aphyllo lanato, calyce ra- Wols 
dium aequante. LINN. Syft, Veg. p. 638. Sp. verley. 
Pi. p. 1245. Amoen. acad. 6. afr. 73*. After 
aethiopicus, pilofellae facie, tomenta Copiofo. 

RAI. fuppl. 165: n. 95. 


Diefes kapifche Gewaͤchs fcheint in fehr vielen Stuͤ⸗ 
den mit dem gemeinen Mausöhrgen ( Hieracium 
Pilofella) übereinzufommen. Es hat einen einblu⸗ 
migen Stamm, welcher etwas länger als die Blätter 
if. Die Blätter find ſehr rauh, und demohngeach⸗ 
tet auf beyden Flächen grün. 


3) Skorpionartiger Wolverly. Arnica Dritte 
fcorptoides. Art. 


mit wechſelsweiſeſtehenden fagenartigs gezaͤhnten Blaͤt⸗ Unter⸗ 
tern, Armnica foliis alternis ferratis. LINN. Syſt. ſchei- 
Veg. p. 638. Sp. Bi. p. 1246. JACNQ. vind. 152. dungbs 
auftr. t. 349%. GOUAN,. monfp. 446. MILL. zeichen. 
Diet.n.ı2. SCOp. Carn. 2,.n.1075. BLACKW, 
tab. 503. Arnica foliis atternis, argute ferratis, 
radicalibus petiolatis. HALL. belv. n. 89. Do- 
ronicum radice fcorpii brachiata. C. BAUH. pin. 
184. Daoronicum latifolum flore magno. eiusd. 
pin. 185. Doronicum auftriacum tertium. CLUS. 
pann. 520, 521. MDoronieum quartum ftiriacum, 
eiusd. hift. 17. Doronicum brachiata radice. DA- 
LECHAMP. lugd. 2203. LOB, Ic. 649. 8) Do- 
ronicum radice dulci. C. BAUH. pin. 184. 


Defterreich und die Schweiz, fo wie Languedock 
in ber Provence, find von diefer dad Vaterland, wo⸗ 
ſelbſt fie in feuchten Gegenden auf niedrigern Alpen⸗ 

gebürgen wild waͤchſt. Sie hat eine perennirende ge⸗ 
kruͤmmte Wurzel, aus welcher verfchiedene Stämme 
feitwärts herausfommen. Die Wurzelblätter find ges 
ſtielt, eyrund, fcharf fögenartig eingefchnitten. Der 
Stamm, welcher non einer — bis zu einem 
Schuh hoch wird, iſt nur mit ſehr wenigen beſetzt. 
Dieſer traͤgt eine einzige große gelbe Blume. For 
elche 


Mol: 
verley. 


Vierte 
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Unterſ. 


zeichen. 
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Kelche haben ſehr breite Schuppen. Die Halbbluͤm⸗ 
hen, fo wie die Saamen, find gerade wie bey dem ge⸗ 
meinen Wolverley. | 


4) Seeftrands » XBolverley.  Arnica maritima, 


mit lanzettfoͤrmigen Blättern, wovon die untern fügen 
artig gesahnt find, unb einem blatterichten viels 
biumigen Stamm, Amica foliis lanceolatis: infe- 
rioribus ferratis, caule foliofo multifioro. LINN. 
Sylt, Veg. p. 639. Sp. PL p. 1246. Alter £, 
potius Helenium maritimum fruticofum, caule cıaflo, 
foliis fere helenii officinalis. GMEL.Sib. 2. p. 175. 


Diefe währt an den Ufern um Kamtfchatla, auf 
der Beeringsinfel, fo wie an der weltlichen Küfte von 
Nordamerika urfpränglic wild. Sie hat einen rauch. 
artigen dicken Stamm, bee mit Blättern, die bem 
gemeinen Alant ſehr viel gleichen, befegt if. Die 
Blumen fommen mit diefem Gewaͤchſe überein,. deren 
gefchmweifte oder Strahlenblümchen zwar fünf Staub⸗ 
fäden, doch ohne Staubbeutel befigen. Die Saamen 


- find mit einer gefiederten Haarkrone verfehen. 


Fünfte 
Art 


Unterf. 


s) Saffranartiger Wolverley. Arnica crocea. 


mit eyrunden geſchweift⸗ gezaͤhnelten Blättern, die auf 
der Unterflache filzig fil.d, Arnica foliis ovatis re- 


zeichen. - pando ‘- denticulatis fubtus tomentofis. LINN. 


Syft. Veg. p. 639. Sp. Pl. p. 1246. MILL. 
Diet, n. 3. Gerbera foliis planis dentatis, flore 
Parpufe0: BURM. afr. 157, tab. 56. f. 2. Car- 
ina foliis latis ad oras fpinis dentatis, flore aureo, 
eiusd. aft. 154. tab. 55. Tuflilago pyrolae folio. 
VAILL. adt. 560. Dens leonis, enulae folio. 
PETIV. muf. 393, RAL fuppl. 238. Doronici 
forte fpecies pumila, auriculae urfi folio glabro, 

| das faturate croceo. PLUK. mant. 65. tab. 343. 
4 


Diefe fapifche Art wurde ebebem unter verfchiebes 


we Gattungen gebracht, welches die angefuͤhrten Be⸗ 
nen⸗ 
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nennungen beweiſen. Sie ift ein Fleined niedriges Wol, 
Plänzggen. Die Wurzel ift an ihrem oberften Theil verlep. 
wollig , ihre Blätter find geftielt, oval, fteif, fägen- 
artig» gezähmt, und auf der Dberfläche glatt. Die 
Blumenſchaͤfte find nackend, obngefcehr eine Spanne 

oder einen halben Schuh hoch, unterflüßen jedesmal 

nur eine einzige faffran, oder goldfarbene Blırme, und 

find mit gleichbreiten feltenen Deckblätchen befegt, mwels 

che fich aber an der Burmännifchen Garlina nicht zeis 

gen. An einigen Exemplaren find bie Blätter herz 
förmig. 


6) Gerbers Wolverley. _Arnica Gerbera. Sechſte 


e ⸗ ri, 
mis in Duerftücde getbeilten Blättern, deren Duerftücke 
rund find, Arnica foliis pinnatifidis: lobis rotun- Unterf, 
datis. LINN..Syft. Veg. p. 639. Sp. Pl. p. zeichen. 
1246. Gerbera foliis ex radice oblongis excavatis 
finuofis fübtus lanugine rufta villofis. BURM. 155. 
tab. 56. f. 1. After africanus monanthos, fcolo- 
pendriae foliv, flore luteo. RAI. fuppl. 161. Do- 
ronicum africanum, folio Afplenii. BUXB. Cent. 
V. p. 12. f£ 24. Scolopendriae ſ. Afplenii facie 
planta aethiopica, ſummis pinnis acuminatis ſeri⸗ 
cea lanugine ex ruffo canditante villoſo. PLUK. 
alm. 336. tab, 313. fi 5. 


Das Vaterland diefer Art ift Aethiopien, und dag | 
Vorgebürg der guten Hofnung. Here Houttuin er F 
hielt fie auch aus Japan, und thellt und von felhiger | 
auf ver Tab. LXVIII. f. 3. eine ſehr mohlgerathene 
Abbildung mit. Der Schaft ift nackend und unter 
fügt eine einzige gelbe Heine Blumenfrone, welche 
auf ihres Unterfläche purpurcoth, und in einem ge 
fchuppten Kelche eingefchloffen iſt. Bey Lit. a. iſt 
ein Rand» oder Strahlbluͤmchen abgebildet, welches 
dreyzaͤhnig ift: auch bey Lit. b. zeigt fich ein Schei. 
benbluͤnchen. Bepde find hier merklich vergrößert, 
um ihre Bildung deſto deutlicher wahrzunehmen. 


” 7) Kraͤ⸗ 
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= 7) Krähenfußblätterichter Wolverley. Arnica 
verley. 


coronopifolia. 
Sieben: mit gefiederten Blaͤttern, deren Lappen gleichbreit ſind, 
e Atrt. Arnica foliis pinnatis: laciniis linearibus. LINN, 
Unterf. Syıt. Veg. p. 639. Sp. Pl. p. 1247. 


zeichen. Auch dieſe iſt in Aethiopien zu Hauſe, und ſieht 
der vorhergehenden ſehr aͤhnlich. 


J 1073ſte Gattung. | 
Sems⸗ Gemswurz. Doronicum. 


Doroni- LINN. Gen. Plant. nr. 959. ed. nov. nr. 1039. 


— ie weſentlichen Kennzeichen dieſer Gattung find 
Kenn⸗ ein nackender Boden, eine einfache Saamen⸗ 
zeichen krone, Kelchſchuppen, die in doppelter Reihe ſtehen, 
der Gat⸗ einander gleichfoͤrmig, und länger als die Scheibe find, 
tung. und nackende Strahlfaamen, die mit Feiner Krone ver⸗ 
ſehen ſind. 
Wir kennen nur folgende drey Arten: 


a 1) Gemeine Gemswurz. Doronicum Parda- 
lianches. 


* mit herzfoͤrmigen, ſtumpfen, gezaͤhnelten Blaͤttern, wo⸗ 
eichen. au die an der Wurzel geftielt find, die an dem 
Stanıme aber felbigen umfaffen, Doronicum foliig 

cordatis obtufis denticularis:radiealibus petiolatis,cau- 

Jinis amplexicaxlibus. LINN. Syft Veg. p. 639, 

Sp. PL p. 1247. _Doronicum foliis cordatis denti- 

eulatis, caule ramofo. Hort. Clifl. 411. Mat. med, 

n. 524. MURR. app. med. T. 1. ‚RB 162. n. 73. 

ROY. lugdb. 159. MILL. Diet. tab. 128. 

GOUAN. monfp. 446. Jac9. auftr. tab. 350, 

GRIMM. Ifen. in Nov. Adt. A, N. C. IV. app. 

. 94. Doronieum foliis cordatis. obtuſis: imis lon- 

ge petiolatis, fuperioribus amplexicaulibus. nn 
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heiv. n. 88. _HUDSON. Fl. Angl. II. p. 650. Gems- 
Doronicum foliis aurieulatis, fubdentatis; dentibus wur). 
glandulofis; calyce fulcato. SCOP, Cam. 1. p. 

378. ed. 2. n. 1085. Doroniecum romanorum. 
BLACKW. tab. 239. Doronicum maximum folis 
caulem amplexantibus. C. BAUH. pin. 185. CAM. 

epit. 823. Doronicum primum. TABERN, Ic, 

396. LOB. Ic. 649. 8) Doronicum radice fcor- 

pi. C. BAUH. pin. 184. Doronicum latifolium. 
CLUS, bift. 2. p. 16. Aconitum pardalianches. 
DOD. purg. 305. 


Diefes Gewaͤchſe wächft auf den fchweizerifchen, 
ungarifchen, öfterreichifchen umd mwallifer Alpen mild, 
fo wie auch auf einigen haben Bergen in dem füdlis 
chen Theile von Deutfchland, Sie wurde von den 
Alten Pardalianches oder Leopardenwuͤrger ges 
nennt, weil man ihr fchädliche giftige Eigenfchaften 
zufchried, die ftarf genug wären, Leoparden zu tödten. 
Daher foll auch die Wurzel, wenn man fie mit Fleifch 
vermengt, auch andere Thiere, Wölfe und Schweine 
toͤdten. Herr Houttuin glaubt, daß daher die Des 
nennung Wolverley, welche er diefer Gattung zueige 
net, und mit welcher die vorhergehende falſch feye bes 
leget worden, entftanden. Die Wurzel ift dick, 
fchlangenförmig, und rauh; fie hat einen füßen, etivag 
zufammenziehenden und gelinde gemwürzhaften Ges 
fhmad. Maranta und Matthiolus erklärten fie 
für giftig, und hielten fie für das Eifenhütchen ber 
Alten. Cortuſius erzählt, daß durch vier Duentchen 
von diefer Wurzel Hunde getddtet, und Deffeniug, 
daß zu Antwerpen Kaufleute daran gefiorben waͤren. 
Es ift auch hierüber zwifchen Matthiolus und Kons 
rad Seßner ein Streit entftanden. Geßner, um 
dieſen zu entfcheiden, ftellte an fich ſelbſt einen Verſuch an, 
und nahm zwey Duentchen von dieſer Wurzel, ohne 
fich zu fchaden, auffer, daß er einen aufgetriehenen 
Magen und Schwäche des ganzen Körpers, die fich 
aber durch ein Baad wieder perlohren, bemerkte. Auſ⸗ 

. fürs 
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ferdem hat er das Kraut, das gewuͤrzhaft und ange 
nehm fcharf fchmeckt, oft ohne den geringfien Schaden, 
häufig zur Luft gegeffen ; fo auch bie frifchen nnd tros 
denen Wurzeln. Was alſo Coſtaͤus zuerft behauptet, 
welches Boerhaave und andere nachgefagt, nemlich : 
Geßner fey an dieſen Verfuchen geftorben, Ift falſch. 
Hingegen iſt ed gewiß, baf er an der Peſt geflorben. 
Nachher hat auch Matthiolus, feiner erſten Mey⸗ 
nung zuwider, erzählet, daß ein Hund weit munterer 
geworden, ale man ihm eine halbe Unze von biefen 
Wurzeln eingegeben. Auch Johnſton ergäplt, dag 
er oft ohne Schaden eine große Menge von ihr ges 
nommen. Dennoch aberghält fie Linne für ein ver⸗ 
daͤchtiges Mittel. Jetzt wird fie gar nicht verfchries 
ben, oft aber will fie, entroeder allein, oder mit ber 
Gentiane und Aftrantie verbinden, Geßner mit vie 
km Nutzen wider Schwindel und Jammer gebraucht 
haben. Aus der perennirehden Wurzel fommen lange 
geftielte herzfoͤrmige Blätter, zwiſchen melden eim 
Stamm in die Höhe geht, welcher einen bie zween 
Schuh Hoc) wird, und ſich mit einer großen, gelben, 
geftrahlten Blume endiget. Der Kelch beficht aus 
niehreen fpigigen Blätchen oder Schuppen, bie fpißig 
und bepnahe fo lange als die Strahlenbluͤmchen find. 


Das von dem Ritter bey biefer Art in den. Spec. 
Plant. p. 1247. angeführte Synonym: Doroni- 
cum -feptimum, auftriacum tertium. CLUS. 
hift. 2. p. 19. verbindet Here Bergrath von Face 
quin mit einer beſondern Art, welcher felbige in der 
Flora auftriaca auf ver Tab. CXXX. Doroni- 
cum auftriacum benennt und abgebildet hat. 


2) Weegerichblätterichte Gemswurz. Doroni- 
. cum plantagineum. 


mit enrunden, fpigigen, faft gezaͤhnten Blättern, und 
wechſelsweiſe ſtehenden Seiten, Doronicum folüis 
| ova- 


N 
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ovatis acutis fubdentatis, ramis alternis. ' LINN, Genpd 
Syft. Veg. p. 639. Sp. Pl. p. 1247. Hort. Clifi, wur; 
411. _ ROY. lugdb. 160, - DALIB. parif, 256, 5 
GOUAN, monfp. 446. MUL.L. Diet. n.2. GMEL, 

tub. 259. Doronicum plantaginis folio. C, BAUH, 

pin. 184. Doronieun minus ofheinarum. DA- 
LECH, ugd, 1202. 3) Dorönicum plantaginis fo- 

lio Jufitanicum, TOURNEF, Inf. R. H. p. 488. 


Die Blätter diefer ſehr Fleinen Art kommen einis 
germaffen mit jenen an den fchmahlen Wegerich übers 
ein. Sie find nah Gouan fehr glatt, welcher fie 
in der Provence mit der gemeinen Gemswurz mwilb 
fand. Der Stamm heilt fich, gleich der vorigen, zu— 
weilen in einige Aeſte, welcher auch gleich jener faſt 
immer einblumig angetroffen wird. Sie waͤchſt 
auch in Spanien, Portugal und vielleicht auch im 
Deutfchland wild. 


3) Maßliebartige Gemswurz. Doronicum Brite 
Bellidiaftrum. " Art, 


mit einem überaus einfachen einbismigen Schaft, Do- Unters 

cronicum fcapo nudo fimpliciiimo unifloro. LINN. ſchei- 

i Sylt. Veg. p. 639. Sp PL p. 1247. Hort, Clift. dungs⸗ 

500. ROY. lugdb. 160. GOUAN, monfp. 447. F 

- MILL. Did. n. + JACQ. vind, 285. aultr. tab. BUN 
400. SCOP. Carn. ed. 2.n. 1074. Amica caule 
nudo unifloso, foliis ovato-lancenlatis ſerratis. 
HALL. helv. n. 92, eiusd, opufc. 174%.  Belli- 
diaftrum alpinum, foliis brevioribus hirfuris, caule 
ans flore abo. MICH. gen. 32. tab. 29, 
ellis alpinn minor, fyiveltri minori ſimilis. 
SCHEUCHZ, It. alp. 6. p. 453. Bellis (yiveltris 
- media caule carens. C. BAUR pin. 261. Bellis 
° media. CLUS. hit 2 p. 44 CAM. epit. 654, 
Bellis maior yweſtris. LOB. Ic. 476. 8) Bellis 
caule pedali f. bipedali nudo, folüs magnis laris, 
Aoribus rubris er Abi, MENTZ, pug; tab. 8, 
GMEL. tub. p. 259. : 


Bey verſchiedenen Schriftfiellern, Altern ſowohl 
als neuern, finden fich mancherley Abbildungen diefer 
‚ Kinns Pflanzenfyft. X. Ch. Sf Art, 
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Yet, faft immer unter den Benennungen ber mittlern 


oder großen Magliebe. Sie fcheint auch in der That 
mit felbiger in ſehr vielen Stücken uͤbereinzukommen, 
und vielleicht nur in ben angegebenen ‚ wefentlichen 
Gattungsfennzeichen abzuweichen. Bis iR auf allen 
ſchweijeriſchen, oͤſterreichiſchen, italiaͤniſchen und ty⸗ 
roliſchen Alpen auf ſchattichten Plaͤtzen zu Hauſe. Ob 
ſie ſchon immer nur weiße Blumen zu haben ſcheint, 
fo fand doch Herr von Haller auch verſchiedene ECxem⸗ 
"plare, deren Blumen hochroth waren. 


1872ſte Gattung. 


Perdicium. Perdicium. 


LINN. Gen. Plant. nr. 960. ed. nov. hr. 1040, 
I [ «32 heißt ein Rebhun; nah Herrn Houttuin 


mißte alfo dieſes Gewaͤchs Patryskruid oder 
Rebhunkraut genennt werden. Herr D. Planer 


TerSat, will es Buͤrſten genennt wiſſen. Welche Begriffe 


mg. 


Erſte 
Art. 


Unterſ. 
zeichen. 


der Stifter dieſes Sattungsnamens, Linnee, mit die⸗ 
ſer Benennung verband, iſt uns unbekannt. Der 
Boden iſt natfend, die Saamenkrone einfach, und die 
Blumenkroͤnchen zweylippig, welche auch zugleich die 
weſentlichen Gattungskennzeichen beſtimmen, wodurch 
ſich dieſe Gattung von allen uͤbrigen dieſer Ordnung 
und Claſſe auszeichnet. 


Folgende drey Grten, welche durchgehends aus⸗ 
Jaͤndiſche Gewaͤchſe find, gehören hieher: 


1) Halbbluͤmiges Perdicium. Perdicium 
ſemißoſculare. 
mit einer halbblumigen Blume, und einem einblumigen 
nackenden Schafte, Perdicium flore femiflofculofo, 
— ſcapo 


S 
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fcapo unifloro nudo. LINN. Syit. Veg. p. 639. Derbi 
Sp. Pl. p. 1248. Amoen. acad, 6. afr. 72. cum, 


Diefes Fapifche Gewaͤchſe hat eine faferichte Wur⸗ 
jel, aus welcher Loͤwenzahnartige Blätter herauskom⸗ 
men; welcher Gattung auch das ganze Gewaͤchs fehe 
ähnlich fieht, und zu welcher man fie gleich rechnen 
ſollte, wenn nicht ein Sforzonerartiger Kelch, fo wie 
eine geftraplte Blume, bie aus lauter Halbblämhen ; 
beſteht, fie zu einer eigenen Urt, einer befondern Gate 
tung machen würde. Diefe Halbblämchen haben zus 
einem wefentlichen Merfmal noch diefes befondere, daß 
fie zweytheilig find, und alfo eine in zwey Theile ges 
theilte Dberlippe, und eine breytheilige Unterlippe has 
ben. Die Saamenkrone ift ungeſtielt, und der Boden 
nacınd. 


2) Geſtrahltes Perdicium. Perdicium radiale, gwote 


mit faſt geftrahlten Bienen, deren dufferer Kelch viele Art. 
biattericht ift, und einem ftrauchartigen Etanıme, Untere‘ 
Perdicium floribus fubradiatis, calyce exterfore te-: ſchei⸗ 
traphylio, caule fruticofo. LINN. Syſt. Veg. p. * % 
639. Sp. PL p. 1248. Inula Trixi» Amoen. dung 
acad. 5. p. 406. Trixis frutefcens, foliis nitidis ʒeichen 
ovatis dentatis, floribus comoſis. BROWN. Jam. 
312.133. f. 1. 


Browne nannte dieſes Gewaͤchs, welches ur⸗ 
ſpruͤnglich in Jamaika zu Hauſe iſt, Trixis. Es hat 
ſelbiges lanzettfoͤrmige, ovale, geſtielte, nackende, ge⸗ 
zaͤhnte Blaͤtter, die aber doch bey den Blumen unge⸗ 
zaͤhnt find, woſelbſt fie auch im geringer Anzahl am 
der Spige der Aefte stehen. Der Äuffere Kelch iſt vier» 
und der innere achtblaͤttericht. Die Blume ift gelb, 
und fehr merkwuͤrdig geftraplt. Alle Halbbluͤnchen 
find entzwey gefpalten; die Auffere Lippe ift breiter, 
ausgebreitet und dreyzähnia, die innere iſt zweyzaͤhnig. 
Die größten ftchen am Rand oder Strahl. Das ganze 
Gewaͤchs gleicht einer Inula oder Conyza, 

J f 2 3) Bra⸗ 
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Perdi· 3) Brafi - Bere Perdicium ( 


cium. braſilienſe. 

Dritte mit faſt geſtrahlten Blumen, einfachen Kelchen, und eis 
Art. : nem frautartigen Stamme, Perdicium floribus 
Untere fübradiatis, calycibas fimplicibus, caule herbaceo. 
fehels LINN. Syft. Veg. p. 639. Mant. Pi. I. p. 115. 


dungz⸗ Nach Arduini iſt Braſilien das Vaterland dieſer 
zeichen. Urt. Die Wurzelblaͤtter find lanzettfoͤrmig⸗ eyrund, 
geſchweift⸗gezaͤhnt, einigermaſſen zarthaͤrig, und kleb⸗ 
rig. Die am Saamme find lanzettfoͤrmig, ſchmahl, 
faſt gezaͤhnt, ungeſtielt, und ſitzen wechſelsweiſe. Die 
Blumen ſind gelb und ſtehen auf der Spitze des Stam⸗ 
mes, ſind nackend, gleichen dem Bergwolverley, kom⸗ 
men in Menge zum Vorſchein, und ſitzen auf beſon⸗ 
dern verlaͤngerten, beynahe einblaͤtterichten Blumen⸗ 
ſtielen. Der Kelch beſteht ohngefehr aus zwoͤlf bis 
ſechzehn lanzettfoͤrmigen, ſtumpfen, gleichfoͤrmigen 
Blaͤtchen. Die Bluͤmchen, die in der Scheibe ſowohl, 
als die, welche am Rande oder Strahl ſtehen, ſind 
zweylippig, und Zwitter. 








+ | 1073fte Gattung. | 
Helenie. Helenie. Helenium. 
| nn LINN, Gen. Plant. n. 961. ed. nov. nr. 1041. 


Kenns Fit Gattung bat zwar einen in der Mitte na⸗ 
zeichen cfenden Blumenboden, ber aber doch an bem 
der Gat⸗ Strahl mit Spreublätchen befegt if. Die Saamen⸗ 
tung, krone ift fünfgrannig. Der Keld) einfach, und viele 
theilig. Die Strahlenblümchen find Halbdreyfpaltig. 
Wir kennen nur die einzige und folgende un diefer 
Gattung. 


1) Herbſt⸗ 


ro/ʒſte Gatt. Helenie. Helenium. ‘443 
1) Herbfts Helenie. Helenium autumnale. Helenie. 


mit ſaͤgenartig⸗ gezaͤhnten Blaͤttern, Helenium folüs ſer- 
ratis. LINN, Syft. Veg. p. 639. Sp. Pl. p. Ünterf. 
1248. Helenium foliis decurrentibus. Hort. Cliff. geihems 
418. Hort. Upf. 246. GRON. virg.126. ROY. 
lugdb. 180. Chryfancthemum americanum perenne, 
caule alato, folio angultato glabro. MORIS. hift. 
3.p. 24 ſ. 6. tab. 6. f.74. After floridanus au- 
reus, caule alato. PLUK. amalth. 43. t. 372. f. 4 
After luteus alatus. CORN. canad. 52.. tab. 63. 


Dieſes Gewaͤchs ift die Sonnenblume mit Wei⸗ 
denblätteen und geflügelten Stamm des. Tours 
neforts. Andere befchreiben fie auch unter den ver» 
fehiedenen Benennungen von Chryfanthemum unb 
After. Hieraus fomohl als aus ben angegebenen Gat⸗ 
tungskennzeichen ergiebt ſichs, daß felbiged, fo ver⸗ 

fuͤhreriſch auch der eigentliche Sattungsname ift, kei⸗ 
neswegs als eine Alantart dürfe angefehen werben. 
Es ift auch die nemliche Pflanze, welche Cornutus 
unter dem Namen des gelben geflügelten Aſters bes 
ſchrieben, und welche an feuchten Gegenden des noͤrd⸗ 
lichen Amerika zu Haufe if. In Anfehung ihrer 
Blume fcheint fie eine Chamille zu fenn , ihre Blätter 
find Länglicht, unvertheilt, fpigig, ſaͤgenartig⸗ gezaͤhnt, 
umd einander gegenüber. geftell. Der Stamm wis. 
bey acht Schuh hoch. Das ganze Gewaͤchs hat eine 
befonders merfliche Bitterkeit, weswegen man fie andy 
zur Heilung bee Wechſelfieber für dienlich hält. 


Sf3 1074ſte 
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1074ſte Gattung. 
Maß. Maßliebe. Bellis. 


liebe. 
Beilis. LINN. Gen. Plant. nr. 962. ed. nov. nr. 1042. 


Kenn, EFNieſe Gattung hat einen nackenden kegelfoͤrmigen 
zeichen Blumenboben, feine Saamenfeone, einen halb- 
der Gar, zunden Kelch, deffen Schuppen gleichförmig find, und 
sung. umgekehrt eyrunde Saamen. 


Der Ritter nennt uns nur folgende zwo Arten: 


Erffe 1) Peremmirende Maßliebe. Bellis perennis. 


rt. ; i 
— mit einem nackenden Blumenſchaft, Bellis fcapo nudo. 
Unterf, EINN. Syſt. Veg. p. 640. Sp. Pl. p. 1248. 
zeichen. Bellis fcapo mudo unifloro. Hort. Cli#. 418. Hort. 


Upi. 265. Fl. Suec. 707; 761. Mat. med. n. 
525. ROY. lugdb. 177. DALIB. parif. 264. 
MILL. Diät. n. 1. GORT. beig. 244. KRAM. 
auftr. 254, HALL. helv.n.93. POLLICH. pat. 
n. 810. SCOP. Carn. 2. n.1039. MATTUSCHK. 
Sileſ. n. 629. NECK, gallob. p. 359. LEERS. 
herb. n. 643. HUDSON. FI. Angl. T. Il. p. 373. 
OED. Fl. Dan. tab, 503. BLACKW. tab. 200, 
Bellis fylveftris minor. C. BAUH. pin. 267. Bel- 
lis fylveltri. DOD. pempt. 265. 5) Bellis hor- 
tenfis, flore pleno. C. BAUH. pin. 261. MILL. 

iet. n. 3. 9%) Bellis hortenfis flore albo bullato. 
TOURNEF. Inſt. R. H. p. 491. JS) Bellis hor- 
tenfis rubra, flore muttiplici fiftulofo. TOURNEF. 
Inft. R. H. p. 491. BLACKW. tab. 530. e) 
Bellis hortenfis prolifera. LOB. Ic. 477. 


Diefes unter mancherley Benennungen faſt jedem 
bekannte Gewaͤchſe, waͤchſt durch ganz Europa in Fel⸗ 


bern, Wäldern, auf allen Angern und Grasplaͤtzen, 


und blüht das ganze Jahr hindurch von der Zeit an, 
ba der Schnee zu fchmelgen anfängt, bis in ben Win, 
| ter. 


N 
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ter, Margarethenblümehen, Gänfeblümchen, Maß⸗ 
Angerblume, Marienblume, Tauſendſchoͤnchen, liebe: 
Monathblümden, Sommerthierhen, Oſter⸗ 
bluͤmchen, Srähblümchen und wilde Maßliebe find 
die gewöhnlichen Namen, die biefe Pflanze in ver⸗ 
f&hiedenen Gegenden Deutſchlands befigt. In Frank⸗ 
reich wenut mau fie la Paquerette oder Margue- 
rite, in Engeland Daifie, in Schweden Pytter, 
‚und in Holland Mayzoeties und Veldbloempjes. 
Sie ift ein fehr niedriges Pflängchen, und treibt aus. 
bee Wurzel verfchiedene länglichte , auf blätterartigen. 
Stielen ſtehende, faſt eyfoͤrmige, am Rande geferbte, 
etwas rauhe Blaͤtter, und viele einfache, einen oder 
zween Zoll hohe, ſelten höhere blaͤtterlooße Blumen⸗ 
ſchaͤfte, auf deren jedem eine einzige Blume befindlich 
iſt, wovon die Zwitterbluͤmchen gelb, die ohngefehr 
vierzig an. ber Zahl im Umkreiſe ſtehenden geſchweiften 
meiblichen Blümchen aber weiß uud auswendig au ben 
Spigen roch find. Die ganze Pflanze ſchmeckt etwas 
fcharf, riecht aber nicht. Diele: Heilkeäfte befigt fie 
nicht. Ehemals murde fie unter die Kohlkraͤuter gen 
rechnet und mit Sleifch gekocht. Man empfohl fie 
ehedem ale ein gelinde anziehendes und zertheilendes 
Mittel äufferlich und innerlich in ſolchen Zufällen, wa 
dergleichen Arzneyen erforderlich find. Fuͤr Kinden 
folen fie ein gutes Apführungemittel abgeben, follen 
von der Bruft Idfen, fühlen, auch im Huſten, it 
der Lungen, und Schwindfischt mit Vortheu angewen⸗ 
det werden koͤnnen. Minderer in feinee Medicina 
militum ſchlaͤgt ale ein unfehlbares. Mittel von, das 
Kraut ald Salat zu effen, wenn man nach einem in. 
Der Hige gefchehenen, jählingen Falten Trumfe üble Zus. 
fälle verfpuret. Das getrodnete und in weiſem Wei⸗ 
ne abgefochte Kraut wird fuͤr ein geheimed Mittel gen. 
balten, die monathliche Reinigung gu befördern. Dem 
Viehe und befonders den Schaafen find die Gänfe« 
bluͤnchen ein angenehmes und gefundes Sutter. In 
Sf4 - den 
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Moß- You Apotheken buſitzt man eine Tincturam florum 
liebe. bellidis, welche aber nur wegen des bepgemifchten 
Vitriolgeiſts wirkſam if. 


Stone 2) Jährige Maßliebe. Bellis ann. 


U. mie einem beynahe blaͤtterichten Stamme, Bellis caule 
Untef, fabfoliofo, I.INN. Syft. Veg. p. 640. Sp. PL 
seien, p. 1249. MILL. Diet. n. 2. Bellis caule ramo- 


fo multdfloro; pedunculis longifimis wnifloris. 
GOUAN. illuftr. p. 69. eiusd monfp. 447. Bellis 
minima pratenfis, caule folioſo. BOCC. muf. 2. 

A . 96. tab. 35. Bellis maritima foliis agerati. C. 
BAUH. pin. 261. prodr. 121. Bellis hortenfis pe- 
diculo foliofo, eissd. pin. 262. prodr. 121. BÜRS. 
XIV. 70. Bellis levcannhemum annuum italicum, 
MICH. gen. 34. Bellis minima caule foliofo pu- 
Defcens. CUP, cath. 


. Epanien, Italien und Languedock in der Provence 
Mind das Baterland dieſer Art, welche fich ſchon durch 
ihre kuͤrzere Dauer Yon der vorhergehenden auszeich⸗ 
net, indem fie nicht länger als ein Jahr dauert, da 
Die vorige hingegen ein perennirendes Gewaͤchſe if. 
Sie iſt gleichfalls eine fehr niedrige Pflanze, und wird 
ſelten eine Handbreit hoch. Die kleinen Stämme er⸗ 
seichen ohngefehr die Höhe eines halben Schuhes, 
tragen nur eine einzige Blume, die in der Mitte grüne 
lich⸗ gelb, am lnsreiß oder Strahl aber weiß ift. 
Man trift fie zumeilen, nach Gouans Verficherung, an 
Den Meerfirande um. Languedock mit Eleinen Blätchen 
an, die auf beyden Seiten mit zwey bis drey Einzaͤh⸗ 
nungen verſehen find. 


no7 yſte 
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Bundblume. Bellium Bin 
£ ume. 
LINN. Gen. Plant. nr. 1322. ed. nov. nr. 1043. Relium. 


>, 6) diefe Gattung bat einen nackenden Boden und Kenn 

kegelfoͤrmige Saamen, die mit einem fpreuartis eichen 
gen achtblaͤtterichten Saamen⸗Kranze, und mit einer zer Gar— 
aus-acht einfachen Borften bewehrten Krone verſehen tung. 
find. Der Kelch befteht aus lauter gleichfoͤrmigen 
Blaͤtchen. 


Der Ritter rechnet folgende zwo europaͤiſche Arten 
darunter: 


1) Maßliebartige Bundblume. Bellium Erſte 
bellidioides. Ark 


mit nackenden fadenförmigen Blumenfchaften, Bellium Unterf. 
feapis nudis filiformibus. LINN, Sylt. Veg. P. zeichen, 
‚640. Mant. Pi. II. p. 285. Bellis (droferaefolia) . 
ftolonibus reptantibus, fcapis unifloris, foliis fpa- 
tulatis. GOUAN. illuftr. p. 69. Bellis annua mi- 
nim. TRIUMF. obf. 82. tab. 82. ‚Bellis maniti- 
ma minima, roris folis folio, pyrenaic.. BOCC. 
muf. 149. tab. 107. RAI. ſuppl. 222. Bellis fo- 
2 Pais, floribus albis alpin. MENTZ,. pug. 
tab. 87 


Diefe Art fiunb ehemals unter den Maßliebar- 
ten, und kommt auch dem aͤufferlichen Anfeben nach 
in fehr vielen Stücken mit den Maßliebenasten über» 
ein, weicht aber durch ihre ganz befondere Saamen⸗ 
krone wieder. von felbigen ab. In italien, befonders 
um Rom auf duͤrren Plägen, waͤchſt fie häufig, und 
bluͤht mit dem Anfang des Frühling. Auch Gouan 
fand fie auf grafichten Plägen an den Seeufern 
‘auf den balearifchen Inſeln. Sie hat umgekehrt⸗ ey⸗ 

Sf s sunde, 


- Bund» 
blume, 


Zwote 
Art., 

Unterf, 
zeichen. 
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runde, glottränbige, ziemlich aufrechtſtehende Wur⸗ 
zelblaͤtter, die auf ihrer Oberflaͤche rauh, und kuͤrzer 
als ihre Stiele ſind. Die Auslaͤufer ſind fadenfoͤr⸗ 
wig, auf der Spitze wurzelſchlagend, und tragen Blaͤt⸗ 
ter und Blumen. Die eigentlichen Staͤmme oder Blu⸗ 
menſchaͤfte ſind fadenfoͤrmig, rund, laͤnger als die 
Blaͤtter, unterſtuͤtzen nur eine einzige Blume, die vor 
dem Aufbluͤhen umgebogen iſt. Der Kelch beſteht aus 
zehen lanzettfoͤrmigen, rauhen, parallelen Blaͤtchen. | 
Die Hlumenkronen find an dem Strahl weiß, und 

in ber Scheibe gelb. Die Saamen find etwas haarig. 


2) Kleine Bundblume. Bellium minutum. 


- mit. einem blätterichten baarbünnen Stamm, Bellium 


caule foliofo capillari. LINN. Syft. Veg. p. 640. 
Mant. Pl. II. p. 286. Pectis (minuta) foliis ova- 
‚tis petiolatis.” Spec, Pl, p. 1250. SCHREBER 
‘in Nov. Adt. Upi. Vol. I. p. Si. tab. 5. f. 2. 
Bellis cretica fontana omnium minima. TOUR- 


NEF. Cor. 37. VAILL. ad. 547. 


Diefe, welche eines ber allerfleinften Gewaͤchſe ift, 
waͤchſt an Brunnen und andern feuchten Gegenden in 
ber Levante und auf der Inſel Kandia wild. Gie hat 


. einen haarduͤnnen zollangen Stamm, der fo, wie bie 


ganze Pflanze, glatt if. Die Blätter find umgekehrt. 
eyrund, glatträndig, eben, und kuͤrzer als ihre Stiele. 
Die Blumenftiele, deren felten mehr als zwey find, 
und am oͤfteſten nur ein einziger, ſtehen auf der Spitze 
bes Stammes, mit welchen fie auch gleiche Länge ha⸗ 
ben, find haarduͤnne, und unterftügen jedesmal nur 
eine einzige Blume. Der Kelch ift fo groß wie Kohl⸗ 
faame. Die Pflanze fcheint unter dem Vergrößerungs- 
glas mit einigen Haaren bewachſen zu ſeyn. 


— 
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* — Sammt 
Sammteblume TFageres um 


LINN..Gen.. Plant. nr. 962. ed nov. ar. 1044. Tagetes. 


De wefentlichen Kennzeichen dieſer Gattung find Kennzei⸗ 
ein nackender Boden: ein einblaͤtterichter, fuͤnf⸗ chen der 
‚ malgezäbnter, roͤhriger Kelch: fuͤnf bleibende Strad⸗ Gare, 
lenbluͤmchen: und eine mit fünf aufrechtfiehenden Gran⸗ 
nen bewehrte Saamenfrone, 


Der Ritter nennt und nur folgende drey Arten: 


3) Weitausgebreitete Sammtblume, Tagetes Ecfi⸗ 
patula. | Art. 


mit einem faſt getheilten meitanseinanbergebreitetcn Unterſ. 
Stamm, Tagetes caule fubdivifo patulo. LINN. zeigen, 
Syft. Veg. p. 640. Sp. Pl. p. 1249. Hort. Cliff. 

418. Hort. Upf. 267. ROY. lugdb. 180. MILL. 

Diet. n. 2. GOUAN. monfp. 447. Tanacetum 
africanum ſ. flos africanus minor. C. BAUH. pin, 

132.. Flos africanus. DOD. pempt.255. 8) Ta- 

getes indicus minor, multiplicato flore. ToUR- 

NEF. Inft.R. H. 448. Tagetes minor, flore fül- . 

vo. maculato. DILL. Elth. 273. tab. 279. fx 361. 


Diefe ift ein Sommergewähs und in Mexiko ur 
forünglich zu. Haufe, Cie it ein in unfern Blumen. 
gärten fehr bekanntes Gewaͤchs, wo fie indgemein die 
afritanifhe Sammtblume geuennt mird. Sie ifl 
die kleinere Sorte, und unterfcheider fich ſchon in dies 
fer Kückficht von der großen binlänglih. Die Staͤm⸗ 
me vextheilen fich unten an dem Boden in fehr viele 

Nebenaͤſte, welche, wenn fie nicht unterſtuͤtzt werden, 
auf dem Boden liegen bleiben. Die Blumenftiele find. 
fchr lang, unterſtuͤtzen faft jedesmal nur eine einzige 
Blume, bie einen heftigen nicht allzuangenchmen. Ges 

| ruch 


N 
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Sammt ruch ausbuften. Bon diefer afrifanifchen Sammt⸗ 


blume. 


Smote 
Art. 


Unterſ.“ 


zeichen. 


blume, die auch Flos Tunetanus sder Tunitani⸗ 
[he Blume, fo wie im englifhen French Mari- 
gold, und im frangsfifchen Oeillet d’Inde genennt 
wird, giebt es in den Ylumengärten anfehnliche Abo 
änderungen, unter welchen bie gefüllten eine der vor⸗ 
züglichften find. Die Blumen find bald größer bald 
Bleiner, von Farbe blaßgelb, ober auch fchwefelgelb; 
fo wie dunkel pomerangengelb, oder braun Carmoiſin⸗ 
zoth mit Sieden. Dillen hat eine merkwürdige Ba, 
rietaͤt abgebildet, deren Stamm zween bis drey Schuß 
hoch wurde, und fehr geoße einfache Blumen trug, die mit 
langen rofenfarbenen Flecken gezeichnet waren. Aber 
auch dieſe ift den Blumiſten nicht unbekannt. 


2) Aufrechtſtehende Sammtblume. Tagetes 


erecta. 


mit einem einfachen aufrechtſtehenden Stamm, und na⸗ 
enden einblumigen Blumenftielen, Tagetes caule 
ſimplici erecto, pedunculis nudis unitloris. LINN. 
Syft, Veg. p. 640. Sp. Pl. p. 1249. Hort. Cuff. 
418. Hort. Upf. 267. ROY. lugdb. 180. MILL. 
Diet. n. 1. Tanacetum africanum maius, fimpliei 
flore. C. BAUH. pin. 133. Caryophyllus indicas, 
CAM. epit. 406. 0) Tagetes ınaximus eredtus flo- 
re maximo multiplivato. I. BAUH, hilft. 3.p. 100, 
LOB. Ic. 713. Y) Tagetes mexicanus, flore fi- 
ftulofo ſiimplex. COL. ecphr. 2. p. 47. tab. 46. 
f. 1. 65) Tagetes mexicanus alter polyanthos, fi- 
ftulofo flore. COL. ecphr. 2. p. 48. tab. 46. 


Ob man biefe ſchon gleichfalls mit bem Namen der 
afrifanifchen Sammtblume beleget, fo ift es den⸗ 
noch ungewiß, ob fie afrifanifchen Urfprunge if. 
Der Ritter glaubt, daß fie.gleich ber vorigen in Me⸗ 
zico wild wachie. Andere nennen fie zum Unterſchied 
ber vorhergehenden, fransöfifhe Sammtblume. 
Man hat eben fo, wie von der vorigen, verfchiebene 


Darietäten, von denen einige viel größere, andere hin⸗ 
gegen 
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gegen wieder viel Fleinere Blumen haben; aber auch Sammt 
unter ihren Farben ift ein großer Unterſchied. Einic blume, 
ge find gar ſchoͤn ſchattirt, andere hingegen völlig ein« 

färbig. Doch dieſes ift nie etwas befländiges, und 
hängt bloß von der Eultur ad. Denn auch der Saa« 

me, wenn er fehon von den ſchoͤnſten Blumen genom- 

men, artet aus, befonderd wenn berfelbe zwey bie 

drep Jahre in dem nemlichen Garten gefäct worden, 

wenn man fehon mit felbigem nicht die geringfte Ver⸗ 
änderung vorgenommen. 


3) Kleine Sammtblume. Tagetes minuta. Dritte 


mit einem aufrechten einfachen Stamm, und ſchuppich⸗ are 
ten vielblumigen Blumenflielen, Tagetes caule fim- Unterf, 
| plici redto ; pedunculis fquamofis multifloris. zeichen. 
LINN. Syft. Veg. p. 640. Sp. Pl. p. 1250. 
Hort. Ci. 419, MILL. Diet. n. 3. Tagetes 
multiflora, minuto flore albicante. DILL, Elch. 
374. tab. 280. £. 362, 


Auch diefe ift ein Sommergewaͤchs und in Chili 
im fpanifchen Weftindien zu Haufe. Sie macht einen 
viel hoͤhern Wuchs, als die beyden vorhergehenden. 
Der Stamm ift einzeln, fiehet gerade, und treibt ges 
gen die Spige zu einige Aeſte. Derfelbe wird ohnges 
fehr sehen Schub Hoch. Die Aefte ſtehen aufrecht. F 
Die Blaͤtter ſind ſchmaͤhler, als der beyden vorherge⸗ | 
benden ihre. Die Blumenftiele find ſchuppicht, und ſte⸗ 
hen gerade, dichte an dem Stamm. Diefe unterftds 
Gen drey big vier fleine weiße Blumen, die ſehr ſpaͤt 
im Fruͤhling zum Vorſchein kommen, daher denn ber 
Saame felten reif wird, woferne nicht die Pflanzen 
in einem Glashauſe unterhalten werben. Das ganze 
Gewaͤchs it von feiner befondern Schönheit, und 
wird nur der Mannigfaltigfeit wegen gezogen. 


1077ſte 
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1077ſte Gattung. 


Zinnie. Zinnie. Zinnia. 
— LINN. Gen. Plant. ur. 974. ed. nov. nr. 1046. 
Kenn⸗ ieſe Gattung nannte der Ritter fo, Ehren des 
zeichen 7 verdienftoollen Goͤttingiſchen Lehrers J. ©. 


verGat⸗Zinn. Die Kennzeichen find ein ſpreuiger Boden, 

tung. eine Saamenfrone, bie mit zwo aufrechtfiehenden Gran⸗ 
nen bewehrt iſt: eim eyrunder walzenförmiger gefchupp« 
ter Kelch, und fünf ungetheilte bleibende Strahlen⸗ 
bluͤmchen. 


Beyde Arten find zwar auslaͤndiſch, im unſern 
botanischen Gärten aber befannt genug. 


Ecſte 1) Menigblumige Zinnie. Zinnia pauciflora. 


Art. 

Unten mit ungeftielten Blumen, Zinnia floribus fefülibus, 
u LINN. Syft. Veg. p. 641. Sp. Pl. p. 1269. 

ſchei⸗ Chryfogonum foliis fefülibus amplexicaulibus, ca- 

Dungfs Iycibus ſeſſſibus fquamofis. Sp. PL I. p. 320, 

gehen, Verbefina foliis oppufitis ovatis acutis integerrimis 


fcabris. Adt. petrop. 1763. p. 325. tab. 13. Bi- 
dens calyce oblongo⸗ ſeminibus vadii corolla nom 
decidua coronatis: MILL. Diet. tab. 64. Zinnia 
caule villofo. REICHH. in Nov. alt. A. N. C. 
vol. IV, 9.173. Rudbeckia foliis oppofitis. ZINN. 
goett. 409. tab. 1. Lepia. HILL. Exot. tab. 29. 
Craſſina. SCEPIN. Dill. acad. 


Diefe Mt ein Sommergewaͤchs ımd in Peru urs 
ſpruͤnglich zu Haufe. Sie hat einen runden, gerades 
ſtehenden, zufammengefegten Stamm, an welchem bie 
berg + langettförmigen,. glatten, beynahe dreynervich⸗ 
ten, glatträndigen, am Rande rauhen Blätter ohne 
Stiele gegeneinanderüber fliehen, und zugleich mit ih⸗ 
von Bafen, felbigen umfaſſen. Aus den Winfeln e 

Bl 
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Blätter kommen verfchiedene Aefte hervor, die einzel Zinnie. 
ne, ungeftielte, gelbe, bleibende Blumenfronen unter 
ftügen, melche mis einem glatten ee Fels 
he-umgeben find, 


2) Vielblumige Zinnie. Zinnia multiflora. 3wote 


wit geſtielten Blumen, Zinnia floribus peduneulatis. Ant, 
LINN. Syit, Veg. p, 641. Sp Pl. p. 1269, Unterf, 
Decad. fil. 23. tab. 12. Zinnia ramis villofis, nu- jeichen. 
merofis ; lateralibus primarium fuperantibus. JACO. 
Obf. 2. p. T9. tab. 40. Zinnia caule piloſo. 
REICHH. in nov. act. A» N. C. vol. VI. p. 173. 


Bon diefer fol. Louiſiana das Baterland fenn. 
Man hält fie num für feine Varietät von der vorher⸗ 
gehenden mehr, feitdem man weiß, baß die Saamen 
unter dem Namen ber. Goldblume von Brafilien 
überfandt worden; da das Vaterland der vorigen Pe⸗ 
eu iſt. Sie unterfheidet fi auch von ber vorigen 
nicht allein durch ihre hochrothen Blumen, die auf : 
ihrer Unterfläche gelb find, ſondern auch durch ihren 
niedrigen Wuchs, fo mie durch ihren runden, feines. 
wegs eigen oder gefurchten, und rauchhärigen Stamm. 
Die Blumen ftehen auf langen nadenden Stiel, 
fonımen auch in viel größerer Anzahl zum Vorfchein, 
find aber nicht fo gar groß wie bey der erftern. Die 
Kelchſchuppen find nicht rund, fondern mehr länglicht; 
die Blätter find gefiel.  gacquin zählte an biefer 
funfjehn big dreyßig Schühlenbluͤnchen, welches dies 
fe Art von der vorigen, die felten mehr ale fünf bie 
sehen hat, fehon hinlaͤnglich unterfcheidet. Beyde Ar 
. ten machen in unfern Biumengärten , wo fie zur Zier⸗ 
de gegogen werden, ein fehr huͤbſches Anfehen, und 
find befonders deßmwegen, weil fie bald zu blühen an⸗ 
fangen, und lange fortdauern, fehr geſchaͤtzt. 
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Anger⸗ Angerblume. Pedis. 
blume. 
Pectis. LINN. Gen. Plant. nr. 965. ed. nov. nr. 1047. 


Kenn⸗ Hi wefentlihen Kennzeichen dieſer Gattung find 
geichen ein nackender Boden; eine mit Grannen bewehr⸗ 
ber Gat⸗ te Saamenfrone: ein fünfblätterichter walzenfoͤrmiger 
tung. Kelch: und fünf Strahlenbluͤmchen. 
Wir fennen nur folgende drey Arten, welche alle 
in Amerika zu Haufe und alle auch Sommergewächfe 
find : | 





Erfte 1) Gefranzte Angerblume. Pectis ciliaris. 


— mit gleichbreiten gefranzten Blaͤttern, Pectis foliis linea- 
Unterſ. | ribus ciliatis. LINN. Syft. Veg. p. 641. Sp. 
zeichen. Pi. p. 1250. Amoen. acad. 5. p. 407*. Jacobaea 


foliis falicis ad margines villofis. PLUM: spec. 10, 
ic. 151. £ 2 | 


Diefe ift ein fehr kleines Gewachs ‚und hat einen 
kaum fpannenlangen Stamm. Die Blätter find ſehr 
ſchmahl, einigermaffen weidenartig und am Rande ges 

franzt. 3 


ee 2) Getupfte Angerbiume, Pe&tis punftata. 


et. 
mit gleichbreiten glattrandigen auf der Unterfläche ges 
unterſ. ES eren —E Pettis foliis linearibus integer- 
gzeichen. rimis ſubtus punctatis. LINN. Syſt. Veg. — 
Sp. Pl. p. 1250. TJACQ. amer. 216. tab. 128. 
*  Chondrilla foliis anguftis et adora pundtasis. PLUM. 
ſpec. 10. ic. 86. ft. 


Here Bergrath von Jacquin fand diefe um Car⸗ 
thagena in Amerika wild. Sie ift ein jähriged, gar 
Seh, geradeſtehendes Gewaͤchs, welches zween = drey 

chuh 
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Echuh hoch wird, ſich im glatte, geſtreifte Aeſte thei, Anger⸗ 
let, und mit gleichbreiten, ſpitzigen, glattraͤndigen, blume. 
auf der Unterflaͤche punktirten, auf der Oberfläche 
glatten Blättern befegt iſt. Sie find beynahe unge 

flielt, ftehen gegeneinander über, find anderthalb Zole - 
lang, und an ihrer Bafis auf beyden Seiten haarig. 

Die Blumenftiele fiehen einzeln, find faft fo lange ale 

bie Blätter, unterflägen nur eine einzige Blume, und 

ſtehen auf der Spige des Stammes, zuweilen auch 

in den Winkels der Blätter. Die Blumen ſelbſt find 

fehr klein, violet von Farbe, und ohne Geruch. Sie 
baben fünf. Halbbluͤnchen am Strahl, auf melde 

Fleine mit zween Borften befegte Saamen folgen. 


3) Flachsblaͤtterichte Angerblume. Pectis Dritte 
linifolia. Art. 


mit gleichbreiten, glattraͤndigen, auf beyden Seiten ebe⸗ Unter⸗ 
nen Blaͤttern, Pectis foliis linearibus integerrimis ſchei⸗ 
utrinque laevibus. LINN. Syſt. Veg. p. 641. dungs- 
Sp. Pl. p. 1250. Amoen. acad. 5. p. 407*. Ta- —— 
getes minor caule ſubdiviſo, diffuſo, foliis lineari- 

bus integris. BROWN. Jam. 319. Hieracium 

fruticofum , anguftiifimis gramineis foliis, capitulis 
parvis. SLOAN. Jam. 123. hift. 1. p. 255. mb. 
149. £ 3 


Auch diefe iſt ein Sommergewächs und gleichfalls 
in Amerifa zu Haufe. Sie hat anderthalb Schuß 
lange Stämme, die mit fchmahlen Gras, ober Flachs⸗ 
krautartigen Blättern befegt find. 


Einne pflanzenſyſt. IX. Th. Sg 1079fte 
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sog ıfle Gattung. 
Wucher Wucherblunte, Chryfanthemum, 


,LINN. Gen. Plant. ar. 966. ed, noY. nr. 1048. 
shemum. De weſentlichen Kennzeichen dieſer Gattung find 
Kenn⸗ ein nackender Boden, und eine Saamenkrone, 
zeichen bie aus einem Rande beſteht. Dee balbkugelrunde 
Der Gar, Kelch iſt ans gerändeten haͤutigen Schuppen zuſammen⸗ 
üng. gefegt, die wie Dachziegel übereinander liegen. 


Der Ritter nennt und folgende zwey und zwanzig 
Arten: | 


*Weißgeſtrahlte. CLeucanthema. ) 


fe 1) Staudige Wucherblume. Chryfanthemum 
Urt, Ifutefcens. 


Unterſ. iſt ſtrauchartig, und bat Heifchige, gleichbreite, gefics 

geichen, e — gezaͤhnte Blaͤtter, die auf der Spitze dreys 
fpaltig find, _ Chryfanthemum fruticofum, foliis 
carnofis linearibus pinnatis dehtatis apice trifidis. 
LINN. Syft. Veg. p. 641. Chryfanchemum fruti- 
cofum, folüs linearibus dentato trifidis. Spec. Pl. 
2. p. 1251. Hort. Cliff. 417. ROY. lugdb. 174. 
MILL. Diet. n. 10. Levcanthemum canarienfe, 
fapore pyrethri. WALTH. hort. 31. tab. 24. 
Chamaemelum canarienfe deratophylium fruticofius. . 
MORIS. hift. p. 35. Bellis canarienfis fiutefcens, 
foliis craffis pyrethri fapore. RAI. fuppl. 221. 
Buphthalmum canarienfe levcanthemum , Xtulae 
foetidae craifioribus folis. PLUK. alm. 9%. tab. 
272 f. 6. 


Dieſes ſtrauchartige Gewaͤchs, welches auf dem 
Canariſchen Inſeln urſpruͤnglich zu Hauſe iſt, wird 
von den Einwohnern daſelbſt, wegen des Bertram⸗ 
oder Pfefferartigen Geſchmackes, den die Slaͤtter be⸗ 

figen, 


— 
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ſitzen, Magala genennt. Die Stämme find fingere. Wucher 
dit, mit einer weifen Ninde überzogen, und erreichen blume, 

die Hohe einer Ele. Die Blumen find meißgeftraplt, 
auf welche flache Saamen folgen. In unfern botani- 
= Gärten ift diefed Gewächfe nun feine Seltenpeit 
mehr. 


* 


2) Spasbtühende Wugherblume. Chryfanthe- _ 


mum ferotinum. 


mit lanzettformigen, oben ſaͤgenartig⸗ gezaͤhnten Blaͤttern, Unter. 
* beyden Seiten ſcharf — find, Chryi- zeichen. 

anthemum foliis lanceolatis füperne lerratis urrin- 
que acuminatis. LINN. Syft. Veg. p. 641. Sp. 

Pi. p. 1251. Hort, Clrf. 416. ROY. lugdb. 154. 
. Ic ſean. append.. MILL.Diet.n.3. JACQ. Obf. ' 
4. p. 8. tab. 90. After foliis profunde  dentatig. 

et. quafi laciniatis, ramoſus. RAI. füuppl. 162. Bel-. 
HUs americäna fruteicens ramofa. eiu:d, hift. 1865. 

et 351. Bellis maior radice repente‘, foliis latiori- 

bus ſerratis. MORIS, hilt. 3. p. 29. f. 6. tab. 9. 
Ff. 11. bleſ. 239. Bellis americana procerior fero- ' 

tinz, zamoi, flore ampliffimo. PLUK. alm, 65... 

17. = 2. “ ae ö 


\ 


Weil dieſe Dflanze fo gar fpdte in den Gärten 
bluͤhet, fo vermuthete der Ritter, fie möchte in dem 
nördlichen Amerika zu Haufe feyn. Die Wurzel pers 
ennirt, seht fehr tief in den Boden, und läßt einen 
beynahe Mannshohen Stamm hervorfchießen, ber mit 
ſehr breiten Maßliebeartigen Blättern befegt ift. Die: 
Blumen find fehr groß wie an der großen Maßliebe; 
ihr weißer Bluntenſtrahl iſt aber dennoch kuͤrzer. 


3) Geſchwa dee Wucherblume. Chryfanthemum Dritte 
— atratum. au Art. 


wit lauter Feilfürmigs länglichten , eingefchnitienen , fleis Unterf. 
Fehigen Blaͤtterd Chryfanthemum foliis ommibus geichen, 
„ ‚euneiformi - oblongis incifis carnofis. LINN. Syft, 
‚Veg. p. 642. Sp. Pi. p. 1252. JACOQ. vind. 151. 
Bellis alpinä maior folio rigido. C. BAUH, pin. 
92 261. 


⸗ 


Bucher 
blume. 


Tab." 


IXIX, 
Fig. 3. 


Vierte 
Art, 


Unterſ. 
zeichen. 
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261. prodr. 120. Bellis alpina maior, feliis angu- 
ſtis rigidis. I. BAUH. hiſt. 3. p. 115. 8) Bellis 
alpina minor, folio non rigido. C. BAUR. hitt. 
3. p. 115. Bellis montana maior, folio acuto, C. 
BAUH. pin. 261, predr. 121. | 


Die oͤſterreichiſchen und ſchweizeriſchen Alpen find 
‘von diefee das Vaterland, wo es beſonders auf gras 
fichten Plägen und Wiefengrund wild wäh. Gere. 
von Haller hält diefe Urt nur. für eine bloße Abaͤnde⸗ 
zung der folgenden fünften Urt, welches unfere Yes 
meine große Maßliebe if. Sie hat einen hoͤchſtens 
fpannenlangen beynahe nackenden Stanım , der immer 
nur eine einzige Blume trägt, und aus einer perenni⸗ 
zenden bholzigen Wurzel, die einen fehr fcharfen Ge⸗ 
(mad beſitzt, hervorkommt. Die Blätter an felbis 
‚ger find keilfoͤrmig, und auf der Spitze lappicht, bie 
am Stamme find lanzettförmig und fägenartig-gezähnt. 
Der Kelch iſt am Rande fehr fchwarz, welches auch 
den dieſer Pflanze eigenen Trivialnamen veranlagt hat. 
Herr Houttuin erhielte von dem Vorgebuͤrge der guten 
Hofnung ein ähnliches. Gewaͤchs, welches er, weil er viel 
mit gegenwärtiger Art übereinfommendes daran wahr. 
nahm, aufder Tab. LXIX. Fig. 3. abbilden lief. 


4) Alpen» Wucherblume. Chryfanthemum 
alpinum. 


mit keilfoͤrmigen in Querſtuͤcke getbellten Blaͤttern, de⸗ 

‚sen Lappen ungetheilt find, und einblumigen Staͤm⸗ 

men, Chryſanthemum fulis.cuneifornibus pinnsu- 

I: zn —— en INN. 
8Syſt. Veg. p. 642. Sp. Pl. p. 1283. 

© 7.,Di&. n. 6. GER. prov. 206, GOLAN. malte, 

p. 70. Pyrethrum caule unifloro, foliis glaucis pe- 

‚... tolatis, palmatis. HALL. helv. n. 96. Chrylan- 

‘'* themum pallidum minimis imisque foliis ineifis. : 

BARREL. Ic. 421. Chamaemelum montanum in- 

canum abfinthoides italicum. BARR.ic. 457. Cha- 

_ maemelum alpinum. C, BAUH. pin, 136. Lev- 

2 . u mn ee OR 
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eanthemum alpinum tenuifolium. CLUS. hiſt. 1. Wuche 
Pı 335. BARR. ic. 458. F > Blume. 


Auch diefe ift auf dem Schmweizeralpen zw Haufe, 
Die Stämme haben gleiche Länge mit der vorigen; 
find überaus einfach, unterftügen faft jedegmal nur 
eine einzige Blume, und theilen fih an ber Wurzel 
in verfchiedene Auslaͤufer. Die Blätter an felbiger 
find! geftielt, in Querſtuͤcke getheilt: die Querſtuͤcke oder 
Lappen find ohngefehr an der Zahl fieben, ungetheils 
fpisig und voneinander fiehend. An bem Stamme 
figen ohngefehr drey bie vier gleichbreite, meiftentheils 
und vorzüglich zu oberſt ungetheilte Blätter, Die 
Kelchfchuppen find ſchwarz und raufchend. 


5). Große Maßtiebe. Chryfanthemum leu= ziufte 


canthemum. Art. 


mit. Sanglichten den Stamm umfaffenden Blattern, wo⸗ Unter 
von die obern ſaͤgenartig⸗ gezaͤhnt, die untern aber. seichens 
nur gegahnt find, Chryfanthemum foliis amplexi- 
caulibus oblongis: fuperne fErratis , inferne denta- 
tis. . LINN. Syft. Veg. pı 642. Sp. Pi. p. 1251; 
Hort. Clifi. 416.. Fl. Suec. 700; 763. Chryfan- 
themum foliis oblongis ſerratis. Fl. lapp. 310, 
Mat. med. n. 526. ROY. lugdb. 174. "DALIB, 
pari. 261. MILL. Diet. n. 2. REYG. Ged. I, 
p. 209. n."1. POLLICH? pal, n. 812, GMEL. 
tub. p. 260. GORT. belg.. 245: KRAM.  auftın 
255. GOUAN. monſp. 448. eiusd. illuſtr. 704 
MATTUSCHK. Silef, n. 630. _LEERS, herb. 
647. HUDSON. Fi. Angl. T. I. p. 371. BLACKW.. 
tab,.42. , Marricaria fofis radicalibus petiölatis, 
ovatis, crenatis, caulinis amplexicaulibus dentatis. 
HALL.-helv. n. 98. Matricaria foliis fimplicibus! 
amplexicaulibus, , receptaculis ‚convexis. SCOP. 
Carn. I. p- 373. n, 1. ed. 2.n. 1041. Bellis DR: 
veftris caule foliofo maior. C, BAUH. pin. ‚261. 
Bellis maior. FUCHS. hift. 148. CAM, epit.'635, 
#) Bellis montana, folio ubtüfo crepato. C. BAUH. 
pin. 261. prodr, 121. BARR. ie. 458. f. 2. GER 
prov, 206. : Y%) Levcanchemum vulgare, caule.. 
villis canefcente. TOURNEF. Inft, R,H. p. > 


93 ie⸗ 


470 Vierte Claſſe. ıgter Abſchn. te Abtheil. 


Mucher Dieſes auf allen Wieſen und Vichweiden durch 
us ganz Europa fehr bekannte Gewaͤchs, wird bey den ale 
ten botanifchen Schriftfielern immer die große Wieſen⸗ 
maäßliebe genennt, ohngeachtet fie mit der eigentlichen 
Maßliebe nicht vereiniget werben fan. Außer biefen Bes 
neununge führt fie in verfchiedenen Gegenden Deutfche 
lands noch folgende übliche Namen: Johannisblu⸗ 
me, große Sänsblume, Kalbsauge, Rindsauge, 
große Geißblume und Fühblume. Sie hat einen 
aufrechtfiehenden, Aftigen, anderthalb bie zween Schuß 
hohen Stamm, defien untere Blätter geſtielt, eyfoͤr⸗ 
mig, abgerundet und am Sande geferbt oder gezähnt 
find: diegenigen., welche den Stamm umfaflen, find 
laͤnglicht, ſchmahl und fägenartig eingefchnitten. Auf 
der Spige bed eigentlichen Stammes, fo wie der Ae⸗ 
Re, ſteht eine eingelne große Blume, deren Zroitter- 
Blümchen gelb, die gefchweiften am Rande oder Strahl 
-aber weiß find. Die Saamen find ſchwarz, weißge⸗ 
fireift, und mit einem walzenförmigen gelben Köpfe 
chen verfchen. Die ganze Pflanze ift beynahe ohne 
Geruch, und kommt in ihren Arzneyfräften zunaͤchſt 
mit ber Bellis perennis überein. Eigentlich wird 
fie igf gar nicht mehr gebraucht, Die noch nicht ge 
oͤfneten Blumen geben mit Waſſer einen pfefferfchar- 
fen Trank, der ſtark auf den Harn treibet, und auch 
in: Wunden gute Dienfte leiſtet. Mit Biermolfen ges 
kocht und getrunken fol es wider die Engbriffigfeit, 
Schwind ſucht und beſchwerliches Athemholen dienen. 
Wihder die Geſchwaͤre des Mundes und der Zunge ſoll 
das Kauen der Blätter nuͤtzlich ſeyn. "Daß die Blu⸗ 
men, im Getraͤnk gebraucht, nuͤtzlich wider Kroͤpfe waͤ⸗ 
zen, würde man Herrmann (Cynoſ. M. M. T. 2. 
p. 518.) leicht glauben, wenn er nur nicht zugleich 
von ihnen behauptete, . dag fie auch den gerbrochenen 
Hirnfchädel beilten. Sie giebt den Pferden und Kia 
ben ein angenegmes Butter, befonders wenn fie noch 
jung, fett, balfamifch und etwas ſcharf iſt; auf dem 
Ze | Wie⸗ 
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Wieſen wächf fie dicht und hoch, und läßt Fein Moos Wucher 
aufkommen. Aus ihren Blumenſcheiben ſammeln die blume. 
Bienen Stof zu Wachs. 


6) Berg⸗ Wucherblume. Ckryſanthemum Seqoa 
montanum. Art. 


mit Blaͤttern, wovon bie untern ſpatel⸗lanzettfoͤrmig Unterf. 
fägenartigs gegähnt, die obern aber gleichbreit find, zeichen⸗ 
Chryfanthemum foliis imis fpatulato - lanceolatis fer-. -· 
ratis, fummis linearibus. LINN. Syft. Veg. p. 
642. Sp. Pl. p. 1252. SAUV, monfp. 87. 
‚ GOUAN. monfp. 443.. MAGN. monfp. 36. MILL. 
Diet. n.4. JACQ. Obf. 4. p. 9. tab. 91. GMEL. 
tub. p. 260. MATTUSCHK. Sitef. n. 631. Lev- 
canthemum montanum minus. TOURNEF. Inſt. 
R. H. p. 492... Bellis montana. minor., I, BAUH,, 
hiſt. 3. p. 115. 


Montpellier, Schleſien und Tuͤbingen ſind dag; 
Vaterland dieſer Art, welche Gerard nur fuͤr eine 
beſondere Abweichung von der kurz vorher beſchriebe⸗ 
nen haͤlt. Sie waͤchſt auf Huͤgeln und Bergen, und 
bluͤht im Junius und Julius zugleich mit der großen 
Maßliebe. Aus der Wurzel entſpringen mehrere kraut⸗ 
artige, aufrechte, unterwaͤrts ſehr, oherwaͤrts une 
ger wollige Staͤmme, die einen halben bis einen 
ganzen Schuh hoch werden. Die unterſten Blätter 
fiehen auf Stielen, und find fpatelförmig, bie folgen«. 
den lanzettförmig, die oberſten linienfoͤrmig und ohne 
Stiele, alle aber am Rande gezaͤhnt. Am Ende eis. 
nes jeden Stammes ſtehet eine einzelne Blume, deren 
Zwitterbluͤnchen gelb, die gefchmeiften weiß, wie an 
der vorhergehenden Art find, nur iſt die ganze Blume 
um bie Hälfte Heiner. Der Gebrauch iſt zwar nicht: 
befannt, vermuthlich aber ifk fie kein unſchmackhaftes 
Sutter für das Dich. | 


r 
6 


654 7). Bros. 
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— 7) Grasblaͤtterichte Wucherblume. Chryfanthe- 
en 


mum graminifolium. 


— mit gleichbreiten faſt glattraͤndigen Blättern, und einem 
te 


o 


Untef, 
vichen. 


Achte 
Art. 
Unterf. 
zichen. 


überaus einfachen Stamme, Chryfanchemum folũ⸗ 
linearibus fubintegerrimis,, caule ſnnpliciſßmo. 
ZINN. Syft. Veg. p. 642. Sp. PL p. 1252. 
MILL. Did. n. 5. Bellis montana gramineis fo- 
fis. MAGN. monfp. 291%. hort. monfp. 31. 
tab. 31. Chryfanthemum foliis radicalibus oblon- 
gis dentatis, caulinis linearibus integerrimis. 
GOUAN. illaftr. p. 70. eiesd. monſp. 448. SAUV. 
monfp. 87. JACQ. ObL 4. tab. 92.  Levcanthe- 
mum gramineo folio. TOURNEF. Infl. R. H. p. 
493. 


Mompellier iſt das eigentliche Vaterland biefer 


‚Art, bie fich durch ihre ſchmahlen grasartigen Blätter 


von allen übrigen ähnlichen .biefer Gattung auszeich⸗ 
net. Sie hat einen anderthalb Schuh langen Stamm, 
der fi mit einer ziemlich großen weißgeftrahlten Blue 
me endiget. 


5) Montpellierſche Wucherblume. Chryfanthe- 


mum monſpelienſe. 


mie Blaͤttern, woron bie unsern handfoͤrmig getheilt, 
die Blaͤtchen aber gleichbreit und in Querſtuͤcke 
geſpalten find, Ckryſanthemum foliis imis palma- 
tis: foliolis Iinearibus pinnatifids. LINN. Syft 
Veg. — 642. Sp. Pl. p. 1252. MILL. Dict. n. 
9. JACQ. OM. 4. p. 10. tab. 93. Belfis mon- 
tana maior, follis chryfanchemi cretici angaftiori- 
bus. MAGN. monsp. 306%. SAUV. monip. 304. 
GOUAN. monfp. un Levcanthemum montanum 
. Saliischryfanthemi. TOURNEF. Inft.R. H. p. 492. 


Auch diefe iſt um Montpellier zu Haufe. Gie if 
eim percnnirended GSewaͤchd, dad ans ber Wurzel 
mehrere Stämme treibet, die frch in Aeſte abtheilen, 
welche mit fehr dien, und tief in viele Abfchnitte 
getheilten Blättern befegt find. Die Blumen kommen 

x am 
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am Ende der Aefte zum Borfchein, fliehen auf fehr Wucher 
langen nackenden Stielen, und kommen in Aufehung blume. 
der Geflalt und Yarbe mit den gemeinen großen Maß. 
liebblumen überein. Sie blühen im - Junius, und 
bleiben bie zu Ende des September im. Flor. 


9) Levantiſche Wucherblume. Chry (anthemum Reunte 
| balfamita, Ar. 


mit eyrunden, Länglichten , fagenartig gesahnten geöhr: Unterf, 
ten Blättern, Chryfanthemum foliis ovatis oblon- zeichen. 
gis ferratis aurieulatis. LINN. Syft. Veg. p. 642. 
Sp. Pi. p. 1252. TJAECQ. Obf. 4. p. 8. tab. 89. 
Levcanthemum  orientale, cofti hortenfis folio. 
TOURNEF. Cor. 37. Bellidioides balfamitae maio- 
ris folio facie et odore. . VAILL. adt.. 550. 


Tournefort entdeckte diefe in der Levante wild. 
Sie hat fehr viel ähnliches mit dem Tanaceto Bal- 
famita oder dere Srauenmünze, unterfcheider ſich 
aber durch ihre geftrahlte Blume wieder von felbiger. 
Der Stamm ift einigermaflen ecfig, und theilt fi im 
verfchiedene Aeſte. Die Blatter find lanzettförmig» 
eyrund, ziemlich ſtumpf fägenartig + gezähnt, beynahe 
filzig , geftielt, und auf beyden Seiten mit einem Ans 
ſatze verfehen. Die Blume ift, wie an ber jährigen 
Sternblume, am Strahle weiß und in der Scheibe gelb. 
Der Kelch wie am Achillenfraute. Die Saamen- 
krone fehlt. 


10) Geruchlooße Wucherblume. "Chryfanthe- * | 


mum inodorum. 


zit gefiederten vielfpaltigen Blättern, und einem aſtigen Unter 

weitſchweifigen Stamme, Chryfanthemum_ foliis } 
pinnatis muktifidis, caule ramofo difuo. LINN, 

Syft. Veg. p. 642. Sp. Pl. p. 3253. Matrica 

sia inodora,, receptaculis hemilphaericis, radiis pa- 
tentibus, feminipus coronato- marginatis, fquamis 
calycinis, margine obfoletis. Fl. Suec. 2. m. 765. 

. REYG. Ged. 2. p p. 133 LEERS. herb. n. 648. 


2 5 POL. 


Wucher 


blume. . 


Eilfte 
rt. 


Unserf, 
zeichen. 
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LICH. pal. n. 813. MATTUSCHK. Sileſ. n. 632. 
OED. Fl. Dan. tab, 696. Chamaemelum inodo- 
rum annunm humilius faliis obfcure virentibus. 
MORIS, hift. 3. p. 36. RAI. angl. 3. p. 186. 
Chamaemelum inodorum f. Cotula non foetida. TI. 
BAUH. hift, 3. p. 120%. 0 Chamaemelum m- 
ritimum. It, Weft-Goth. 148, 


Diefe waͤchſt auf fteinichten ungebauten oͤden Plaͤ⸗ 
tzen durch einen anſehnlichen Theil von Europa wild. 
Sie iſt nur ein Sommergewaͤchs, treibt aber doch 
aus der Wurzel mehrere glatte einen halben bis ganzen 
Schuh lange Staͤmme, welche zuweilen einen oder den 
andern Nebenaſt treiben. Die Blaͤtter ſitzen ohne Stie⸗ 
le, ſind mit feinen linienfoͤrmigen, vielfach getheilten 
Blaͤtchen geftedert, und gleichen einigermaſſen den 
Schaafgarbeblaͤttern, nur daß ſie nicht ſo lange ſind. 
Die Blumen ſtehen einzeln auf der Spitze der Stäms 
me und ber Aeſte, find eben fo geoß mie an ber fech- 
fien Urt, und haben, wie jene, gelbe Zwitter, und 
weiße gefchmweifte Bluͤnchen. Sie kommt dem erften 
Anfehen nach mit ber flinfenden Chamille oder ber 
Anthemis Cotula überein , unterfcheibet fich aber 
durch einen nicht fpreuartigen Blumenboden, durch eis 
nen flachen Kelch, deflen Schuppen braun an ihren 
Raͤndern find, durch einen nicht umgebogenen Blus 
menftrahl; und Durch dreymal größere Blumen, wieder 
von felbiger. u 


11) Schaafgarbeartige —— Chryſ- 
ant 


themum Achilleae. 


mit doppelt gefiederten Blaͤttern, deren Lappen wie Dach⸗ 
ziegel uͤbereinander liegen, und einem ſtarrenden 
vielblumigen Stamm, Chryfanthemum foliis bipin- 
natis: pinnis imbricatis, canle ſtricto multiflero. 
LINN. Syft. Veg. p. 642. Parthenium foliis te- 
nuiſſimis, achilleae caefüris. MICH. Gen. 34 


tab. 29. 
Diefe 
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Dieſe iſt in Italien zu Hauſe. Sie hat einen Wucher 
aufrechtſtehenden, beynohe eckigen, ſchuhlangen, viel⸗ blume. 
blumigen Stamm. Die Blaͤtter ſind wie an der 
Schaafgarbe, aber achtmal größer, oben mit erhabe⸗ 
nen faum fichtbaren Punkten, und unten mit einigen 
wenigen weißen Haaren befegt, und endigen fich mit 
einer weißlichten ſcharfen Spige. 


12) Slahbfumenftraußartige Wucherblume. Sreäffte 
Ghryfanthemum corymbiferum. Art, 


mit gefiederten eingefchnitten » fagenartig gesähnıten Blats Unterf, 

tern, und einem vielblumigen Stamm, Chryfan. zeichen. 
themum foliis pinnatis incifo-ferratis, caule mul- 
tifloro. LINN, Sylt, Veg. p. 642. Sp. Pl. p. 
1251. ROY. lugdb. 174, GOUAN,. monfp. 449. 
SAUV, monip. 267, GMEL. Sib. 2. p. 204. n. 
71. MILL, Diet. n. 7. JACQ. auftr. tab. 
379. LEERS, herb, n. 649. POLLICH. pal.n. 
811. GMEL. tub. p. 258. Pyrethrum foliis pin- 
natis, pinnis femipinnatis, acute dentatis, floribus 
umbellatis.. HALL, helv. n. 95. Matricaria foliis 
pinnatis: pinnis femipinnatis: laciniis dentatis; fe- 
mine coronate denticulato. SCOP. Carn. I. p. 
375. n. 3. ed, &, n. 1043. Tanacetum montanum 
inodorum, minore flore. C. BAUH. pin. 132, 
Tanacetum levcanthemum,. TABERN, hift. 379. 
Ic. 133. Tanacetum inodorum primum. et fecun- 
dum. CELUS. hift, 2. P. 337. Tanacetum inodo- 
rum fecundum, eiusd. pann. 551. Bellis montana 
minor tanaceti folio. PLUK, alm. p. 66. tab. 82, 
f. 1. 8) Tanacetum inodorum flore maiore. C. 
BAUH, pin. 132. Tanacetim inodorum primum. 
CLUS. pann. 550. ° Tanacetum latifolium inodo- 
rum, magno bellidis flore. BARREL. Ic. 781. 


Dieſes ſehr anfehnliche Gewaͤchſe iſt auf ſchattich⸗ 
ten waldigen Bergen in Thuͤringen, Boͤhmen, Oeſter⸗ 
reich, der Schweiz, ſo wie in Sibirien einheimiſch. 
Sie hat einen zwey bis drey Schuh hohen Stamm, 
deu fich wit einer Menge weißgeſtrahlter einen a 


/ 
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Wuchcr Blumenfirauß bildender Blumen enbiget. Die ganze 


blume. 


13te 
Art. 


Unterſ. 


zeichen. 


Pflanze hat weder Geruch noch Geſchmack. 
— Gelbgeſtrahlte. (Chryſanthema.) 


13) Oſtindiſche Wucherblume. Chryfanthe- 


mum indicum. 


mit einfachen, cyrunden, ausgeboͤlten, eckigen, ſaͤgen⸗ 
artig⸗ gezaͤhnten, ſpitzigen Blaͤttern, Chryfanthe- 
mum foliis fimplicibus ovatis finnatis angulatis ſer- 
ratis acutis. LINN. Syft. Veg. p. 642. Sp. Pl. 
p. 1253. Flor. Zeyl. 421. Matricaria finenfis, 
minore flore, petalis et umbone ochrolevcis. PLUK. 
amalch. 142. tab. 430. f. 2. Matricaria finenfis. 
RUMPH. amb. 5. p. 259. tab. 91. f. 1. Tſietti- 
ps. RHEED. mal. 10, tab. 44. 8) Chryfanthe- 
mum maderafpatanum , oxyacanthae foliis caefiis ad 
marginem fainofis, calyce argenteo. PLUK. alm. 
101. tab. 160. f. 6. Matricaria indica, latiore fo- 
Yo, flore pleno. DORIS. hiſt. 3. p. 33. Marri- 
caria finenfis flore monftrofo. VAILL. act. 1720. 
p. 368. Matricaria Zeylanica hortenfis flore pleno. 

” RAIL ſuppl. 224, | 


Dieſes Gewaͤchs ift eigentlich in China zu Haufe, 
doch finder er fih auch auf der Inſel Java, und ver» 
fchiedenen andern oflindifchen Inſeln, mofelbfi es 
auch Rumph fand, unter ben Namen des Chinefis 
ſchen Metter » oder Mutterfrautes. Eben die 
fer fo bekannte als berühmte Botanift bezeugt, daß 
ihe Geruch den roͤmiſchen Chamillen fehr ähnle, und 
mwerde deßwegen zur Zierde von den Maleyen und 
Chinefen, ſowohl Manns⸗ als Frauensperfonen, in dem 
Haupthaar getragen. Diefe halten ſtark und wohlrie⸗ 
hende Blumen in graßem Werth, befonbers wenn 
fie groß find. Huch auf Porzellain findet man zu⸗ 
meilen diefe Blumen abgebilbet. Auch giebt ed in Aue 
fehung der Blätter verfchiedene Abänderungen von bie» 
fen Gewaͤchſe, welches allerdings wach ihrem = 

: te 
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fchiedenen Standorte , auch verfchieden ausfänt. Wucher 
Here Houttuin befigt felbft einen anfehnlichen Zweig, blume, | 
den er aus Japan erhalten, an welchem die Blätter 
dreylappig eingefchnitten und gezähnt find, und alfo 
‚einigermaffen den Weißdornblätteen gleichen. Die 
-Blumen find fo groß wie an dem gemeinen Mutter 
kraut, und gefül. Nah Osbecks Verficherung 
brauchen die Chinefer die Blumen biefer Art “ einem 
Thre. ©. def. Reife. ©. 321. | 


14) Nordifche Wuthert um⸗ Chryſanthemum 148 

mit änfaden teilförmigen, beynahe bandförmigen, viels Unterf, 
fpaltigen, ſtumpfen Blatter, Chryfanthemum fo- zeichen. 
lis fimplicibus cuneiformibus fobpalmatis mukifidis 
obtufis, LINN. Syft. Veg. p. 642. Sp. Pl. p. 
1254: PALL. ic 3. p, 318. Pyrethrum folils. 
longe petiolatis palmatis haar dilatatis: ultimis la- 
ciniis trilobis. GMEL. Sib. 2, p. 203. tab. 84. 


Diefe in dem nördlichen Alien, auch weiter oſt⸗ 
waͤrts auf der Beeringeinfel, fo wie in den weftlichen 
Theilen von Nordamerika mild mwachfende Gewaͤchs, 
bat ſchwache, meitfchweifige, frautartige, von einer / 
Spanne bis zu einem Schuh lange Stämme, die fih - 
oben in einige Aeſte theilen, und aus eincr. fnolligen 
Wurzel hervorkommen. Die Blätter fiehen auf lan⸗ 
gen Stielen, find faft fleifchig, eben, keilfoͤrmig, drey⸗ 
lappig, ausgehoͤlt⸗ eckig und flumpf. Die Blumen 
fliehen auf der Spige des Stammes einzeln, find fo 
groß wie an den Kronenförmigen Wucherblumen 
(Chryfanthemum coronarium ) und merden von 
einem einigermaflen rauchhaͤrigen Blumenſtiel unterftügt. 


147 ghimſdemige Miherhiune - Chryfan- =. 


themum —— 


mit gefiederten gleichbreit XRparallelen, ſpitzigen, glatt⸗ Un 
sandigen Slots, & erbuelnen einblumigen tun 3 . 
men⸗ 


8 


ei En 
re) 
” 
* 
4 
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Bucher 
blume. 


menftielen, Chryfanthemum’ foliis pinnatis lineari- 


‘ bug parallelis acutis integerrimis , peduncnlis folita- 


riis unifloris. LINN. Syft. Veg. p. 643. Sp. 
Pi. p. 1255. Chamaemelum montanum incanum. 
abfinthoides italicun. BARR. Ic. 457? repraefen- 
Sat florem et babitum. Levcanthemum fruticans 


pinnatis fuperioribus quamoclit foliis, imis vermi- 


eulatis et torofis. BARR. ic. 422, folia refert. 


Bon biefer iſt Spanien und Italien das. Vater. 


land. Die Stämme find überaus kurz, ziemlich dick, 
zur Erde gefireckt, und kriechend. Die Blaͤtter find 
gefiebert, Klein, und mit zarten Härchen befegt.. Der 
Blumenftiel ift ziemlich Iang, und iſt an feiner: Baſis 
mit einem oder dem ändern pfreiemenförmigen Blate 
befegt. Die Blume ift geldgelb. Here von Haller 
ſcheint geneige zu feyn, die angeführte Barrellierſche 
Benennung mit der Alpenwucherblume zu vereinigen. 


= 16) Eigentliche Wucherblume. Chryfanthe- 


Unterſ. 
zeichen, MI 


mum fegetum. 


4 


Stamm umfaſſenden Blättern, die oben zerſchliſſen, 


unten aber gesähnt » eingefägt find, Chryfanthe- 
mum foliis anıplexicaulibus: ſuperne Yaciniatis: in- 
ferne dentato- ferratis. LINN. Syft. Veg. p. 643. 


Sp. PL p. 1254. Hort. Cliff. 416. Fi. Suec. 6995 


762. _ ROY. lugdb. 174. DALIB. pariſ. 261. 
MILL. Di&.n. 1. POLLICH. pal.n, 814. Chryf- 
anthemum fegetum vulgare glaucum. MORIS,. 
hiſt. 3. p. 15. ſ. 6. tab. 4. f£ 1. HUDSON. Fl. 
Angl. T. II. p.371. LEERS.herb.n:650. Chryf- 
archemum fegetum. CLUS. hift. 1. pi 374. Bei- 
lis lutea, foliis profunde incifis, maior. C. BAUH. 
pin. 262, FE A 


Diefed, jedem Landwirthe fo verhafite Unkraut, 


währt auf Deutfchlande, Schwedens, Frankreichs, 
Großbritanniens und Hollands Aeckern in Menge wild. 
Es treibt aus einer jährigen Wurzel ſehr viele Staͤm⸗ 


me, welche bufchig, bis zu der Höhe Son zween 
2 * 


Schu⸗ 


E 
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Schuhen wachſen, ſaftig und dick ſind, und ſich weit Wucher 

ausbreiten. Ihre Blaͤtter haben eine angenehme, blume. 

helle und blaugruͤnlichte Farbe, ſind dick, fleiſchig, 

und ſaftig, und umfaſſen den Stamm mit ihrer Ba⸗ 

ſis: an ihrer obern Haͤlfte ſind ſie zerſchliſſen, an 

ihrer untern aber ſaͤgenartig gezaͤhnt. Ihre Blumen 

ſind ſchoͤn, glaͤnzend, geſtrahlt, gleichgefaͤrbt und 

goldgelb. Der Kelch hat die Geſtalt einer halben 

Kugel, und beſteht aus eyrunden Schuppen, welche 

dichte wie Dachziegel uͤbereinander liegen, und wovon 

die inneren immer groͤßer ſind, die innerſten aber ſich 

in durchſichtige Haͤutchen verlichren , und enthält 

Blümchen von zweyerley Art. Die csıffern oder 

Strahlenbluͤmchen, deren mehrere als zwoͤlf find, ha» 

ben feine Staubfäden, aber ihr Staubmeg ift bey dem 

innern, hingegen ift ihre Krone zungenkoͤrmig, ſtumpf, 

und bat drey Zähne. Die mittlern Bluͤnchen haben 

fünf feine und ſehr kurze Staubfäben, die ſich in. eis 

‚nen wahenfsemigen und vöhrigen Staußbeutel verei⸗ 

nigen: ihre Krone hat die Geſtalt eines Trichters, 

nnd iſt fo lang als der gemeinſchaftliche Kelch, und 

länger ale der Staubbeutel und in fünf kurze Abfchnitte 

gefpalten: ihr Staubweg hat einen eyrunden Frucht. 

fnoten, einen fadenförmigen Griffel, der fo lange als . 

die Staubfäben ift, und zwo umgerollte Narben. AL 

le.diefe Blümchen ſtehen auf einem nackenden Boden, 

und jedes derſelben hinterlaͤßt einen länglichten geräns 

deten Saamen. Diefe Pflanze uͤberſchwemmet in eis 

nigen Gegenden von Deutſchland, und befonders in 

Diederfachfen, oft ganze Strecke dergefialt, daß deß⸗ 

wegen landesherrliche Verordnungen ergangen, und 

Preiße auf die Erfindung der beften Mittel zu ihrer 

Bertilgung ausgefegt worden find. In unfern Ge 

senden zeiget fich felbiges beynahe gar nicht: Auch 

Herr von Haller hat es in der Schweiz noch nicht 

gefunden. Die michtigften Vorſchlaͤge zur Vertilgung 

diefes im manchen Gegenden fo allgemein fchäblichen 
. Uns 


"f 
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Wucher Umkrautes geben insbefondere Here Landroſt vor 

blume. Muͤnchhauſen in des Hausvaters III, Th. S. 177° 
182. als auch Reichhard in des Land md EUER 
ge 3. Th. ©. 20,43. 


178€ 17) Mycons Wugerblume. "Chryfanthemum 


Art, Myconis. 


Unter, mit ‚sungenförmigen, fiumpfen, fägenartig + gegähnten 


zeichen. Blaͤttern, und gleichförmigen Keichſchuppen, Chryt- 


anthemum foliis linguiatis obtufis ierratis, calyci- 
nis fquamis aequalibus. ZINN, Sylt, Veg. p. 
643. Sp. PL p. 1254. JACQ. Obi. 4. p. 10, 
tab. 94. Chryianthemum latifuolium. TI. BAUH. 
hit, III. p. 105. Bellis lutea foliis fübrotundis. 
C. BAUH; pin. 262. . Chryfanthemum Myconis. 
DALECH. hiſt. 873. tab. 873- 


‚ Diefe if ein Sommergemähs und in Portugal, 
Spanien und Italien auf Aeckern einheimifh. Sie 
hat fehr viel ähnliches mit der vorhergehenden, ber 
Stamm ſteht aber aufrecht, tft eben, umd einigermafe 
fen rund. Die Blätter find auswärts breiter, ſtumpf, 

ſtumpf fägenartig - gezaͤhnt, eben, und halb den Stamm 
umfaſſend. Der Blumenftiel fieht auf der Spite des 
Stammes, iR geftreift, mißfuͤrbig, wird abce nach 
oben zu nicht dicker. Die Kelhfchuppen find auf der 
Spige raufchend. Die Blumenkrone ift fatt gelb. 

- Die Strahlenblümchen find kurz und drepzaͤhnig. Die 
Suamentrone haͤutig. 


1 8te 18) Iooliänifge Wucherblume. Chrylanthe- 


Art. mum italicum. 


Unterf, mit —— jederten ſaͤgenartig⸗ gezaͤhnten Blättern, 
zeichen. Stra bie linden; die ſo lange alg die Scheiben⸗ 
bluͤmchen fi md ‚einem Hiegenden Stamm, 
ae foliis bipinnatis ſerratis, florum rat 
| Sy nt diſci — procumbente. LINN. 
Ver- p. 643 !Mant. PLT.p. 116. Parthe- 
on en foliis tenuiflimis , achllicae caefüris. MICH. 

j Gen. 34% tab. 29 - : 
oe Has 





* 
> 
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Stalien ift von bdiefer das Vaterland. Gie hat Wuches 
fehr viel ähnliches mit der folgenden, aber einen blume, 
vielblumigen, aufrechtfiehenden und Aftigen Stamm. 

Die Strahlenbluͤmchen find weißlicht, und fo lange 
als die Scheibe. u 

Vielleicht iſt dieſes Gewaͤchſe eines von denjeni⸗ 
gen, welches unter zweyfacher Benennung von dem 
Ritter wiederholt worden. Wenigſtens kan das Mi⸗ 
cheliſche Synonym nicht zu zwey verſchiedenen Pflan⸗ 
zenarten zugleich gezogen werden; und doch vereinigt 
der Ritter das Chryfanthemum Achilleae fo wie 
gegenwärtige Art damit. 


19) Schaafgarbenartige Wucherblume. Chryf- 1918 


anthemum millefoliatum. A 


mit doppeltgefiederten gegähnten Blättern, einem liegen⸗ Untere’ 

den Stamme, und Strahlenblümchen, die kürzer ſchei⸗ 
als die Scheibenblümchen find, Chryfanchemum dungs⸗ 

foliis bipinnatis dentatis, caule decumbente, co- eichen. 
rollae radiis difeo brevioribus. LINN. Syit. Veg, Pe 
p. 643. Anthemis (millefolia) foliis bipinnatis: 
laciniis linearibus integris, pedunculis nudis lon- 
giffimis. Sp. Pl. p. 1:63. . ROY. lugdb. 271. 
Pyrethrum foliis incanis, triplicato - pinnatis, to- 
mentofis. HALL. goett. 393. Anthemis folüs 
pinnatis: foliolis lineari - lanceolatis bafı ſurſum au- 
&is. MILL. Ic. 6. tab. 9. Levcanthemum folio 
abfinthii, alpinum. BOERH. lugdb. I. p. 107. 
Pyrethrum foliis duplicate - pinnatis: pifinulis inei- 
fis „ pedunculis uninaris, caule procumbente, 
GMEL. Sib. 2. p. 107. tab. 86. f. 1. 2. 


Von diefer ift Sibirien dad Vaterland. Nach 
Des Ritters Verficherung bat fie ſehr viel Ähnliches 
mit ber vorhergehenden, gleicht auch der folgen⸗ 
den in fehr vielen Stücken, entfernt fich aber durch 
die Blumenfcheibe, welche nicht fo breit ift ald bie, 
Kelche lang find, da hingegen felbiges eine beynahe 
‚boppelt breitere Scheibe befigg, wieder von felbiger. 


Cinne Pflanʒenſyſt KT 25 29) - 
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a 20) Doppeltgefiederte XWucherblume. Chryfan- 
ume. 


2oſte 


Unterſ. 
seihen, 


2 iſte 
Art. 


Unterſ. 
zeichen. 


themum bipinnatum. 


mit doppeltgefiederten, fägenartig + gegäßnten tauchhaͤ⸗ 
rigen Blaͤttern, und, Strahlenbluͤmchen, die kürzer 
als die Schribenblumchen find, Chryfanchemum 
foliis bipinnatis ferratis villofis, radiis difco bre- 
vioribus. LINN. Syit. Veg. p. 643. Sp. PL p. 
1255. Pyrethrum folüs duplicato- pinnatis: pimu- 
Ais ineifis, pedunculis unifloris. GMEL. Sib. 2, 
p- 205. tab. 85. f. I. 


- Auch dieſe iſt in Sibirien fu Haufe Sie hat 
das Aufferliche Anſehen mit der färbenden Chamille 
(Anthemis tin&toria) gemein. Der Stamm wirb 


an feinem natürlichen Standorte einen Schuh hoch. 


Die Blätter find doppelt gefiedert, bie Lappen 
oder kleinern Blaͤtchen faſt Ianzettförmig, zottig wie 
om Rheifarrn. Die Blumenſtiele ſtehen in den 
Winkeln derſelben, find nackend, zarthärig, unterſtuͤ— 
gen nur eine einzige Blume, und find fo lange ale 
bie Blätter. Die Blumen find gelb, die Strahlen» 
blümchen find viel kuͤrzer als jene in der Scheibe. 


21) Kronenförmige Wucherblume. Chryfan- 
} themum coronarium. 


mit gefiederten eingefchnittenem Blättern, welche außs 
waͤrts breiter find, Chryfanthemum foliis pinnatis 
incifis extrurfum Iatioribus. LINN. Syit. Veg. p. 
643. Sp. Pl. p. 1254. Hort. Clifi: 416. Hort. 
Üpf. 263. ROY. lugdb. 174. MILL. Didt. n. 8. 
GOUAN. monfp. 449. Matricaria foliis amplexi- 
caulibus, pinnatis, pinnis femipinnatis, acute den- 
tatis, femiflofeulis latiflimis. ‘HALL. helv.n. 99. 
MORIS. hift. 3. p. 16. ſ. 6. t. 4. f. 2. 3. Chryf- 
anthemum foliis matricariae. C. BAUH. pin. 134. 
Chryfanthemum maius, folio profundius laciniato, 
_ magno flore. eiusd. pin. 134. Chryfanthemum cre- 
ticum. CLUS. hift, 1. p. 334. j 


Diefes Gewaͤchs find unfere ſchoͤnen Goldblu⸗ 
men, welche zur Zierde in verſchiedenen — 
| jaͤhr⸗ 


 2079fleSatt.Wucerblume.Chryfanthemum483 


jährlich aus dem Saamen gegogen, und von welchen Wucher 
die Kunft unferer Blumiſten verfchiebene Abänderun. blume. 
gen hervorzubringen weiß, bie fich fomohl durch ihre 
prächtige Sarbe, ale durch ihre Dauer empfehlen und 
auszeichnen. Man befigt Varietäten fowohlmit hochgel⸗ 
ben, goldfarbenen, als auch mit bleichern fchtwefelgelben, 
oder mit gelb und weiß zugleich bunten Blumen. Sie 
find bald einfach, welche aber deſto weniger gefchägt 
werben, bald aber auch gefüllt, die ſodann einen des 
fo größern Werth befigen, je ſchoͤner und größen 
fie find. Man hat auch eine Sorte mit gang weißen 
gefüllten Blumen,’ welche einige gleichfalls für eine 
etwas befondere Abänderung halten, weil fie in feinem 
andern Stuͤck, als nur in Anfehung der Farbe ihrer 
Blumen , von den goldgelben verfchieden find. Nach 
Millers Verficherung if aber diefer Unterſchied beſtaͤn⸗ 
dig, welcher behauptet, daß er nie wahrgenommen, 
daß der Saame, der von ben weißen Blumen genoms 
men wurde, gelbe, noch der Saame ber gelben, weis 
fe Blumen gebracht Hätte. Auch giebt es noch eine 
Abänderung mit röhrigen Strahlenblümchen, die deß⸗ 
gegen die Zederfielblätterige Goldblume genennt 
wird, weil fie aber leicht wieder ausartet, fo verdiene 
fie weiter feine befondere Achtung. Sie wählt in 
Sicilien, auf der Infel Ereta, in Böhmen, Defters 
zeih, und nach Herrn von Haller auch in ber 
Schweiß wild. Auch Herr D. Thunberg fand fie 
in Japan, und überließ einen anfehnlichen Zweig 
Heren Houttuin, nach beffen DVerficherung, felbiges 
Ezemplar in fehr vielen mit unfern europäifchen übers 
einfommt, ohngeachtet felbiges auch wieder verſchiede⸗ 
ne Aehnlichkeiten mit der vorhergehenden bat. 


22) Ungeftrahlte Wucherblume. Chryfanthe-22fe 
Art, 


mum flofculofum. 


mit lauter einfoͤrmigen Hafbblümchen, welche alle Zwit⸗ Unterf. 
ser find, N: flofculis omnibus unifor- eichen. 
2 mibus _ 


7 


Bucher 
Blume, 
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mibus bermaphroditis. LINN. Syft. Veg. p. 643. 
Sp. PL. p. 1255. Hort. Cliff. 417. ROY. lugdb. 
174. GOUAN. monfp. 449*. MILL. Diät. n 
ıı1. Tanacetum foliis integris rigidis dentatis, ſea- 
po unifloro. „HALL. goett. 370. Balfamita foliis 
agerati. VAILL. adt. 336. Bellis maior fpinofa, 
petalis carens f. nuda. MORIS. hift. 3. p. 29. 
J. 6. tab. 9. f. 16. Bellis ſpinoſa foliis agerati. 
C. BAUH. pin. 262. Bellis fpinoa. ALP. exor, 
327. tab. 326. 3) Cotula (grandis) caule fimpli- 
ci erecto, foliis lanceolatis dentatis. Sped. ed. 2. 
n. 1257. JACQ. Obf. 4. p. 4. tab. 81. 


Diefe ſcheint ein ſtrauchartiges Gewaͤchs und nach 
dem Ritter in Afrika, fo wie auf der Inſel Candia, zu 
Haufe zu feyn. Alpin erhielte vom Sfmperatug une 
ter dem Namen der ſtachlichten Maßliebe ven Saas 
men dieſes Gewaͤchſes. Es ift ein niedriged Staͤud⸗ 
gen, welches einen einfachen, anderthalb Schub ho⸗ 
ben, geraden, edigen, purpurroͤthlichen Stamm hat, 
der fich in verfchiedene Aeſte eheilet, von welchen bie 
obern verlängert, und einzelne goldfarbene Blumen 
tragen, bie untern aber unfruchtbar und mit Blaͤt⸗ 
tern beſetzt find: diefe umfaflen den Stamm, find fpa» 
telfoͤrmig, und ſcharf ſaͤgenartig⸗ gezaͤhnt. Mit diefer 
nemlichen Art verbindet ber Ritter ein in der Barbarei 
wild wachſendes Gewaͤchſe, welches ehedem unter dem 
Namen Cotula grandis befannt war. Es bat ſel⸗ 
biges einen drey Schub hohen Stamm, auf deſſen 
Spitze eine große gleichfalls goldfarbene Blume ſteht. 


N 
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ı082fte Gattung. 


Mutterfraut. Matricaria. . Mutter 


kraut. 
LINN. Gen, Plant. nr. 967. ed. nov. nr. 1049. ° Mätri- 


ie Kennzeichen diefer Gattung find ein nackender um 
Boden, und ein balbfugelrunder Kelch, der Kenn- 
aus gerändeten etwas fpigigen Schuppen befteht , die zeichen 
wie Dachziegel übereinander liegen. Die Saamen- derGat⸗ 
krone fehlt. tung. 
Folgende ſechs Arten gehören hieher: 


1) Gemeines Mutterkraut. Matricaria Par- ee 
thenium. Art. 


mit — en flachen Blättern, eyrunden einge, Untere 
chnittenen Blätchen, und äftigen Iumenftielen, ſchei⸗ 
he foliis compofitis planis: foliolis ovatis dunge 
incifis, pedunculis rnmofis. LINN. Syft. Veg. p. eicheng 
643. Sp. Pl. p. 1255. Hort, Clif: 416. Hort. 8 
Upt. 263. Mat. med. n. 527. ROY. lugdb. 173, 
MILL. Diet. n. 1. GORT. belg. 246. GOUAN. 
monfp. 450. KRAM. auftr. 256. OED. Fi, Dan, 
tab. 674. BLACKW. tab. 192. LEERS. herb. 
n. 644. HUDSON, Fl. Angl. T. Il. p. 371. Ma 
tricaria foliis pinnatis, pinnys femipinnatis,, laciniig 
obtufis, floribus umbellatis. HALL. helv. n. 100, 
Matricaria vulgaris ſ. ſativa. C. BAUH. pin. 133, 


Matricaria. DOD. pempt. 35. Matricaria noftras, 
LOB. Ic. 751. 


Dieſes Gewaͤchſe, welches ſowohl unter ben Bor 

“ taniften als praftifchen Uerzten unter der Benennung 

Matricaria befannt if, wird im franzöfifchen Ma- 

tricaire, im englifhen Feverfeu und im holländis 

ſchen Moederkruid oder Mater, genennt. Im 

deutſchen führt fie verfchiedene Namen, unter welchen ’ 

folgende die uͤblichſten find: Meter, Meterih, Mes 
253 tram, 


486 Vierte Claſſe. 1gter Abſchn. te Abtheil. 


Mutterstram, Matronenkraut, Maͤgdeblumen, Jung⸗ 
kraut. fernkraut und Fieberkraut. Sie waͤchſt in dem 
mittlern Theile von Europa an ungebauten Orten, an 
Zaͤunen und Doͤrfern, oft auch auf alten Mauern 
wild. Ihr Stamm wird bis drey Schuh hoch, treibt 
ziemlich viel Aeſte, und iſt ſtark und aufrecht, mei⸗ 
ſtens gruͤnlich, zuweilen auch roͤthlich. Die Blaͤtter 
find epfoͤrmig, am Stiele ſchmaͤhler, an der Spitze 
hreiter, etwas rauch und mit eingeſchnittenen Lappen 
gefiebert, meiftend flach, manchmal auch in Gärten 
Staus. Die Blumen, welche einzeln auf dfligen Sties 
len ftehen , bilden auf der Spige ded Stammes einem 
flahen Strauß oder eine undchte Dolde. Die Zwit⸗ 
terblümchen in der Scheibe find gelb, die gefchweiften 
am Strahl weiß. Der Ehamillenähnlidhe, aber weit 
flärfere Geruch, der aber durch das auftrocknen ganz 
verlohren gehet, fo wie ber bittere Rheinfarrnaͤhnliche 
aber erfelhaftere und deßwegen vielen verhaßte Ges 
ſchmack des’ Krautes, welcher fo, wie deſſen Heilkräfe 
te, auf einem flüchtigen Dele, und einem harzigen 
Schleime, der auch fein Extrakt noch wirkſam macht, 
beruhen, verrathen aufmerkffamen Aerzten erbigende, 
aufloͤſende, den Schleim zertheilende und verduͤnnende 
Mind, und Wurmtreibende Kräfte. Es ift alſo von 
ben Aerzten in Geftalt eines Pulverd, eines weſentli⸗ 
chen oder gefochten Oeles, eines gebrannten Waſſers, 
eines Safıes, eines Aufguffes oder eines Klyſtiers, aͤuſ⸗ 
ferlih und innerlih, in Gefchmwulften, bey Blaͤhun⸗ 
gen, in Krankheiten von Würmern, in Berftopfungen 
des Stuhlgangs, der monathlichen Neinigung, und 
der Reinigung nach der Geburt, in Mutterbeſchwer⸗ 
den, in Kopfwehen, in der Wafferfucht, und in dem 
Grieß empfohlen worden, und fan mit Vortheil in 
dieſen Krankheiten gebraucht werben, tvenn anders 
ihre Urfache nicht durch die angezeigten Eigenſchaften 
dieſes Arzneykrautes vergrößert wird. Die Hausmüts 
fer pflegen diefed Kraut gerne im Hauſe zu haben, und 
| zu 
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zu mancherley anzuwenden. Diele brauchen es im Mutter⸗ 
Srüpling, wenn es noch jung ift, mit unter die Eier, Fraut. 
fuchen, es wird auch von etlichen, beſonders von 
Stauenzimmern, ded Morgens auf Butterbrod gegefe 

fen. Die Landleute gebrauchen es auch bey dem Vieh, 

wenn es ſchwehr Athem hohlt, ober einen Edel vor 

dem Sutter bat und fchleeht verbaut. Die Bienen 
flieben dieſes Gewaͤchſe, und man darf ed nur in dig 
Hand nehmen oder and Kleid flecken, ober nur in den 
Haͤnden den ausgedruͤckten Saft haben, fo ift es bins 
länglich, um fie zu vertreiben, welches auch in Anfes 

bung der Mücken, Zliegen und Bremfen flatt finden 

fol. Wenn man dieſes Gewaͤchs in guten Boden vers 

feßt, oder in Gärten pflanzt, fo bringt eg mehrentheilg 
gefüllte Blumen. | 


2) Seeſtrands⸗Mutterkraut. Matricaria Smete 
Ä marıtıma, Art. 


mit balbrunden Blumenböden, doppelt gefiederten faſt Untere 
fleiſchigen Blattern, Die auf ihrer ee 3 ſchei⸗ 

woͤibt auf ihrer Unterflaͤche aber nachenfoͤrmig dungs⸗ 
ausgehoͤlt find, Matricaria receptaculis hemifphae- eichen; 
ricis, foliis bipinnatis fubcarnofis: fupra convexis, 8 
fybrus carinatis. LINN. Syft. Veg. p. 643. Sp. 
Pl. p. 1256. It. Welt-Goth. p. 148%. MILL. 
Diet. n. 22 Chamaemelum maritimum perenne hu- 
milius, foliis brevioribus craflis obfcure virentibus. 
RAI. angl. 3. p. 186. tab. 7. fe 1. HUDSON, 
Fl. Angl. T. II. p. 373. 


Weil die Hier angeführte Befchreibung in der weſt⸗ 
gothländifchen Neife des Ritters auch einer befondern 
Abänderung des Chryfanthemi inodori zufommen 
fol, fo ſcheint es allerdings noch einer Unterfuchung 
zu bedürfen, welches Gemwächfe des Nitter am ange 
führten Drte eigentlich verfianden — jenes Chryfan- 
themum — oder gegenwärtige Matricariam. Here 
- Hudfon fcheint einigeemaffen in feiner brittifchen Flo⸗ 
sa biefe Zweifel zu Isfen Pr er das eigentliche 

4 


y 


x 
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Mutter: Chryfanthemum inodorum, unter die Gattung 
kraut. ber Matrıcarıa bringt, und mit felbiger als eine 
' Abänderung die Matricaria maritima des Kitterg 


vereiniget. 
‚Dritte 3) Wohlriechendes Mutterfraut. Matricaria_ 
At. fuavedens. 
Untere mit Segelförmigen Blumenböden , abtwärtsgebogenen 
ſchei.. Srtrahlenbluͤmchen, nackenden Saamen, und mit 
dungs. ihrem Rande gleichfoͤrmigen Kelchſchuppen, Ma- 
zeichen. tricaria receptaculis conicis, radiis deflexis, femi- 


nibus nudis, fquamis calycinis margine aequalibus. 
LINN. Syıt. Veg. p. 643. Sp. Pl. p. 1256. 
Fl. Suec. 7015; 766. GMEL. Sib. 2. p. 200. 
GMEL, tub. p. 262. LEERS. heıb. n. 645. 
SCHOLL. barb. n. 674. GORT. belg. 246. 
Matricaria levcanthemos annua fuaveolens, cha- 
maemeli folio, ovariis albicantibus. VAILL. pa- 

. sil. 1720. Chamaemelum tenue incilum, foliis flo- 
ris deorfum protenfis: umbone extuberante, fua- 
vius olens. CUP, cathol. fupp. 17. HUDSON. 
FI. ‚Angl. T. IL p- 372. 


Dieſe fcheint eine mit der folgenden, unferer ge⸗ 

meinen Ehamille, fehr verivandte Art zu feyn, mit wel⸗ 

cher fie auch Hudſon vereinige. Sie iſt ein Some 
mergewaͤchs und in Europa zu Haufe. _ 


Vierte 4) Chamille. Matricaria Chamomilla. 


mit kegelfürmigen Blumenboͤden, abftehenden Strahlen⸗ 

terſ. bluͤmchen, nackenden Saamen, und mit ihrem 
geichen. Rande gleichfoͤrmigen Kelchſchuppen, Matricaria 
receptaculis conicis, radiis patentibus, feminibus 

nudis „ fquamis calycinis margine aequalibus. 

LINN. Syft. Veg. p. 643. Sp. Pl. p. 1256. 

Matricaria foliis füpra decompofitis, feraceis „ pe- 

danculis folitariis. Hort. Clifi. 415. FI. Suec. 

702; 764. Fl. lapp. p. 309. Mat. med. n. 528. 

MURR. app. med. T. I. n. 63. p. 143. ROY. 

lugdb. 173. DALIB. parif. 262. GMEL. Sib. 2. 

p. 200. REVG. Ged. 1. p. 210. POLLICH. 

pal. 
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pal. n. 815. GORT. Be: 246. GOUAN. monfp. Mutter⸗ 
450. KRAM. auftr. 256. MATTUSCHK. Silef. frayt, 
n. 634. LEERS. herb. n. 646. HUDSON. Fl. 
Angl. T. II. p. 372. Matricaria foliis capillaribus 
duplicato » pinnatis , pinnis lanceolatis, bifidis trifi- 

disque. BALL. heiv. n. 101. Matricaria foliis 
fup'adecompofitis, fetaceis, receptaculis oblongis. 

SCOP. Carn. I. p« 374. ed. 2.n. 1042. Chamae- 

melum vulgare f. Levcanthemum Divfcoridis. C. 

BAUH. pin. 105. Anthemis vulgaris (. Chamomilla. 

LOB. Ic. 770: ; 


Dieſes Gewaͤchſe währt faſt überall durch ganz 
Europa auf Feldern, zwiſchen dem Getreyde, auf 
Aeckern und im Gartenlande, blüht im Junius und 
Julius, und hat einen aufrechtſtehenden, fehr Aftigen, 
ohngefehr zween Schuh hohen Stamm. Die Blätter 
find mit lauter faft haarzarten gleichbreiten Blaͤtchen 
doppelt gefiedert. Die Blumen find gelb, und beſte⸗ 
ben aus einer Menge Halbblämchen, bie auf einem 
faſt Eegelförmigen Blumenboden ſtehen, welcher fi) 
aber immer mehr erhoͤhet. Die Strahlenslümchen 
find weiß und ftehen flach von einander. Die Kelche 
haben beynahe die Geftalt einer glatten Halbkugel, 
und find aus grünlich. braun geränbeten Schuppen zu⸗ 
fammengefegt. Sie ift etwas ſchwehr von der Tös 
mifchen Shamille ( Anthemis nobilis) zu unter. 
fcheiden. Der Unterfchied beftehet bauptfärhlich dar⸗ e 
inn, daß bey der römifchen Chamille die Stämme 
nicht aufrecht, mie bey der gemeinen find, fondern 
Barnieder liegen, auch nur ungefehr einen Schub lang 
werden, die Blätter durch das Vergrößerungsglas et⸗ 
was rauch erfcheinen, die Strahlenblümchen nicht zus 
toeilen, wie bey der gemeinen Chamille, fondern alle 
zeit abwaͤrts gebogen, die Kelchſchuppen nicht braum, 
fondern weiß gerändet find, und der erhabene Frucht⸗ 
boden nicht nackend, fondern mit Spreublätchen be« 
ſetzt iſ. Die Blumen haben einen ſehr flarfen aber 
etwas unangenehmen Geruch, ſchmecken bitter und, find 

abs wegen 
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Mutter⸗ wegen ihrer großen Wirkſamkeit immer als ein gewoͤhn⸗ 


Braut. 


Fuͤnfte 
Art. 


Unterſ. 


zeichen. 


liches Hausmittel im Gebrauch. Seſonders iſt der 
Kelch dieſer Pflanze, und die Theile, die er einſchließt, 
ſehr wirkſam, und in ihnen ſteckt, nach den Bemer⸗ 


kungen des Neumanns, einzig und allein das weſent⸗ 


liche Oel, dem dieſe Pflanze ihre Wirkſamkeit zu dan⸗ 
ken hat. Sie iſt als ein wirkſames antifebriliſches, 
erweichendes, der Faͤulniß widerſtehendes, Schmerzen 
linderndes, Blaͤhungtreibendes, und Nerven ſtaͤrken⸗ 
des Mittel, nicht nur ehedem haͤufig in Gebrauch ge⸗ 
weſen, ſondern wird auch itzt mit gluͤcklichem Erfolg 
wider aͤhnliche Zufaͤlle von den Aerzten genommen. 
Dan braucht fie in der Windkolick, frampfhaften und 
tonvulfivifchen Zufällen, innerlich und äufferlich, dor⸗ 
nehmlich in Kiyftieren und Fußbaͤdern mit großem Mus 
Gen. Auch hat fie ihre Heilkraͤfte, Nutzen und Ges 
brauch mit der roͤmiſchen oder edeln Chamille gemein, 
nur daß letztere ſtaͤrker und noch mwirffamer iſt. Das 
zarte wohlriechende Kraut auf der Brache genießen 


‚bie Schaafe einmal im Fruͤhjahr, und in fruchtbaren 


Gegenden im Herbſte noch einmal in den Ruͤbenfeldern. 


s) Silberfärbiges Mutterfraut. Matricaria 
argentea, 


mis Doppelt geficderten Blättern, und einzeln ſtehenden 
Blumenſtielen, Matricaria foliis bipinnatis, pedun- 
eulis ſolitariis. LINN. Syſt. Veg. p. 644. Sp. 
Pl. p. 1256. Hort. Clif, 415%. ROY. lugdb. 173. 
MILL, Diet. n. 4. Matricaria monolevcanthemos, 
foliis argenteis plerumque conjugatis. VAILL. adt. 
1720. p. 369. Chamaemelum orientale incanum, 
millefolil folio, TOURNER, Cor. 37. 


Diefe Art, deren Blätter einigermaffen den Schaaf⸗ 
garbenblaͤttern aͤhnlich ausfallen, und deren kleinere 
Blaͤtchen faſt immer paarweiſe ſtehen, und ein bey⸗ 
nahe ſilberfaͤrbiges Anſehen haben, iſt durch Tour⸗ 
nefort In der Levante entdeckt, und von BE in 

unſere 


/ 
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unſere europaͤiſche Gaͤrten gebracht worden. Sie er⸗Mutter⸗ 
reicht eine Hoͤhe von anderthalb Schuhen. kraut. 


6) Sternblumiges Mutterkraut. Matricaria Sechſte 
aſteroides. Art. 


mit lanzettfoͤrmigen, ungetheilten, glatten, ſchiefen Blät: Unterf, 
tern, Matricaria foliis lanceolatis integris glabris ihn. 
| obliquis. LINN, Syft. Veg. p. 644. Manr. Pl. 
T, p. 116, Martricana foliis fimplicibus lineari-lan- 
‚ceolatis feflilibus, pedunculis uniformibus. MILL. 
Act. angl. 1765. p. 94 Alter americanus, flore 
albo, folio lactucae purpureae. RAI. ſuppl. 160. 


Dieſes Gewaͤchs gieng aus penfploänifchen Saar 
men in dem Ilpfalifchen Garten auf, woſelbſt es die 
Höhe von zween Schuhen erhiehte. Im ganzen ſieht 
e8 der jährigen Sternblume fehr ähnlich, hat aber 
bie Blätter von dem wilden Salat (Lactuca Sca- 
riola p. 35.). Der Stamm ficht aufrecht, ift ſtar⸗ 
rend, eben, etwas eckig, und beynahe geftreift. Die 
Blätter find lanzettförmig, eben, an der Baſis abe 
waͤrts gebogen, am Rande rauh, und figen ungeſtielt, 
wechſelsweiſe in einiger Entfernung von einander. Die 
Blumen fiehen in einer Riſpe auf ber Spitze des 
Stammes: jede Blume wird von einem befonbern 
Stiel unterſtuͤtzt. Der Kelch befteht aus beynahe 
gleichförmigen, pfriemenfoͤrmigen Schuppen, die fa 
lange als die Scheibe find. Diefe ift halbrund and 
gelb. Der Strahl beſteht aus gleichbreiten, ganzen, 
incarnat⸗ weißlichten, gefchmweiften Blümchen. Die 
Saamen find zufammengedrüdt, und mit einem fünfs 

zaͤhnigen Rand gekrönt. Der Blumenboden ift nadend, 
und balbrund. 


Ps 
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1083ſte Gattung. 


Laugen⸗ Laugenblume. Cotula. 
blume. 
Corula. Bu 
| Sem Fi mefentlichen Kennzeichen diefer Gattung find 
zeichen ein beynahe nackender Blumenboden, eine gerän« 
der&ag, dete Saamenkrone, vierfpaltige Scheibenblämchen, und 
tung. faſt gar keine Strahlenblämchen. : 


Herr Houttuin fcheint mit den angegebenen Gat- 
tungsfennzeichen des Ritters nicht zufrieden zu ſeyr, 
und glaubt, daß der Ausdrud, faft gar feine Strah⸗ 
lenblümchen, deßwegen fein mefentliches Kennzeichen 
biefer Gattung feyn koͤnne, weil die meiften Arten 
biefer Battung wirklich geftrahlte Blumen hätten, 


Solgende neun Arten gehören hieher: 


LINN. Gen. Plant. nr. 968. ed. nov. nr. 1050. 


Erſte 1) Chamillenartige Laugenblume. Cotula 


Art. anthemoides. 
Unterſ. mit gefiedert »vielfpaltigen erweiterten Blaͤttern, und un⸗ 
zeichen. geſtrahlten. Blumenkronen, Cotala foliis pinnato- 


muiltifidis dilatatis, floribus floſculoſis. LINN. 
Syſt. Veg. p. 644. Cotula foliis pinnato - multi- 
fidis dilatatis, corollis radio deſtitutis. Spec. Pi. 
p. 1256. Hort.-Clifl. 417. ROY. Iugdb. 173. 
MILL. Di&. n. 1. MURR. prodr. 230. Anan- 
thocyclus chamaemeli folio. V. DILL. Eith. 26. 
tab. 23. f. 25. Chryfanthemum exoticum- perpn- 
fillum nudum, foliis coronopi. PLUK. alm. 101. 
tab. 274. f.ult. 8) Artemifia (»ilotica) foliis bi- 
pinnatis, caule eredtiufculo , pedunculis folitariis 
unifloris nudis filiformibus longitudine foliorum. 
Spec. Pl. p. 1188. Amoen, acad. 4. p. 289*. 


Dieſes Eleine kaum einen halben Schub lange 
Pflänzchen iſt urfpränglich auf der Heleneninfel, fo 
| wie 


ä ._ 
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wie auch in Spanien zu Haufe. Der Stamm iſt haa⸗ Laugen⸗ 
rig. Die Blaͤtter in Querſtuͤcke geteilt, und einge blume. 
ſchnitten. Die Blumenftiele find lang, ſtehen einzeln, 

und unterflügen jedesmal nur eine einzige Blume. 

Diefe ift gelb, fugelrund, und umgebogen. Der Kelch 

iſt nicht gefchuppt, und der Blumenboden nacdend. 

Der Ritter verbindet nun als eine Abänderung mit 

biefem Gewaͤchſe, den nilotifhen Beyfuß, der ches 

mals unter feiner Gattung als eine befondere Ars 
Runde. Das Vaterland von ſelbigem ift Aegypten. 


2) Goldene Laugenblume. Cotula aurea. Zwote 


mit gefiedert s borfligen —— Blaͤttern, und um⸗ Art, 

gebogenen ungeftrahlten Blumenkronen, Cotula Unterf, 
foliis pinnato - fetaceis multifidis, tloribus flofculo- zeichen, 
fis cernuis. LINN. Syft. Veg. p. 644. Sp. PL 

p. 1257. Cotula foliis pinnatim fetageis, caulibus 
procumbentibus. LOEFL. It. 163°. Chamaeme- 

lum aureum peregrinum, capite fine foliis. 1. BAUR. 

hift, 3. p. 119. 


Diefe, welche ſich durch ihre Schönen goldfarbenen 
Blumen befonders auszeichnet, iſt in Spanien und 
dem füdlichen Europa zu Haufe. Vaillant Hält fie 
nur fir eine befondere Abänderung der roͤmiſchen Cha⸗ 
mille. Im allgemeinen fcheint fie ſehr nahe mit der 
vorhergehenden verwandt zu feyn. 


3) Starrende Laugenblume. Cotula ſtricta. Dritte 


mit in Querſtuͤcke getheilten, flachen, nackenden, punks an. 
tirten Blaͤttern, einem aufrechtftehenden ftarrenden Unterf 
Stamm, und geftrablten Blumenfronen, Cotula jeichen 
foliis pinnatifidis planis nudis pundtatis, caule ere- 
&to ftridto , floribus radiatis. LINN. Syft. Veg. 
p. 644. . Mant. Bi. II. p. 287. Lidbeckia pedtı- - 
nata. BERG. cap. 306. tab. 5. f. 9. | 


Diefes kapiſche Gewaͤchs hat einen frautartigen, 
fünf Schuh hohen, aufrechtfiehenden, beynahe eckigen, 
ebenen 


494 Dierte Elaffe. sgter Abſchn. ate Abtheil. 


Laugen, ebenen Stamm, ber fo, wie das ganze Gewaͤchs, mit 


blume. 


einem meergränen Thau überzogen if. Die Blätter 
find lanzettförmig, in Querſtuͤcke getheilt, nackend, 
ungeftielt, ſtehen wechſelsweiſe, und find mit hie und 
da zerfireut fiehenden Härchen, und gedrängt ſtehenden 
ausgehölten Punkten, vornehmlich auf der Unterfläche, 
befegt. Die Blumenſtiele endigen den Stamm, uns 
terflügen nur eine einzige Blume, und find blättere 
looß. Der Kelch beficht aus einer Menge lanzettfoͤr⸗ 
miger, ſcharfzugeſpitzter, gefranzter, gleichförmiger 
Blächen. Die Scheibenblümchen find auch hier vier⸗ 
fpaltig. Ä 


4) Krähenfugblätterichte Laugenblume. Cotula 


coronopifolia. 


mit lanzettfoͤrmig⸗ gleichbreiten den Stamm umfaſſen⸗ 
den gezahnten Blättern, und ungeftrablten Blu⸗ 
menfronen, Cotula foliis lanceolato - linearibus am- 
plexicaulibus dentatis, floribus floiculofis. LINN. 
Syft. Veg. p. 644. Sp. Pl.p. 1257. Hort. Cliff. 
4: 2: Hort. Upf. 266. ROY. lugdb. 173. MILL. 
Diet. n. 3. OED. Fi. Dan. tab. 341. MOEH- 
RING. E. N. C. 1742. yol. 6. p. 298. Anan- 
thocyclus coronopi folio. V. DILL. Eith. 27. tab, 
23. f. 26. MORIS. hift. 3. p. 30. ſ. 6. tab. 6. 
f. ult. Chryfanthemum exoticum minus, capire 
aphylio, chamaemeli nudi facie. BREYN. Cent. 
156. tab. 76. Bellis annua, capite aphylio luteo 
coronopi folio ,„ caulibus procumbentibus. HERM. 
lugdb. 86, 


Das Vaterland diefer Art ift nicht nur Aethiopien 
und das Vorgebürg der guten Hofnung, fondern auch, 
nah Möhrings Bemerkung, uͤberſchwemmte Gegen» 
den in Oftfriesland bey Embden. Auch nach Herrn 
Stiftsrath Deder waͤchſt es in Dänemarf wild. Es ift 
ein niedriges jährliched Gewaͤchsgen, das einen eini⸗ 
gerinaffen Chamillen, oder Mutterfrautartigen Geruch 
has. Die Bluͤhezeit iR vom Julius bis in den Herbſt. 


5) Sb 


I 
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5) Klebrige Laugenblume. Cotula vifcofa, Laugen 


. blume, 
mit lenerartig + gefiederten Blattern, und geftrablten a 
umenkronen, Cotula foliis Iyrato -pinnatis, flo- Fuͤnfte 
ribus radiatis. LINN. Syſt. Veg. p. 644. Sp. Art. 
Pl. p. 1257. Hort. Cliff. 417. Jacobaea ameri- Unterf. 
cana odorata viicofa, florum radiis breviſſimis al- ' i 
bis. HOUST. Mil. zeichen. 


Dieſe Art, die ſich durch ein beſonders klebriges 
Weſen, womit ſelbiges uͤberzogen, und durch einen 
heftigen Geruch ganz beſonders auszeichnet, iſt in 
Vera Crux zu Haufe. Sie iſt ein liegendes und krie⸗ 
chendes Gewaͤchsgen, eine Spanne lang, und mit 
Creuzpflanzeartigen Blaͤttern beſetzt. Die Blumen 
werden von kurzen Stielen unterſtuͤtzt und find kurz 
geſtrahlt. 


6) Kreuſelfoͤrmige Laugenblume. Cotula Sechfte 
turbinata. Art. 


mit unterwaͤrts aufgeblaſenen kreiſelfoͤrmigen Blumen⸗ Unterſ. 

boͤden, und geſtrahiten Blumen, Cotula recepta- je 
culis ſubtus inflatis turbinatis, floribus radiatis. 
LINN. Syſt. Veg. p. 644. Sp. Pl. p. 1258. 

Hort. Clif. 417. Hort. Upf. 266. ROY. lugab. 

173. MILL. Diet. n.2. Chamaemelum aethiopi- 

cam lanuginofum. BREYN. Cent. 148. tab. 73. 
MORIS, hitt. 3. p. 36. f. 6. tab, 12. f. 14. Co- 

tula africana, calyce eleganter caeiooe. TOUR: 

NEF. Inft. R. H. 495. F 


Breyn beſchreibt dieſe Art alſo: „Dieſe neue 
yı Edamille, welche ich der Güte des Herrn von Be⸗ 
„verningk zu verdanken habe, ift in der That ein 
n fo ſchoͤnes als feltenes Gewaͤchs. Es mächft felbiges 
auf. dem Worgebürge ber guten Hofnung beynabe 
„gerade fo, wie die römifche Chamille, doch find 
„die Blätter Fleiner und wolliger, und gleichen der 
sr Sroͤße und Figur nach einigermaffen den juͤngern 
1, Öldttern der gelben Schanfgarbe. Aus den Endune 

| RL, 
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Saugen- ‚gen ber Aefte, zwiſchen den Blättern, kommt ein 
blume. ‚langer, ſchmahler, obngefehr eine Hanbbreit hoher 
„Blumenſtiel heraus, der ſich mit einem glatten ge⸗ 
„ſtreiften Blumenkopf endiget, welcher von Sarbe 
„grün sweißlicht und gleichfam bethaut, mit ſtum⸗ 
„pfen Zähnen in dem Umkreiß gekrönt iſt, und 
„ſich unvermerkt verbict. In der Mitte derſel⸗ 
ben befindet fich eine der gemeinen Chamille aͤhnli⸗ 
- he Blumenkrone, deren Scheibe aus einer Menge 
sehe kleiner gelber roͤhriger Halbblümchen beſteht, 
‚und an deffen Umfreiß oder Strahl Kleine weiße ger 
r/ ſchweifte Halbblämchen ſtehen, mie an dem After 
„cernuus des Eolumna. Auf diefe folgen. fehr 
sriele ſchwarze Saamen, die um vieles Kleiner, alg 

nen der geruchlooßen Chamille find, ,, | 


Der Ritter ſetzt noch folgendes hinzu: dieſe Art 

if ein Sommergewächs und in Aethiopien zu Haufe. 

. Der Blumenboben if? kreifelfdrmig, röhrig; an befien 

Rande figen kleine, gleichfoͤrmige Keichblätchen. Der 

Blumenſtrahl iſt dufferft kurz, eyrund, weiß, und 
auf der Unterflaͤche roth. 


Sieben⸗7) Rheinfarrnblaͤtterichte Laugenblume. Cotula 
te Art. tanacetifolia. 


Unterſ. mit dreyfach⸗gefiederten Blättern, ſpitzigen Laͤppchen, 
zeichen. einen geradeſtehenden Stamme, und flachblumen⸗ 
ftraußartig bepfammenftebenden ungeftrablten 
Blumenfronen, Corula foliis tripinnatis: lacinalis 

acutis, caule erecto, floribus flofculofis corymbofis, 

LINN. Syft. Veg. p. 644. Tanacetum fuflrutico- 

(um. Sp. Pl. p. 1183. Mant. Pi. II. p. 473. 

BERG. cap. 242. Obi. 1. Millefolium camphora- 

tum aureum monomopatenfe. PLUK, mant. 130, 

tab. 430. f. 7. 


Auch diefe ift ein Sommergemähet und auf bem 
Vorgebürge der guten Hofnung zu Haufe. Es Hat 


felbiges faſt gar Feine weiblichen Malbblimchen ; - 
Dietze 
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vierfpaltige in der Scheibe fitende: aus welchem Laugen, 
Grunde der Ritter es unter biefe Ordnung und Gat. blume. , 
tung gebracht hat, da es ehedem unter den Rheins . 
farsnarten unbe. _ | 


8) Herzförmige Laugenblume. Cotula Adte 
Verbeſina. Art. 


mit gegeneinanderuͤber ſtehenden, dreynerrichten, herz⸗ Unter⸗ 
oͤrmigen, gekerbten Blaͤttern, und geſtielten je zwey ſchei⸗ 

und zwey beyſammenſtehenden geſtrahlten Bin bungde 
wen, Cotula foliis oppofitis trinerviis cordatis cre- zeichen. 
natis, floribus radiatis pedunculatis binis. LINN, | 
I Veg. p. 644. Sp. PL p. 1258. Mant. PL 
Il. p. 473. Amoen. acad. 5. p. ‚407%. Tanace- 
tum herbaceum ereltum, foliis cordatis crenatis 
oppofitis, capitulis paucioribus remotis terminali- 
bus. BROWN. Jam. 316. Chryfanthemum fylva- 
ticum repens minus, chamaedıyos folio, flore lu- 
teo nudo, femine roſtrato. SLOAN, Jam, 126. 
hift. 1. p. 262, tab. 155. f 2. 


Bon diefer iR Jamaika das Vaterland. Die Blaͤt⸗ 
ter fichen gegeneinander über, find geflielt, eyrund 
oder herzförmig und ſtumpf fägenartig- gesähnt. Der- 
Kelch ift vielvlärtericht, einfach, und eyrund. Der 
Griffel ift länger als die Halbblimchen. Die Sag 
men haben zwo gefärbte, borſtenartige Grannen. Die 
gelben Blumenköpfe ſtehen auf den Endungen bed 
Stammes und der Zweige. 


9) Capiſche Laugenblume. Cotula capenſis. Neunte 


mit gefiederten, beynahe fleiſchigen, runden Blaͤttern, Art. 

wovon die untern beynahe gedoppelt gefiedert find, Unterf. 
‚und geſtrahlten Blumegkronen, Corula foliis pin- gef 
natis fubcamofis teretiufcalis? infimis fubbipinnatis, 
floribus radiatis. LINN. Sylt. Veg. p. 644. 
Mant. Pi. II p. 287. Matricaria capenfis. Mant. 
Pl. L p. 115. Matricariä africana. BERG. cap. 
296. Chamaemelum afıicanum anruum, petalis florum 
brevibus magisque fparfis. RAI. fuppl,224%. Cha- 

inne Pflanzenfyft. IX. Th. Ji mac» 


Laugen‘ 


blume, 
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maemelum leveanthemum craſſioribus felise capite 
bonae fpei. PLUK, mant, 45. 


Diefe ift auf dem Vorgebürge der guten Hofnung 
zu Haufe, und ift ein Sommergewaͤchs. Die Staͤm⸗ 
me, welche in ziemlicher Anzahl herfürfommen ,. find 
weitfchweifig, fpannenlang, rund, ziemlich eben, und 
theilen fich in verſchiedene Aeſte. Die Blätter find 
einfach gefiedert, faft fleiſchig, nackend, ohne Punkte; 
ihre Einzaͤhnungen find walzenförmig und auf ber 


 Gpige purpurresthlich oder braun. Die unterfien 


Blätter haben feitwärts befefligte in Querſtuͤcke ge⸗ 
theilte Einzäpnungen. Die Blumenftiele ſtehen auf 
der Spige des Stammes, find ziemlich lang, einblu⸗ 
mig, und geftreift. Der Kelch beficht aus einigers 
maſſen raufchenden Blätchen, die wie Dachziegel übers 
einander liegen. Die Strahlenblümehen ſtehen enteo 
fernt von einander , find beynahe geftielt, geftreift, 
gefchlechtsloog, und weiß. Die Scheibenblümchen 
find vierfpaltig. Die Blumenfcheibe ift gewoͤlbt, und 
geld. Der Blumenboden halbeyrund. Das ganze 
Gewaͤchs hat dem dufferlichen Anſehen nach ſehr viel 
ähnliches mit unferer gemeinen Chamille gemein, wur⸗ 
de auch ehedem von dem Nitter in der erfien Mantiſſe 
unter der Benennung des capifhen Mutterfrautes 
angezeigt, nachgehends aber wegen ber vierfpaltigen 
Scheibenblümchen von diefer Gattung wieder getrennt, 
und den Arten der Laugenblume einverleibt. Auch 
vereinigt der Ritter das afrikaniſche Mutterfraut 
des Heren Prof. Bergius mit felbiger, wiewohl, wie 


es fcheint, mit einigem Widerfpruch: denn Bergius 


bemerft ausdruͤcklich an feinem Gewaͤchſe gelbe, her⸗ 


maphroditiſche, roͤhrige, fuͤnfſpaltige Scheibenblům⸗ 


hen. Auch Seba Thel.l. p. 24. tab. 16. f. 2.) 
fpricht von den Scheibenblänchen, daß ihre Ränder 
vier. auch fünfzähnig ſeyen, deffen Wbildung gleich“ 
falls die Bergiufifhe Pflanze zu bezeichnen fcheint. 
Bergius ſagt ferner, daß die Blätter glatt, — 

elt, 
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ftiele, und doppelt gefiedert wären: die feberartigen Laugen⸗ 
Einfchnitte feyen gleichbreit , ftünden in gleicher Ent blume. 
fernung von einander, die unterfien wären Hein, die 
. oberften ſtufenweiſe länger, gefiedert und ſpitzig Seba 
fagt nur, daß fie mannichfaltig fein zerſchnitten, hell⸗ 
grün, fondes Geruch oder befondern Geſchmack, und 
noch jung, haarig waͤren. Bergius hingegen eig. 
net ihr den Geruch unſerer gemeinen Chamille zu, und 
bemerkt, daß dieſes Gewaͤchs in unſern Gaͤrten aus 
den Saamen gezogen, krautartig, an ihrem natuͤrli⸗ 
chen Standorte aber ſtaudig wuͤrde. 


Herr Houttuin macht ung auf Tab. LXIX. Tab, 
Fig. 4. mit einer neuen, von dem Ritter nicht bemerf. 
ten Art diefer Gattung, unter der Benennung der 
Zwerg⸗Laugenblume oder Cotula pumila befannt. 
Selbige hat einen kaum fpannenlangen Stamm, bee 

aus einer zaferichten Eleinen Wurzel herauskommt. 
Zugleich mit felbigen kommen fehe fein gerfchliffene oder 
gefiederte Btätchen heraus, welche an dem Stamm 

feloft in gleicher Geftalt fiehen Die Blätchen, fo wie 

bie Stämmchen, find mit fehr zarten Haͤrchen befegt. 

Yuf der Spige des Stammes fteht eine einzige Blume, 

deren Kelch zu unterft freufelförmig ift, fich oben ab 

mit umgefehrt berzförmigen Blätchen endiget. Die 
umgeben fowohl die Strahl. ald Scheibenblümchen, 
welche legtere vierfpaltig find. Der Saame ift nadend, 

ohne Saanıenfrone. Im ganzen bat dieſes Gemächfe 

ſehr viel ähnliches mit der kurz vorher angezeigten 
Freufelförmigen £augenblume oder Cotula turbi- 
nata. 


Ji 2 1084fle 
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sog4fte Gattung. 
Bing _ NRingblume Anacyclus. z 
Anaty- | LINN. Gen. Plant. nr. 969. ed. nov. nr. 1051. 


ie mwefentlichen Kennzeichen diefer Gattung find 
Kenn ein mit Spreublätchen befegter Blumenboden, 
geichen eine ausgerändete Saamenkrone, und Saamen, bie 
der Gat⸗ an ipren Seiten häutig find. 


sung. . Solgende vier Arten gehoͤren hieher: 


le 1) Cretiſche Kingblume. Anacychus creticus. 


Art. mit Doppelt gufammengefegten gleichbrelten Blättern,deren 
Unterf. appen getheilt und had find, Anacyclus folüs de- 
geichen. compofitis iinearibus: laciniis divifis planis. LINN. 
Syft. Veg. p. 645. Sp. PL p. 1258. Hort. Clifi. 
417. ROY. Iugdb. 171. MILL. Diet. n. 1. 
Cotula cretica minima, chamaemeli folio, capite 
inflexo.. TOURNEF. Cor. 37. Chamaemelum ma- 
ximum afıaticum nudum humifufum folio craflo. 
BOERH. Iagdb. I. p. 110. Santolinoides annua 
procumbens, chamaemeli folio. VAILL. act. 372. 


Soo auffallend es if, daß bie fehr große aflati- 
jöe Chamille und die fehr Meine cretifhe Laugen⸗ 
ſume nur ein Gewaͤchs ſeyn folle, fo ſehr fällt es 
auch auf, daß felbiges auch auf dem Vorgebuͤrge ber 
guten Hofnung zu Haufe ſeyn folle. Unterdeſſen hält 
doch Boerhaave beyde nur für eine, und behauptet, 
daß ihr Unterſchied nur fehr geringe wäre. Bur⸗ 
mann fand fie auch in DIdenlands Herbarium. 


Bm 2) Levantiſche Ringblume. Anacyclus 
— drientalis. 
nterſ. 
mit einfach zuſammengeſetzten, borſtenartigen, ſpitzigen, 
geichen. geraben Blättern, Anacyclus foliis compofitis — 
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ceis acutis rectis. LINN. Syſt. Veg. p. 645. Rings 
Sp. Pl. p. 1258. Hort. Cliff. 417. ROY. lugdb. hlume. 
ı71. MILE. Diet.n. 2. Chamaemelum orientale 
foliis piunatis. TOURNEF. Cor. 37. BOERH. 

“ iugdb. 1. p. 380. t. FIO, = 


Dieſe entdeckte Tournefort in der Levante wild, 
amd Boerhaave macht ung mit felbiger in einer et⸗ 
was Kein ausgefallenen Figur befannt. Nach Vail⸗ 
lant, fagt dee Ritter, ift der Blumenboben nadend. 
Bielleicht dürfte ſich dieſes nicht alfo verhalten, denn 
fonft wiirde man diefe Art: nicht unter die Vaillanti⸗ 
(chen Santolinoides bringen können, deren Boben mit 
Spreublätchen beſetzt iſt, und unter welche auch bie 
vorhergehende Art gehoͤrt. Gerard nahm fie um 
Smyrna wahr, und will an felbiger einen blätterich« 
ten Blumenboden bemerft haben. DBeftätigte fich die 
ſes, fo wuͤrden die von dem Ritter gemachten Schwie⸗ 
zigfeiten wegfallen , und felbige unter die Ningblumen, 
‚gehören. 


3) Goldene Ringblume. Anacyclus aureus. Brite 


mit doppelt gefiederten, ziemlich runden, beftaubten, aus⸗ Ant. 

gehoͤlt⸗ punktirten Blättern, Anacyclus fokis bi- Unterf, 
Pinnatis teretiufeulis incanis excavata pundtatis, zeichen, 
LINN. Syft. Veg. p. 645. Mant. Pi. II. p. 287. 

- Chamaemelum luteum, capite aphyllo. C. BAUH, 
pin. 135. Chamaemelum aureum peregrinum, ca, 
pite fine foliis. I. BAUH. hift. IIE p. 119. An- 
themis Chryfantbemum herbariosum. LOB. ic. 771. 


Dieſe iſt in dem füblichen Europa , fo wie in der 
Levante zu Haufe. Sie macht verfchiebene fpanuenm 
lange Stämme, bie fo wie die Blätter mit einer afche 
grauen Wohe überzogen find. Die Blumen fliehen auf 
einfachen Stielen , und haben eine halbeyrunde Scheibe, 
auf welcher finffpaltige Blümchen figen. Die am 
dem Strap fiehenden find klein, bloß weibliche, und 
shne Saum. Der Blumenboben iR kegelfoͤrmig, und 

St | mit 


King. 
blume. 
DBierte 
Art. 


Unter. 
jeihen, 


sor Vierte Claſſe. ıgter Abſchn. 2te Abtheil. 


mit ausgehoͤlten, lanzettfoͤrmigen, gelben Spreublaͤt⸗ 
chen beſeht. 


4) Spaniſche Kingblume. Anacyclus valen- 
| tinus. 


mit doppelt zuſammengeſetzten gleichbreiten Blaͤttern, de⸗ 
ren Lappen ſpitzig, getheilt und ziemlich rund find, 
und Sauter ungeftrabiten Blumen, Anacyclus foliis 
decompofitis linearibus: laciniis divifis tereriufculis 
acutis, floribus flofeulofis. LINN. Syft. Veg. p. 
645. Sp. Pl. p. 1258. Hort. Clifl. 417. ROY. 
Jugdb. 171. MILL. Diet. n. 3. Chamaemelum 
tenuifulium, flore bullato aureo. BARR. rar. 1095. 
t. 450? Chryfanthemum valentmum. CLUS. hiſt. 
2. p. 332. rar. tab. p. 369. Buphthalmum Iann- 
. ginofum, foliis millefoli. C. BAUH. pin. 135. 
Buphthalme tenuifolio fimile. I. BAUH. hift. IIL 
p. 125. “ 


Unter dem Namen ber ſpaniſchen Goldblume 
giebt uns I’ Ecluſe die Abbildung dieſes Gewaͤchſes, 
Das nirgends anders, ale in Spanien, an Strafen . 
und Aeckern wild fortkommt. Der Stamm wird fels 
ten über einen Schub lang, theilt fich in verfchiedene 
Hefte, und ift ganz mit Schaafgarbeartigen Blättern 
beſetzt, welche wollig, grün, und fauer won Geſchmack 
find. Jeder Zweig unterfiügt eine goldgelbe Blume, 
die nicht unangenehm vom Geruch if. Der Ritter 
hält dieſes Gewächfe fehe nahe mit der Anthemis 
valentina verwandt. 


ı085fte 
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. ⸗ Cha⸗ 
Chamille. Anthemis. = 


LINN. Gen. Plant. nr. 970, ed. nov. nr. 1052. Anthe- 


Fyer Blumenboden iſt mit Spreublaͤtchen beſetzt. ie 
Die Saamenkrone fehlt. Der halbkugelrunde Kenn⸗ 
Kelch ift faſt gleichföemig. Der Strahlenblämchen find zeichen 
mehrentheils fünf. So unterſcheidet ſich dieſe Gar. Per Gat⸗ 
tung von den uͤbrigen aͤhnlichen dieſer Ordnung. tung. 
Der Ritter nennt uns folgende dreyzehn Arten; 


*Mit einem weißen Strahl. (Radio dis- 
colore ſ. albo.) | 


ı) Stechende Ehamille. Anthemis Cota. Erſte 


mit in den Blumen ſtehenden fteifen ftechenden Epreus Ant, 

Ä lätchen, Anthemis florum paleis rigidis pungenti- Unterf, 
bus. LINN. Syft. Veg. p. 645. Sp. Pl. p. 1259. geihen, 
ROY. lugdb. 172... MILL. Diet. n. 4. Anthe- 

mis italica arvenfis annua maior vulgatiſſima, flore 
maxime diico pungente. MICH, gen. 32. Cha- 
maemelum annuum ramofum, cotulae foetidae flo- 

xibus amplioribus, capitulis fpinofis. MORIS. hilt. 

3. p. 36. ſ. 6. tab. 8. f. 11. proı2. TILL. piſ. 

38. tab. 19. Bellis montana tanaceti foliis, caule 
fingulari annua. PLUK. al, 65. tab. 17. £ 5. 


Diefe ift in Stalin, in dem Großherzogthum 
Toffana und befonders um Florenz einheimifch. 
Die Blumenfliele find nach oben zu nur fehr unmerk⸗ 
lich did. Der Kelch ift fehe fefte, und befteht aus 
Blätchen oder Schuppen, die auf ihrer Spige ſchwaͤrz⸗ 
licht find. Die Scheibe der verblübten Blume iſt 
halbkugelrund; der Kelch ift flach, won der Größe eis 
ner Pflaume, und deßwegen der größte dieſer Gat⸗ 

Ji 4 tung. 
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tung. Moriſon erhielt von Venedig Saamen diefer 


Pflanze, welcher auch die Hoͤhe derſelben von andert⸗ 


halb Schuhen angiebt. Die Spreublaͤtchen ſind an 
dieſer Art beſonders ſpitzig, und ſtechen, nachdem die 
Blume verbluͤht, beſonders hervor. 


2) Hoͤchſte Chamille. Anthemis altiſſima. 


Unterſ. ſteht aufrecht und hat gefiederte Blätter, deren federar⸗ 


zeichen. 


Dritte 
Art 


Unterſ. 
zeichen. 


tige Einſchnitte an ihren Baſen vermoge eines 
— gebogenen Zahns rauh ſind, Anthemis 
erecta, foliis pinnatis: pinnarum bafıbus denticulo 
reflexo afperis. LINN. Syft. Veg. p. 645. An- 
themis eredta, foliorum apicibus fubtpinofis. Sp, 
Pl. p. 1259. Mant. Pı. II. p. 474. MILL. Die. 
n. 5. Anthemis folivrum ferraturis fetaceis „ radiis 
florum albis. SAUV, monfp. 265. GOUAN. 
monip. 450. Chamaemelo affine Buphthalmum ita- 
licum tegetum altifimum. I. BAUH. bit. Ill. p. 
120. Chamaemelum Levcanthemum hifpanicum 
magno flore. C. BAUH, pin. 135. prodr. 70, 


Diefe waͤchſt unter den fnanifchen, italiänifchen 


/ und narbonnefifhen Aeckern und Saatfeldern wild. 


Der S:amm ſteht aufrecht, iſt gefireift, beynahe hd. 
ber als das Getreyde felbft, und unterflügt eine an 
fehnkiche Deenge Blumen. Die Blumenſtiele find nach 
oben zu einigermaffen die. Die Kelche find. glatt. 
Die Spreublaͤtchen breit, faft abgeſtumpft, umd mit 
einer ziemlich fteifen Borſte bewehrt, die fo lange als 
der Kelch if. Die Blätter find gefiedert: die feder⸗ 


artigen Einfchnitte gezaͤhnt, in Querſtuͤcke getheilt; an 


ber Baſis der federartigen Einfchnitte ſteht unterwaͤrts 
ein zuruͤckgebogener Zahn, welcher den Blaͤttern jene 
ſo fuͤhlbare Rauhigkeit mittheilt. 


3) Seeſtrands⸗Chamille. Anthemis ——— 


mit gefiederten, gezaͤhnten, fleiſchigen, ngckenden, punk⸗ 
tirten Biaͤttern, einem liegenden Stamme, und 
beynahe filzigen Kelchen, Anchemis foliis pinnatis 
den- 


° 
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dentatis carnofis nudis pundtatis, caule proftrato, Cha- 
‚ ealycibus ſubtomentoſs. LINN. Syft. Veg. p. mille. 

645. Sp. PL p. 1259. MILL. Diet. n. 6.' Anm 

themis maritima annua odorata praecox, flore albo, 

caule purpurafcente.e MICH. gen. 33. TILL. piſ. 

tab. 19. f. 3. Matricaria maritima. C. BAUH, 

pin. 134. Chamaemelum maritimum. I. BAUH, 

hift. III. p. 322, 


Dieſe ik in Italien und befonderd um Montpellier 

zu Haufe. Die Stämme liegen zur Erde geitreckt, 

find eben und purpurroͤthlich. Die Blätter find ger 

fiedert, eingefchnitten, mit ausgehoͤlten Punkten befeßt 
und gegen die Baſis zu fläkfer gegähnt. Die Blumene 

ftiele fichen auf dee Spitze ded Stammes, einzeln, 

find zarthaͤrig, faft geftreift, und werden nach oben 

zu dider. Die Blumen riechen wie das gemeine 

Mutterfraut, Matricaria Parthenium. 


4) Sitjige Chamille. Anthemis tomentofa. Vierte 


mit flumpfen, flachen, in Querſtuͤcke getheilten Blättern, Art, 
en blatterichten Blumenſtielen, und filigen Untere 
elchen, Anthemis foliis pinnatifidis obtußs planis, (eis 
pedunculis hirfutis foliofis, calycibus tomentofis. vunası 
LINN. Syft. Veg. p. 645. Sp. Pl. p. 1260. UNS 
Hort. Cliff. 415%. ROY. Iugab. 372. MILL. zeichen- 
Diet. n. 7. Anthemis foliis bipinnatis, foliols tri- 
fidis, corollulis biariftatis. GOUAN. illuftr. p. 70? 
Chamaemelum maius tenuifolium caule rubente. 
MAGNOL. monfp. 163. Chamaemelum coronDd- 
- pifolio, tomentofum. VAILL..adt. 1720. p. 412, 
Chamaemelum maritimum ineanum, folig abfntbü 
eraſſo. BOERH, Iugdb. 1. p. 110. 


Auch dieſe iR an den Sceufern Briechenlandg, 
und um Montpellier einheimifch. Sie hat fchuhlange 
einblumige Stämme, die mit feidenmeich anzufühlen . 
den filzigen Blättern befegt find. An den Blumen« 
kronen find die zwo dufferfien Lappen größer als die 
übrigen. \ 


Si N) De 


# 


cha⸗ 


mille 


Fuͤnfte 
Art. 

Unterſ. 
zeichen. 


Sechſte 
Art. 

Unterſ. 
zeichen. 
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5) Doppeltfaͤrbige Chamille. Anthemis mixta. 


mit einfachen, gezaͤhnt⸗zerſchliſſenen Blättern, Antke- 

| mis foliis Aimplicibus dentato - laciniatis. LINN, 
Syft. Veg. p. 645. Sp. Pl. p. 1260. MILL. 
Diet.n. 8 GOUAN. illuftr. p. 71. Anthemis 
foliis fingularibus pinnato -dentatis. GUETT. ftamp. 
346. Anthemis maritima lanuginofa annua, folüs 
craffis pyrethri fapore, femiflofeulis albis juxta dif- 
cum luteis. MICH. gen. 32. tab. 32. f. 1. Cha- 
maemelum annuum ramafum ‚:coronopi folio, flore 
mixto, MORIS. hift. 3. p. 36. f. 6. tab. 18. f. 15. 
Chamaemelum lufitanicum larifolium ſ. corönopi folio. 
BREYN. Cent. 149. tab. 74. Bellis pumila cre- 
nata agerati aemula, crenis bicornibus afperiufculis. 
PLUK. alm. 65. tab. 17. f.4. Bellis maritima fo- 
liis agerati,. C. BAUH, pin. predr. 121. 


Diefe ift ein Sommergewaͤchs und in Italien und 
Sranfreich zu Haufe. Sin unfern Gärten, wo fie im⸗ 
mer aus den Saamen gezogen wird, blüht fie erft im 
zweyten Jahre. Die Stämme, die in ziemlicher Ans 
zahl aus der Wurzel heraustommen, werden nad) Bes 
fchaffenheit des Bodens bald mehr bald weniger hoch. 
Die Blätter find nicht zufammengefegt, nur einfach 
und an ihren Rändern zerfchliffen. Die Strahlen. 
blümchen find eigentlich weiß, an ihrer Baſis aber 
gelb, welche Eigenfchaft diefe Benennung veranlaßt 
bat. \ 


6) Alpen» Chamille Anthemis alpina. 


mit segchnt s gefiederten, gleichbreiten, glattraͤnbigen 
lättern, einem rauchharig seinblumigen Stamm, 
eyrunden Blumenblastern, und brandigen Spreu⸗ 
biatchen, Anthemis foliis dentato - pinnatis lineari- 

bus integerrimis, caule villofo-unifloro, petalis 
ovatis, paleis fphacelatis. LINN. Syft. Veg. p. 

645. Sp. Pl. p. 1261. Amoen, acad. 4. p. 330%, 
PALL. it. 3. p. 34. JACQ. auſtr. VL app. tab. 

30. Chamaemelum alpınum fAxatile perenne, flore 

alvo fingulari, calyce nigricante. TILL, pif. 3 
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ab. 19. fi 1. SEGUPR. ver. 3. p. 282. Confer, Cha⸗ 
Anthemis fruticoſa, foliis linearibus carnoſis. GER. mille. 
prov. 209. tab, 8. et GMEL. tub. p. 262. 


Diefes ſchoͤne Alpengewaͤchs ift auf den Tyroler⸗ 
alpen, fo wie auf dem Baldus im veronefifchen Ges 
biete, als auch in Sibirien zu Haufe. Gmelin will 
es auch um Tübingen wild gefunden haben. 


N Griechiſche Chamillee Anthemis chia. Sieben- 


⸗ te 
mit in Querſtuͤcke geſpaltenen zerſchliſſenen Blaͤttern, au 
und nadenden behnahe rauchharigen Blättern, Unterſ. 
Anthemis foliis pinnatifidis laciniatis,pedunculis nudfs peichen. 
ſubvilloſis. LINN. Syft. Veg. p. 645. Sp. Pl, 
p. 1260. Hort. Cliff. 415. ROY. lugdb. 172. 
Chamaemelum chium vernum, folio crailiore flore 
magno. TOURNEF. Cor. 37. HALL. goett. 391. 
ZINN. goett. 413. 


Tournefort fand dieſe auf der Inſel Chios wild. 
Sie unterfcheidet fich durch eine anfehnliche große weiße 
geftrahlte Blume binlänglich. ii 


8) Roͤmiſche Chamille. Anthemis nobilis. Adre 


mit gefiedert szufammengefeßten, gleichbreiten,, ſpitzigen, Art, 
faft rauchbarigen Blattern, Anthemis fuliis pin- Unterf, 
nato - compofitis linearibus acutis fubvillofis. zeichen, 
LINN. Syft. Veg. p. 646. Sp. Pl. p. 1260, 
Matricaria receptaculis conicis, radiis deflexis, fe- 
minibus nudis, iquamis calycinis margine aequalibus. 
Fl. Suec, 701. Anthemis foliis pinnato - decumpo- 
fitis: laciniis tetaceis. Hort. Clift. 415. Mat. med. 
n. 529. MURR. app. med. T. I. p. 150. n. 66. 
DALIB. parif. 262. ROY. lugdb, 172. MILL, 
Diet.n.1. HUDSON. Fl. Angl. T. II. p. 373. 
GOUAN. monfp. 451. KRAM. auftr. 256. Cha- 
maemelum foliis fubhirfutis, nervo duro, pinnis 
pinnatis, pinnulis lanceolatis incifis. HALL. heiv. 
n. 102. BLACKW. tab. 526. Chamaemelum no- 
bile (. Levcanthemum odoratius. C. BAUH. pin. 
135. Chamaemelum odoratum,. DOD. pempt. = 


Cha⸗ 


mille. 
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Anthemis ſ. Levcanthemis odorata. LOB. Ie. 770. 
6) Chamaemelum nobile flore multiplici. C. BAUH. 
pin. 135. Chamaemelum romanum flore multiplici. 
CAM. epit. 646. 


Dieſe Art, welche unter dem Namen der edeln 
oder roͤmiſchen Chamille bekannt genug iſt, iſt ein 
ausdauerndes Gewaͤchſs, und waͤchſt auf ſonnichten 
Wieſen des waͤrmern Europa, in Menge wild. Die 
Staͤmme liegen auf der Erde, theilen ſich in verſchie⸗ 
dene Aeſte, und erreichen die Hoͤhe von einem Schuh, 
oder etwas mehr. Die Blätter zeigen dem bewaßne⸗ 
ten Auge einige graue Hätchen: find übrigens flach, 
fommen aus einer breiten, fie umfaſſenden Scheide her⸗ 
aus, theilen ſich in verſchiedene federartige Einſchnit⸗ 
te, durch deren Mitte eine breite Ribbe hinlaͤuft: die⸗ 
ſe federartigen Einſchnitte ſind noch einmal geſpalten, 
wovon die erſten Lappen kleiner, die uͤbrigen aber 
gleichfoͤrmig ſind, ſelbſt dieſe ſind noch einmal gefie⸗ 
dert, und haben zwey⸗ bis dreytheilige Einſchnitte. 
Jede Blume ſitzt am Ende eines jeden Aſtes. Die 
Stielchen find rau. Der Kelch faͤllt aus dem gruͤ⸗ 
nen ins weiße, und bat einen breiten filberfarbenen 
Dand. Die Zungenblümchen find weiß und dreyjaͤh⸗ 
nis. Der Saame ift eyrund fegelförmig und nackend. 
Man trift diefed Gewaͤchſe oftmals bald mit gefuͤll⸗ 
ten oder auch halbgefüllten, auch oftmals gar ohne 


einige Blürhen au. Das vorzüglich wirkſame diefer 


Pflanze fleckt in der Blumenfcheibe, Die Apotheker 
aber fammeln gewöhnlich die gefülften Blumen, deren 
Geruch und Geſchmack aber ſchwaͤcher ift, mithin auch 
ihre Wirkfamfeit. Sie riecht ſtaͤrker alg die gemeine 
Chamille, man hält fie daher auch file wirkſamer. 
Sie giebt in der Deftillation auch etwas mehr Del. 
Die Engeländer gebrauchen fie vorzüglich ftarf. Sie 
ee ſeltener als bie gemeine Fhamille ges 
raucht. 


9) Acker- 
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9) Acker» Chamille.e Anthemis arvenfis. Cha 


mit kegelförmigen Blumenböden, borftenartigen Epreus —— 
biätchen, und gekrönt sausgerändeten Saamen, Meunte 
Anthemis receptaculis conicis, paleis fetaceis, ſe- Art, 
minibus coronato -marginatis. LINN. Syit. Veg. 
p. 646. Sp. Pl. p. 1261. FI. Suec. 704; 768 . Unterf 
Anthemis arvenfis. It. fcan. 177. GOUAN. jeichen. 
monfp. 451. GORT. beig. 247. DAI.IB. parii. 
263. REYG. Ged. 1. p. 211. n. I. SCOP. Carn. 
2.n. 1091. LEERS. herb. n. 666. POLT.ICH. 
pal. n. 816.  MATTUSCHK. Silel. n. 635, 
HUDSON, Fi. Angl. T. U. p. 373. Chamaeme- 
lum fuliis glabris, duplicato - pinnatis, nervo fo- 
liaceo, pinnulis lanceolatis, femine levi. HALL. 
heiv. n. 103. RUPP. gen. 173. RAI. angl. 3. 
p. 185? Cotula non foetid.. I. BAUH. niſt. 3. 
p. 120. Chamaemelum inodorum. C. BAUH. 
pin. 135. \ 


Diefe waͤchſt auf Fruchtfeldern unter dem Getrey⸗ 
de, auth an Aeckern und um Gärten faſt durch ganz 
Europa wild. Sie hateinen meifteng rörhlichen Stamm, 
der fich ſehr meit ausbreitet, und mit in fehmahle 
Jinienförmige Theile vielfach zerſchnittenen Chamillen⸗ 
artigen Blättern bejege ift. Die Blumen gleichen eben⸗ 
fol unferer gemeinen Chamille, indem die Zwitter⸗ 
blümchen gelb und erhaben, die gefchmeiften aber weiß 
und ausgebreitet find. Der gute Geruch fehlt an Dies 
fer Pflange. Die Saamen find zwar mit feiner Base 
oder Federkrone, aber doch mit einem kleinen, weiß. 
lichten, Eronenartigen Yande umgeben. Die jungen 
Blätter, welche die Schaafe fuchen, find mäßig bitter 
und balfamifch. 


10) Hunde» Chamille. Anthemis Cotula. Zehnte 


/ 
mit Eegelförmigen Blumenböden, borftenartigen Spreu⸗ Art, 
biätchen,, und nackenden Saamen, Anthemis re- Unterf. 
ceptaculis conicis: paleis fetaceis, feminibus nudis, zeichen. 
LINN. Syſt. Veg. p. 646. Sp. PI. p. 1261. 
FL Suec. 7035 767. Mat, med. n. 530. Anthe- 
mis 


Cha⸗ 
mille, 


sıo Vierte Claſſe. ıgter Abſchn. 2te Abtheil. 


mis foliis pinnato - decompofitis: laciniis linearibus, - 
caulibus diffufis, radice annua. ROY. lugdb. 172. 
DALIB. parit. 263. SCOP. Cam. 2. n. 1092, 
PALL. it. 1.p.46. LEERS. herb. n. 667. POL- 
LICH. pal. n. 817. MATTUSCHK. Silef. n. 636. 
HUDSON. Fl. Angl. T. I. p. 373. GOUAN. 
monfp. 451. GORT. beig. 247. BLACKW. tab. 

Chamaemelum foliis glabris, duplicato - pinna- 
tis: nervo foliaceo, pinnulis lanceolatis, femine 
exafperato. HALL. helv. n.104. Chamaemelum 
foetidum-. C. BAUH. pin. 135. Chamaemelum 
foetidum f. Cotula foetida. I. BAUH. hift. II. 
p. 36. Cotula alba. DOD. pempt. 758. Cotula 
foetida officinarum. LOB, Ice. 773. x 


Auch diefe iſt auf Fruchtfeldern, in Dörfern, auf 
Angerflecfen und Nainen, an Wegen und auf alten 
Mauern durch ganz Europa, vorzüglich aber in der 
Hfraine zu Haufe. Im deutſchen wird fie wegen ih⸗ 
res vorgeblich widrigen und unangenehmen Geruches 
ftinfende Ehamille, Krötendill, Kuhdide und 


Pa 


. Sänfefropf genennt. Auf .englifch Heißt fie Dogs- 


Fennel oder Hundgfenchel, auf franzoͤſiſch Espar- 
goutte und auf holländify Paddeblocm und Koe- 
dille. Im ganzen hat diefe Hunde. Chamille fehe 
viel ähnliches mit der vorigen, gleicht ihr auch faſt 
in allen Stücken , unterfcheidet fi) aber dennoch von 
felbiger darinn, daß bie Spreublätchen des Fruchtbos 
dens an dieſer noch ſchmaͤhler, ja faft borftenartig 
find, und daß den Saamen vollfommen jener kronenar⸗ 
tige Rand fehlt. So fol auf) ihr Geruch wibrig feyn, 
welches Kennzeichen aber u if. Sie wird 
unter die Arznepfräuter gerechnet, und es find bavon 


Kraut und Blumen im Gebrauch. Es iſt ein bitte 


res und fcharfes Kraut, von einem unerträglichen 
ſchweren und widrigen Geruch, welcher ſehr heftige 
Bewegungen erreget, und beym Gebrauch die größte 
Borficht erfordert. Tragus empfiehlt das gefottene 
Waſſer des Krauted, Srauenzimmern, welche Mutter- 
befchmerungen haben, auch fonft — es die 

| Land⸗ 


Sn 
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Landleute, mit Bier gekocht, um geronnenes Blut aͤuſ⸗ Cha⸗ 
ſerlich und innerlich gu zertheilen, auch die monathliche mille. 
Reinigung und die Nachgeburt zu treiben. Mean 
giebt es auch dem Dich mider den furgen Athen. Den 
Bienen ift fie fehr zuwider; daher die Bienenmärter, 
wenn fie den Honig ausnehmen , fich die Hände damit 
reiben, un fie dadurch zuruͤckzuhalten. Auch fol man 
durch fie die Flöhe vertreiben können. Die Kroͤten ger 

ben diefem Geruche aber fehr nach. 


11) Vertramwuri. Anthemis Pyrethrum. Eiffte 


mit liegenden, einbiumigen, einfachen Staͤmmen, und Art. 
gefiedert⸗ vielfpaltigen Blaͤttern, Anthemis cauli- Unterſ. 
bus fimplicibus unifloris decumbentibus, fuliis u jeichen. 
nato multifidis. LINN. Syft. Veg. p. 646. 

Pl. p. 1262. Hart. Clif. 414. Hort. Upf. 26 

ROY. an 179. Mat. med. n. 531. MILL. 

Diet. n. 9. ic. tab. 38. GOUAN. monfp. 451. 
BL.ACKW. tab. 390. Chamaemelum fpecinio flore, 

radice lunga fervida. SHAW. afr. 138. Pyrethrum 

flore bellids. C. BAUH. pin. 148. Fyrethrum, 

DOD. pempt. 347. Pyrethrum officinarum ſ. $a- 
linaria. LOB, Is. 774. 


Diefe Art if in Arabien, Syrien, in Italien, 
dem füdlichen Frankreich, und einigen Gegenden 
Deutfchlands zu Haufe. Der eigentliche Name dieſes 
Gewächfes ift Pyrethrum, wegen des brennenden Ge⸗ 
ſchmacks der Warzeln, woher die deutfche Benennung 
Bertram abgeleitet werden fan. Die Franzofen 
nennen es Pied d’ Alexandre ober auch zumeilen 
Pyrethre. In den Niederlanden ift es unter den 
Namen Vuur- Tand und Kwyl- Wortel befannt. 
Die Stämme kommen in ziemlicher Anzahl aus der 
Wurzel heraus, liegen auf der Erde, find fehr oft 
eirfblumig, und nur felten aͤſtig. Der Blumenſtrahl 
ift weiß, auf der Unterfläche purpurröchlih. Die 
Dlätter ey denen an unferer gemeinen Fo 

an 


Cha⸗ 
mille. 
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Man zweifelt, ob dieſe Pflanze das eigentliche Pyre- 


‚thron der Alten ſey, an welchen man jene fo merkli⸗ 


de Schärfe der Wurzel nicht beobachtet Hate Die 
Wurzel ift lang, Daumensdick, äufferlich gelbbraun, ine 
wendig aber weißf. Sie Hat einen brennenden Bes 
ſchmack, den man aber nicht fogleich empfindet, aber 


‚Seinen Geruch. In Unfehung des Geſchmackes ver» 


gleicht fie der Mieter mir der Senega. Vermoͤge ihr 


rer harzichten Theile ſchmeckt fie fo fcharf, daher auch 


das geiftige Ertraft einen ſcharfen Geſchmack hat, ohn⸗ 
erachtet man von ihm weniger, ale von dem waͤße⸗ 
richten erhält. Kaut man fie, fo lodt fie häufig den 


. Speichel hervor, daher fie den erſten Platz mit unter 


den fchleimausführenden Mitteln verdient. Da fie fo 
häufig den Schleim hervorlockt, fo Hat man fie wider 
den Zahnſchmerzen gebraudt ; in Eßig gelocht, 
bat man fie in den holen Zahn geſteckt; auch mit einer 
Abfechung von ihr den Mund ausgeſpuͤhlt, fol wirks 
fam wider Zahnſchmerzen ſeyn. Wider Lähmung dee 


Zunge fol es zuträglich ſeyn, wenn man fie, entweder 


allein, oder mit Ebermurz und Meiftermur; in Wein 
£ocht, und diefe Abfochung in dem Bund Hält, oder 
die Wurzel kauet. Das von ihr eingefchnupfte Pul⸗ 
ver erregt Nicfen. Nah Shaw's Erzählung wird 
gährlich eine große Menge friſcher Wurzein in die Tuͤr⸗ 
Eey verfchickt, woſelbſt felbige mit Zucker Äberzogen, 
wider verfchiedene catarrhaliſche Zufälle und beſonders 
wider den Zahnweh gebraucht werden. 


** Mit einen gelben Strahl. (Radio con- 
colore ſ. luteo. ) 


Smbtfee 12) Spanifche Chamille. Anthemis valentina. 


Art. 
Unterſ. 
zeichen. 


mit einem aͤſtigen Stamine, dreyfachgefiederten, bor⸗ 
ſtenaͤhnlichen, zarthaͤrigen Blaͤttern, und geſtiel⸗ 
ten rauchhaͤrigen Kelchen, Anthemis caule camoſo, 
folis pubeſcentibus tripinnatis feraceis, — 
v 
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villofis pedunculatis. LINN. Syft. Veg. p. 646. Cha- 
Sp. Pl. p. 1262. Hort. Cliff. 414. GOUAN. mille. 
monſp. 451. MILL. Didt. n. 10. GORT. beig. 
247. Buphthalmum Cotulae felio. C. BAUH. pin, 

134. Buphthalmum tenuifolium, folio fere mille- 
folio. I. BAUH. hift. III. p. 124. Buphthalmum 
creticum,, cotulae facie. BREYN, Cent. 150. tab, 

75. Buphthalmum alterum penae. DALECH. hilft, 

853.  Cotula flore luteo radiato. TOURNEF. 
Inft. R. H. p. 495. P) Buphthalmum flore luteo 
fubtus purpurafcente. C. BAUH. pin. 134. Buph- 
thalmum flore purpurafcente.e. CAM. epit. 652. 
Buphrhalmum narbonenfe. CLUS. hift. II. p. 332. 

Y) Chamaemelum foetidum marinum. VAILL. act, 

589. I. BAUH. hift. 3. p. 121. 


Diefe ift in dem Narbonnefifchen zu Haufe. Sie 
bat einen meitfchweifigen purpurrdthlihen Stamm. 
Die Blumenftiele find oben verdickt. Die duffern 
Kelchſchuppen find rauchhärig, die innen raufchend, 
geferbt umd glatt. Der Sohn des Ritters, der igige 
Profeſſor der Kräuterfunde zu Upfala, nahm an diefer 
Art mit Grannen bewehrte Kröngen wahe. Im gan 
en hat diefes Gewaͤchs fehr viel ähnliches mit dee 
paniſchen Kingblume ( Anacyclus valentinus.) 


13) Sefchmeifte Chamille. Anthemis repanda. 13te 


mit einfachen, eyrund s lanzettformigen, gefchrocift ges 
ferbten Blättern, Anthemis fuliis fimplicibus ova- Untere 
to - lanceolatis repando- crenatis. LINN. Syit. ſchei- 
Veg. p. 646. Sp. Pl. p. 1262. Chryfanthemum dungs- 
luftanicum agerati folio. TOURNERF. Inft. R. eichen. 
H. p. 492. Chryſanthemum parvum 1. Bellis lutea 
parva latifolia. I. BAUH. hiſt. III. p. 105. 


Spanien und Portugal iſt das Vaterland dieſer 
Art, deren Stämme ziemlich einfach find, gerade ſtehen 
und ohngefehr einen Schuh Hoch werden. Die Blätter 
find eyrund. länglicht,, gefchweift-geferbt, geſtielt, 
flumpf, etwas rauhhärig, und ſtehen wechſelsweiſe. 
Die Blumen find kugelrund, und ſtehen beynahe eine 
Rinne Pflanʒenſyſt IX. Th. Kt ih 
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Ei seln immer auf der Spige bed Stammes. Der Keldh 

mille. iſt nicht ſehr geſchupptz die Strahlenbluͤmchen ſehr 
ſchmahl; die Scheibe gewoͤlbt und gelb. Die Saas 
men find vieredig, und mit vier Schuppen gekrönt, 
Bon welchen aber nur zwey fich borſtenartig enbigen. 


14te 14) Amerikaniſche Chamille. Anthemis ame- 
Art, ricana. 


Unter⸗ mie dee mal dreyfachen Blättern, und auf der S 
ſchei⸗ De Stammes befeftigten Blumenftielen, die ie 


Dungke - der ald der Zweig find, Anthemis foliis triterna- 
dis, pedunculis terminalibus ramo longioribas, 
zeichen. LINN. Syſt. Veg. p. 646. Hort. Cuüß. 414. 


Chryſanthemum paluftre minimum repens apii folio. 
SLOAN. Jam 126. hift, 1. p. 263. tab. 155. f. 3. 


Dieſe iſt ein fehr kleines unanfehnliches kriechendes 
Gewaͤchsgen / das in Weſtindien auf feuchtenPlaͤtzen wild 
fortkommt. Ihre Blaͤtter gleichen den Eppichblaͤttern. 


1 15) Bärber. Chamille. Anthemis tinctoria. 
5 


mit doppeltgefiederten,, fagenartig sgegähnten, auf der 

Unterf, nterfläche filzigen Blattern, und einem mit flachen 
zeichen. Blumenſtraͤußen blühenden Stamm, Anthemis fo- 
liis bipinnatis ſerratis ſubtus tomentofis, caule eo- 
rymboſo. LINN. Syſt. Veg. p. 646. Sp. Pl. p. 
1263. Buphthalmum ccule ramofo, foliis pinnati- 
fidis: laciniis linearibus dentatis ferratis, floribus 
pedunculatis. Hort. Cliff. 414. Fl. Suec. 6098; 
. ROY. Augdb. 171. ° MILL. Dit. n. 11. 
REYG. Ged. 1. p. 211. n. 3. LEERS. berb. n. 
668. HUDSON. Fi. Angl. T. II. p. 374. POL- 
LICH. pal. n. 818. MATTUSCHK. Sileſ. n 637. 
GORT. belg. 247. GOUAN. monfp. 452. PALL, 
it. 1. p. 162. BLACKW. tab. 439. OED. FL 
Dan. tab. 741. Chamaemelum foliis hirfatis, pin- 
natis, pinnulis fimplicibus lanceolais.. HALL. 
helv. n. 105. Chryfanthemum foliis tanaceti. 
LOES. prufl. 47. tab. 9. Flore aureo italicum. 
BARR. Ic. 465. Buphthalmum tanaceti minoris 
folio. C. BAUH. pin, 134, 4) Anthemis TRI- 
UMFETTL 
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UMFETTI. LEERS. I. c. var. 6. Buphthalmum Cha- 
alpinum flore candido. TRIUMFETT. Obf. 79. mille. 
. tab. 80. Bellis alpina, parthenii foliis, elatior. 
PLUK. alm. 66. tab. 17. f. 6. Chamaemelum ta- 
. naceti nıinoris folio, flore albo maiore, VAILL. 


alt. 592. 


Diefe ift auf fonnigen, teodenen und thonigen 
Miefen, auch an und in hohen Bersfeldern faft durch 
ganz Europa zu Haufe. Sie hat einen harten, ecki⸗ 
gen, äftigen, blättereeichen, obngefehr anderthalb Schuß 
hohen Stamm. Die Blätter find mit fünf big fieben- 
paar linienförmigen, fägenartig+ gegähnten, unter 
waͤrts meißlichen und molligen Bläcchen einfach gefie⸗ 
dert, und gleichen einigermaffen den Rheinfarrnblaͤt⸗ 
teen, nur daß fie viel Fleiner und feiner find. An 
den Enden ber Aefte ſtehen einzelne Blumen, bie zu» 
fammen einen flachen Blumenftrauß bilden, an denen 
ſowohl die Zwitter alg gefchmweiften Blümchen gelb find. 
Es fchreiben einige Aerzte den Blumen befondere Kraͤf⸗ 
te wider die Würmer, in der Linderung der Kolife 
fchmerzen, und in Krankheiten der Leber, fo wie dem 
Kraute eine erweichende, zertheilende und heilende Ei⸗ 
genfchaft zu. _ Die Färber bedienen fih der Blumen, 
um Citronengelb gu färben, befonders wenn bag Kraut 
zuvor mit Alaun und Brennneffelmurzeln gebeigt iſt. 


16) Arabiſche Chamille. Anthemis arabica. 16re 


mit einem doppelt zufammengefegten Stamm, und ältis us 
gen Kelchen, Anthemis caule decompofito, caly- Unterſ. 
cibus ramiferis. LINN. Syft. Veg. p. 646. Sp. zeichen. 
Pl. p. 1263: Hort. Clifl.413. tab.24*. Hort Upi. 264. 
ROY. lugdb. 170. MILL. Diet. n. 12. Afteri- 
feus annuus trianthopborus Cratfas arabibus dictus. 
SHAW. afr. 58. tab. 36. f. 58. 


Diefe ganz befondere Chamille iſt ein Sommerge⸗ 
waͤchs und in Arabien urſpruͤnglich zu Hauſe, ohnge⸗ 
achtet Forskaͤhl ihrer in er arabifchen Flora nicht 

2 ge⸗ 
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gedenkt. Der Ritter hat fie in feinem Horto Clif- 
fort. fehr vortreflich abgebildet, woſelbſt auch eine 
umftändliche Befchreibung zu finden. Selbiger meldet 
unter andern, daß die Blumen einen fehr heilfamen 
zeruch von fich geben, der einigermafjen dem von den 
Chamillen oder friſchem Bier aͤhnlich iſt. Sie wird 
faft zween Schuh hoch, und macht einen aufrechtſte⸗ 
benden Stamm, der eine einzelne Blume oben auf der 
Spige hat, aus deren Kelch zween bie drey Stiele, 
in einer borigontalen Stellung herausfomnen, die ohn⸗ 
gefehr zween Zolle lang find, von denen jeder eine 
einzelne Blume trägt, die kleiner ift als die erftern, 
. wie bey den jungerreibenden Ringelblumen, und wie 
bey den jungetreibenden Maßlieben, 


| 1086ſte Gattung. 
Garden Garben. Achillea. 

— LINN. Gen. Plant, nr. 971. ed. nov. ar, 1053. 

| Kenn: Liefe Gattung unterfcheidet fich duch einen mit 
zeichen ES preublätchen befegten Blumenboden, durch 


ber&nte Saamen, denen die Haarfrone fehlt, und durch einem 
tung. eyrunden Kelch, deſſen Blaͤtchen wie Dachziegel ſchup⸗ 
penartig uͤbereinander liegen, und von der vorhergehenden 
Sartung beſonders durch ohngefehr vier Strahlbluͤm⸗ 
hen. — Plinius erzaͤhlet, daß Achilles den Tele 
phus, der von ſeinem eigenen Schwerde verwundet wor⸗ 
den, mit der Schaafgarbe geheilet habe, und daher 
bieſe Pflanze Achillea genennt worden, worauf ber 
Name dieſer Art der ganzen Gattung beygelegt worden. 


Der Ritter nennt uns folgende zwanzig Arten, 
wovon die acht erſten gelb, bie übrigen weiß geftraplte 


Blumen haben: — 
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* Mit gelbgeftrahlten Blumenkronen. (Co- Garben 
rollis flavis. ) | Ä 


1) Levantifhe Garben. Achillea Santolina. Erſte 


mit borftenartigen gezähnten Blättern, deren Zaͤhnchen a 
faft ganz pfriemenformig zurudgebogen find, Unter⸗ 
Achillea folüs fetaceis dentatis: denticulatis fubin- ſchei- 
tegris fübularis reflexis. LINN. Syft. Veg. P. dun 
646. Sp. Pi. p. 1264. Hort. Clifl. 412. MILL. ei 
Diet, n. 2. Achillea lutea tomentoia, fantolinae zeichen. 
folio. VAILL. act. 1720. p. 417. Ptarmica 
orientalis, fantolinae folio, flore maiore. TOUR- 

NEF. Cor. 37: 


Diefe Art, welche in der Levante urfpringlich zu 
Haufe ift, gleicht in Anfehung der Blätter einer San- 
tolina, das übrige dufferlihe Anfehen aber: ſcheint 
fie von dem Nieskraut entlehnt zu haben, R 


2) Seberbalfam. Achillea Ageratum. 3wote 
mit lanzettförmigen, ftumpfen, ſpitz fägenartig + gezaͤhn⸗ at: 

gen Blaͤttern, Achillea foliis lanceolatis obtuſis acu- Unterfe 
te ferratis. LINN. Syit. Veg. p. 646. Sp. Pi. zeichen, 
p. 1264. Hort. Clifi. 413. Hort. Upf. 265. 

Mat. med. n. 532. ROY. lugdb. 176. MILL. 

Diet. n. 8. ic. tab. 10. GOUAN. monfp. 452, 
BLACKW. tab. 300. Ageratum fuliis ferratis. 

C. BAUH, pin. 221. . Balfamita minor. DOD, 
pempt. 295. MORIS. hift. 3. p. 38. f. 6. tab. 6, 

f. 2. ptarmica lutea fuaveolens.. TOURNER, 

Inft. R. H. p. 452. Ageratum feptentrionalium et 
anglium,. LOB. Ic. 489. Fıpatorium Meſuae 
oficinarum. DAL. pharm. 


Diefes Gewaͤchſe, welches in unfern Gärten um 
ger dem Namen des Fleinen Balſamkrautes gezogen 
wird, waͤchſt in dem füdlichen Franfreich, fo wie in 
<offana wild. Des größern Balfamfrautes iſt bes 
zeitd in diefem Theile S. 254: unter der ſyſtemati⸗ 
(chen Benennung Tanacetum Balfamita gedacht 
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Oarben worden. Noch ift es unbeſtimmt, ob dieſes Gewaͤchſe 


das eigentliche Ageratum fey , deſſen Dioſ Forides 
gedenft. Nach Lobel nehmen die Aerzte zu Monte 
pellier ımd Venedig diefed Gewaͤchs wegen ſei⸗ 
ner beſondern Heilkraͤfte mit unter den Syrup. Epi- 
thymi und andere zuſammengeſetzte Arzneyen des 
Mefued. Die Engeländer nennen es Madlein oder 
Maudin, vieleicht wegen bed angenehmen aber den⸗ 
noch betäubenden Geruchs. Man hält es für das 
eigentlihe Eupatorium bes Meſues, der es wider 
Berfiopfungen ber Leber und anderer Eingeweide ges 
brauchte. Heut zu Tage wird es felten mehr gebraucht, 
ohnerachtet es wegen feines bittern Gefchmades und 
angenehmen Geruches, gar wohl ein Arzneymittel zu 


- feyn verdiente. Das durch einen Aufguk von ihm bee 


Dritte 
Art. 
Unterſ. 
geichen, 


geitete Del, fol, wenn es den Kindern auf den Bauch 


geſchmieret wird, bie Würmer töden. Es wird wohl 


eine Ele hoch, treibt duͤnne Stämme, die mit vielen 
Blättern beſetzt find, und fich mit einem ſchoͤnen aus 
vielen gelben Blumen befiehenden flachen Strauß en« 
digen. Zumeilen trägt es auch weiße Blumen, 


3) Sichelfoͤrmige Garben. Achillea falcata. 


mit gleichbreiten, gezaͤhnten, ſtumpfen, flachen Blättern, 
deren Zaͤhnchen gekerbt find, Achillea fuliis linea- 
ribus dentatis obtufis planis: denticulis erenatis, . 
LINN. Sytt. Veg. p. 646. . Sp. Pi..p. 1264. 
Hort. Cliff. 412. ROY, lugdb. 176. Achillea in- 
cana, fantolinae_folis plesumque falcatis afpens, 
flore fülphureo. VAILL. act. 1720. p. 417, 


Diefe ift in der Levante zu Haufe, Die Blätter 
gleichen denen ander Heiligenpflange (Santolina), 
und find durchgehende ſichelfoͤrmig gekruͤmmt und rauch 
Die Blumen find fchwefelgelb. 


— 


4) dil⸗ 


nogeſie Gatt. Garben. Achilles. 19 
4) Siljige Sarben. Achilles tomentofa. Garden 


mit geflederten zottigen Blättern, und gleichbreiten ges Dierte 
jähnten federartigen Einfcpnitten, Achillea foliis Art. 
pinnatis hirfutis: pinnis linearibus dentatis. LINN. unterſ. 
Syft. Veg. p. 646, Sp. Pl, p, 1246. Achillea richen. 
foliis linearibus pinnatifidis pubeſcentibus, foliolis 9 | 
tripartitis transverfalibus; media produdtiore. Hort. 
Cuff. 413. Hort. Upf. 265. ROY. lugdb. 175. 
MILL. Di. n. 3. GMEL, Ik. p. 137. tab. 25. 
£. 2. Achillea foliis hirfutis, pinnatis, pinnis ae» _ 
qualibus pinnatis, pinnulis integris et trifidis, flo- 
ribus luteis. HALL, helv. n. 106. Millefolium 
tomentofum luteum. C, BAUH. pin. 140. Stra- 
tiotes millefolia, Havo flore. CLUS. hift. 1. p. 
330. Strariotes lutea. einsd. hifp. p. 371. Mil- 
lefolium minus f. Stratiotes chiliophyllos. DOD, 
pempt. 101. Millefolium Iuteum, LOB, Ic. 748, 


Diefe ſehr ſchoͤne Pflanze, die bald einen hoͤhern 
bald niedrigern Wuchs nach ber verfehiedenen Güte 
ihres Bodens erhält, auch bald fhmählere, bald grö« 
fere und breitere Blätter hat, aber immer vollkommen 
wollig iſt, wird wegen ihrer fchönen goldfarbenen 
Blumen, in unfern Gärten gezogen, Wild waͤchſt 
fie in dem ſuͤdlichen Europa, auch in dem. unterm 
Walliſerland überflüßig an Wegen und in Weingdrten, 
und erreicht bafelbft die Höhe eines Schuhed. Sie 
Hat einen angenehmen gewuͤrzhaften Geruch. 


5) Zarthärige Garben. Achilles pubeftens. Bünfte 


mit gefiederten Blaͤttern, und kangeftförmigen , einge 
hnittenen, fagenartig » gesähnten Blatchen, die Unterf. 
auf ihrer Unterfläche wollig find, Achillea foliis zeichen. 
“ pinnatis: foliolis lanceolatis incifis ferratis fabrus 
lanigeris. LINN Syft. Veg. p. 646. Sp. Pl. p. 
1264. Hort. Cliff. 43. ROY. lugdb. 175. 
GOUAN. monfp. 452. MILL. Dict. n. % 
GMEL. Ik. 2. p. 198. Millefolium orientale, fo- 
liis tanaceti incanis, radiis pallide luteis. BOERH,. 
Jugdb. 1. p. 112. Prarmica orientalis „ foliis ta- 
naceti incanis, femiflofculis florum pallide luteis. 
| Kt 4 OU 
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Garben TOURNEP. Cor. 37. Matricaria tomentofa et in- 
cana, lee folio , flore aureo. VAILL. alt. | 


1722. p. 2 


Diefe ift in der Levante zu Haufe und erreicht bie 
Höhe von anderthalb Schuhen. Daillant fpricht 
diefer Art den mit Spreubläcchen befegten Blumenbo⸗ 
ben ab, den auch felbft der Ritter nicht beobachtet zu 
haben, behauptet. 


m 6) Stabmwurzblätterichte Sarben. Achillea ; 


abrotanifolia. 
Unterf, mir gefiederten vielfach zufammengefegten Blättern, des 
geichen. ten Blätchen gleichbreit und entfernt von einander 


ſtehen, Achillea foliis pinnatis fupradecompofitis : 
laciniis linearibus diftantibus. LINN. Sylt. Veg. 
p. 646. Sp. Pl. p. 1265. ROY. Iugdb. 175. 
MILL. Diet.n. 5. Miltefolium orientale anim 
mum luteum, abrotani fulio. TOURNEF. Cor. 37. 


Auch dieſe iſt in der Levante urſpruͤnglich zu Hauſe. 
Sie wird um ein anſehnliches hoͤher als die vorige. 


Sieben- 7) Doppeltgefiederte Garben. Achillea 


te Art. bipinnata. 
Unterſ. mit doppeltgefieberten filzigen Blaͤttern, und enrunden, 
zeichen, ungetheilten Blatchen , Achillea foliis bipinnatis to- 


mentofis: foliolis ovatis integris. LINN. Syit. 
Veßg. p. 646. Sp. Pl. p. 1265. Hort. Cliff. 413. 
ROY. lugdb. 176. 


Auffer dem Vaterland, welches gleich der vorher⸗ 
sehenden die Levante ift, wiſſen wir von dieſem aus⸗ 
dauerndem Gewaͤchſe nichts zu fagen. 

Achte 8) Aegpptifche Garben. Achillea aegyptiaca. 
mit gefiederten Blaͤttern, de Blätchen ftumpf lanzett⸗ 


Uuterſ. förmig und fagenjarrig + gegahnt find, Achillen fo- 
zeichen. liis pinnatis: foliolis obtuſe lanceolatis ſerrato den- 
tatis. LINN. Syſt. Veg. p. 646. Sp. Pl. p. 


1265. 


s 
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1265. Hort. Clife 413. ROY. lugdb. 175. 
MILL. Diet. n. 9. GMEL. It. 2. p. 178. Prar- Sarben, 
mica incana, pinnulis criftatis. TOURNEF. Cor. 
37. ie. ı. p. 228. tab. 87. Ueberſ. ı. Th. ©. 
350. tab. 350. Abfinthium fantonicum aegyptia- 
cum. C. BAUH. pin, 136. Abſinthium aegyptia- 
cum. DOD. pempt. 25. 


Es ift ungewiß, ob diefed Gewaͤchſe wirklich in 
Aegypten zu Haufe ſey, fo ſehr biefes auch ihr Bey⸗ 
name zu bejahen ſcheinet, vieleicht eben fo unrichtig, 
als dag Vorgeben, daß von felbiger das Semen San- 
tonici oder Cinae genommen werde. Tournefort 
fand felbiges in der Levante und Gmelin in Sibirien | 
wild. Erſterer befchenkt ung in feiner Neifebefchreis 
bung mit einer fo ſchoͤnen Abbildung, ale zuverläßis 
gen Befchreibung. Dem Blättern nach gleicht ſelbi⸗ 
ges dem deutfchen Bertram ober dem Nieſekraut 
(Achillea Ptarmica ), bat aber fugelrunde blaß⸗ 
gelbe Blumen, die felbiges überaus verfehönern. Die 
Saamen find flach, fchmahl, braun, mit einem weis 
fen Saum umgeben, und weichen fchon in diefer Ruͤck⸗ 
ficht fichtbar genug von dem offleinellen Wurmfaamen 
ab. Forskaͤhl gedenkt ihrer in feiner aͤgyptiſchen 
Slora nicht. 


“* Mit weißgeftrahlten Blumenkronen. 
( Corollis radio albis. ) 


9) Großblaͤtterichte Garben. Achillea Meunte 
macrophylila. | Het. 


mit gefiederten, flachen, eingejchnittenen , fagenartigsges Unterf, 
zaͤhnten Blättern, wovon die auffern großer und zeichen 
zufammengefloffen find, Achillea foliis pinnatis pla- i 
nis incifo - ferratis: extimis maioribus coadunatis. 
LINN. Syſt. Veg. p. 646. Sp. Pl. p. 1265. 
MILL. Diet, n. 11. Achillea foliis pinnatis pla- 
nis incifo - ferratis , extremis confluentibus. HALL. 
helv. n. 115. Achillea foliis bipinnatis: pinnulis 
Kk5 linea- 


N 


Garben 
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linearibus indiviſis. SAUV. monfp. 267. Corym- 
bifera millefolii umbella, folio alato et laciniate, 
RAL hift. 345. Dracunculus alpinus foliis Scabio- 
fae. C. BAUH. pin. 98. prodr. 39. Prarmica al- 
pina matricariae foliis. TRIUMF. Obf. 83. tab. 
23. BOCC. muf, 2.'p. 150. . 110. BARR. rar 
1119. tab. 991. 


Diefe, welche auf den fchtweizerifchen und italids 
nifchen Alpen urfpränglich gu Haufe ift, ift in Auſe⸗ 
bung ihrer Blätter, eine von allen vorhergehenden unb 
folgenden dieſer Gattung fehr verfchiedene Art, Einis 
ge vergleichen felbige bald mit denen an der Scabio- 
fa, bald mit denen an der Matricaria, aber im 
Grunde kommen fie mit feinen von beyden überein, 
und gleichen mehr denen am Dbermennig. Das ganze 
Gewaͤchs wird eine Ele bie drey Schub hoch, und 
kommt aus einem Büfchel Blätter von angezeig⸗ 
ter Geſtalt heraus, die ohngefehr eine Handbreit lang, 
bilnne, glatt, und grün find. Die Blumen fliehen 
in einem looßen Strauß auf der Spite ded Stammes, 
gleichen denen an dem Deutfchen ‘Bertram, und find 
mit eyrunden, dichte gefchuppten, ſchwarz gerändeten 


Kelchen umgeben. Die Zahl ber Strahlenbluͤmchen, 


Zehnte 
Art 


Unterf 


die am Ende dreyzaͤhnig find, iſt von fünf zu acht: 
bie Scheibenblümchen find fuͤnftheilig. Die Blumen» 
krone if begnahe ganz weiß. Das ganze Gewaͤchs 


dat einen angenehmen Geruch. 


10) Empfindliche Sarben. Achillea impatiens. 


mit gefiederten Blättern, deren Blätchen gleichbreitsians 
ettförmig, an der Baſis nach aufwarts zu fpigig 
nd, und von einander entfernt fteben, Achillea 
foliis pinnatis; pinnis diftantibus lineari - lanceola- 
tis; bafi fürfum acutis. LINN. Syft. Veg. p. 647.. 
Sp. Pl, p. 1266. ROY. lugdb. 176. Achillea fo- 
liis pinnatis: pinnis longis acutis: inferioribus fur- 
fum dente audtis glaberrimis.. GMEL. Sib. 2. p. 
197: tab, 83. f. I, 
Diefe 
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Diefe waͤchſt durch ganz Sibirien wild, erreicht Sarben 

die Höhe von einer Ele, und trägt fchöne weiße Blu⸗ 

men, bie am diefer Art größer als an irgend einer 

dieſer Gattung find. Auch die in ziemlicher Entfer⸗ 

nung von einander abſtehenden Blätchen, ober feders 
artigen Einfchnitte der Blätter, umnrerfcheiden ſchon 

diefe von den übrigen ähnlichen hinlänglihd. Welche . 
Eigenfehaft den Beynamen impatiens bey biefem Ge⸗ 

wächfe veranlaßt hat, it Herrn Houttuin, fo wie 

und unbekannt. 


11) Bittere Garben. Achilles Clavennae. Eilfte 


mit gerfchliffenen,, flachen, ſtumpfen, mit einem weißen — 

Kilge übergogenen Blaͤttern, Achillea foliis acinia- Unterſ. 
tis plaris obtuſis tomentoſis. LINN. Syſt. Veg. ʒeichen. 
p. 647. Sp. Pl p. 1266. Achillea foliis finuato- 
laciniatis planis villofis nitidis obtufis, Hort. Cliff, 

4'2. ROY. lugab. 176. GOUAN. monfp, 452. 
MILL. Diet. n. 6. SCOP. Cam. 2, n. 1093. 
JACQ. auftr. tab, 76, vind. p. 157, Achiliea fo- 

liis tomentofis, longe petiolatis, palmatiss HALL, 

helv. n. 114, Dracunculus argenteus. MORIS, 

hiſt. 3. p. 40. ſ. 6. tab, 10. f.5. Abfinthium al- 

pinum umbelliferum latifolium. C. BAUH. pin. 

139. Abfinthium albis floribus capitulis fquarrofis. 

I. BAUH. hift. II. part, I. p. 183. Abfinthium 
alpinum umbelliferum, CLUS, hift, 1, p. 340, 

pann. 555. tab. 553. 


Unter der Benennung des Doldentragenden Als 
pen- oder Bergwermuths gab uns I’ Eciufe zuerſt 
die Abbildung dieſes ſchoͤnen Gewaͤchſes, an deßen 
Blaͤttern man eine ſehr heftige Bitterkeit bemerkte. 
Die Staͤmme erreichen ohngefehr die Hoͤhe einer 
Spanne, und kommen aus den Rizen hoher Felſenge⸗ 
buͤrge der oͤſterreichiſchen, ſchweizeriſchen und kraini 
ſchen Alpen hervor. Ihr natuͤrlicher und eigentlicher 
Standort auf den oͤſterreichiſchen Alpen iſt die Sau⸗ 
grube, ein tiefes Alpenthal, woſelbſt es bald aus duͤr⸗ 

| ven 
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Garben rem Selfengrunde, bald an den Ufern ber vom geſchmol⸗ 


senen Schnee entflandenen Alpenbaͤche herporteimt. 


- Die Mitte des Augufts iſt die Blühezeit. Die Jaͤger 


nennen felbiges Weißrauch. Den Beynamen führt 


fie von einem gewiffen Apothefer von Bellune in dem 


venetianifchen Gebiet, dee von felbiger einen befondern 
Traktat gefchrieben. 


Zwoͤlfte 12) Deutfcher Bertram. Achilles Ptarmica. 


rt. 
Unterſ. 
zeichen. 


mit lanzettfoͤrmigen, ſcharfzugeſpitzten, ſcharf fagenars 
tig⸗ gezaͤhnten Blaͤttern, Achillea foliis lanceolatis 
acuminatis argute ſerratis. LINN. Syſt. Veg. p- 
647. Sp. Pl. p. 1266. Achillea foliis integris 
minutiſſime ſerratis. Hort. Cliff. 412. Hort. Upſ. 
265. Fl. Suec. 7065.771. Mat. med. n. 533. 
MILL. Diet. n. 10. ROY. lugdb. 176. DA- 
LIB.parit.264, NECK. gallob. p. 361. GOUAN. 
monip. 453. GORT, beig. 248. POLLICH. pal. 
n. 819. MATTUSCHK. Silel. n. 638. LEERS. 
herb. n. 669. HUDSON. Fl. Angl. T. II. p. 375. 
GMEL. Sib. 2. p. 196. Achillea foliis lincaribus, 
Janceolatis acutiſſime ferratis. HALL. helv. n. 117. 
BLACKW. tab. 276. OED. Fi. Dan. tab. 643. 
. Dracunculus pratenfis, ferrato folio. C. BAUH. 
pin. 98. Prarmica vulgaris, CLUS. hift.2. p. 12, 
Draco fylveftris ſ. Ptarmica. DOD. pempt. 710. 
Prarmica Draconis ſ. Sternutamentoria.. LOB. Ic. 
455. 8) Prarmica vulgaris flore pleno. CLUS. 
hift. 2. p. 12. 


Diefe wählt an Hecken, Geſtraͤuchen und Wie⸗ 
ſenraͤndern durch das ganze gemaͤßigte Europa wild, 
und blüht im Junius und Julius. Sie wird auf 
englifh Sneezwort ober Goofe- Tongue ober 
au) Baftard-.Pellitory, auf franzdfifh 1’herbe 
à Eternuer und auf holldndifh Nieskruid genenat: 
im deutſchen führt fie auffer angeführter Benennung 
noch folgende übliche Namen: weißer Rheinfaren, 
sBeruffraut, Dorant, wilder Dragun und Nie⸗ 


ſekraut. Sie Hat einen aufsechtfiebenden Stamm, 
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ber fich oben in mehrere Aefte theilet, und anderthalb Garben 
bie zween Schuh hoch wird. Die Blätter find fehr 
fhmahl, und mehr Linien als lanzettförmig, am 
Rande fcharf fägenartig- gezaͤhnt, und fliehen ohne 
Stiele häufig am Stamm. Die Blumen bilden auf 
ber Spitze des Stammes einen flachen Blumenftrauß. 
Die Zwitterbluͤmchen find unrein weiß, die gefchweiften 
aber hellweiß, und obngefehr acht bis eilf an ber 
Zahl. Kraut und Blumen haben einen brennenden 
ſcharfen Geſchmack und flurfen Geruch, und erregen 
Nieſen, wenn man fie gwifchen den Fingern reibt, 
oder zu Pulver geftoßen in die Nafe zieht. - Man 
mischt auch im Fruͤhlinge bie jungen Sproffen unter 
den Salat. Die Wurzeln, welche anftatt des wah⸗ 
ren Bertrams ( Anthemis Pyrethrum ) in den 
deutfchen Apotheken gebraucht werden, ziehen, wenn 
- man fie kauet, eine Menge Speichelhervor, man hat 
fie daher Häufig wider den Zahnweh angerathen. Zwey 
Loth Vertrammurzel mit eben fo vier Flein zerfchnittee 
nen Taufendguldenfraut vermengt, und in einem Saͤck⸗ 
lein ing Bier gehangen, verwahrt bag Bier vor Saͤu⸗ 
se, und erbält folched lange gut: Sonſt ift dieſe 
Dflanze dem Vieh Fein unangenehmes Futter. 


13) Alpen» Garben. Achillea alpina, a 

mit lanzettfoͤrmigen gesähnt ; fägenartigen Blättern, des Unterf. 
ren Zähnchen wieder überaus fein fagenartig ein⸗ 

geſchnitten find, Achillea foliis lanceotatis dentato- zeichen. 
ferratis: denticulis tenuiſſime ſerratis. LINN. 
Syft. Veg. p. 647. Sp. Pl. p. 1266. Hort. Ci, 
413. ROY. lugab. 176. MILL. Diät. n. 14, 
PALL. it. 3. p. 34. Achillea foliis femipinnatis, 
pinnulis mlinutiffime ferraus,. HALL. helv.n. 116. 
GMEL. Sib. 2. p. 196. Achillea foliis pinnaiifi- 
dis, laciniis dentatis, umbella confertra. GOUAN. 
illuftr. p. 71. Prarmica alpina, foliis profunde in- 
cifis. TOURNEF. Inſt. R. H. p. 497. Prarmi- 
ca alpina millefolüi folio. BOCC. muf. II, tab. R 20, 
tar» 


Barben 


151€ 
Unterf. 
zeichen. 
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Ptarmica alpina, incanis ſerratis folis. HERM. 
Iungdb. 604. | 


Den biefer find die fchtweizerifchen und fibirifchens 
Alpen das Daterland. Es fcheint noch unentſchieden 
zu ſeyn, ob felbige als eine befondere Art, ober nur 
als eine auf den Alpen machfende Abänderung des beuts 
ſchen Bertramd angemerft zu werben verdiene. 


14) Schwaͤrzlichte Garben. Achillea atrata._ 


Achillea foliis glabris, pinnatis, pinnis fimplicibus 
et multifidis. HALL. helv. n. 111. Chamaeme- 
lum alpinum faxatile perenne, flore albo fingulari, 
calyce nigricante. TILL. pil. tab. 19. Matrica- 
ria alpina, chamaemeli foliis. C. BAUH. pin. 134, 
Millefolium alpınum. I. BAUH. hift, III. part. L 

. 139. — 1. Parthenium alpinum. CLUS, hift. 

. P» 330. 


Diefe waͤchſt auf ben ſchweizeriſchen, oͤſterreichi⸗ 
(chen, wallifer und Frainifchen Alpen urfpringlich wild. 
Die Stämme werden felten eine Spanne hoch, und 
find mit Chamillenartigen in verfchiedene haarduͤnne 
Einfchnitte gefpaltenen Blättern befegt. Auf der Spi⸗ 
Be tragen fie-flachblumenftraußartig bepeinander fichen. 
be weiß gefteahlte Blumen, deren Kelche fchwärzlicht 
find. 


ı5) Zwerg⸗Garben. Achillea nana. 


mit gefiederten, gegähnten, ſtark zottigen Blättern, und 
ufammengedrungen » Doldenartig beyeinander fies 
benden Blumen, Achilles foliis pinnatis dentatis 
hirfutiffimis ,„ floribus glomerato - ‚umbellatis. 


LINN. Syft. Veg. p. 647. . Pl. p. 1267. 
; 2 MILL. 
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MILL. Dit. n. 12. Achilles foliis tomentofis, Garben 
— pinnis ſimplicibus et inciſis. HALL. 
elv. n. 113. Achillea foliis pinnatis lanugine ob- 
dudtis, floribus albis umbellatis. H. ALLION, 
pedem. 3. t. 2 f. 3. MORIS. hiſt. 3. p. 39. f. 
6. t. 11. f. 11. RAI hit. 347. Millefoliam al- 
pinum tomentofum odoratum nanum. BOCC. muf. 
2. p. 166. tab. 120. Millefolium alpinum, incz- 
num flore fpeciofo. I. BAUH. hift. III. p. 138, 


Auch diefe ift ein Alpengewaͤchs, und auf den 
ſchweizeriſchen und piemontefifhen Alpen urforinglich 
zu Haufe. Sie if ein ſehr Meines Gewaͤchs, dag 
oft nur einige Zolle, felten eine Spanne hoch wird, 
und mit einer zarten und feinen ſchmutzigen Wolle ums 
geben ift, weswegen fie aud) von den Jaͤgern zum Uns 
terichied des Weißrauchs (Achillea Clavennae) 
unfrer Srauen Schwarzrauch, genennt wird. Die 
Blumen fliehen auf ber Spige des Stammes kneuel⸗ 
förmig in Dolden beyfammen, find weiß geſtrahlt, und 
geben, fo wie die ganze Pflanze, einen angenehmen 
Geruch von ſich. 


16) Große Garben. Achillea magna. ı16te 


’ Ar 
mit doppelt gefiederten, beynabe haarigen Blättern , de e 

ven Heinere Blätchen gleichbreit und gezähnt, und Unterſ. 
deren Oehrgen Ereuziveife geftellt find, Achillea zeichen. 
foluis bipinnatis fubpilofis: Jaciniis linearibus den- 

tatis: auriculis decuffatis. LINN. Syſt. Veg. p. 

647. Sp. Pi. p. 1267. “ Millefolium maximum 
umbella alba. C. BAUH, pin. 140. predr. 72, 


Das Vaterland von biefer ift das ſuͤdliche Europa. 
Sie hat fehr viel ähnliches mit der Schaafgarbe, iſt 
aber noch einmal fo groß. Der Stamm ift mit einis 
gen wenigen Haaren befegt. Die Blätter gleichen voll⸗ 
Sommen denen an der Schaafgarbe, find aber viel 
größer, und an ber Bafls gleichfam mit zween ohrfoͤr⸗ 
migen Blatanſaͤtzen befegt ; wovon einer unter dem Bla⸗ 

te, 


[8 
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Garben te, die andere zu oberſt auf ber Ribbe ſteht, auf bie 


178€ 
Art. 
Unterſ. 
zeichen. 


nehmliche Art, wie an der Athamantha libanotis. 


17) Schaafgarbe. Achillea Millefolium. 


mit doppeltgefiederten, nackenden Blaͤttern, deren Lappen 
gleichbreit und gezaͤhnt ſind, und auf der obern 
Halfte gefurchten Etammen, Achillea foliis bi- 
pinnatis nudis: laciniis lingaribus dentatis ,„ cauli- 
bus fuperne fulcatis. LINN. Syft. Veg. p. 647. 
Sp. Pl. p. 1267. Hort. Cliff. 413. Fl. Suec. 705; 
770. Achillea foliis pinnato -pinnatis. Fl. lapp. 
311. Mat. med. n. 534. MURR. app. med. T. 
I. p. 165. n. 74. ROY. lugdb. p. '75. DALIB. 
parif. 263. GORT. beig. 248. KRAM. auftr. 
257. GRON. virg 101. REVG. Ged. 2. p. 134% 
SCOP. Cara. 2. n. 1095. NECK. gallob. 361. 
POLLICH. pal. n. 820. MATTUSCHK. Silef. n. 
639. LEERS. herb. n. 670. HUDSON FI, Argl. 
T. II. p. 374. BLACKW tab, 18. Achillea fo- 
liis pinnatis, pinnis femipinnatis, incifis et integris. 
HALL. heiv. n. 108. Millefolium vulgare album. 
C. BAUH. pin. 140. 3) Achillea tanacetifolio, 
flore purpureo. VAILL. act. 593. Millefolium 
purpureum maius. C. BAUH pin. 140. Mille- 
folium purpureun. TABERN, hift. 130. Mile- 
folium f. Achillea, albis et purpureis floribus. DOD. 
pempt. 100. LOB, Ic. 2747. y) Millefolium al- 
pinum. CLUS. pann. 502. 


Diefes jedem befannte und berühmte heilfame Ge⸗ 
waͤchs, waͤchſt gleich einem Unfraute durch ganz Eu⸗ 
ropa überall an Nainen, Wegen, Wiefen, Waiden 
und Triften wild, und blüht vom Junius bis im Sep⸗ 
tember. Man nennt fie im frangöfifchen Millefeuille 
oder ’ Herbe au Charpentier, im englifhen Yar- 
row oder Milfoil, und im holläândiſchen Duizenblad, 
auch Gerwe und Haazen-Geruwe, Auf deutſch 
führe fie folgende Benennungen: eldgarbe, Gars 
tenfraut, Zaufendblat, Schaafribbe, Serbel, 
Karpenfraut, weiß Mheinfaren , Nelken, Ju⸗ 
denfraut, Schabab und Achillenkraut. Sie hat 

einen 
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einen aufrechtKebenden, blätterichen, einen bis ans Garben 
derthalb Schub hoben Stamm, an melchem lange, | 
ſchmahle und mit ungefehr fünf und zwanzig Paar . 
feinen, zierlichen, gezaͤhnten Blätchen doppelt gefieberte 
Blätter, in abmwechfelnden Keinen feſte auffigen. Die 
Blumen bilden einen flachen Strauß, Die gruͤnlichen 
Kelchſchuppen find am Rande braun. Die Zwitter⸗ 
bluͤnchen find gelblicht, die gefchweiften oder weibli⸗ - 
chen Blünchen vier bis.fünf an der Zahl, und weiß. | 
Noch giebt eg zwo Spielarten, eine mit blaßrothen, 
die andere mit ganz rothen Blumen, wovon erftere hin 
und wieder an den Sträuchen, legtere nicht leicht wild 
- wachfend, fondern nur in Gärten angetroffen wird. 
Das Kraut ſchmeckt etwas zufammenzichenb, bitter und 
gelinde gewuͤrzhaft; legterer Geſchmack iſt weit merke 
licher in den Blumen, befonderd wenn man fie zwi⸗ 
ſchen den Fingern zerreibt. Man zieht auch aus ihnen 
ein ftarkriechendes und durchdringend ſchmeckendes Del, 
welches die befondere Eigenfchaft hat, daß es eine 
blaue Farbe befommt, wenn es aus einer Pflanze des 
fihirt wird, die in einem fetten Boden geftanden; hin⸗ 
‚gegen blaßgelb augfiehet, wenn ed aus einer Pflanze 
gezogen wird, bie von einem magern ober fanbigen 
Grunde ihre Nahrang erhalten hat. Das mäßerichte - 
Ertraft hat einen bittern und herben, aber feinen ge⸗ 
wuͤrzhaften Geſchmack; das geiflige hingegen iſt ge⸗ 
wuͤrzhaft, und hat einen gelinden hitzigen durchdrin⸗ 
genden, dem Kampher in etwas aͤhnlichen Geſchmack, 
auch beſitzt es noch etwas Bitteres und Herbes. Eis 
nige verſchreiben die Blumen und dag Kraut zufane 
‚men. Nimmt man bloß auf dag gewuͤrzhafte Rüde 
fiht, fo find die Blumen, will man aber ein flärfen« 
des Mittel haben, das Kraut vorzuziehen. Diefe 
- Pflanze Hat fich als eine ſtaͤrkende oder zufammenzies 
bende Arzney berühmt ‚gemacht. Stahl bediente ſich 
ihrer hauptſaͤchlich zu diefer Abſicht. Sie hat au 
krampfſtillende Kräfte. Auch auf die Nerven wirkt fie, 
Rinne Pflanzenfyft. IX. Th. gel wel 


Garden 


” 
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welches man daraus fchließen fan, daß diejenigen, bie 
Bier trinken, in bem diefe Pflanze gekocht worden, 
beraufcht werden. Wider verfchiedene Arten der Blut⸗ 
ſtuͤrzungen, beſonders wenn fie mit Krämpfen beglei⸗ 
tee find, ift fie wirkſam geweſen. Als Thee getrun. 
fen erhob fie Stahl wider zu ſtark fliegende goldene 
Ader: auch Loͤſeke ziept fie alen andern Mitteln vor, 
befonders weil fie zugleich die Krämpfe lindert. 
Srauenzimmer dürfen fie wider folche Zufälle nicht zu 
anhaltend gebrauchen, weil fie den monathlichen Fluß 
zuruͤckhaͤlt. Es wäre zu mwünfchen, daß das wahr 
ſey, was man von ihren Kräften wiber die Lungen⸗ 
ſchwindſucht, die von Geſchwuͤren entſteht, gerühmt 
bat; für noch mwirffamer hält man fi, wenn man fie 
in einer Abkochung mit rother Nofenconferve giebt. 
Wider innerliche Geſchwuͤre wird auch der ausgepreßte 
Saft empfohlen. Auch wird fie wider den meißen 
Fluß, Kolit, Herzweh, Schmerzen bey der Geburt, 
Winde, unterdruͤckte Kindbetterreinigung, Jammer 


. "und viele andere Fufälle empfohlen, und mit dem bes 


* 


ſten Erfolg gebraucht. Eine Abkochung von ihr, an⸗ 
haltend gebraucht, ſoll langwierige Steinſchmerzen ge⸗ 
heilet haben. Die Norweger halten fie auch wider 
Nhevmatifmen für wuͤrkſam. Auch wird fie mit un⸗ 
ter die äufferlichen Wundmittel gezäplet. In diefer 
Abſicht pflegen die gemeinen Leute bag zerfchnittene 
Kraut mit einem Fette zu vermäfchen, ober nur bloß 
zwiſchen den Steinen zu zerquetfchen und aufzulegen, 
Die Wurzeln haben einen beißenden higigen aber an« 
‚Henehmen Geſchmack, und Grew hat behauptet, daß 
‚fie die. Stelle der Foftbaren Contraierve vertretten 
koͤnne. Einige halten dieſes Gewächfe für ein ange 
nehmes Pferde, und Kühfutter, andere aber widerſpre⸗ 
‚hen ed. Auf den Wieſen, wo es eine anfehnlichere 
‚Höhe erreicht, verhindert es den Wachsthum ded Moe 
fes. Im Hamburger Magazin 18 8. 5 St.p. 98. hat 
Herr Schulze gezeigt, twie man aus biefer Pflanze 


Kampher zubereiten könne. 18) 





7. 1086fle Saft. Sarben. Achillea. $31 
18) Edle Garben. Achillea nobilis. 


mis doppeltgefiederten Blättern, wovon die untern na; 
ckend und flach, die obern aber ftumpf und filzig 
find, und gewoͤlbten aufferft gedrangt begfammens 
ißenden einen flachen Blumenfträuß bildenden 
Blumen, Achillea pls" bipinnatis: inferioribus 
nudis planis,' ſuperidribus obtuſts tomentofis ,'cO- 
rymbis connexis confertifimis. LINN. Syit. Veg. 
p- 647. Sp. Pl. p. 1268. SCHOLL, barb.n. 708. 
MILL. Diet. n. 13. POLLICH, pal. n. $2r. 
Achillea foliis tomentofis duplicato - pinnatis, pin- 
nis crenatis ,"pinnulis femipinnatis. HALL. helv, 


. 


Garben 
18te 
rt, 


Unters 


ſchei 
dungs⸗ 


zeichen. 


n. 109. Millefolium nobile. TRAG, hiſt. 476. 


Tanacetum minus album, odore camphorae. C. 
BAUH. pin. 132. 


Deutſchland, Boͤhmen, die Schweis, dad Nar⸗ 
‚bonnefifche und die Tartarey find von dieſer das Bas 
terland. Die Blätter find doppelt gefiedert, ſtumpf, 
filjig, an den oberfien Aeſten aber einfach, halbgefie⸗ 
dert, glatträndig, fil;ig, und flunpf. Die Blumen, 
ſtehen ſehr dichte in einem flachen Strauß beyſammen. 
Die Stämme find: rumd, und nicht gefurcht. Der 
Blumenftrahl ift zurückgefchlagen, und fcheint baher 
faſt zis fehlen. Es riecht umd fchmeckt diefe Art weit 
ſtaͤrker nach Kampher als die gemeine Schaafgarbe, 
fcheint daher auch mehrere Kräfte zu haben, weswe⸗ 
‘gen Herr von Haller und Here Ritter Murray fie 
fiatt der gemeinen: Schaafgarbe zu gebrauchen anfde 


tben. \ 


.. 


* 


19) Wohlriechende Garben. Achillea odorata. rote 
mit doppeltgefiederten, ovalen, a, nackenden Bläts Arte 


tern, und gedrangt beyfammenfte 


nde flache Spitz⸗ Unrerf, 


fträuße bildenden Blumen, Achiliea foliis bipinna- zeichen, 


tis ovalibus nudiufculis, corymbis faltigiatis eon- 
fertis. LINN. Syft.'.Veg. p. 647. Sp. Pl. p. 
1268. GOUAN. monfp. 453. SAUV. monfp. 
267. MAGN. monfp. 177. ‘GER. prov. 192. 


PALL,. it. 1. 9.379. Achillea foliis pinnis aequa- 
2123 libus 


Garden 


u. 


zofe. 


Unrerſ. 


geichen. 
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Abus confertis tomentoſis: pinnulis capillariter di- 
viſis. HALL. helv. ed.pr.p.716. Millefoliam mini- 
mum criipum „ flore albo hifpanicum. BARR. rar. 
1116. 12b.992. Millefolium odoratum minus mons- 
pelienium. MORIS. blael. - 


. Spanien, bie Schwere; und: das Narbennefifche 


find das Vaterland dieſer kleinen Garbe, die faum 


die Hoͤhe eines halben Schuhes erreicht. Der Ritter 
haͤlt fie für eine befondere Art, Gouan hingegen ver. 
einiget fie mit ber vorhergehenden. Herr von Daller, 
fo wie Gerard, ſcheinen geneigt zu ſeyn, fie nur für 
eine Abänderung der Alpen» oder Zwerg⸗Garbe zu 
Halten. Die Blätter find gleihförmig doppelt gefie⸗ 
dert: die feberartigen Einfchnitte find befondere, glatt 


raͤndis/ und ſpitzig. 


20) Cretiſche Garben. Achillea cretica. 


mit gleichbreiten Blaͤttern, deren federartige Einfchnire 
beynahe rund und ruͤckwaͤrts ſchuppenfoͤrmig aber, 
einander liegen, und einem filzigen Stamm, 
Achillea foliis linearibus: pinnis ſubrotundis retror- 
ſum imbricatis, caule tomentoſo. LINN. S 
Veg. p. 647. Sp. Pl. p. 1268. Millefolium in- 
‚canum creticum. C. BAUH. pin. 130. prodr. 72. 
Millefolium creticum. I. BAUR, hift. IIL p. 139% 


Diefe iſt auf der Infel Candia zu Haufe, und dat 
das Aufferliche Ansehen volllommen mit der gemeinen 
Schaafgarbe gemein... Der Stamm iſt Alzig: die 
Blaͤtter find gleichbreit, einigermaffen wollig umb lie 
gen ruͤckwaͤrts nach Arc der Dachziegel. äbereinander: 
Die Heinen Blätchen oder feberartigen Einſchnitte find 
nierenfoͤrmig. Die Blumen wei. C. Bauhin 
fen diefe Art für das aͤchte Millefolium des Dior 


Fkorides, welches ſelbſt auf der Inſel Kaudia My- 


riop as genennt. wird. 
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10837ſte Sattung. 


Drepfpalt. Tridax. - — 
| alt. 
LINN. Gen, Pläht. nr. 972. ed. nov. nr. 1054 a 


iefe Gattung hat einen mit Spreublätchen ber Ken 
festen Blumenboden, eine einfache vielmals 
geſtrahlte Saamentrone. Einen walzenförmigen Keld, Gat- 
deffen Blätchen wie Dachziegel übereinander liegen, n 
und dreytheilige Steahlenblümchen. ung« 
Wir konnen nur biefe einzige Art: | 


1) Liegender Dreyſpalt. Tridax procumbens. Art. 


LINN. Syft. Veg. p. 645. Sp. Pl. p. 1268. Tri. Untere 
dax. Hort. Ci, 418%. MILL. Diet.n. 1. After ſchei- 
americanus procumbens, foliis laciniatis et hirfutis. Dunge® 


HOUST. Mfl. zeichen⸗ 


Das Vaterland dieſes Gewaͤchſes iſt Vera Erur: 
man zog felbiges in dem Eliffortifchen Garten aus das 
her erhaltenen Saamen, mofelbfi es kaum die Höhe 
eines Schuhes erreichte, liegende Ausläufer hatte, bie 
aus den Knoten dee Wurzel hervorfchoßen, ſich als⸗ 
dann in die Höhe richteten, fadenförmig, gegliedert, 
und etwas ftechend waren. Die Blätchen waren breit 
lanzettfoͤrmig, auf bepden Seiten fpigig, ſtunden paar⸗ 
weiſe bepfammen, hatten einige Einferbungen, und 
endigten fich mit einem äufferften fehr großen. Ein 
einblumiger Stiel unterflügte eine gelbgeſtrahlte Blue 
me, die einigermaflen die Bildung eines Afters hatte, 
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ıoggfte Gattung. 


Mehl⸗ 
—— | Mehlblume. Eclipta 


Eclipta. LINN. Gen. Plant. nr. 1321. ed, nov. nr. 1056. 


Kenn. De weſentlichen Kennzeichen dieſer Gattung ſind 

zeichen ein mit Spreublaͤtchen beſetzter Blumenboden; 

der ar, Saamen, denen die Haarkrone immer fehlt, und vier⸗ 

sung. fpaltige Scheibenblümchen. Hiedurch unterfcheibet 

2 fi) diefe Gattung von den beyben Gattungen der 
Laugenblume (Cotula) und Derbefine ( Ver- 
befina ) hinlänglich , unter welchen ehemals die Are 
ten der gegenwärtigen Gattung flunden, 


Folgende zwo Arten gehören hieher: 
Erſte 1) Aufrechtfiehende Mehlblume, Eclipta 
| er 


Dirt. ecta. 
Unterſ. mit einem aufrechtſtehenden Stamm, und ungeſtielten, 
zeichen. an des Baſis niedergebogenen Blaͤttern, Zelipia 


caule erecto, foliis baſi deflexis, felilibus. LINN, 
Syft. Veg. p. 647. Verbefina (alba) foliis lan- 
ceolatis ferratis feifilibus. Spec. Plant. p. 1272. 
Cotula alba. Syft. Nat. II. p. 564. Mant. Pi. II, 
\ p. 286. et p. 475. Hort. Clif. 500. GRON. 
| “  virg.128. MILL.Diet..n. 2.2 MURRAY.prodr. 
« 9.225. Eupatoriophalacron balfaminae folio, flo- 
‚re albo difcoide, DELL. Eich. 138. t. 113. f. 137. 
VAILL. adt. 597. MORIS. hift. III. p. 47. 1.6. 
tab. 13. f. 16. Scabiofa conyzoides americana la- 
tifolia, capitulis et floribus albis parvis. PLUK. 
zlm. 335. tab. 109. f. 1. Eclipta. RUMPH. amb, 
6. tab. 18. f. 1. 


Die beyden Indien und beſonders DVirginien und 
Surinam find dad Vaterland diefer Art. Der Stamm 
iſt ziemlich kurz, ziemlich dich, einigermaffen gebogen, 

| durch 
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durch waagerechtſtehende nicht angedruckte Härchen got. 
tig, und faſt gar nicht aͤſtig. Die Vlätter find ziem. 


Mehl⸗ 
blume. 


lich ſchmabl, ſehr ſichtbar fägenartig eingeſchnitten, 


adericht and ungeſtielt. Die Blumenſtiele find kurz, 
fommen aus den Blatwinfeln entwweber einzeln, oder 
paarw⸗iſe, felten zu dreyen hervor. Der Kelch iſt 
nicht halbrund, ſondern eyrund. Die Blumen find 
wei.  Mumph erzähle, daß die mit den Singern 


zerriebenen Blätter einen ſchwarzen Saft von fih ger 


ben, der deswegen von ben Indianern, die Haare 
ſchwarz zu färben, gebraucht wird. Sle felbft wer⸗ 
den durch das Auftrocknen ſchwarz. nn 


2) Legende Mehlblume. Eclipta proftratä. Zwote 


mit einem liegenden Stamme, und beynahe mellenförs 
i migs gebogenen, faſt geftielten Blattern 


rt, 
, Eclipta Unterf 


caule proftrato, “foliis fubundulatis fubpetiolatis. zeichen. 


LINN. Syft. Veg. p. 648. Verbefina ( proftrata) 
foliis lanceolatis ferratis, floribus alternis geminis 


fubfefflibus. Spec. Pl. p. 1272. Cotula proltra-. 


ta. Syft. Nat, 2. p. 564. Mant. PL. Il. p. 286. 
et p. 475. Planta Coreopfidi affinis. Z INN. Com. 
A. R. goett. tom, III. tab. 11. Eupatoriophala- 
cron menthae arvenfis folio. DILL. Elth. 139. 
tab. 113. f. 138. VAILL. Mem. 1720. Chryf- 
anthemum maderafpatanum , menthae arvenfis folo 
et facie, floribus bigemellis ad alas, pediculis cur- 
ti. PLUK. alm. 100. tab. 118. f. 5. 


Mach Dillenius, der den Saamen diefed Gewaͤch⸗ 
ſes aus Koromandel erhielte, und davon in dem Eltha⸗ 
mer Garten verfchiedene Pflanzen zog, iſt diefe Art 
viel kleiner und äftiger, deren oberfte Stiele, ſowohl 
als die Aeſte, niedergebogen, und auf dem Hoden lie⸗ 


gen. Die Blätter find kürzer, dunkler, wicht gtäne 


zend, und auf bee ganzen Flaͤche rauch. Die Blus 
menftiele, die ſehr kurz find, bleiben wie fie vorher wa⸗ 
ven, bis zur Zeitigung der Saamen, da fie bey ber 

gl. vori⸗ 
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vorigen fich nachhero verlängern, mie auch ſchon 
Rumph bemerken wollte. Die Blumen fird weiß und 
fitzen paarweife in den Winfeln der Blätter. 


1089fle Gattung. | 
u Siegesbede. Siegesbeckia. 
tat. 


Sieges- LINN. Gen. Plant. nr. 973. ed. mov. nr. 1037. 


— ohann Georg Siegesbeck, Aufſeher des botani⸗ 
Nenn⸗ ſchen Gartens zu St. Petersburg, gab ein Ver. 
zeichen zeichniß der in dem petersburgiſchen Garten im Jahr 
VerGat- 1736. vorhandenen Gewaͤchſe heraus. Wahrſchein⸗ 
tung. lich verſchaffte ihm dieſes Werkchen die Ehre, eine 
Pflanze von dem Ritter nach ſeinem Namen genennt 
zu wiſſen. Eben dieſer Siegesbeck ſtellte im Jahr 
3737. eine fo betitelte Epicriſis in Linnaei Syſt. 
Plant. ſexuale ans Licht, worinnen ſelbiger den 
Ungrund des Sexualſyſtems des Ritters auf eine 
eben ſo haͤmiſche als abentheuerliche Art zu beweiſen 
ſuchte. Ihm antwortete Herr Prof. Gleditſch in 
Berlin in einer Conſideratio Epicrifeos Sieges- 
beckianae &c. 1740. und zerriß das Siegesbedis 
Ihe Spinnengemwebe fo leicht als ficher.| - Der pro» 
ſtituirte Zänfer (chrieb ein V’aniloquentiae botani- 
eae fpecimen 1741, und ber Streit hatte ein Ende. 


Es hat diefe Gattung folgende weſentliche Kenn 
‚zeichen: Einen mit Spreublätchen befegten Blumen» 
boden: Saamen, benen die Haarkrone fehlt: einen 
äufferen fünfblätterichten Kelch, und einen befondern 
abfichenden : an der einen Helfte ift nur ver Strahl. 


Wir kennen nur folgende zwo Arten: 





ı) Mor 
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1) Morgenlaͤndiſche Siegesbecke. Siegesbeckia Sieges⸗ 
orientalis. becke. 


Erſte 
mit feſte auff enden Blatſtielen, und ziemlich — 
I ſſern —E weit abſtehenden ein Art. 
Siegesbeckia petiolis ſeſſiſibus, calycibus exteriori- Unterſ. 
da linearibus maioribus patentibus. LINN, Syft. . zeichen, 
p. 648. Sp. Pl. p. 1269. Siegesbeckia. 
En eu, 412. 1.23%. Hort, Upf. 267. MILL, 
Diet. Bidenti fimilis fohis latiſſimis ferratis. 
BUXB. Cent. 3. p. 29. tab. 52. Cichorio afhnis- . 
lapfana finica, menthaftri foliis, calyce fimbriato 
. hifpido. PLUK. amalth. 58. tab, 380. f. 2. 
BURM. Fl. Ind. 183. 


- Diele Pflanze währt in Shina und Medien an 
Dörfern urfpränglich wild, und wird befonders in 
China Hi-him-tfaw genmnet. Der Ritter gab 
ung von felbiger in dem Gliffortifchen Garten eine fo 
nmftändliche Beſchreibung als prächtige Abbildung. 
Die Wurzel ift jaͤhrig. Der Stamm flieht aufrecht, 
iſt zauch und wird zween big drey Schub hoch. Die 
Blätter find eyrund, auf beyben Seiten fpigig, lau 
fen in Stiele aus, fliehen paarweife an jedem Gelenke 
des Stammes gegeneinander über, find an ihren Raͤn⸗ 
dern ungleich fägenartig eingefchnitten, und mit drey 
Bern oder Nerven auf ihrer Oberfläche gezeichnet. 
Dh Blumenftiele ſtehen ſowohl ſeitwaͤrts in jedem Blat· 
winel ald an den Endungen des Stammes, und uns 
terftigen röchliche gelbe Blumen, die die Geftalt einer 
Spime haben, und mit einem ausgebreiteten Kranz 
von fluf ftechenden haarigen Strahlen umgeben find, 
und deren Haͤrchen jedes auf der Spige ein klebriges 
Knoͤpfchm hat. Die Saamenbehältnifie find. läng- 
licht, wirecig, oben etwas dicker und nadend, und 
bewegen fh, wenn man fie, mann fie reif find, mit 
der Hand abnimmt , wegen ihres Flebrigen Wefen 
und zufammengedruckten elaftifchen Haaren bergeftalt 
In — als wenn fie lebten. In unſern europaͤi⸗ 

215 | ſchen 
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Sieges⸗ fchen Gärten, wo fie jährlich leicht aus dem Saamen 


bede. 


Zwote 
Art, 


Unterf. 
zeichen. 


gezogen werden kan, ift fie num Feine Seltenheit mehr. 


3) Abendländifche Siegesbecke. Siegesbeckia 
| occidentalis. 


mit an dem Stamm berunterlaufenden Blatftielen, und 
nackenden Kelchen, Siegesbeckia petiolis decurren- 
tibus, calycibus nudis. LINN. Syft. Veg. p. 
648. Sp. Pl. p. 1269. Verbefina foliis ovatis 
petiolatis decurrentibus oppofitis, flofezlis radio- 
rum folitariis. GRON. virg. I. p. 179%. Eupa- 
toriophalacron folio trinervi fcrophulariae, caule 
alato. VAILL. Mem. 1720. " 


Diefe ift in Virginien zu Haufe. Der Stamm 
ift aufrecht, vierecfig. Die Blätter flehen gegenein- 
ander über, find lanzettförmig »eprund, dreyfach ner⸗ 
vicht, ſaͤgenartig⸗ gezaͤhnt, und laufen auf beyden 
Seiten an dem Stamm herunter, welches ihm ein ge⸗ 
flügeltes Anſehen giebt; auf ihrer Unterfläche find fie 
filzig. Die Blumenſtiele ftehen auf der Spige bes 
Stammes. Die Kelche find länglicht. Der Blumen, 
boden nadend. Die Blumenkrone gelb, nur mit eis 
nem einzigen zungenfoͤrmigen an ber Spige zweyſpal⸗ 
tigen Strahl verfehen. Die Saamen find auf beyben 


Seiten flatt der Haarkrone, mit zwey Spreublätchen 


gekrönt. Nach des Ritters Vermuthung iſt diefe wel» 


leicht eine Art der Milleria. 


zog0fte 
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ı090fte Gattung. 


Merbefine. Verbefina. Verbe⸗ 
ſine. 
Verb» 
in mit Spreublätchen befegter Blumenboden, eine ſina. 

aus Grannen beſtehende Saamenkrone, ein dop⸗ @enns 
pelter Kelch, und ohngefehr fuͤnf weibliche Blumen, zeichen 
die gemeiniglich den Strahl ausmachen, beſtimmen der Gat⸗ 
die eigentlichen Kennzeichen dieſer Gattung, unter tung. 
welche auch folgende acht Arten gehoͤren. 


LINN. Gen. Plant. nr. 975. ed. nov. nr. 1058. 


1) Seflügelte Derbefine. Verbefina alata. Erfle 


mit wechſelsweiſe ftehenden, an dem Stamm berunters Art, 

laufenden, wellenformig gebogenen ſtumpfen Bläts Unt erſ. 
tern, Verbeſina foliis alternis decurrentibus undu- 
latis obtufis. LINN. Syft. Veg. p. 648. ‘Sp. Pl. 
p. 1270. Hort. Cliff. 4rı. Hort. Upf, 262. 
MILL. Diet, n. 1. GOUAN. monfp. 454. ROY. 
lugdb. 158. Cannabis indica, feliis integris alaro 
caule. MAGN. hort. 40. tab. 40. Chryfanthe- 
mum curaffavicum,, alato caule, floribus aurantiis. 
HERD. par. 125. tab. 125. Chryfanthemum ame- 
ricanum, Caule alato flore aphyllo globofo aurantio, 
follis baccharidis. COMM. hort. I. p. 5.t.3. Chryf- 
anthemum americanum bidens alarım, flore parvo 
aurantiaco. PLUK. alm. 100. t. 84. £.3. Chryf- 
anthemum conyzoides curaflavicum, abretani foe- 
minae a: aurartioca WVOLCAM. norimb. 106. 
tab, 106. 


Curaſſao und Seinem find das Vaterland diefer 
Art, die, nach des Nittere Bemerkung, von allen fols 
genden Arten dieſer Gattung abweicht, und vielleicht 
eine ganz befondere eigene Gattung beflimmen möchte. 
Der Stamm ift auf feiner obern Hälfte roth, wird 
wach Commelin, dem wir eine ſehr vortrefliche er 
i 


zeichen. 


\ 
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bildung zu verdanken haben, anderthalb Schub Hoch, 
oder wieleicht noch höher, und nah Volkamern eine 
bie zwo Elm. Nach Gouan wird der Stamm einen 
Schuh lang, ſteht aufrecht und ift oben dunkelroth. 


Die Blätter find. eyrund: die Blumenftiele ſehr lang 


und rauch. Die Kelchfchuppen gleichbreit: die Blu⸗ 
men faffeanfärbig: die Saamen mit zwey Zähngen 
bewehrt, wovon eines länger ald das andere und 
krumm gebogen ift. Die Blätter laufen an dem Stamm 
herunter, und machen ihm gleichfam geflügelt. Die 
Blumen find fehr kurz geftrahle, nach den Abbildun. 
sen zu urtheilen, möchte aber boch bie Zahl der Strah⸗ 
Ienblümchen mehr denn fünf ſeyn. 


2) Chinefifche Verbeſine. Verbefina chinenfis. 


mit wechſelsweiſe ftehenden, geftielten, eyrumd + lanzettfoͤr⸗ 
migen, fägenartig sgesahnten Blättern, Verbefina 
foliis. Riternis petiolatis evaro -lanceolauis ferratis. 
LINN. Syft. Veg.,p. 648. Sp. PL p. 1270. 
BURN. Fi. Ind. p. 183. - 

Diefe flrauchartige Pflanze entdeckte Osbeck in 
China wild. Sie hat einen einfachen, runden, bey⸗ 
nahe filzigen Stamm, ber fish in verfchiebene einfache 
Aeſte theilet, die aus den obern Blatwinkeln ihren 
Urfprung nehmen. Die Blätter find enrundslänglicht, 
einigermaffen filzig, ziemlich Rumpf, geſtielt, ſtumpf 
fägenartig -gegähnt, und abwechſelnd gereihe. Die 
Blumen formen einzeln aus den Endungen ber Aeſte 
und des Stammes hervor, find geftiele, gelb, und 
in einen halbfugelrunden, filgigen Kelch eingefchloßen, 
defien Blaͤtchen wie Dachziegel übereinander liegen. 
Die Strahlbluͤmchen find Tanzettförmig, ungetheilt 
und in ziemlicher Anzahl zugegen; der Scheibenbluͤm⸗ 
chen aber find noch viel mehrere, und buch Spreu⸗ 
bläcchen unterfchiedben. Die Saamen find mit einem 
befondern Rande gekroͤnt, und mit vier ebenen Bor⸗ 
ſten bewehrt. 

3) Vir⸗ 


a‘ 
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3) Virginiſche Verbeſine. Verbeſina vir- Verbe⸗ 
ginica. ſine. 

mit wechfel@meife ſtehenden, lanzettfoͤrmigen, geſtielten Dritte ir 

Blaͤttern, und —— — beyſammen⸗ at, 

ſtehenden Blumen, Verbefina foliis alternis lanceo- Unterf. 

Jatis 'petiolatis, floribus corymbofis. I.INN. Syft. i 

148 * Sp. Bl. p. 1270. _GRON, yirg. FI9en. 

. pP» 125. R Aa j 


Diefes virginifche Gewaͤchs fommt einigermaffen 
‚mit der Nieswurz überein, iſt aber niedriger, und 
bat breite, fpigige, weiche, grüne Blätter. Dee 
Stanım ift, wegen ber an felbigem etwas berunterlaus 
fenden Blätter , einigermaffen geflügelt, die Blumen 
‚weiß, und die Saamen zwepzaͤhnig. Die Engeländer 
nennen diefe Art White Stikweed. 


4) Zeylonifhe Verbeſine. Verbeſina Vierte 
| Lavenia. 3 Art, 


- mit gegeneinanderüber ftebenden eyrunden, dreyner⸗ Unterſ. 
vichten, glatten, geſtielten Blättern, und dreyhoͤr⸗ zeichen. 

nichen Saamen, Verbeſina foiiis oppoſitis ovatis 

trinerviis glabris petiolatis, ſeminibus tricornihus. 

LINN. Syft. Veg. p. 648. Sp. Pl. p. 1271. 

Fi. Zeyl. 310%. MILL. Diet. n. 2. Eupatorio- 

phalaeron fcrophulariae folio trinervi. VAILL. 

alt. 598. Eupatoriophalacron fcrophulariae aquati- 

cae foliis oppoſitis. BURM. Zeyl. t. 42. 

Chryfanthemum aquaticum,, fcrophulariae folio, La- 

venia dictum. RAI. fuppl. 217. Putumbi. RHEED, 

mal. 10. p. 125. tab, 63. ‚ 


Eigentlicher gebraucht der Nitter Lavenia zum 
Bennamen dieſes Gewaͤchſes, als den pebantifchen 
faum in einem Othem ausjufprechenden Eupatorio- 
phalacron bes Vaillants. Die Blätter find, wie 
an der Wafferbraunmurz, glatt, bünne, auf der Ober⸗ 
fläche grün, auf der. Unterfläche blaulicht, mit großen 
weißen Adern, und in ber Mitte mit einer fehr * 

Rib 


— 
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Verbe⸗ 
fine. 


Fuͤnfte 
Art. 

Unter, 
zeichen. 


Sechſte 
Art, 

Unterf, 
zeichen, 


wehrte Saamen folgen. 


Ribbe durchzogen. Die Blumen, welche weiß find, 
fiehen paarweife auf einem fehr langen Stiel. 


5) Zweyblumige Verbeſine. Verbefina biflora. 


mit gegeneinanderüber ftebenden, länglicht senrunden, 

drenfach nervichten, feharfzugefpigten, fägenartig- 

gezahnten Blattern, und paarweiſe herauskommen⸗ 

den zweyblumigen Btumenftielen, Verbefina folüis 

- oppofitis oblongo- ovatis triplinerviis acuminatis 

ferratis, pedunculis geminis bifloris. LINN. Syft. 

Veg. p. 648. Sp. Pl.p. 1272. Eclipar. RUMPHA. 

amb. 6. p. 43. tab. 18. f. 1. Valliamanga - nari. 
RHEED. mal. 10. p. 79. tab.. 40. 


Dieſe iff in Oftindiem zu Haufe, und hat das Auf 


ſerliche Anfehen mit der Siegesbecfe gemein. Die 
Blätter ftehen gegeneinander über, find geftielt, fcharf 


fägenartig » gegähnt, eyrund⸗ länglicht, und ziemlich 
rauh. Die Aefte ſtehen gleichfalls gegeneinander über. 
Ein Blumenftiel endiget den Stamm, iſt fürger ale 
die Blätter, und trägt zwo Blumen; ‚auch in bem 
Winfeln der Blätter fichen Blumenftiele , auf beyden 
Seiten zween, und untertügen jedesmal zwo gelbe 
Blumen, auf melche hoͤckerichte, dreyſeitige, unbe» 


x 


6) Ringelblumenartige Verbeſine. Verbeſina 


calendulacea. 


mit gegeneinanderuͤber ſtehenden, lanzettfoͤrmigen, ziem⸗ 


lich ſtumpfen Blaͤttern, langen einblumigen Blu⸗ 
menſtielen, und einfachen Kelchen, Verbeſina fo- 
lils oppofitis lanceolatis obruſiuſeuſis, pednneulis 
longis unifloris, calycibus ſimpticibus. LINN. 
Syit Veg. p. 648. Sp. Pl. p. 1272. Fl. Zeyl. 
311%. Calcha flore folitario, ex alis follorum, lon- 
gilfimo pedunculo prodeunte. BURM. Zeyl. 52. 
t. 22. f. 1. Pee Caioni. RHEED. mal. 10, p. 83. 
tab. 42. BURM. Fi, Ind. 184 - . 
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Zeylon tft von diefer das Vaterland. Herr ih Verbe⸗ 
tuin zweifelt, ob dieſe die einzige Art dieſer Gattung ſine. 
ſey, welche einfache Kelche hat. Die Saamen ſind 
mit einem aͤuſſerſt kurzen vierzaͤhnigen Rand gekroͤnt, 
und fie fan deswegen nicht unter die Eupatoriophala- 
cra des Vaillants gehsren, deren Saamen volls- 
fommen ungefrönt und fabl find. In Zeylon, fo wie 
auch an der Kuͤſte von Malabar, woſelbſt diefed Ge⸗ 
waͤchſe gleichfalls wild wachfen fol, wird u Kirindig 
genennt. 


7) ——7 Verbeſine. Verbeſina Sieben- 
nodiflora. te Art. 


mit gegenginanberie ſtehenden, eyrunden, ſaͤgenartig⸗ Unterſ. 

aͤbnten Blaͤttern, und Länglichten. ungeftielten velßen, 
Reichen, wovon jene an dem Stamme ſeitwaͤrts 

herauskommen, Verbeſina foliis oppoſitis ovatis 
ſerratis, calycibus oblongis ſeſſiſlibus: caulinis late- 
ralibus. LINN. Syſt. Veg. p. 648. Sp. Pl. p. 
1272. Amoen. acad. 4. p. 290%. MILL. Die 
n. 7. Bidens nodiflora fulio Tetrahite DILL. .- 
Elth. 53. t. 45. f. 53. Chryfanthemum conytoi- .. 
des nodiflorum, femine roftrato bidente, SLOAN. 
Jam. 126. hitt, 1. p. 262. tab. 154 


Diefe ift ein Sommergewaͤchs und auf den Carat» 
bifchen Sinfeln zu Haufe. Die Saamen der Scheis 
benblümchen find mif zwo Brannen bewehrt: die am 
Strahle find unbemwehrt, und nur mit einem gezähnt« 
gefransten Rande umgeben. 


8) Staudige Verbefine. Verbefina fruticoſa. Adıre 
Urt, 
mit gegeneinanderüber ftehenden, eyrunden, fagenartigs 
gezähnten, geftielfen Blättern, und einem ſtaudi⸗ Unterſ. 
gem Stamme, Verbeſma foliis uppofitis ovatis zeichen. 
ferratis petiolatis, eaule fruticofo. LINN. Sylt. 
Veg. p. 648. Sp. Pl. p.1271. Bidens foliis’ ova- 
us ferratis petiolarls,, caule fruticofo. Hort. Cliff. 
391. 


Rinds⸗ 
auge. 
Buph- 
thalmum 


Kenn⸗ 

zeichen 

der Gat⸗ 
tung. 


I 
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391. MILL. Diet. n. 9. Bidens frutefeens ilicis 
folio, flore luteo. PLUM. fpec. 10. ic. 52. 


Diefe ift ein flaudenartiged Gewaͤchs und in bem 
mittäglichen Amerika zu Haufe. Der Stamm wird 
fieben bis acht Schuh hoch und iſt mit eyrunden Blaͤt⸗ 
tern beſetzt. Diefe find tief fägenartig eingefchnitten, 
faft wie die Blätter des Stechpalms. Die Blumen 
find feitwärts an dem Stamme befefligt,, find gelb, 
kommen im Julius zum Vorſchein, auf welche breite 
Saamen wie an der Coreopfis folgen. 





..- 
| 109 iſte Gattung. 
Rindsauge. Buphthalmum. 


LINN. Gen. Plant. nr. 977. ed. nov. nr. 1089. 


er Blumenboden ift mit Spreublätchen beſetzt. 

Ein undeutliher Rand macht die Saamenfrone 

aus. Die Saamen, befonders bed Strahls, find an 
den Seiten gerändet. Die Zwitterblämchen haben eis 
ne ungelheilte Narbe. So unterfcheidet fich die Gat⸗ 
tung. von allen übrigen ähnlichen dieſer Claſſe und 


Orduung. 


Der Ritter bringt darunter folgende zehen Arten: 


Tourneforts Aſteriſci. (Aſteriſei T.) 


1) Strauchartiges Rindsauge. Buphthalmum 
fruteſces. 


mit gegemeinanberüber ſtehenden lanzettfoͤrmigen Blaͤt⸗ 
tern, zweyzaͤhnigen Blatſtielen, und einem ſtaudi⸗ 
gen Stamme, Buphthalmum foliis oppofitis lan- 
ceolatis, petiolis bidentatis, caule fruticoſo. 
LINN. Syft. Veg. p. 649. Sp. PL 2. 1273. 
Hort. Ci: 415. GRON.virg. 127. ROY.lugdb, 

} 179. 
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170. MILL. Dict. n. 8. Aſteriſcus fruteſcens, Rinds- 
levcoii folüs fericeis et incanis. DILL. Elth. 44. auge 
tab, 28. f. 44. Corona foliis frutefcens, Iychni- ’ 
dis folio eamofo, flore luteo. PLUM. fpec. 10. 

ic. 107. f. 1. Chryfancthemum ex infulis caribaeis, 
levcoii incanis et fericeis foliis crailis. PLUK. alm. 

102. tab. 115. f. 4. MORIS. hift. 3. p. 25. 

RAIN. fuppl. 211. Chryfanthemum finticofum ma- 
ritimum , fuliis glaucis oblongis ,„ flore luteo. 
SLOAN. Jam. 125. hift. 1. p. 260. _CATESB. 

Car. 1. p. 93. tab. 93. Geligm. Vögel, 4 Th, ” 
p. 77. tab. 86. 


In dem Elthamer Garten erreichte dieſes ſtauden⸗ 
artige Gewaͤchs die Hoͤhe von einer bis zwo Elen, 
und theilte ſich in verſchiedene ſchlanke, holzige Aeſte. 
Die Blätter find dick, ſammtartig und grau, auf 
ihrer Oberfläche. aderiht, und auf der Unterfläche 
eben: die am Stamme ftehenden find mit zwey pfrie⸗ 
menfoͤrmigen Einzähnungen gezeichnet; welche aber an 
den an den Aeſten ftehenden fehlen. Nach Catesby 
erreicht diefes Gewaͤchſe eine Höhe von vier bis fünf 
Schuhen, auf den Felfen an den Secküften ber bers 
mudifchen Infen. Nach dem Ritter ift das Vaterland 
diefer Art Jamaika und Virginien. 


2) Baumartiges Rindsauge. Buphthalmum zwote 
J | arborefcens. Art. 


mit gegeneinanderuͤber ſtehenden, lanzettfoͤrmigen, auf Unter⸗ 

beyden Flaͤchen filzigen, zahnlooßen, glattraͤndigen ſchei⸗ 
Blaͤttern, und einem ſtrauchartigen Stamme, hungs⸗ 
Buphthalmum foliis oppoſitis lanceolatis utrinque eichen. 
tomentoſis edentulis integerrimis, caule fruticofo. 9 

LENN. Syft. Veg. p. 6499. Sp. Pl. p.-1273. 

* MILL. Dict. n. 9. Aſteriſeus fruteſeens, levcoii 

foliis viridibus er fplendentibus. DILL Eith. 43. 

t. 38. f 43. Chryfanthemum bermudenie, fotio 

‚ viridi rigide. MORIS. hift. 3. p. 25. Chryfin- 

themum bermudenie, levcoii viridibus fuliis craffis. 

i PLUK,. alm. 102. RAI. füppl. 210. Corona ſo- 
lis frutefcens,  laureolae folio flore luteo. PLUM: 


 Kinne Pflanzenfyft. IX. Th. Mm fpec. 


J 


Minds» 


auge. 
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fper. 70. tab. 106. f.2. CATESB. Car. 1. T.92. 
Seligm. Bogel. 4 Th. p. 72. tab. 84. 


Diefe waͤchſt in Amerika urfpränglich wit. Ca 
tesbn fol felbige unter dem Namen ber Sonnen⸗ 
blume von den Bermudiſchen Inſeln beſchrieben 
und abgebildet haben: es fcheint aber feine Abbildung 
nicht wohl mit der vom Dillen in dem Elthamer Gars 
ten mitgetheilten übereinzufommen , die nach einem im 
gedachten. Garten befindlichen Eremplar, welches faſt 
gleiche sche mit ber vorhergehenden hatte, verfertiget 
worden. Die Blätter waren glänzend geän: Here 
Houttuin begreift daher nicht, mie fie zugleich auch 
wollig genennt merden könnten. Die Amerifanijche 


- Sonnenblume mit Seidelbaftblättern des Plus 


Art. 


Unterf. 
jeichen. 


pP" 


miers ſcheint mit der unferigen übereinzufommer,. Das 
ganze Gewaͤchs if baumaztiger , als die vorige. 


3) Stachlichtes Rindt aue Buphthalmum 
ſpinoſum. 


ſpi ig blaͤtterichten Kelchen, lanzettfoͤrmigen, w 
wie ii bi ſtehenden, glattrandigen, den Etamm che 
—5 Blaͤttern, und einem krautartigen Stamm, 
Buphthalmum calycibus acute folioſis, foliis alternis 
lanceolatis amplexicaulibus integerrimis, caule her- 
baceo. LINN. Syft. Veg. p. 649. Sp. Pl. p. 
1274. Hort. Clif. 414. ROY. Iugdb. 170, 
GOUAN. monfp. 455. MILL. Di. n. 4 
BLACKW. tab. 272. Afteriicus foliis ad florem 
. ‚zigidis. TOURNER. Init. R. H. 497. tab. 283. 
C. BAUH. pin. 266. After legitimus cas: alter. 
BARR. Ic. 551. 


Diefe währt in ben (üblichen Tpeilen von Frank⸗ 
— Spanien, Italien und der Levante mehreutheils 
an den Rändern der Selber und Aecker wild. Sie 
hat ein ſteifes wolliges Stämmchen, beynahe von ber 
Größe eines halben Schubes, dag mit rauben Blät 
kern beſetzt iſ. Der Blumenſtrahl beſteht aus ſehr 
En zu ſchmah⸗ 
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ſchmahlen Strahlenbluͤmchen, die nicht in einer ein, Rinds⸗ 
fachen ſondern vielfachen Reihe ftehen, Die unterfien auge. 


Kelchblaͤtchen find breiter, ſpitzig⸗ſtechend, dreyner⸗ 
vicht und ſteif. — | 


4) Wafler, Rindsauge. Buphthalmum aqua- Vierte 


-ticum. . 


Art. 


‚mit in den Winkeln der Blatter, ungeftielt. Öbenden Unterf. 
ftumpfbiästerichten. Keichen, langlichten, ftumpfen, zeichen, 


wechſelsweiſe ſtehenden Blaͤttern, und einem kraut⸗ 
artigen Stamme, Buphthalmum calycibus bbtuſe 
lioſis ſeſſilibus axillaribus, foliis alternis oblongis 
obtuſis, caule herbaceo. LINN. Syſt. Veg. p. 
649. Sp. Pl. p. 1274. Hort. Tlift. 414. Hort. 


Upf. .464.. ROY. lugdb..170. GOUAN. monſp. 


455. SAUV. monip. 87. MILL. Diit. n. 7. 
Alterifcus annuus luſitanicus oanratus. SEB, Ref 2 


p. 47. tab. 29. £ 7. Chiylantbemum .conyzoides. ::. 
luftanicum. BREVN. Cent, 157. tab. 77. BARR. .. 


Ic. 552. _ 


= 


Diieſe liebt wäfferichte und feuchte ſumpfichte Bes 
‚genden in dem fünlichen Europa,. woſelbſi es beſon⸗ 
„ders in Portugal, fo wie auch.um Warfeille, wild forte 
fommt. In den europäifchen Gärten wird fie jährlich 
‚als ein Sommergewächs, gleich ber vorigen, aus dem 
Saamen gezogen. . Sie hat viel fehmählere Blaͤtter, 
‚doch gleichfalls gelbe Blumen. Der Geruch if ges 


’ 


wuͤr haft. 


59) Seeitrands - Rindsauge. Buphthalmum FSuͤnfte 


Art. 


maritimum. 


—— *8 — 


mit geſtielten ſtumpfblaͤtterichten Kelchen, wechſelsweife Umerſ. 
ftehenden ſpatelfoͤrmigen Blättern, und einem kraut⸗ zeichen: 


artigen Etamme, Buphthahnum calycibus obtuſo 


kt» 


fuliofis pedunculatis, foliis alternis fpatulatis, cau- 


4 . 


le herbaceo. LINN. Syft. Veg. p. 649. Sp. Pl. 


p. 1274. Hort. Cliff, 414. Hort. Upf. 264 
ROY. lugdb. 170. MILL. Diet, n. 6. Afterif- 
cus maritimus perennis (et annuus) patulus, TOUR- 

| Mm2 NEF 
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Rinds⸗ NEP. Inft. R. H. p. 498. GER.prov. 210. Aſter 
auge. fupinus lignoſus ſiculus, conyzae odore. BOCC. 
muſ. 2. p. 161. tab. 129. Aſter ſupinus luteus 
maſſiliotiens. BARR. ic. 1151. After fecundus 
ſupinus CLUS, hift. 2. p. 13. After Inteus fu- 

pinus. C. BAUM. pin. 267. 
Dieſe Pflanze beſitzt eben den gewuͤrzhaften Ges 
ruch, den man an der vorhergehenden bemerkte. Sie 
waͤchſt auf Berggrund an den Ufern des mittellaͤndi⸗ 
ſcſchen Meeres wild, iſt holzig und perennirt in unſern 
europaͤiſchen Gärten. Nah Willichs Bemerkung iſt 
der Griffel der Zwitter, ſo wie der weiblichen Bluͤm⸗ 

‚hen, zweyſpaltig. | 


Sechete 8) Hartes Rindsauge. Buphthalmum durum. 


Art, * — 
mit wechſelsweiſe ſtehenden, lanzettfoͤrmigen, glattraͤn⸗ 

Unterſ.  - digen Blaͤttern, und einem ſtaudenartigem Stam⸗ 

zeichen. me, Buphthalmum foliis alternis lanceolatis, inte- 


gerrimis, caule füufiruticofo. LINN. Syſt. Veg. 
P. 649. Sp. Pl. p. 1275. Aſſteriſceus afer, imo 
calyce non foliofo. VAILL. ad. 606. Chryſan- 
- themum afıicanum, alfteris facie, imo flore non 
| —— capitulis duris. PLUK. alm. 101. t. 21. 
03: 


Diefe iſt ein ftandenartiges Gewaͤchſe und auf bem 
Vorgebuͤrge der guten Hofnung zu Haufe, fo tie die 
folgende Art, und felbft die drey vorhergehenden, die 
N, 2% Burmann in Oldenlands Herbarium antraf. 


j ** Tourneforts Aſteroidea. (AlteroideaT.) 


Eeben⸗ 7) Weidenblaͤtterichtes Rindsauge. Buphthal- 
te Art. mum ſalicifolium. 


Unterſ. mit wechſelsweiſe ſtehenden, lanzettfoͤrmigen, beynahe 
zeichen. ſaͤgenartig⸗ gezaͤhnten, rauchharigen Blaͤttern, na⸗ 
ckenden Kelchen, und einem krautartigem Stamme, 
Buphthalmum foliis alternis lanccolatis ſubſei ratis 

villoſis, calycibus nudis, caule herbaceo. nn 

e ? Sy ® 
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Sr Veg. p. 649. Sp. Pl. p. 1275. Hort. Ciff. Rinde 
414. ROY. lugdb. 170. HALL. epuf. 312. quge, 
SAUV. monfp-. 87. GOUAN. monfp. 455. MILL. 

Dit. n. 3. SCOP. Carn. ed.2.n. 1088. JACQ. 
auftr. tab. 370. PALL. it. 1. p. 184. Buphrhal- 
mum foliis hirfutis, imis petielatis, ovatis, fupe- 
rioribus amplexicaulibus,, lanceolatis, rariter den- 
tatis. HALL, helv. n. 118. Afteroides hirfura. 
MICH. Flor. 12. t. 3. 4. Conyza maior altera. 
THAL. barc. 2I.t. 2. After luteus maior folio ſue- 

ciie C. BAUH. pin. 266. After tertius, auftria- 

eus primus. CLUS. hift. II. p. 13. 


Diefe ſehr ſchoͤne Bergpflanze waͤchſt auf hohen 
Berggegenden in Oeſterreich, Steiermark, der Schweiz, 
um Montpellier und einem anſehnlichen Theile von 
Deutfchland wild. Sie hat einen Schuh langen, bar» 
sen, boljigen, haarigen, aufrechtfiehenden Stamm, _ 
der fich in verfchiedene Aeſte theilet. Die ımterften 
Blaͤtter find geftielt, ziemlich breit, lang geſpitzt, an 
den Mändern mit einigen wenigen fägenartigen Eins 
zaͤhnungen verfehen, und anfelbigen, fo wie an den über 
die Dberfläche hinlaufenden Adern, haarig. Die obern 
am Stamme und an ben Aeſten fiebenden find viel 
ſchmaͤhler, haariger, beynahe unmerklich gezähnt, und 
fisen ohne Stiele an bein Stamm, ben fie auch mit 
ihrer Baſis umfaffen. Der Stamm, der fidh mit ver 
fchiedenen Zweigen endiget, unterftügt, fo wie felbige, 
immer nur eine einzige goldgelbe ziemlich große Blume, 
die Kon einem feſten Kelche umgeben wird, und ber 

aus -einer vielfachen Reihe breiter zottigee Schuppen 
oder Blätchen zufammengefegt if. Durch die Strah⸗ 
Ienblänschen laufen drey Nerven bin, welche ſich auf 
der Spige in eben fo viele ZÄähngen endigen. Die 
Saamen ftehen aufrecht, und find flatt der Haarfrone ' 
nur mit einem bäutigen Rande umgeben. 


Rm3 8) Erof 
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auge grandiflorum. 

Achte mit wechſelsweiſe ſtehenden, lanzettfoͤrmigen, faſt ger 

Art. zaͤhnelten glatten Blaͤttern, nackenden Kelchen, und 

Unterf einem Frautartigen Stamme, Buphthalmum folüis 
. alternis lanceolatis fubdenticulatis glabris, caly-ibus 

zeichen. nudis, caule herbaceo. LINN. Syſt. Veg. p. 649. 


Sp. Pl. p. 1275. Hort. Cliff. 415*. Hort. Upf. 
264. ROY. lugab. 170. MILL. Diet. n. 2. 
Afteroides alpina, falicis folio. TOURNEF, Cor. 
50. MICH, fior. 12. t. 5. Chryſanthemum per- 
enne minus, falicis glabro folio ramofum. MO- 
‚RIS. hift. 3.9. 21. ſ. 6. tab. 7. f. 52. After lu- 
teus anguftifolius. C. BAUH. pin. 266. After 
pannonicus primus. CLUS, pann. p. 526, 7. 


Don diefer find die oͤſterreichiſchen, italiänifchen 
and niontpelierfchen Alpen und hoben Gebürge dag 
Vaterland. Der Stamm wird etwas hoͤher ale bey 
ber vorigen, ift auch ungleich ſchwaͤcher, bacrig, und 
weniger aͤſtig. Die Blätter find fehr lang, volfome 
men lanzettförmig, und weit mehr weidenartig als bey 
ber vorigen eigentlichern weidenblaͤtterichten; fie find 
ferner glatt, und etwas haarig, diefes aber meifteng 
auf der Unterflache, und an ihren Rändern dufferft 
wenig, und an manchen faft gar nicht gegähnt. Die 
Blumen, melde einzeln auf jedem Afte fiehen, find 
ſehr groß, goldgelb und befonderg ſehr lange geſtrahlt. 
Den Saamen fehlt die Haarfrone, an deffen ftatt fie 
aber nur mit einem gefranzten Rande gekroͤnt find. 
Der Ritter fagt, daß fie ſehr nahe mit dem meiden 
artigen Alant verwandt fey, und Gouan verbindet 
fie fo gar mit der vorhergehenden. — Wie dieſes zu⸗ 
treffen koͤnne, iſt ſchwehr einzuſehen! 


Deunte HAnſehnlichſtez Rindsauge. Buphthalmum 
Pe Ipeciofifimum. 
niert, 


zeichen, met wechſeleweiſe ftehenden, den Stamm umfaſſenden, 
eyrunden, nackenden, ſaͤgenartig⸗ gezaͤhnten, eini⸗ 
ger⸗ 
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germaffen gefranzten Blättern, ımd einem einblu⸗ Ridns⸗ 
migen Stanıme, LINN. Sylt. Veg. p. 649. auge 
Mant. Pi. I. p. 117. IL p. 517. Buphrbalmum ' 
caule erecto unifloro, foliis amplexicaulibus denta- 

tis, inferioribus ovatis obtufis, — lan⸗ 
ceolatis acutis, ARD, ſpec. I. p. 26. t. 12. 
Aſteroides orientale, petafitidis folion, flore maxi- 

mo. TOURNEF. Cor, 51. 


Dieſe ſehr ſchoͤne Art iſt auf den Bergen um Bri⸗ 
gen zu Haufe. Sie hat eine ſpindelfoͤrmige Wurzel, 
aus welcher ein zween Schub langes, ebener, fehr 
ſchmahl weiß geftreifter Stamm in bie Höhe geht, der 
unten burch die Blarftiele gleichfam fcheibenartig um⸗ 
geben if, und fi oben in verfihiedene Stiele zwei⸗ 
geartig vertbeil. Die Blätter find einigermaffen 
herzförmig, fpıgig, fägenartig “gezähnt, dichte, etwas 
geftanzt, und fleben wechſelsweiſe: über ihre Ober⸗ 
fläche laufen verſchiedene Adern nekartig hin. Die 
Blatſtiele find an der Baſis erweitert, faft häufig, 
und umgeben mit felbiger den Stamm: bie ober 
fcheinen diefeg weniger zu thun. Die Blumenftiele 
find beynahe brepfeitig. Der gemeinfchaftliche Kelch 
befteht aus eyrunden, flumpfen, großen Blätchen, 
die nach Art der Dachziegel übereinander liegen. Dig 
Blumenfrone iſt geftrahlt: die Strahlenblimchen find 
weibliche. Halbblüumchen: die in der Scheibe ſtehenden 
- find fo. wohl Zwitter als männliche, . Die Saameyg 
ber Strahlblümchen find eyrund, daͤutig und bey⸗ 
nahe ausgehoͤlt: den Scheibenbluͤmchen fehlt der Saa⸗ 
me. Der Blumenboden iſt halbkugelrund, und mit 
braunen Spreubdlaͤtchen beſetzt. Zu dieſer Befchreis 
bung ſetzt der Ritter noch die Frage hinzu: Sil- 
Phii — 


10) Son. nenblumenartiges Rindsauge. Buph- —— 
thalmum helianthoides. 


mit eyrunden fägenartig, gezaͤhnten, dreyfachnervich⸗ — 
‚ten, einander gegenubenieyenben, Blättern, — zeichen. 
m4 


® 
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Rinds⸗ richten Kelchen, und einem krautartigen Stamme, 
auge. Buphthalmum folüs oppoßtis ovatis ferratis tripb- 
nerviis, calycibus foliofis,. caule herbaceo. LINN. 
Syft. Veg. p. 649. Sp. Pi. p. 1275. Hort. Upf 
254%. MILL. Diet. n. ı, Helianihus foliis ova- 
tis acuminatis ferratis „ pedunculis longiflimis. 
 GRON. virg 127. Cerona iolis caroliniana, par- 
vis floribus, folio trinervi amplo afpero, pediculo 
alato. MART. Cent. 20.t.20.  RAI, fuppl 211. 
Chryfanthemum virginianum, foliis glabris fcrophu- 
Jariae vulgaris aemulis. MORIS. hift. 3 p. 24 
ſ. 6. t. 9. f. 69. Chryſanthemum, ferophulariae 
®olio americanum. PLUK. alm. 99. t. 22: f. ls 
Corona folis altiffima virgae aureae foliis. TOUR- 
NEF. Inft, R. H. p. 490. 


Bon biefer ift das nördliche Amerifa und befonders 
Virginien und Canada das Vaterland. Sie hat eine 
perennirende Wurzel, aus welcher ein runder, aufrechte 
fiebender, ebener Stamm von vier bie fünf Schuhen 
in die Höhe geht. Die Blätter find eyrund, fcharf 
jugefpigt, dreynervicht, eben, gewoͤlbt, adericht, ſaͤ⸗ 
genaretig⸗gezaͤhnt, geſtielt, fliehen einander gegenüber, 
‚und laufen an ihrer Bafid vermöge eines eigenen Stiels 
an dem Stamm herunter, find aber an ber andern 
Seite breiter. Die Aeſte kommen aus den Winfeln 
ber Blätter hervor , fiehen gegeneinander über, zwi⸗ 
hen melchen ein langer, ebener Blumenftiel heraus, 
kommt, der immer nur eine einzelne gelbgeftrablte Blu⸗ 
me unterftügt, deren Kelch aus verfchiedenen flumpfen 
Blaͤtchen zufammengefegt if. Die Strahlbluͤmchen 
find breit, an ihrer Spige ſtumpf drepzähnig, umb 
durchgehends Zwitter⸗ 


. 


| Dritte 
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Dritte Abtheilung. 


Kraͤuter, deren Blumen aus fruchtbaren 
Zwitterblümchen, und unfruchtbaren oder 
mit keinem Staubwege verfehenen 

weiblichen beftehen. | 


(Polygamia fruftranea.) 








— — — — 
1092fte Gattung. 
Sonnenblume. Helianthus. mn 


LINN. Gen. Plant. nr. 979. ed. nov. nr. 1060. _Helian- 


thus 
tefe Gattung hat ihren Namen entweder von ber 

befondern Richtung der Blumen, die immer Kenn 
fich nach dem Stand der Sonne zu wenden, oder von zeichen 
deren anfehnlichen Größe, golbgelben Farbe, und der Bat- - 
zunden geftsahlten Figur, die jener gleicht, womit tung. 
man die Sonne zu bezeichnen oder in Bildern vorzu 
fielen pflegt. Ihre Kennzeichen find : ein flacher mit 
Spreublätchen befegter Blumenboden: eine zweyblaͤt⸗ 
tetichte Saamenkrone, und ein aus vielen Blaͤtchen 
befishender beynahe fparrichter Kelch, bie wie Dach⸗ 
ziegei übereinander liegen. 


Wir kennen von dieſer Gattung nur folgende drey⸗ 
geben Arten: 


1) Jaͤhrige Sonnenblume. Helianthus annuus. Erſte 


mit lauter — dreynervichten Blaͤttern, ver⸗ en 
dickten Blumenſtieien, und umgebogenen Blumen, Unterſ. 
Helianthus foliis omnibus cordatis trinervatis u zeichen. 
m5 un- 


N 


Sonnen 
blume, 
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dunculis ineraſſatis, floribns cernuus. LINN. 
Syit. Veg. p. 650. Sp. Pl. p. 1276. Hılianthus 
radice annua. Hort. Cliff. 419. Virid. Cuff. 88. 
Hort. Upf, 268, ROY. Ilugdb, 180. MILL. 
Didt.n. s. Helenium indtcum maximum, C. BAUH. 
pin. 276. Herba maxima, I. BAUR. hift.. III. 
p. 107. Chrvfanthemum peruvianum. DOD. penpt. 
264. Chryſis. RENEALM. fpec, 84. tab, 83. 


Dieſes Gewaͤchs iſt bey und, fo wie durchgehende 
durch ganz Europa, unter dem Namen der großen 


gemeinen Sonnenblume befannt genug. In Ens 


geland nennt man fie Sunflower, und in Frankreich 
Soleil. Aus einem Saamen, der faum die Größe 
eines Waizenkorns hat, und im vorigen Jahr gefäet 
worden it, entwigfelt fih. ein Stamm, der weit über 


das Maaf einer gemeinen Dannslänge geht, einen 
bis zween 300 im Durchmeffer Hätt, mit Blättern von 


aufferordentlicher Größe beſetzt iſt, und fich endlich 
mit einer Blumenfrone endiget, die oft mehr als ei» 
nen Schub im Durchfchnitt ausmißt. An ihrem na 


. tärlichen Standorte, welches Peru oder Neu-Spanien 


feyn fol, fol fie wohl eine Höhe von zwanzig Schw 
ben erreichen, melches denn um fo weniger zu bewun- 


dern, wenn es wahr ift, daß eine in Mabrit gezogene 


Pflanze zu einer noch weit anfehnfichern Hoͤhe heran⸗ 
wuchs. Johann Bauhin nennt fie Das aller 
gröfte Fraut, und Fan felbige auch fo mit ziemlichen 
Recht nennen, da fie nach feiner Bemerkung zu el 


‚her baumartigen Höhe gelangte, einen Stamm einer 


Handbreit Dick hatte, ſich in ſehr viele Aeſte thälte, 
und doch nicht länger als ein einziges Jahr daurerte. 
Es ift diefes Blumengewaͤchs bereit feit mehr als 
zweyhundert Jahren in den Gärten bekaunt, woſelbſt 
es zur Zierde nicht nur ehemals, fondern auch noch) 


immer gezogen wird. Man’ befigt auch verſchiedene 


ſchoͤne Abaͤnderungen, mit goldgelben und Khwefelgel⸗ 

ben Blumen, mit meißen und ſchwarzen Saamen, wit 

gefüliten und jungetseibenden Blumen; auch bie ng 
| e 
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Im bald größer bald Eleiner aus, - bald vollfommen Sonneh 
sirfeleund, bald auch wieder eyrund. Aus dem Saa⸗hlume. 
- men fan ein zu verfchiedenem Gebrauche nüglicheg Dei 

bereitet. werden. Es erfireckt fich aber der Nutze von 

dem Anbaue diefer Pflanze nicht nur auf dag Dei, mit: 

dem man auch die Speifen fchmälzen fan, fondern 

auch auf die Fuͤtterung des Viehes, da ber Saame 

ſo groß und mehlreich iſt. Die Oelkuchen werden 
vielleicht eine weit beſſere Maſtung geben, als die vom 

Lein und Ruͤbſaamen. Die Indianer ſtampfen ſie zu 

Mehl, und bachen Brod daraus. Nach Kalm mengt 

man in Canada ſie unter den Brey, den man daſelbſt 

aus ſpaniſcher Gerſte bereitet. Einige halten ſie auch 

für tuͤchtig, zur Liebe zu reizen. Nach Gouan har 

ben die geroͤſteten Saamen den Geruch von Caffee, und 

geben ein ſehr angenehmes Getraͤnk. Das oͤkonomi⸗ 

ſche Lexicon des Herrn Zink zeigt auch, wie die noch 
zarten und fleiſchichten Staͤmme zur Speiſe dienen. | 
Man nimmt die jungen Stämme, bricht die Blätter | 
davon ab, ſpaltet fie in Stuͤcke Singers lang, inglei⸗ 
chen die Blumenknoͤpfe, ehe fie aufgebluͤhet, fchälet 
und fiebet fie ab, und bereitet ſolche alsdann wie Ar⸗ 
tiſchocken. Man zählt oft in einer einzigen Blume 
über zwey tauſend Saamen. Zn heiffen Ländern gieht 
der Stamm durch Einfchnitte ein Harz. 


2) Oſtindiſche Sonnenbtume. Helianthus gwote 
eiindicus. Art. 


mit lauter herzfoͤrmigen, dreynervichten Blaͤttern, gleich⸗ Unter⸗ 
foͤrmigen Blimenſtielen, und blaͤtterichten Kelchen, ſchei⸗ 
Helianthus foliis omnibus cordatis trinervatis, pe- dungs⸗ 
dunculis aequalibus, calycibus folioffss. LINN. 
Syft. Veg. p. 650. Mani. Pl. I. p. 137. Corona FEINEN. 
folis minor tertia. TABERN. hift. 1147. 


Diefe ift gleichfalls ein Sommergewaͤchs, und in 
Aegypten einbeimifch, woſelbſt fie angebaurt wird; 
Der Ritter hält fie nur für eine Abänderung ber vo⸗ 

Ä rigen, 


556 Vierte Claſſe. 1äter Abſchn. ate Abtheil, 


Sonnen rigen, bie aber beftändig wäre. Die Blätter find auf 

blume. ihrer Oberfläche gewoͤlbt, und dunfelgrüner. Die 
Blumenftiele find auch an ihren Endungen nicht fo ſehr 
dicke, ſondern mit ihrer übrigen Dicke gleichförmiger, 
baher die Blumen nicht fo febr unter ſich gebogen find. 
Die Kelchfchuppen, die innere Reihe ausgenommen, 
find nur gleichſam haͤngende Blaͤtchen. 


Dritte 3) Vielblumige Sonnenblume. Helianthus 


Art. | multiforus. 

Unters mit Blättern wovon bie untern herzfoͤrmig dreynervicht, 

ſchei⸗ die obern aber eyrund find, Helianthus foliis infe- 

dunge⸗ J rioribus cordatis trinervatis: ſuperioribus ovatis. 
LINN. Syſt. Veg. p. 650. Sp. Pl. p. 1277. 

zeichen. Helianthus radice tereti inflexa perenni. Hort. 


Sr 419. Hort. Upf. 268. ROY. lugdb. 180, 
ILL. Diet. n. 2.2 GOUAN. monfp. 456. Chryf- 
anthemum americanum maius perenne, Noris folis 
foliis et floribus. MORIS. hift. 3. p. 23. PLUK. 
phyt. 159. f. ge Helenium indicum ramofum. C. 
BAUH. pin. 277. “Corona folis minor femina. 
TABERN. Ic. 7 


MWahrfcheinlich iſt von diefer das nördliche Ame⸗ 
rika das Vaterland. Gie ift ein ſehr zierliched Ges 
wächst, das zur Verſchoͤnerung der Gärten. ſowohl 
in unfern Gegenden, als befonders in den Niederlan⸗ 
den, häufig gezogen wird. In guten Boden erreiche 
fie Mannslänge, wird bufchigt, ‚und trägt ſowohl 
einfache als gefüllte Blumen, die befonderg groß wer⸗ 
den, und von ſehr fchöner goldgelber Farbe find. Dies 
fe find mit Kelchen von fehr vielen Schuppen umges 
ben. Der Stamm, die Aeſte“ ſowohl ale die Stiele 
und Blätter, welche berzförmigs eyrund find, find rauf. 


Vierte 4) Knollige Sonnenblume. Helianthus 


Art. tuberofus. 

Unterf. mit herzfoͤrmig / eyrunden dreyfach nervichten Blaͤttern, 

zeichen. Helianthus folis ovato - cordatis len 
N eo 
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‚ LINN. Syft. Veg. p. 650. Sp. Pl. p. 1277. Sonnen 
„ . Helianthus radice tuberofa. Hort. Cuſt. 419. hlume. 
. Hort. Upf. 268. ROY, Iugdb. 180. GRON, — 
virg. 129. MILL. Dict. n. 3. JACO. hort. tab, 
:..361. GISEK. Ic. faſe. 1. tab. 19. Flos Solis al- 
tiſſimus radice tuberoſa eſculenta. RUPP. Jen. 135. 
Helenium indicum tuberofum. C. BAUH. pin. 277. 
Chryianthemum latifolium brafilianum. C. BAUH. 
prodr. 70. Flos Solis farnefianus. COL. ecphr. 
2. p. II. tab. 13. u | 


Man nennt diefe Art, die in fehr vielen Stüden 
der erfteen gleicht, in Sranfreih Topinambours, 
in Deutſchland Erdäpfel, und in den Niederlanden 
Aard- Peeren, weil die ausdauernde Wurzel zus 
weilen viel länger ald unfere gemeinen Erdäpfel find. 
Das Baterland ſuchte man erſt in Kanada, nachge⸗ 
hends aber, nad) des Ritters Meinung, in Brafilien. 
Die Indianer nennen felbige Battatas, -und die En« 
geländer JeruſalemsArtiſchocke. Die Blumen, 
welche zu feiner befondern Größe gelangen, ſtehen 
pyramidenfoͤrmig beyeinander. Die Wurzel hat fehe - 
viele Zafern, an welchen zuweilen dreyßig big vietzig 
und mehr Knollen hängen, gleichwie an unfern gemeis 
nen Erdäpfeln, auch zumeilen die Groͤße einer Mannes 
fauft erhalten, roͤthlichbraun von auffen, und von 
innen weiß find. Der Gefchmad ift füß, und mann 
fie- gebraten oder gekocht, mit Gewürzen und anderer 
Zubehörde bereitet werden, fo geben fie für manchen - 
Gaumen em Ledherbißgen. ab. Deßwegen baut man 
fie in Engelaud fowohl als in Deutfchland in Gärten 
und auf Aeckern an. | 


5) Zwoͤlfblaͤtterichte Sonnenblume. Helianthus Fünfte 
dodecapetalus, | Art, 


mit einem unten ebenen Stamm, Tanzett s herzfoͤrmigen Unterf, 
drenfach nervichten Blättern, zmolfblätterichten zeichen. 
„ Strahlen, und rauhen Blumenſtielen, Heliantuus 
caule inferue laevi, folüs lanceolato - cordatis tin 

P - 


- 


ss Vierte Elafie- ıyter Abfehn. zte Abtheit. 


Sonnen ' plinervis, radiis dodecapetalis, —— fcabris, 


blume. 


l 


Echte 
Art. 


Unterf. 
zeichen, 


LINN. Syft, Veg. p. 650. Sp. Pl. p. 1277. 
MILL. Did. n. 30. — 


Canada iſt von dieſer das Vaterland, woſelbſt der 
vortrefliche Kalm ſie entdeckte. Sie hat ſehr viel 
aͤhnliches mit der dritten Art der vielblumigen Son⸗ 
nenblume (Helianthus multiflorus), weicht aber 
darinn mieber von felbiger ab, daß der Stanım nicht 
fo fehr Hoch wird, rauh, aber unten vollfommen glatt 
if. Die Blätter find auch mehr fanzertförmig-eprund, 
nicht aber herzfoͤrmig, dreyfach geribbt, an der Ba⸗ 
ſis gefranzt, und ſtehen gegeneinander über, Die 
Blumenkrone hat ſelten mehr als zehen Strahlen⸗ 
bluͤmchen. Der Kelch beſteht aus zwanzig Schuppen, 


iſt ſparricht, mit ſteifen Haͤrchen beſetzt, die Blaͤtchen 


ſind nicht wellenfoͤrmig gebogen, und wachſen ſelten 
zu einem eigentlichen Blate aus. 


6) Delaubte Sonnenblume. Heiianthus 
frondofüs. 


mit harrichten, wellenfoͤrmig⸗ gebe enen, laubichten 
Kelchblaͤtchen, achtblaͤtterichten trahlenbluͤmchen, 
eycunden Blättern ‚ und einem unten glatten 
Stamm, Helianthus calycibus fquarrofis Undularis 
frondofis, radiis octoperalis, foliis ovatis, caule 
inferne glabro. LINN. Syft. Veg. p. 650. Sp. 
Pl. p. 1277. Amoen. acad. IV. p. 2901. , 


Auch von dieſer iſt Canaba das Vaterland. = 


hat fehr viel ähnliches mit der vorigen Akt," 


fcheint nur in Anfehung des unten rauhen — 
von ſelbiget wieder abzuweichen, ohngeachtet ihr der Rit⸗ 
Ser alsbald wiedev einen unten ante Stamm zueignet. 


Eis 7) Kropfigte Sonnenblume. Helianthus 


te. uitt. 
Unterſ. 
ztichen. 


ſtrumoſus. 
mit einer foinbefförmigen Wurzel, "Helianthus radice fu- 
ſiformi. LEINN. Syſt. Veg: p. 650. Sp. nr 
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1277. Hort. Cũff. 420. ROY. Iugdb. 181. Sonnen 
MILL. Did. n. 4. Chryfanthemum canadenfe la- hlume. 
tifolium aluifimum. MORIS. blaeſ. 250. Chryf- 
anthemum canadenfe latifolium elatius. BOCC. 

ficc. 52. tab. 27. f.4. Chryfanthemum canadenie 
ftrumofum vulgo. HERM. lugdb.. 143 *F. 


Auch diefe ift in Canada zu Haufe. Die Wurzel, 
welche fowohl In der Geftalt ale Geſchmack fehr viel 
‚ähnliches mit den franzdfifchen Rühgen hat, wird vom - 
; den Canadenfern gegeffen. Es ift noch unentfchieben, 
‚ob fie wirklich als eine cigene befondere Art anzufehen; 
wenigftens hält fie der Ritter filr eine Abänderung 
der Ban folgenden Art. | 


FR Rieſen- Sonnenblume. Helienthus gi- Adte 
ganteus. — Art. 


mit wechlelsweiſe ſtehenden, lanzettfoͤrmigen, rauhen, Unterſ. 

an der Baſis gefranzten Blaͤttern, und einem ſtar⸗ zeichen. 
renden rauhen Stamme, Helianthus foliis alternis 
.lancedatis fcabris baſi ciliatis, caule ſtrieto fcabro, 
LINN. Syſt. Veg. p. 650. Sp. Pl. p. 1278. 

‚. MILL. Dict. n. 5. Helianthus fuliis langedlatis 
ſeſſilibus. GRON. virg. 129. Chryſanthemum 
Virginianum elatius anguttiſolium viride. MORIS, 
nhniſt. 3. p. 24. £.6. t. J. f.66 0 Chryſanthemum 
a Virginianum elarius anguftifolium, caule hirſuto vi- 

‚sid. PLUK. alm 99. 1. 159. f 5. 


Diefe iſt eine ———— Pflanze, und waͤchſt in 
dem noͤrdlichen Amerika und befondere in Virginien und 
Canada urfprünglich wild. Der Stamm wird gehen -- -" 
Schuh hoch, ift grün, fleifhbärig oder rad. Die -"- 
Blaͤtter find lanzettfoͤrmig, nicht drenfach geribbt, am 
äbren Rändern fägeartig gezähnt , auf bepden Flächen . 
‚rauh, endigen ſich mit gefrangten Stielen, und fichen 
abwechſelnd. Die Blumenſtiele find rauh und mit ſtei⸗ 
fen Härchen bewachſen. Die Blumen find fehr (hin, 
‚gelb, und Haben zwanzig Strahlbluͤmchen, deren jedes 
m ber Spige zwey ſpaltis iſt. Kan zieht dieſe Art in 
UN 


% 
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unſern Gärten häufig, twofelbft felbige, wegen ihrer 
anfehnlichen , faſt riefenartigen Höhe, und der häufigen 
anfehnlichen Blumen, befonders gefchägt wird. 


9) Hoͤchſte Sonnenblume. Helianthus 
altiſſimus. 


mit wechſelsweiſe ſtehenden, ziemlich breiten, lanzettfoͤr⸗ 
migen, rauhen Blaͤttern, gefranzten Blatſtielen, 
und einem ſtarrenden glatten Stamm, Helianthus 
foliis alternis latiuſcule lanceolatis fcabris, peüolis 
ciliatis, caule ſtricto giabro. LINN. Syft. Veg. 
p.650. Sp. Pl. p. 1278. IACQ. hort. tab. 160. 
Chryfanckemum virginianum altiſſimum, puniceis 
caulibus, MORIS. hift.3. p. 24. f. 6. tab. 7. f.67. 


Auch diefe: iſt ein perennirendes Gewaͤchſs, und in 
dem nördlichen Amerika, und befonders in Penſylvanien 
usfprünglich zu Haufe. Sie hat fehr vieles mit der 
vorhergehenden , befonders Größe und Anfehen, ges 
mein. Die Blätter find an der Baſis drepfach ner 
vicht, geſtielt, ziemlich breit, und beynahe eyrund -lan« 
gettförmig. Der Stamm ift nicht nur eben, fonbern 


„auch purpurfärbig. Die Kelche haben auch wenigere 


Zehnte 
Art. 


und kürzere Blaͤtchen. Der Strahl beſteht oͤfters aus 
ſechzehen Blůmchen. Die Spreublaͤtchen find an dieſer 
gruͤn, an der vorigen aber ſchwaͤrzlicht, deswegen bey 
jener die Scheibe vor dem Aufbluͤhen ſchwaͤrzlicht, 
bey diefer aber gruͤn if. 


10) Glatte Sonnenblume, Helianthus 
laevis. 


Unterſ. mit gegeneinanderuͤber ſtehenden, dreeynervichten, lan⸗ 


zeichen. 


— 


zettfoͤrmigen, ſaͤgeartiggezaͤhnten glatten Blättern, 
und einem Stamm, der fo, wie die Blumenſtiele, 
glatt ift, Helianchus foliis oppofitis trinerväis dan- 
ceolatis ferratis laevibus „ caule pedunculisque gla- 

bris. LINN. Syft. Veg. p. 650. Sp. Pl. p. 1278. 
GRON. virg. 129°, 

— ER 


Bir 
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Virginien iſt von dieſer das Vaterland. Der Sonnen 
Stamm erreicht Mannsdoͤhe, iſt glatt, beynahe braun blume. 
und mit einem meergruͤnen Thau überzogen Die 
Blätter fliehen an’felbigem auf glattem Stielen gegens 
einander über, find lanzettfoͤrmig, fägenartig-gezähnt, 
drennervicht, an der Baſis mehr glatträndig: die an ' 
den Aeſten aber find vollkommen glatt, faft immer 
Hlatträndig , und fliehen an felbigen mwechfeleweife. 

Die Blumenftiele find gleichfalls glart, und unterſtuͤ⸗ 

Ben fchöne gelbe Blumen, deren Strahlenblämchen 

faft immer drepsehen an der Zahl zugegen find. Dies 

fe werden von Kelchen umgeben, deren Blätchen pfries 
menförmig, glatt, weit auseinander gefperrt, umb 
einigermaffen gerjre ale die Scheibe find. 


1) Schmahlblätterichte Sonnenblume, He- Eilfte 
lianthus anguſtifolius. Art, 
mit wechſelsweiſe ftchenden gleichbreiten Blättern, He. Ünterf. 
lianthus foliis alternis linearibus. LINN, Syit. seichen, 
Veg. p. 650. Sp. Pi. p. 1279. GRON. virg. 
129. Flos folis marianus, foliis alternis anguſtiiſi- 
mis ſeabris. PETIV. muf. 103, 


Diefe wird anderthalb Schuh hoch, und hat ei— 
nen purpurroͤthlichen Stamm. Die Blätter find gleiche 
Breit, fharfzugefpigt, raus, am Rande ruͤckwaͤrts 
gerollt, und auf der Unterfläche bleih. Die Scheibe 
Der Blumenfrone ift braun, der Strahl aber hochgelb 
amd ausgerändet. Sie it gleichfalls in Virginten zu 


Haufe. 


12) Auseinandergefperrte Sonnenblume. He- — — 
lianthus divaricatus. Art. 


mit gegeneinanderuͤber ſtehenden, ungeſtielten, eyrund⸗ Unterſ. 
laͤnglichten, dreynervichten Blättern, und einer jeichen, 
 grochzeliigen Blumenrifpe, Helianchus foliis oppo- 
fitis Teffilibus ovaro - oblongis trinervüs, Fe 
dichotoma. LINN. Tb. Veg. RN 850. . — 


CLinne Pflanzenſyſt.IX. 


562 Dierte Claffe. 19ter Abſchn. zte Abtheil. 
Sonnen p. 1279. MILL. Dict. n. 6. Chryſanthemum 


blume. virginianum repens folus aſperis binatim fefilibus - 
acumimatis.  MORIS. hilt. 3. p. 22. f. 6.0.7. 
f. 66. mala. 


Dieſe hat einen kaum Mannshohen Stamm, der 
oben ſehr glatt mir rauhen Haͤrchen nur hie und da 
befegt ift, und vermäge eined meergrünen Thaues pur⸗ 
purroͤthlich ſcheint. Die Blumen find. klein und gelb, 

und fteben auf ziemlich rauhen Stielen in dreyzeiligen 
Heften rifpenförmig beyeinander. Das noͤrdliche Amer 
rika ift auch von diefer das Vaterland, 


13te 13) Dunkelrothe Sonnenblume. Helianthus 
An, _ atr d rubens. 


Unter⸗ mit gegeneinanderüber ftehenden, fpatelfürmigen, ges 
ſchri⸗ kerbten, dreyfach nervichten, rauhen Blaͤttern, und 
dungs⸗ aufrechtſtehenden Kelchſchuppen, die ſo lange als 
eichen -die Scheibe find, Helianthus foliis oppofitis ſpatu- 
ö ; latis crenatis, triplinerviis fcabris ſquamis calyci- 
nis erectis longitudine diſei. LINN. Syit. Veg. 
p. 650. Sp. Pl. p. 1279. GRON. virg. 128. 
MILL. Diet. n. 9. Corona folis minor, difco atro 
rubente, DILL. Eich. 111. tab. 94, f. I10. Cu- 
rona folis caroliniana, parvis floribus , folio trinervi 
amplo afpero, pediculo alato. MART. Cent. 20. t. 20. 


Dieſe Art iſt zweyjaͤhrig und in Carolina und Vir⸗ 
ginien urſpruͤnglich zu Hauſe. Sie hat Stellung und 
aͤuſſerliches Anſehen vollkommen mit der naͤchſtfolgen⸗ 
den Gattung gemein, unterſcheidet ſich aber durch eis 
ne mit zwo Grannen bewehrte Saamenkrone wieder 
von ſelbiger. Die Blumenſcheibe iſt dunkel oder 
ſchwaͤrzlicht roth, und der Blumenſtrahl gelb, gleich⸗ 
wie an den meiſten dieſer Gattung. Sie wird eine 
bis anderthalb Ele hoch, bleibt aber nah Dillenius 
Beobachtung doch immer niebriger ald bie gemeine 
Sommer. Sonnenblume. Eben dieſer gelehrte Bote» 
niſt bemerkt mit Recht, baß biefe Gattung amertkani⸗ 
ſcher Herkunft if. 
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1092fte Gattung. 


Rudbecke. Rudbeckia. Du 
\ [du d29 
LINN. Gen. Plant. n. 980. ed. nov. nr. 1061. Rudbe- 


Hr Nitter nannte diefe Gattung zu Ehren und m 
sum Gedächtniffe der beyden berühmten ſchwe⸗ Kenne - 
bifchen Botaniften und ehemaligen Sffentlichen Lehrer eihen 
ber Kräuterkunde auf der Univerfirdt zu Upfala Olaus or 
Mudberfe, von welchen ſich befonders der Vater una. 
durch die Herausgabe der Camp. Elylii einen unſterb⸗ er 
lichen Ruhm erworben. Die Kennzeichen find folgende: _ 

ein kegelfoͤrmiger mit Spreublätchen befegter Blumen 
boden: eine mit einem vierzähnigen Rande verfehene 
Saamenfrone, und ein Kelch, ‚der aus einer boppels 

sen Reihe beyfammenftehender Schuppen befteht. 


Der Ritter nennt und folgende ſechs Arten: 


+) Zerfchliffene Rudbecke. Rudbeckia laciniata. Erfte 


mit zuſammengeſetzten zerfchliffenen Blaͤttern, Rudbeckia Art. 

foliis compofitis laciniatis. LINN. Syſt. Veg. m Unterf, 
650. Sp. Pl. p. 1279. Hort. Cuft. 430. Virid. peichen. 
Cliff. 88. Hort. Upt. 269. ROY. lugdb. 181. 
GRON. virg. 129.  Chrytänthemum americanum 
perenne, foliis divifis dilutius Virentibus maius. 
NMIORIS. hit, 3. p. 22. ſ. 6_ 6. 53. et 54 . 
Doronicum americanum, laciniato folio. C. BAUH, 

pin. 516. Aconitum helianthemum canadicnie, 
CORN. canad. 178. t. 179. LEERS.herb.n.675. 


Diefe Art ift in dem nördlichen Amerika, befotte 
dere in Virginien und Canada, urfprünglich zu Haufe, 
Sie ift ein perennirendes Gewaͤchs, das mit einem 
fünf bis ſechs Schub Hohen Stamm heranwaͤchſt, dee 
fih in verfchiedene Aefte theilet, und deſſen unterfte 
Blaͤtter aus mehrer kleinen zufammengefegt, und ges 

5 Nu 2 ſpal⸗ 


Hude 
becke. 


Zwote 
Art. 
Unterſ. 
zeichen. 
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ſpalten, die obern aber nur eingeſchnitten und in 
ſchmaͤhlere Blaͤtchen abgetheilt ſind. Die Blumen ſind 
gelb, der Blumenboden iſt kegelfoͤrmig, und die Strahl⸗ 
bluͤmchen, deren faſt immer neun an der Zabl zugegen 


find, find lang und zurücgefchlagen. Da dieſes Ge. 


waͤchs fehr anfehnlih if, auch in Anfehung ber 
Mare und Pflege nicht viele Mühe macht, unfere 
MWinterfröfte leicht erträgt, auch lange blüht, fo ver⸗ 
dient felbiges in jedem Blumengarten eine Stelle. 


2) Dreylappichte Rudbecke. Rudbeckia 


triloba. 


mit ſpatelfoͤrmigen Blaͤttern, wovon die untern dreylap⸗ 
pig, die obern aber ungetheilt ſind, Rudbeckia fo- 
Jüs ſpatulatis: inferioribus trilobis, ſuperioribus in- 
diviſis LINN. Syſt. Veg. p. 650. Sp. Pl. p. 
1280. Hort. Upf, 269 ° MILL. Dict. n. 3. 
Rudbeckia foliis trilobis. GRON. virg. 130. Chryf- 
anthemum cannabinum virgini num hirſutum, diico 
magıo, petalis aureis radiato. PLUK, alm. 100, 
tab. 22. f. 2. Chryfanthemum annuum maius vir- 
ginianum, foliis laciniatis et hirfutis, umbone nigri- 
cante. MORIS. hift. 3. p. 19. n. 37. 


Auch diefe mächft in verfchiedenen Gegenden von 
Nordamerika wild. Sie ift eine zmenjährige Pflanze, 
welche in warmen Eommern ihren Saamen zur Zeitie 
gung bringt. Die untern Blätter find in brey Lappen 
getheilet, die am Stamme fiehenden find aber ganz 
oder ungetheilt, baarig, wie ander folgenden. Seit. 
wärts an den Stämmen kommen verfchiedene Neben- 
jiweige heraus, die mit mehr Blättern befegt find, als 
die beyden vorhergehenden Die Blumen gleichen der 
nächfifolgenden Art, find aber Heiner. Die Pflanzen 
kommen den Winter über in der freyen Luft bey ges 
lindem Wetter fche mohl fort, und merden aus der 
jungen Brut, oder den Häuptern fortgepflanzet. Am 
beſten aber iſt es, man giebt ſich Pflanzen aus dem 
Saamen, weil diefe viel beſſer blühen werden, als 

“ jene. 


— 
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jene. Im zweyten Jahre werden bie aus dem San. Rud⸗ 
men gezogene Pflanzen blühen und reifen Saamen becke. 
bringen. | 


3) Rauhe Kudbecfe. Rudbeckia hirta. Dritte 


mit ungetheilten fpatels eyförmigen dreyfach nervichten > 

Blättern, und ausgerandeten Strahlblaͤtchen, Ünterf. 
Rudbeckia folũs indivifis fpatularo ovatis tripliner- zeichen. 
viis, radii petalis emarginatis. LINN. Syſt. Veg. 

p. 651. Sp. Pl. p. 1280. MILL. Diet. n. 5. 
Rudbeckia ramis indiviſis unifloris, foliis ovato- 
lanceolatis, hirta. BUTTN. cunon. 227*. Rud- 
beckia foliis lanceolato-ovatis alternis indivifis, 
petalis radiis integiis. GRON. virg. 1. p 18T. 
Obelifcotheca integrifolia, radio aureo, * umbone. 

atro rubente. DILL. Eich. 295. tab, 218. f. 285. 
MORIS. hift. 3. p. 23. RAI. ſuppl. 210. Chryf-. 
anthemum helenii folio, umbone floris grandiufculo 
prominente. , PLUK. alm. 99. tab. 242. fi 2. 


Diefe ift in Virginien und Canada zu Haufe. Die 
Wurzel dauert, menn fie den Winter über forgfältig 
Befchäge wird, vier big fünf Jahre, aufferdem wird 
fie gar leicht durch Kälte und Näffe gu Grunde gerich- 
tet. Der Stamm wird dfterd anderthalb Schuh hoch, 
ift faſt nackend, und endiget fich mit einer ſehr großen gels 
ben Blume. Die Blätter ſtehen unten.an bee Wur⸗ 
zel, find länglicht, eyrund und haarig. Die Strahls 
Blümchen find fehr fleif, und an ihren Spigen feicht 
gezähnt. Die Scheibenblümchen ſtehen auf den Blu⸗ 
menboden, der fich gleichfam pyramidenfoͤrmig in bie 
Höhe begiebt, und haben eine dunfelrothe Farbe. 


4) Purpurne Kudbecfe. Rudbeckia purpurea. Vierte 


mit lanzettförmig s enrunden, wechſelsweiſe ftehenden, uns 
getheilten Blättern, umd zmegfpaltigen Strahl⸗ Unterf. 
biüumchen, Rudbeckia foliis lanceolato - ovatis alter- zeichen. 

nis indiviſis, radii petalis bifidis. LINN. Syſt. 

Veg. p. 651. Sp. Pl. p. 1280. GRON. virg. 

130. MILL. Dict. n. 2. Ic. tab, 224. £ ı. ChryC 

Ä Rn 3 anthe- 


w 
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Rud⸗ anthemum americanum, doronici folio, flore perſici 

hecke. coloris: umbone magno prominente ex atro pur- 

. pureo viridi et aureo fulgente. PLUK. alm. 99, 

t. 21. f£ 1. CATESB. Car. 2. p. 59. tab. 59. 
Dracunculus virginianus latifulius, petalis fiorum 
longiſſimis purpurafcentibus. MORIS. hift. 3. p. 
42.0.6. t. 9. f 1. RAI .fuppl. 218. Bobartia, 
PETIV. mu. AMM. herh. 473. 


Diefe fehr ſchoͤne Art waͤchſt urfpränglich in Ca⸗ 
rolina wild , ift aber doch auch in Birginien zu Haufe. 
Sie ift ein perennirendes Gewaͤchs, wie die erfiere, 
bringt aber in unfern Gegenden felten reifen Saamen. 
Die Blätter find länger und breiter als der andern 
Sorte ihre, find glatt und dreynervicht. Der Stamm, 
welcher die Blumen unterftüget , iſt ziemlich lang, und 
bat an jedem Gelenke zwey bis drey fhmahle Blätter, 
weld;e wechſelsweiſe ſtehen. Auf der Spige deffeiben 
ſteht eine einzige Blume, deren Strahlblümchen pur 
purroth, ſehr lange find, und unter fich bangen. Die 
Mitte ober die aus Zwitterbluͤmchen beftchende Scheis 
be, ift fehe hervorragend, und hat eine dunkel pure 
purrothe Farbe, und da die Etnubfälblein auf den 
Staub aͤden goldfärbig find, fo befommen fie dadurch 
einen Glanz. Die Wurzel, welche febr fcharf iſt, 
mwird ın Birginien gebraucht, um die, durch den Sat⸗ 
tel an Pferden auf dem Rücken aufgerichenen ober ver. 
legten Stellen, damit gu heilen. 


Sünfte 5) Rudbecke, mit gegeneinanderüber ftehenden 
Art. Blättern. Rudbeckia oppofitifolia. 
Unterf, 


zeichen, mit gegeneinanderuber ſtehenden, Tanzettformig + eyrun⸗ 
den, fagenartigsgegahnten Blättern , und zrotyfpals 
tigen Strahlenbluͤmchen, Rudbeckia foliis uppofhi- 
tis Linceolato - ovatis ferratis, radii petalis bifidis. 
LINN. Syft, Veg. p. 651. Sp. PL p. 1280, 
GRON. virg. 131. | 


Auch 
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Auch diefe ift in Virginien zu Haufe. Der Kelch Rud⸗ 
ift an diefer überaus kurz, und beſteht aus eyrunden becke. 
Blaͤtchen. Die Blumen ſind gelb, die Strahlenbluͤm⸗ 
chen hängen gleichfalls ſehr lange abwaͤrts: auch die 
Scheibenbluͤmchen ſind gelb; die eigentliche Scheibe 
aber iſt gewoͤlbt. | 


6 Schmahlblätterichte Rudbecke. Rudbeckia Sechſte 
anguftifolia. At, 
mit gegeneinanderüber ſtehenden, gleichbreiten, glatträn, Unt erſ. 
digen Blaͤttern, Rudbeckia foliis oppofitis linearibus geichen. 
integerrimis. LINN. Syft. Veg. p. 651. Sp. Pl. 
p. 1281.‘ Coreopfis foliis lineeribus integerrimis, 
GRON. virg. 181. MILL. Diet. u. 7. tab, 224 
f. 2. 


Diefe ift gleich der vorigen in Virginien zu Haufe. 
Die Blume hat einen langen, gelben, zwoͤlfblaͤtterich ⸗ 
ten Strabl. Die duffern Relhfehuppen find pfriemene 
förmig , tmeitaugeinander gefperrt, die innern find 
ftumpf, und liegen dichte aneinander, Die Blumen⸗ 
fcheibe iſt dunkelroth; die Halbbluͤmchen find an ber 
Baſis bauchig. Die Saamen ohne Srannen. 


en ea) Er Bern eg 


Coreopſis. Coreopfis E- 
LINN. Gen. Plant. nr. 981. ed. nov. nr. 1062. — 


Weewngeſiht will im Deutſchen eben das ſagen, = 

7 wag Coreopfis im griechifhen — "ein ge Kenn» 

Brauchter aber unbrauchbarer Name: Wanzenſaame, zeichen 

wie Herr Houttuin will ( Wantszaad ) ift ſchon eis der Gat⸗ 

ner andern Guttung, dem Corifpermo (S. 5 Th. tung. 

P. 46.) eigen: Käppgen nach, Herrn D. Planers 
Nun 9) 


fig, 


J 
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Coreop⸗ Angabe, ſchien uns eben fo uneigentlich — Noch bat 


biefe Gattung feinen deutfhen Namen! 


Die Kennzeichen find: ein mit Spreublätchen bes 
fester Blumenboben: ‚eine zweyhoͤrnige Saamenfrone : 
ein aufrechtftebender Kelly, der aus vielen Blaͤtchen 


beſteht, und der an feiner Baſis mit auseinander ges 


Erfte 
Art, 


Unterf, 
zeichen, 


frerrten ſtrahlweiſe ſtehenden Blätchen umgeben: iſt. 


Die Saamen find in einigen Arten einer Wange aͤhn⸗ 


lic. 


Folgende eilf Arten gehören hieher: 


1) Duirlförmige Coreopſis. Coreopfis verti- 
cillata. 


mis boppeltzufammengefegt: gefiederten gleichbreiten 
Blättern, Coreopfis foliis decompofito pinnatis li- 
nearibus. LINN. Syit. Veg. p. 651. Sp. Pi. p. 
1281. MILL. Di. n. 3. FABRIC. helmtt. p. 
342. Coreopfis foliis verticillatis linearibns multi- 
fidis. GRON. virg. 331%. Ceratocephalus del- 
phinii foliis. VAILL. act. 1720. EHRET. pict. 
tab. 9. f. I. Chryianthemum marianum, ſcabioſae 
tenuilime divifis folis, ad intervalla confertis, 
PLUK. mant. 48. tab. 344. f. 4. 


Clayton fand diefe in Virginien wild. Sie hat 
einen aufrechtſtehenden Etanım, der fich durch ver⸗ 
ſchiedene Gelenke theilt, und an welchen ſehr viele 
Blätter, meiftens ſechs umher ſtehen, dieſe flehen waa⸗ 
gerecht ab, gegeneinander. Äber, find zuerſt dreyfach ge⸗ 
ſpalten, fpalten fich aber alsdann fogleich in mehrere 


Blätchen, deren Lappen fo ſchmahl find, mie am 


Myriophyllo, Ceratophyllo und an der Chara. 
Auch die Aefte find an den Gelenken des Stammes bes 
feſtiget, fiehen gegeneinander über, find kürzer als je. 
ner, tragen auch weniger Blätter, und endigen fich 
mit geradeſtehenden nacenden Blumenflielen, bie im⸗ 
mer je drey und brey zugegen find. Dieſe find cin- 

| blumig 
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blumig und fliehen zumeilen gegeneinander über. Jede Coreop⸗ 
tinzelne Blume befteht aus einem doppelten Kelche, fig. 
wovon ber Äuffere aus acht gleichbreiten, gleichfoͤrmi⸗ 
gen, abftehenden Blaͤtchen befteht, die gleiche Länge _ 
mit dem innern haben; biefer fieht gerade, und iſt ei⸗ 
nigermaffen von dem auffern entfernt, rund, und bes 
ſteht aus fechzehn eyrunden, gleichförmigen Bläcchen, 

. wovon acht nad) auffen, und acht nad) innen zu fies 
ben. Die Blumenkrone ſelbſt ift geftrahlt: die Halb⸗ 
blümchen, fomopl jene am Strahl, als jene in ber 
Scheibe, find gelb, röhrig und fünffpaltig. Am Strahl 
ftehen acht flache, glatträndige.. Mit den Blättern 
färben die Indianer in dem weftlichen Theile von Vir⸗ 

ginien, roth. | 


Clayton nemt dieſes Gewaͤchs: Delphinii vel 
Mei foliis planta, ad nodos pofitis, caule fin- 
gulari. n. 308. und Gronov fegt noch hinzu: buc 
Spetat Chryfanthemum foliis ferulaceis vir- 
sinianum Bamnifteri, et Chryfanthemum Peu- 
cedani foliis,.provinciae marianae Plukenetü. 


Wenn an diefem Gemwächfe die Blätter wirklich fe 
fehr zufammengefegt find, wie die Blätter einer Ferula, 
eines Peucedanum, und die kleinern Blätchen, fo 
äaufferordentlich ſchmahl find, mie an dem Meum, 
Myriophyllum, Ceratophyllum und an der Cha- 
ra, fo iſt jenes, weldes man in unſern botanifchen 
Gärten, unter dem Namen Coreopſis verticillata 
vorzeigt, ganz' gewiß ein von der Klaytonifchen Art 
verſchiedenes Gewaͤchs. 


2) Bekraͤnzte Coreopſis. Coreopſis coronata. 3wote 


mit gefiederten fägenartig s gezaͤhnten glatten Blaͤttern, At. 
Coreopfis foliis pinnatis ferratis lineatis glabris. Unterf. 
LINN. Syft. Veg. p. 651. Sp. Pl. p. 1281. zeichen. 
Ceratocephalus folis pentapteris acutis, flore ra- 
n5 - diato, 


Coreop⸗ 
fis. 


Dritte 
Art. 
Unterſ. 
zeichen. 


Vierte 
Art. 


Unterf! 
geichen. 
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diato. VAILL. act. 601. Bidens pentaphylia, flo- 
‚re radiato. PLUM. fpec. 10. ic. 53. £ 2 


Diefe {ft sin Sommergewaͤchs und bewohnt mit 
ber vorigen gleiches Vaterland. Sie fieht dem bes 


laubten Zweyzahn (Bidens frondofa) fehr viel 


ähnlich, feheint aber die quirlförmig » » ftehenden Blu⸗ 
men von der Coreopſis mit mechfelsweife ftehenden 
Blättern (Coreopfis alternifolia) entlehnt zu 
haben, Sr —— iſt groß, achtblaͤttericht, geſtreift 
und ova 


Wehßblumige Sau 8. Coreopfis lev- 
cantha. m 


mit gefiederten fägenartig : gesahnten Blättern, und ei⸗ 

nem verſchiedentlich gefarbten Blumenſtrahl, Co- 

reopfis foliis pinnatis ferratis, radio florum diverk- 

. eolore: - LINN, Syft. Veg. p. 651. Sp. Pl. p. 
1282. Amoen. acad. 4. p. * | 


Auch diefe ift ein jähriged Gewaͤchs und in Ame 
rika zu Haufe. ie fommt mit der vorhergehenden in 
fehr vielen Stuͤcken überein, bat auch Blumen, bie 
eben fo weiß geftrahle find, mie dag Levcanthe- 
mum.. ie erreicht eine Höhe von drey bie vier 
Schuhen. 


4) Selbblumige Coreopfis. Coreopfis — 


ſantha. 


mit — eyrund⸗ laͤnglichten, ſaͤgenartig⸗gezaͤhn⸗ 
ten Blättern, und einem einfach gefärbten Blus 
menitrahl, Coreopfis foliis ternatis ovato - oblongis 
ferratis, radio florum concolore. LINN. Syft. 
Veg. p. 651. Sp, Pl. p, 1282. Bidens americana 
triphylla, — aD ore radlato. PLUM. 
fpec. 10. ic. 53. 


Diefe , fo wie bie beyden folgenden, si gar 
fehr in Anſehung ihrer Blätter mit einander überein; 
und 


— 
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und weicht wegen ihrer goldgelben Blumen, von der Coreop⸗ 
vorhergehenden mieder ab. In Amerifa wächlt fie fig, 
mild, mofelbft fie der Moͤnch Plumier entdeckte, 


5) Dreyfache Coreopſis. Coreopſis tripteris. gaafte 


mit faſt dreyfachen glattraͤndigen Blättern, Coreopfis Art. 
ſoliis ſubternatis integerrimis. LINN. Syſt. Veg. Unterſ. 
p. 651. Sp. Pl. p. 1282. Hort. Upſ. 269°. veichen. 
GOUAN. monfp. 457. Rudbeckia foliis compofi- 
tis integris, ROV. lagab. 181. GRON. virg. 131, 
MII.L. Diet. n.4. FABRIC, heimit. 142, Chryf- 
anfnemum virginianum, folio acutiori laevi trifolia- 
to 1. anagyri.iis folio. _MORIS. hift. 3. p. 21. . 6. 
t. 3. 1. 44. RAI. füppl. p- 215. N 


Dieſe it in Virginien an fohattichten faft feuchten 
Gegenden zu Haufe. Die Wurzel perennirt, und läßt 
einen ebenen,: glatten, gegliederten, mannshoher 
Stamm hervorfchießen,.der mit gegeneinanderuͤber ſte⸗ 
henden, dreyfachen, glatten Blättern befegt iſt, deren 
Fleinere Bläcchen lanzettförmig, ungeftielt, und ein» 
waͤrts gegen die Bafis zu fchmähler find. Der Kelch 
ift wie an einer Zweyzahnart. 


5) Weiße Eoreopfis. Coreopfis alba. Seechſfte 


mit An dreyfachen keilfoͤrmigen fagenartig s gegähnten Art. 
laͤttern, Coreopfis foliis fübternatis cuneatis fer- Unterf, 
ratis. LINN. Syft. Veg. p. 651. Sp. Pl. p. zeichen. 
1282. Coreopfis ſeandens, foliis ſerratis ternato- 
pinnatis, receptaculo nudo. BROWN. Jam, 321. 
Chryſanthemum americanum , ciceris folio glabro, 
bellidis maioris flore. HERM. par. 124. tab. 124. 
flore albo. PLUK. alm. 101. tab. 160. 5. 3. 


Dieſe waͤchſt auf der Inſel St. Croix in Weſtin⸗ 
dien wild. Nah Plumiers Bemerkung hat fie Ki— 
chernartige Blätter, und einen weißen Blumenftrapl 
von der Größe der Gaͤnſeblumen, oder weißen Maß« 
liebe, der 'auch zuweilen purpurroth feyn fol. 

7) Krie⸗ 


— 


Coreop⸗ 
Sieben⸗ 
te Art. 


Unterſ. 
zeichen. 
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7) Kriechende Coreopſis. Coreopſis reptans. 


mit eyrunden ſaͤgenartig⸗ gezaͤhnten Blaͤttern, wovon die 
obern dreyfach ſind, und einem kriechenden Stam⸗ 
mi, Coreopfis foliis ſerratis ovatis: ſummis terna- 
tis, caule repente. LINN. Syſt. Veg. p. 651. 
Sp. PL p. 1281. Amoen. acad. 5. p. 407*. Ver- 
befina foliis inferioribus fimplicibus oppoſitis: fupe- 
rioribus pinnato - ternatis. BROWN. Jam. 319. 
Chryfanthemum trifoliatum fcandens, flore luteo, 
femine longo roftrato bidente. SLOAN. Jam. 125. 

hift. 1. p. 261. tab. 154. f. 2. 3. 


Das Vaterland von biefer ift Amerifa. Sie hat 
einen friecyenden, Eletternden Stamm, der an ben hoͤch⸗ 
fin Bäumen hinaufflimmt, und daher eine anfehnli. 
che Höhe erhält. Der Kelch ift wie an dem Zwey⸗ 
sahn, noch mit einem abſtehenden Felhartigen Anfag 
verfeben. Die Saamen find mit Grannen bewehrt. 


8) Geoͤhrte Coreopfis. Coreopfis auriculata, 


mit glatträndigen eyrunden Blättern, wovon bie untern 
drenfach find, Coreopfis foliis integerrimis ovatis: 
inferioribus ternatis. LINN.-Syft. Veg. p. 651. 
Sp. Pl. p. 1282. GRON. virg. 131. Chryfanthe- 
mum hirfatum virginianum, auriculato dulcamarae 
folio, e&topetalon. PLUK. alm. 101. t. 83.f. 5. et tab. 
242 f.4. RAI.fuppl. 212. Chryfanchemum virgiria- 
num trifoliatum humilius, obtufioribus foliis hirfutis. 


MORIS. hift. 3. p. 20. 1:6, t. 3. 6.45. _ 


Diefe ſehr fchöne Art waͤchſt urſpruͤnglich in Vir⸗ 
ginien wild. Sie Hat einen zween Schuh hohen raue 
ben edfigen Stamm, der an feinen Öelenten mit immer 
gegeneinanderäber ftehenden, rauhen, lanzettförmigen, 
glatträndigen, an der Baſis geshrten Blättern, bie 
denen am Solano Dulcamara viel gleichen, beſetzt 
ift. Höher an dem Stamm binauf verliehren fich Die» 
fe Oehrgen, die Blätter find alddann vollfommen eine 
fach, und nur lanzettförmig Theils feitwärte, theils 

Ä aus 


\ 


IN 
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auf der Spige des eigentlichen Stammes, kommen Coreop⸗ 
fehr lange , glatte, nackende Blumenftiele heraus, bie ſis. 
faft nur immer eine einzige ſchoͤne giemlich große gold- 
gelb geftraplte Blumenkrone unterfiügen: Die Strahle 
blümchen find fehr breit, an ihren Endungen mehr 
zerfchliffen als gezähnt, gefkreift, und acht an der Zahl. 
Der äuffere Kelch ift achtblaͤttericht, feine Blätchen 
oder Strahlen fichen ausgebreitet von einander, ber 
innere ift breiter, und beſteht aus eben fo vicl dunkel⸗ 
gelben Blaͤtchen, da des duffern, Blaͤtchen grün und 
nach Verhaͤltniß des innern fehe fehmapl find. Man 
giebt fie in unfern Blumengärten theilg der Art, theils 
auch ihrer Schönheit wegen. 


» Sangettförmige Eoreopfis. Coreopfis lan- Neunte 
ceolata, Irt. 


mit langettförmigen, glatträndigen, gefranzten Blaͤttern, Unterf. 
Coreopfis foliis lanceolatis integerrimis ciliatis, zeich 
LINN: Syſt. Veg. p. 651. Sp: Pl. p. 1283. 
Coreopfis. Hort. Cliſt. 420. Coreopfis foliis inte- 
gerrimis. ROY. lugab. 181- MILL. Diet. n. 2. 
Bidens fuccifae fulio, radio amplo laciniaro. DILL. 
Elth. 55. tab. 48. f. 56. Bidens caroliniana, flo- 
‘rum radiis latiffimis infigniter dentatis femine alato 
per ———— convoluto. MART. Cent. 26. 
tab. 26. 


Dieſe iſt gleichfalls in dem noͤrdlichen Amerika und 
beſonders in Carolina zu Haufe. Sie hat ſehr viel 
ähnliches mit der vorhergehenden, meicht aber wieder 
darin von felbiger ab, daß ihre Blätter nicht mit 
Dehrgen verfehen, fondern vollfommen einfach und 
nur lanzettförmig find. Die Strahlbluͤmchen haben 
die nemliche Seftalt, wie bey der vorhergehenden, find 
auch eben fo breit, und acht bis neun an der Zahl, 
auch find ſie eben jo golbfärbig wie die Scheibenbluͤm⸗ 
chen. Der Saame, der ſehr flach, rund und mit 


zwey Fleinen Hoͤrnern verſehen iſt, gleicht einem —— 
kaͤfer⸗ 


“ 
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Coreop⸗ fäfergen ober einer Wanze. Ihre Hoͤhe ift ein oder 


a 


— 


zeichen. 


auch zuweilen anderthalb bis zween Schuh. 
10) Europäifdhe Coreopſi s. Coreopſis Bidens. 


mit langettförmigen fagenartig gezähnten, gegeneinan⸗ 
derüber ftebenden, den Stamm unfaflenden Bläts 
tern, Coreopfis £oltis lanceolatis ferratis oppofitis 
amplexicaulibus. LINN. Syft. Veg. p. 651. Sp. 
Pl. p. 1281. Fl. Suec. 2. n. 772. Coreopſis bi- 
dentis. It. Weft- goth. 272%. REVG. ged. 1. 
p. 212. LEERS. herb. n. 676. NATTUSCHK, 
Silef. n. 640. Hepatorium aquatile, folio non di- 
viſo, flore aureis peralis undique radiato. TRIUMF. 
Obf. 63. Chryfanthemum aquaticum bidens , folio 
non diviſo, flore aureis petalis undique radiato, 
MORIS. hiſt. 3. p. 17. ſ. 6. t. 5. f. 25. Eupa- 
torium cannabinum chryfanthemum. BARR., Ic, 
1209. 


:&8 wählt diefes Gewaͤchſe an Maffern , feuchten 
Drten, an Gräben und Bächen, faft durch ganz Eu⸗ 
ropa wild, und bluͤht im Auguft und September. 
Der Stamm fieht aufrecht, erreiche nach Befchaffen- 
beit des Bodens eine verfchiedene Höhe, und iſt mit 
feifen borftenartigen Haaren befegt. Un felbigen ſte⸗ 
ben lanzettförmige, ungefticlte, mit ihren Bafen, an 
welchen fie einigermaflen mit einander verwmachfen, oder 
an felbigen zum wenigſten ruͤckwaͤrts gebogen find, 
ihn umfaffende, und an ihren Rändern tief eingefchnite 
tene oder fägenartig - gegähnte Blätter. Die Blumen 
find umgebogen oder hängen unter fih, und ſtehen 
einzeln auf gefurchten fie unterflügenden Stielen. Die 
allgemeine Blumendecke ift fünfblätterig, zurückgefchlar 


«gen, lanzettförmig, und faft gefranzt. . Der eigent⸗ 


liche Kelch beſteht aus einer doppelten Reihe fünf eye 
runder gefärbter Blächen. Die Blumenfrone iſt gelb 
und bat fünf bis acht gefchmweifte, eyrunde, glatträus 
bige, unfruchtbare Strahlbluͤnchen. Die Saamm 
find mit einer vierfachen Einzaͤhnung gekrönt, - die 
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ruͤckwaͤrts ftachlicht if. Es hat diefe Pflanze fo viel Coreop⸗ 
ähnlicheg mit der Bidens cernua, mit welcher fie fie. 
fo wie mit der Bidens tripartita vermifcht waͤchſt, 
daß der Ritter felbft zu zweifeln fcheinet, ob fie eine 
eigene Art ausmache, oder ob fie nicht vielmehr als 
eine Spielart von derfelben angefehen werden muͤſſe. 
Daillant, Polih, Hudfon, Haller und. Leers 
find der legtern Mepnung. Zwar ift unfere Core- 
opfis, der äuffern Geftalt nach, an Stämmen, Blät- 
tern und Blumen mit der Bidens cernua völlig ei 
nerlep, in Unfehung bes innern Baues der Blumen 
zeigt: ſich aber boch eine merkliche Verſchiebenheit. 
Bey der Bidens cernua find alle Blümchen röhrige 
Zwitter, und mit fruchtbaren Eierſtoͤcken, Griffeln 
und Staubfäden verfeben, bey ber Coreopfis hin 
gegen find die am Strahl ftehenden SHalbblümchen ger 
fhweift, und gefchlechtlooß, oder ohne Griffel und 
Staubfäden, und alfo unfruchtbar. Diefer Umftand 
bewog vermuthlich Herrn Bergrath von Jacquin, fels 
bige als einer befonderm Gattung eigene, und zu eis 
ner befondern Drönung gehörige Arc und Pflanze zu 
verweiſen. Es würde aber dieſes beym erſten 
Anſcheine nach wichtige Unterſcheidungsmerkmahl, 
dieſes Gewaͤchſe dennoch nicht zu einer eigenen Art zu 
erheben im Stande ſeyn, wenn ſich Leers Wahrneh⸗ 
mung beſtaͤttigen ſollte, daß nehmlich ein mehr oder 
weniger waͤſſeriger natuͤrlicher Standort dieſer Pflan⸗ 
ze, und bald mehr bald weniger trockene oder regne⸗ 
riſche Sommer, an dieſer Ausartung der Blumenkrone 


Urſache ſeyen. 


11) Hoͤchſte Coreopſts. Coreopſis alternifolia. Eilfte 


mit lanzettfoͤrmigen, ſaͤgenartig⸗ gezaͤhnten, wechſelswei⸗ Ant. 
fe ſtehenden, ‚geftichten, an dem Stamm herunters Unterſ. 
laufenden Blaͤttern, Coreopfis folüs lanceolatis fer- zeichen. 
an — etiolatis an 2 I 
r yı . eg. %, se Sp» Pi. P. 12 . ort. 0 
| 270. MILE; Diet. n. 1. Coreöpfis folũs ira 
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Coreop⸗ ROY. lugdb. 181. GOUAN. monſp. 457. FAB- 
fig, RIC. heimft. 143. JACQ. hort. tab. 110. Chryf- 
anthemum canadenfe bidens, alato caule. MORIS. 
blaeſ. 253. Chryianthemum virginianum, alata 
eanle, bidens altiſſimum, folio aſpero, flore mino- 
re ferotino. eiusd. hift. 3. p. 25.1. 6. t. 7. f. 75. 
et 76. RAIL. hift. 337. Chryſanthemum virginia- 
num, alato caule, ramofus, fiore minore. PLUK. 
alm. 100. t. 159. f. 3. 


Die untern Blätter fiehen an diefer Art zu drey bis 
vier gegeneinanderüber,die oberen aber ſtehen nur einzeln 
abmwechfelnd und laufen an dem Stamm herunter , Wels 

/ che ihn dann gleichtam geflügele machen. Der Stamm 
erreicht wohl eine viel größere Höhe, als die Hehe 
eines Manns iſt, inden er über zehn Schub boch 
wird. Die Blumen find gelb, ſehr klein, und ſtehen 
auf der Spite des Stammes ftraußartig bepeinander, 
jede Blume beſitzt ſelten mehr als fünf Strahlbluͤm⸗ 
hen. Sie blühen im Herbft, gleich den meiften nord⸗ 
amerifanifchen Gemächfen, unter welche auch gegene 
mwärtige Art gehört. Die Saamen gleichen einem 
Schilvfäferchen oder einer Wanze. 


—— re 





1094fte Gattung. 


Zoegee. Zoegee. Zoegen. 


Zoeger, Sie 
LINN, Gen. Plant. nr. 1271. ed. nov. nr: 1065. 


Kenn. F Nieſe Gattung fuͤhrt den Namen nach einem ge⸗ 
zeichen wiſſen koppenhagenſchen Gelehrten D. Zoega, 
der Gat⸗ per dieſes Gewaͤchs aus dem foppenhagner Garten dem 
ung: Ritter uͤberſandte. Die Kennzeichen find: ein mit 
Borſten beſetzter Blumenboden: eine borſtenartige 
Saamenkrone: zungenfoͤrmige Strahlbluͤnchen, und 
| N lin =. ae 


\ 
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aus vielen Bläschen: zuſammengeſetzter Kelch, deſſen Zorger- 
Blaͤtchen wie Dachziegel Übereinander liegen. 

Wir konnen nur dieſe einzige Art: 


1) Aegyptiſche Zoegee. Zoegea Leptaurea. Art, 

LINN, Syft. Veg. p 652. Mm. Pi L. p. 119, = e 
Aegypten fell das Vaterland diefer Pflanze ſeyn, dungs⸗ 

deren Stamm eine Handbreit hoch wird, mweitfchmweifig, b 
ziemlich rauh ift, und fich im verſchiedene Aeſte theie 
jet. Die Blätter fieben an felbigem wechſelsweiſe im 
einiger Entfernung von einander, und find lanzetkfoͤr⸗ 
mig, ungefttelt, glatträndig und rauf. Die Blumens 
ftiele find verlängert , nackend, und unterflägen nur 
eine einzige goldgelbe Flockenblumenartige Blume, bes 
zen Kelch mit roͤthlichen Häuschen gefranzt iſt. Sie 
kommt mit der Flockenblume fehe genau überein, bee 
Strahl der Blume aber if flach. 





1095ſte Gattung. 


glockenblume. Centaurea. Flocken⸗ 


"oO | | blume, 
“ LINN. Gen. Plant. Dr 984. ed. nov. mr. 1065. Ba) 


te wefentlichen Kennzeichen dieſer weitlaͤufigen Te 

/ Gattung, find ein mit Borften befegter Blumen Pr 
Böden: eine einfache Haarkrone, und teichterförmige, ie 
kängere , ungleichfoͤrmige Strahlenbluͤmchen. Es ent; —— | 
haͤlt felbige unter dem allgemeinen Namen ber Flo⸗ * 
enblume, die Tournefſortiſchen und Daillantis 
ſchen: Jaceas, Cyanos, Crocodilia, Rhapon- | 
_ tica, Rhaponticoides, Calcitrapas, Calcitta- 
poides und Amberboi, die von dem Ritter in bey⸗ 
“ Kinne Pflanzenſyſt. IX.TG Do» nahe 
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Flocken⸗ nage eben fo viel Unterabtheilungen gebsacht worden 


blume. 


find. 

Der Nitter nennt ung folgende fünf und fechiig 
Arten, von welchen menigftend vierzig in unferm 
Welttheile zu Hauſe find. 


— Jaceen, mit ebenen — Reichen. 


(Jaceae: calycibus laevibus inermi- 
bus.) | 


1) Enipina. Oentaurea Crupina. 


mie unbewehrten Kelchen, deren Schuppen lanzettfoͤrmig 

find, und gefiedert ſaͤgenartig + gezaͤhnten Blättern, 
Centaurea calyeibus inermibus: ſquamis lanceolatis, 
foliis pinnatis ſerratis. LINN. Sytt. Veg. p. 652. 
Centaurea calycibus inermibus: fquamis linenri - ſu- 
bulatis, foliis pinnatis ferratis. Sp. Pl. p. 1285. 
Hort, Upf, 271. ‚Hort. Cliff. 420. ROY. lugdb, 
137. GOUAN. monfp. 457. GRON. orient. 274 
Serratula foliis radicalibus petiolatis ovatis, cauli- 
nis pinnatis, linearibus, denticulatis ciliatis. HALL. 
heiv.n. 197*. Centaureum ciliare annuum, folüis la- 
einiatis et ferratis. MORIS hift. 3. p. 131. . 7 
tab. 25. f. 3. Chondrilla foliis laciniatis ferratis, 
purpurafcente flore. C. BAUH. pin. 130. Senecio- 
Carduus apulus. COL. ecphr. 1. p. 32. tab. 34. 
Crupina beilgarum, RUpp. Jen. iñ 173. 185. 


Dieſe iſt ein Sommergewaͤchs und in Tof fana, 
dem Narbonnefifhen, in der Schweiz, und auf fans 


digen Hügeln in der Levante urferänglich zu Haufe, 


Sie hat einen geftreiften, fehr einfachen Stamm ,. ber 
öfters die Höhe von zween big drey Schuhen erreicht. 


Die Wurzelbläcter find eyrund, ziemlich breit, laufen 


in Stiele aus, und fleben einander gegenüber; hoͤher 
binauf werden fie (chmähler,'und in Querſtuͤcke getheilt, 
oder breit gefledert; die Querſtuͤcke oder feberartigen 
Einfchnitte find an ihren Rändern gezähnelt, und mit 
feinen Kleinen Haͤrchen beſetzt, weiter binauf werben 

— pe 
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fie immer ſchmaͤhler, fpigiger, auch find fie alsdann Flocken. 
an allen ihren Rändern mehr gegähnt, und auch mit blume. 

mehrern Härchen beſetzt: unterwaͤrts find fie ruͤckwaͤrts | 
umgebogen. . Die Blumen fiehen auf der Spige des 
Stammes, der ſich in einige wenige Xefte oder Stiele 

theilet, die felbige einzeln unkerſtuͤtzen. Selten Eome 

men aus den Winfeln der Blätter, die faſt ven gans 

zen Stamm: twechfelsweife befeen, einige Aeſte heraus, 

bie, wenn es fich auch zuträge, felten reife -Blumen 

hervorbringen. Der. Keld) ift Jänglicht und beſteht 

.gu18 vielen lanzettförmigen, glatten, fpißigen, Schune 

pen, bie mit einem häutigen ‚oft filberfarbenen Rand 

umgeben find. Die Blumen find. durchgehends pur 

purroth, befonders jene am Strahl, die vierfpaltig, 

und finf an ber Zahl zugegen find, ..Der Saame if 

gerhältnigmägig fehr groß, dich, ſehr glatt, ſchwarz, 

Länglicht, und iſt mit einer gleichfale ſchwarzen eine. 

fSemigen kurzen Haarkrone gekrönt. Selten find-in. 

jeder Blumenkrone mehr als ſechs Saamen , , oft. fine. 

det man. auch nur einen oder zween. Der dieſen Ge⸗ 

waͤchſe eigene Trivialname ſoll von dem hollaͤndiſchen 

Kruypen,, welches fo viel ald Frieden ſagen will, 

bergeleitet werden fönnen, weil die Saamen, wegen 

ihrer Glätte, ganz befonders auf der Erde wegzukrie⸗ 

hen ſcheineny umd. gch.in.dereg.Nigen begeben. 

2) Bifamduftende Flockenblume. Centaurea Imere -. 
0,2, mmofchata. At ,; 


mit glatten beynahe runden unbewehrten Kelchen, beren Untere 
ESchuppen eyrund find, und Icnerformigsgegähnten ſchei⸗ 
Blaͤttern, Centaurea calycibus inermibus fubrotun- Hungen 
- dis glabris: fquamis ovafis, folils. lyrato dentatis. zeichen 
LINN. Syſt. Veg. p. 652. Sp. Pl. p. 1286. 
-- Hom, Cliff. 421. Hort. Upf, 271. ROY.Ingdb. 
"138. ' MILL. Die. m,8. GOUAN. monfp: 457. 
- Cyanus_orientalis maior möfchatus, flore purpureo 
et albo. MORIS. BP: 135. ſ. 7. tab. 2$. 
f. 5. A) Centaurea Amberboi. Centaurea calyci- 
— Oo 2 bus 
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| Flocken⸗ 
blume. 


hus inemmibus, ſubrotundis glabris, ſquamis ovatis 
obtuſis, foliis laciniatis ſerratis. MILL. Diet. n. 9. 
Cyanus erientalis maior, folüs magis disſectis, flo- 
re Iuteo. MORIS. hift. 3. p. 135. f. 7. tab. 25. 
f. 9. Cyanus orientalis, flore Iuteo fiſtaloſo. DO- 
.DART. mem. 267. Jacea odorata. C. BAUH. pin. 

. 272. _Cyanus floridus odoratus turcicus.- TOUR. 

NEF, Int. R. N H. P. 445. 


Dieſe, die wegen ihres angenehmen biſamartigen 
Geruches ſehr gefchägt iſt, wird deßwegen im franzoͤ⸗ 
ſiſchen Ambretté ober Amberboi genemt, inſon⸗ 
derheit haͤt diejenige mit ſchoͤnen gelben Blumen, Dies 
ſen Geruch in einem hoͤhern Grade, als jene mit wei⸗ 


‚fen und purpurfaͤrbigen. In den Niederlanden und 


Dritte 
Ast. 


unrerſ. 
zeichen. 


einigen Gegenden Deutſchlands wird fie die Tuͤrkiſche 
Kornbiume genennt; umd einige halten fie für perfio 
fchen Urfprungs. Sie wird: auch wegen ihrer anfehu- 
lihen Größe und fchönen großen Blumen zur Zierde 
in den Gärten gezogen. Der Nitter fragt, ob die 
zwote hier bemerkte Abänderung wegen ber fo merklich 
größern Strahlbluͤmchen eine befondere Art beſtimmen 
koͤnne, ohngeachtet das aͤuſſerliche Anfehen ihre 
nahe Verwandſchaft mit der eigentlichen Ambrette 
gar bald verriethe. 2 


3) Kaufenblätterichte Fleckenblume. Centaurea 
erucifolia, 


mit unbewehrten Kelchen, deren Schuppen lanzettförmig 
find, und lanzettförmigen einigermaflen gegabnten 
swolligen Blättern, Centaurea calycibus inermibus: 
fquamis lanceolatis, foliis fubdentatis lanceolatis la- 
nuginoſis. LINN Syit. Veg. p. 652. Sp. Pl. p. 
1286. Hort. Cliff. 421. ROY. lugdb. 138. ]a- 
cea. foliis erucae lanuginofs. TOURNEF, Inft. 
444. Amberboi, erucae folio maius. VAILL. 
Mem, 1718. p. 181. Stoebe maior, foliis erucae 
mollibus lanuginofis. C. BAUH. pin. 273. Jacea 
maior exotica, PLUR, phyt. 39. f. 3, mala, 
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Vaillant Hat auch diefe: Art unter feinen Am- Sloden 
berboi ober Ambrettes befchrieben, ob fie ſchon blume, 
nicht nach Bifam riecht. Die Blätter find wie an ber 
Braflica Eruca (©. den 8 Th. p. 347.) in fehr 
viele Duerftücke gefpalten, und mit einer weißen und 
weichen Wolle überzogen. Das Vaterland If noch 
unbekannt. Ei “r 


4) Lippis Fleckenblume. Centaurea Lippii. Sieme 


mit unbewehrten Kelchen,, deren Schuppen feifzugefpigt Art. 
ſind und faft an dem Stamm herunterlaufenden Unterſ. 
leyerfoͤrmig⸗ gezaͤhnten Blaͤttern, Centaurea caly- zeichen. 
cibus inermibus: fquamis mucronatis, foliis ſubde- 
currentibus Iyrato-dentais. LINN. Sylt: Veg, 
p. 652. Sp. Pi. p. 1286. MILL. Diet, n. . 
Centaurea calycibus inermibus , fquamis mucronatis, 
foliis fefülibus pinnatifidis, lobis dentato - angulatis. 
GOUAN. illuftr. p. 72. Amberbdi erucae follo 
minus. ISNARD, Mem, 1719. p. 169. tab. 10, . 


Diefe ift ein Sommergewaͤchſs, und in Aegypten 
zwiſchen Alexandrien und Roſette zu Hauſe. Sie iſt 
“eine Handbreit hoch, Hat dem aͤuſſerlichen nach ſehr 
vieles mit der gemeinen Kornblume gemein, und theilt 
ſich in ſehr viele Nebenaͤſte. Die Blaͤtter find gar oft 
ungefliele, laufen aber doch ſehr felten an dem Stam⸗ 
me herunter. Die Kelche find geftielt, und beſtehen 
aus fehr vielen Blätchen ober Schuppen, die Dach» 
ziegelartig übereinander liegen, und fich mit einer rau⸗ 
- chenden fteifen Spitze endigen. Die Slumenfronen 
find purpurfärbig und fehr groß geſtrahlt. Die Straßle 
Blümchen find gleichbreit, neun bis zwölf an ber Zahl 
zugegen, und haben drey bis vier Einſchnitte: in der 
Mitte oder Scheibe figen eben fo viele. 


5) Alpen» Slochenbiume, Centaurea alpina. Yünfte 


wit unbewehrten Kelchen, deren Schuppen eyrund und — 


flumpf find, und gefiederten, glatten, glattraͤndi⸗ 
Oo 3 gen 


Flocken⸗ 


blume. 
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gen Blaͤttern, deren: ungepaartes ſaͤgenartig⸗ ges 
Johnt iſt, Centaurea .calycibus inermibus: ſquamis 
. ‚ovatis obiufis, foliis pinnauis glabris integerrimis: 
mpyari ferrato. LINN. Syft. Veg. p. 653. Sp. 
Pl. p. 1286. Hort. CH 421, ROY. Iugab. 138. 
MILL. Diet. m 1.: MORIS. hilft. 3. p. 132. (. 
:: tab. 25.8.5. Centaureum maius luteum. CORN, 
canad. 69. tab, 70. Centaureum alpinum luteum. 
C. BAUH. pin. 117. prodr. 56. 


Dieſe iſt auf dem Baldusberg im veronefifchen 
Gebiete einheimiſch. Sie hat eine perennirende Wur⸗ 


zel, die ſich tief in den Erdboden graͤbt, und eine 


Sechfte 
Art. 
Unterſ. 
zeichen. 


große Menge langer, gefiederter, glatter Blätter trei⸗ 
bet, die eifenfärbig-And. Die Stämme werden faft 
vder Schuh hoch, theilen ſich gegen oben zu im viele 
Aeſte ab, welche mit kleinen Blättern befegt find, die 
eben fo geftaltet find, wie die untern. in jeder bie- 
fer Stämme endiget ſich mit emem einzigen gelben 
Blumenfopf, der aus verſchicdenen Halbbluͤmchen be⸗ 
ſtehet. Diejenigen, die in der Mitte oder Scheibe 
ſtehen, ſind Zwitter, die an dem Strahl aber find 
weibliche, ie bluͤhet im Junius und Julius, und 
bringet bey trockener Witterung im Herbſte reifen 
Saamen. Um Mittag teäufelt aus den Blumen ein 
bonigfüßer angenehmer Saft, den man auch aus den⸗ 
felten ohne Nachtheil ber Blumen faugen fan, 


9 Groß aa re Centzurea 
entayrium, 


mit anbenehrte Reihen, deren E huppen eyrund find, 
md geficderten, berunterlaufenden, fügenartigs 
.. — Blaͤttern, Centaurea calyeibus inermi - 
: (quamis ovatis, foliis pinnatis, fololis de- 
— ſerratis. LINN. Syft. Veg. p. 653. 
Sp. Pl. p. 1287.: Hort. Cliff. 421. ROY. Iugdb, 
137. MILL: Gil. n. 2. GMEL. Sib. 2. p. 39. 
tab, 41. Centaurium maius, folio in lacinias plu- 
res diviſo. C. BAUH. pin. 117. Centaurium maius 
primum vulgare, CLUS. hit, 2 p. 10, Centau- 
rum 


; 
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riun magnum, DOD. pempt. 334. LOB, Ic. Flocken, 
712. BLACKW. tab. 93. blume. 


Dieſe fehe ſchoͤne Pflanze, die im Deutfchen ins⸗ 
gemein groß taufend Guldenkraut zum Unterfchieb 
des klein taufend Guldenkrautes (Gentiana Cen- 

. taurium ) genennt wird, ift in Sranfeeich unter dem _ 
Mamen Centaurde, in Engeland. unter der Venen“ 
nung au) und im hollänbifchen unter dem Na⸗ 
men Groote Santorie bekannt. Sie waͤchſt auf 
den hoͤchſten Bergen in Italien, auf dem Baldus in 
dem veronefifchen Gebiete, fo wie in, der Tartarey 
wild. Der Stamm erreicht eine anfehnliche Höhe, 
die öfters ſechs bis acht Schuh übertrift, umd if mit 
glatten und grünen Blaͤttern befegt, bie mehr als 
Elen lang und im feberartige Einſchnitte gefpalten 
find , von welchen jeder eine Spanne lang, und drey 
Singer breit if. Sie kommen anfänglich unvertheilt 
hervor, bleiben auch eine Zeitlang ganz, theilen ſich 
aber nachgehends erft in feberartige Einfchnitte. Zu 
oderfi breitet fich der Stamm in verfchiedene Aeſte 
aus, bie diftelartige Blumenkoͤpfe mit purpurfärbigen, 
Blümchen unterſtuͤtzen, auf welche glänzende Saamen 
folgen, die mit fleifen Borften, flatt der Saamenfros 
ne, gekrönt find. Die Wurzel, die kange und did 
Aft, enthält einen blutrothen Saft, welcher füß if, 
und anhaltende, ‚zufammenziehende Heilkraͤfte beſitzt, 
weswegen fie auch ehedem wider verfchtedene Kran 
heiten gebraucht worden. Sie ift eßbar, und fol 
auch dufferlich ale ein Wunbmittel angerathen. werben 
koͤnnen, ob man fehon noch nicht genug von ihren die 
gentlichen Kräften und Wirkungen überzeugt if. 


-&, 


0804" Korte 
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Blodm** Kornblumen, mit ſaͤgenartig⸗ gezaͤhnt⸗ge⸗ 
Blume. fragten Kelchſchuppen. (Cyani: ca- 
lycinis ſquamis ferrato - ciliatis. ) 


Sieden⸗ 7) Phrygiſche Flockenblume. Centaurea 
te Art. Zu phrygia. 

Unterf. ’ 'e e 

—— mit Kelchen, deren Schuppen mit ruͤckwaͤrts gekruͤmm⸗ 

ö ten Federn befegt find, “und ungetheilten, langs 

\ lichten, rauhen Blättern, Centaurea calycibus re- 

curvato - plumofis, foliis indivifis oblongis fcabris. 

LINN. Syft. Veg. p. 653.' Sp. Pl. p. 1287. 

Centaurea calycibus ciliatis: ciliis fetaceis recurva- 

tis. Hort. Chiff. 422. Hort. Upf.270. Fl. Suec. 

2.n. 775. ROY. lugdb. 139. DALIB. parif. 

- 266. GOUAN. monfp. 453. eiusd. illuftr. 72. 

SCOP. Cam. ed. 2.n. 1021. NECK, gallob. p. 

362. MATTUSCHK Silef. n. 641. OED. Fl 

Dan. tab. 520 GMEL. it. I. p. 136. tab. 27. 

f. 2. Cyanus foliis fubhirfutis, ovato - lanceolatis, 

ampfexicaulibus dentatis, plumulis calycinis refle- 

xis. HALL. helv. n. 158. Jaeea latifolia er an- 

guftifolia, capite hirfeto. . BAUH. pin. 271. 

Jacea quarta auftriaca, capite villofo. CLUS. hift. 


2. p. 7. pann. 542. tab. 543. A) Jacea alba hir- 
füto capite. C. BAUH. pin. 271. 


Die Schtweis, Defterreich, Deutfchland und Sinn 
land find das Vaterland diefer Art, deren Stamm 
anderthalb Schub Hoch wird, hart, blaͤttericht if, 
aufrecht ſteht, und fich in verfchiebene Aefte theilet. Die 
Wurzelblaͤtter, welche geftiele, find lanzettfoͤrmig, bie 

Übrigen aber mehr eyfoͤrmig, oder breit lanzettfoͤrmig, 
am Nande mit kleinen Einzähnungen verfchen, fingen 
abmehfelnd am Stamm, ohne Stiel, und umfaffen 
denſelben mit ihrer Bald. Am Ende eines jeden 
Altes ſitzt eine purpurfärbige Blume, deren Kelch 
ſchuppen fich mit einer langen, braunen, abwärte 9% 
bogenen Spitze endigen, bie ihrer- Fänge nach mit 
Haaren rechtwinklicht bebräme if. Die Blumen ge⸗ 

u‘ ben 


\ 
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ben den Bienen Stof zu Wachs und Honig, Die Flocken⸗ 


Haase oder Federn an den Kelchſpitzen richten ſich nach blume. 
dem Regen auf.’ | | 


8) Haarichte Flockenblume. Centaurea achte 

capillata. | Art. 

mit Reichen , deren Schuppen mit ruͤckwaͤrts gekruͤmm⸗ Unterſ. 
ten Federn beſetzt find, und Blaͤttern, wovon die eichen. 
untern gefiedert gezaͤhnt, die obern aber kanzetts 9 ., 
förmig find, Cemaurea calycibus recurvato - pkımo- | 
fis, folijs imis pinnatis dentatis: fummis lanceolatis. 
LINN. Syft. Veg. p. 653. Sp. Pl. p. 1287. 
Cyanus foliis calycinis plumofis reflexis, foliolis 
pinnatis. Act. goett, I. p. 202. tab. 6, 


Das Vaterland von biefer ift Sibirien und Spas 
nien. Herr von Haller befchrieb fie in den Abhand« 
Jungen der königlichen Afabemie zu Göttingen, wo⸗ 
ſelbſt fie auch in einer vortreflichen Abbildung vorge⸗ 
Bent if. 


9) Einblumige Flockenblume. Centaurea Meute 
| | uniflora. Art. 


mit Reichen, deren Schuppen mit ruͤckwaͤrts gekruͤmm⸗ Unterf. 
ten Federn befegt find, und lanjettförmigen far zeichen. 

gesähnten filgigen Blättern, Centaurea calycibus 
recurvato- plumofis, foliis lanceolatis fubdentatis 
tomentofis. LINN. Syft. Veg. p. 653. Mant. 
Pı. I. p. 218. GER. prov. 185. GMEL. tub. 

p. 266. Centaurea calycibus recurvato - plumofis, 
foliis Ianceolatis tomentofis, radicalibus dentatis, 
fammis integerrimis. GOUAN, inuſtr. 172. Cya- 

nus folüis lanceolatis, tomentefis, calycinis plumu- 

lis reflexis. . HALL. heiv. n. 189. Cyanus alpi- 

In „ capitulo reticulatae ROCC. mut, 2. p. 20. 

tab, 2. 


Auf den Alpen des fühlichen Europa, fo wie auf 

Den fchweizerifchen hohen Gebuͤrgen, iſt dieſe ausdauern⸗ 
de Flockenblumenart zu —— Sie ſcheint eine Toch⸗ 
of ter 
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tiocken⸗ ter ver phrygiſchen Flockenblume zu feyn, unter 
blume. ſcheidet fich aber dennoch durch lanzettfoͤrmige, eimi- 


germaffen gezähnte Blätter, und durch eine einzige 
ungeftielte Blume wieber von felbiger. 


a 10) £einblätterichte Slockenblume. Centaurea 
rt. 


lınıfolıa. 


— mit Kelchen, deren Schuppen mit ruͤckwaͤrts gekruͤmm⸗ 


Eilfte 


ten Federn befegt find, und gleichbreiten zerſtreut 
ſtehenden Blättern, Centaurea calycibus recurvato- 
—— foliis linearibus ſparfiss. LINN. Syſt. 

eg. p. 653. Mant. Pi. I. p. 117. Centaurea 
calycibus plumofis, foliis Unearibus integerrimis 
feabris <iljatis mucranato - fpinofis. GOUAN. il- 
lyftr. 73. Jacea hitpanica pumila, lineariae fOlio. 
TOURNETF. Inft. R. H, 445. Jacea minor pur- 
purer parvis et integris folis. BARR. ic. 139. 


er 162. 


Spanien und Italien iſt dad Daterland diefer Art. 
Der Stamm ift fehr kurz und liege faft immer auf 
den Boden. Die Blätter find gleichbreit, ſchmahl, 
glatträndig, rauh, und fiehen an ben Aeſten ſehr ge- 
drängt beyeinander. Der Kelch ift gerade fo, wie an 
der phrygiſchen Flockenblume. 


11) Kammfoͤrmige Flockenblume. Centaurea 


pectinata. 


Unterſ. mit Kelchen, deren Schuppen mit ruͤckwaͤrts gekruͤmm⸗ 


zeichen. 


ten Federn beſetzt ſind, leyerfoͤrmigen gezaͤhnelten 
Stamm, und lanzettfoͤrmigen glattrandigen Aſt⸗ 
blättern, Centaurea calycibus recurvato - plumofis: 
foliis lyratis denticulatis x rameis lanceolatis integer- 
rimis. LINN. Syit. Veg. p. 653. Centaurea ca- 
Iycibus eredto -plumofis:”foliis Iyratis dentieulatis: 
rameis lanceolatis integerrimis. Sp. Pi. p. 1287. 
GOVAN, illuftr. 72. Jacea montana incana afpe- 
ra, capitulis hifpidis. C. BAUH. pn. 272. prodr. 
128. Jacea montana incana laciniata, capitulo hi- 
Wide. einsd. predr. 128,. Jacea cum fqyamis pen- 

| paris 
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ndtis ſ. eapite villoſo, elatior et humilior. I. Flocken- 


Dieſe iſt in der Provence und dem narbonneſiſchen 

‚ vefprünglich zu Haufe. Die Blumen find benen an 

der Phrygifchen Slockenblume vollkommen ähnlich, 

und figen auf der Spige des Stammes ohne Sfiele, 

ber fich in verfchiedene weit auseinandergeſperrte Aefte 

theilet. Die Blätter find länglicht , leyerfoͤrmig, 
umfaffen den Stamm, und find mit verfchiedenen Ein⸗ 

zaͤhnungen gezeichnet, die aber gegen die Baſis zu 

größer werden, die unter den Blumen ftehenden aber 

find lanzettförmig, glatträndig und zarthärig. 


12) Schwarze Flockenblume. Centaurea nigra gesfpe 


mit gefrangten Kelchen , deren Schuppen eyrund, und an 
! mit bagrabnlichen aufrechtftchenden Franzen bes Untere 

fest find, Icyerförmig eigen Blattern, und lau⸗ ſchei⸗ 
ter Zwitterbluͤmchen, Centaurea calycibus SHAUS > dungs⸗· 
‚Squamula ovata: ciliis capillaribus esedtis, foliis 

lyrato -angulatis, floribus flofceulofis. LINN. Syft, sehen. 
Veg. p. 653. Sp. Pl, p. 1288. GOUAN.monfp. 

458. REYG. ged. I. p. 213. n. 2. HUDSON. 

Fl. Angl. T. I. p. 375. POLLICH. pal. n. 822. 
REICHHARD. Fl. Moeno -Francof. n. 625 .cum. 

icone. · Centaurea. fquamis calycinis ciliatis inermi- 

bus, foliis pinnatis: foliolis Lineazi-lanceolatis 
fcabris. SAUV. monfp. 239. Jacea fohis radi- 
calibus femipinnatis, caulinis ovato -lanceolatis, 
HALL. helv. n. 184. € Jacea nigra laciniara. C. 

- BAUH. pin. 271.) Jacea auſtriaca fexta. CLUS. 

bift. 2. p. 7. pänn. tab. 545. Jacea nigra. RAI, 

niſt. 325, angl. 3. p. 199. 3) Centaurea calyci- 

bus ferratis ciliatisque, foliis lanceolatis dentatis, 
Aoribus felülibus. Hort. Cliff. 422%. ROY. lugab, 

139, | ; 


Sroßbeitannien, Deutfchland, Oeſterreich, Monte 
pellier umd bie Schweiz find das Daterland. diefer 
Art, deſſen zweyjaͤhrige Wurzel verfchiegene andert« 

| 2 balb 
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Flocken⸗ ter der phrygiſchen Flockenblume zu ſeyn, unter 

blume. ſcheidet fi aber dennoch durch lanzettfoͤrmige, eini⸗ 
germaſſen gezaͤhnte Blaͤtter, und durch eine einzige 
ungeſtielte Blume wieder von ſelbiger. 


Zehnte 10) Leinblaͤtterichte Flockenblume. Centaurea 


Art. linifolia. 

Unterſ. . e ;} e 
mit Kelchen, deren Schuppen mit ruͤckwaͤrts gekruͤmm⸗ 

zeichen. ten Federn befegt find, und gleichbreiten zerſtreut 


ſtehenden Blaͤttern, Centaurea calycibus recurvato- 
Pen , foliis linearibus fparis. LINN. Sytt. 

eg. p. 653. Manc. Pi. T. p. 117. Centaurea 
calycibus plumofis, foliis Unearibus integerrimis 
feabris <iliatis mucronato - fpinofis. GOUAN. il- 
luftr. 73. Jacea hitpanıca pumila, lineariae £Dlio. 
TOURNEF. Inft. R. H, 445. Jacea minor pur- 
purer parvis et integris foliis. BARR. ic. 139. 
et 162 ' | 


Spanien und italien iſt dad Vaterland biefer Art. 
Der Stamm ift fehr kurz und liegt faft immer auf 
dem Boden. Die Blätter find gleichbreit, ſchmahl, 
\ slatträndig, rauh, und fliehen an den Aeſten ſehr ge- 
drängt beyeinander. Der Kelch iſt gerade fo, wie an 
ber phrygiſchen Flockenblume. 


Eilfte 11) Kammfoͤrmige Flockenblume. Centaurea 


pectinata. 
Unterſ. mit Kelchen, deren Schuppen mit ruͤckwaͤrts gekruͤmm⸗ 
zeichen. ten Federn beſetzt ſind, leyerfoͤrmigen gezaͤhnelten 


Stamm, und lanzettfoͤrmigen glattraͤndigen Aſt⸗ 
blättern, Centaurea calycibus recurvato-plumofis: 
foliis lyratis denticulatis y rameis lanceolatis integer- 
rimis. LINN. Syit. Veg. p. 653. Centaurea ca- 
Iycibus eredto - plumofis:"folifs Iyratis denticulatis: 
rameis lanceolatis integerrimis. Sp. Pl. p. 1287. 
GOVUAN, illuftr. 72. Jacea montana incana afpe- 
ra, capitulis hiſpidis. C. BAUH. pin. 272. prodr. 
128. Jacea montana incana laciniata, capitulo hi- 
Bido. eigsd. prodr. 128,. Jacea cum fqyamis pen- 
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ndtis ſ. enpite-villdfo, - elatior et humilior. I, Flocken⸗ 
BaAUMH. hift, 3. p. 23. ee blume. - 


Dieſe iſt in der Provence und dem narbonnefifchen 

‚ vrfprünglich zu Haufe, Die Blumen find denen an 
ber phrygiſchen Slocfenblume vollkommen ähnlich, 
und figen auf ber Spite des Stammes ohne Stiele, 
ber ſich in verfchiedene weit auseinandergeſperrte Aeſte 
theilet. Die Blätter find länglicht , leyerfoͤrmig, 
umfaffen.den Stamm, und find mit verfchiedenen Eins 
zähnungen gezeichnet, bie aber gegen bie Baſis zu 
größer werden, die unter den Blumen fichenden aber . 
find lanzettfoͤrmig, glatträndig ynd zarthaͤrig. 


12) Schwarze Flockenblume. Centaurea nigra. gmäffte 


mit gefrauzten Kelchen,, deren Schuppen eyrund, und ch 

mit bagrahnlichen aufrechtftehenden Franzen bes Unter 
fegt find, Icperförmig eigen Blättern, und lau⸗ ſchei⸗ 
ser Zwitterbluͤmchen, Centaurea calycibus ciliatis: dunas- 
‚fquamula ovata: ciliis capillaribus esedtis, folüis 
lyrato-angulatis, floribus floſeuloſis. LINN. Syſt. zeichen. 
Veg. p. 653. Sp. Pl. p. 1288. GOUAN.monfp. 
458. REYG. ged. I. p. 213. n. 2. HUDSON, 
Fl. Angl. T. UI. p. 375. POLLICH. pal. n. 822. 
REICHHARD. El. Moeno -Francof. n. 625 . cum 
icone. - Centaurea fquamis calycinis tiliatis inermi- 
bus, foliis pinnatiss foliolis Lineari.- lanceolatis 
fcabris. SAUV. monfp. 239. Jacea foljis radi- 

calibus femipinnatis, caulinis ovato - lanceolatis, 
HALL. helv. n. 184. ( Jacea nigra laciniata. C. 

- BAUH. pin. 271.) Jacea auftriaca fexta. CLUS. 
bift. 2. p. 7. pänn. tab. 545. Jaces nigra. RAI, 
hift. 325, angl. 3. p. 199. 83) Centaurea calyci- 

bpus ferratis eiliatisque, foliis Janceolatis dentatis, 
floribus feiilibus. Hort. Cliff. 4222*. ROY. lugdb, 
139, 


Großbritannien, Deutſchland, Defterreich, Monta | 
pellier und die Schweiz find das Vaterland dieſer 
Art, deſſen zweyjaͤhrige Wurzel verſchiedene andert« 

| " halb 
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Flocken ⸗ Halb Schub lange zartwollige Staͤmme hervorſchießt. 
blume, Es find dieſe aufrecht, eckig, und zu oberſt in ver 
. fhiedene Aefte getbeilt, vie bald einfach, bald wies 
derum geheilt, und an felbigen wechfelsweife ſtehen. 
Die Blätter find lanzettfoͤrmig, rauh anzufühlen, ges 
zähnelt. Diejenigen an ber Wurzel find geflielt, groͤ⸗ 
fientheilg ungetheilt, felten find einige ausgehoͤlt⸗ ge⸗ 
ähnt, Boch finden fich auch Exemplare, an’ welchen 

he alle gezaͤhnt⸗ ausgehdlt find. Die untern Stamm 
Blätter find geftielt, sröftentheilg ungetheilt, oder, wel⸗ 
ches fich feltener zutraͤgt, daß ein oder das andere 
Blat ausgehoͤlt⸗gezaͤhnt iſt: die übrigen find ganz und 
imgeftielt. Der Kelch beficht aus werfchiedenen Blaͤt⸗ 
chen oder Schuppen, bie nach ihrer Art Dachziegelars 

tig übereinander liegen, und welche gleichbreit, ſich 
mit einem befondern fpitigen abftcehenden Schiippgen 
endigen, und am Rande mit braunen Härchen gefranzt 
find. Die Blumenfrone iſt purpurfärbig, und beſteht 
aus lauter fruchtbaren Zwitterblämchen. Die Etrahl 
bluͤmchen find fehr lange und fünfmal gefpaltn. Der 
Saame ift gefireift, faſt unmerklich vierediig, glatt. 
Die Saamenkrone ift einfach,ungeftielt und ſchmuzig gelb. 

Es unterfcheidet fich diefe Art dadurch von der phry⸗ 
gifhen Slockenblume, daß dag gefranzte Schilpp- 
gen eyrund, und aufrecht-abftebend iſt, nicht aber 
pfriemenförmig und zuruͤckgekruͤnmt. Zwar kommt 
ſie auch in einigen Stücken mit der gemeinen Flo⸗ 
cenblume ( Centaurea Jacea) in verfchiedener 
Ruͤckſicht überein, weicht aber durch den ihr fehlenden 
gefchlechtsloogen Blumenftrapl wieder von felbiger ab. 


Die Jacea nigra laciniata C. BAUH. pin. 
271. ift nicht die Centaurea nigra LINN! & 
fehle diefe bauhinifche Jacea nikht in dem baubinifchen 
Herbarto, welches der verdienſtvolle Herr Prof. De la 
Chenal zu Bafel beſitzt: man San ald Augenzeuge 
verfichern, daß gedachte Jacea nigra laciniata = 
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ein ganz andere, von ber eigentlichen Centaur. nigr. Flocken- 
L. weit verfchiedenes Gewaͤchſe iſt. Zur Nachricht blume. 
für diejenigen, die des Ritters oft irrige Synonymie 

auf Treu und Glauben nachfchreiben. 


13) Braune Flockenblume. Centaurea pullata. 13te 


— e R Art. 
mit gefranzten quirlartig⸗ blaͤtterichten Kelchen, und 
flumpfen gezähnten leyerfoͤrmigen Blättern, Cen- Unterf, 
taurea calvcibus ciliatis verticillato - foliofis, foliis geichen. 
Iyratis dentatis obtufis. LINN. Syft. Veg. p. 653. 
- Sp. Pl. p 1288.  MILL. Ic. 152. f. 2. Centau- 
rea inermis, calycum ciliis pinnatis, foliis oblongis 
villofis humifafis, floralibus verticillatis ligulatis. 
SAUV. monfp. 288. GOUAN. monfp. 458. LE- 
PEEH. it. 1. p. 219. MORIS. hift, 3. p..140. 
C7, rab. 28 f. 18. Jacea humilis alba „.hieracii 
folio. C. BAUH. pin. 271. Jacea monfpeflulana, 
ni in fquamis fibrae nigrae, interdum acaulis. I. 
BAUR. hift. 3. p. 29. Jacea pumila ferpens acau- 
lis ferme, flore albo. LOB. Ic, 54° 


. ‚Spanien, das Rarbonnefifche und die Levante find 
das Vaterland diefer Pflanze, die als ein Sommers 
gewaͤchs jährlich aus den Saamen gezogen in unfern 
botaniſchen Gärten bluͤht. Sie ift ein niedrige krie⸗ 

chendes Gewaͤchs, deſſen Stamm faft inımer mit leyer⸗ 
förmigen Blaͤttern beſetzt iſt. Die Blumenkrone iſt 
purpurroth, ſehr groß geſtrahlt, und in einem ge⸗ 
meinfchaftlichen Kelche eingeſchloſſen, der von verſchie⸗ 
Denen ungeſtielten Blaͤtchen umgeben iſt, zwiſchen wel» 
chen ſich erſt gleichbreit⸗lanzettfoͤrmige ſchwarz geraͤn⸗ 
Dete Schuppen befinden, die auf der Spitze mit gelben 
Borſten gefrangt find. | 


4) Berg Flockenblume. Centaurea montana. T4te 


€ e a Yet. 
mit fügenartigs gegühnten Reichen, und lanzettförmigen u 
an einem ſebr einfachen Stamm herunterlaufen⸗ Un 
den Blättern, Centaurea calycibus ferratis , fuliis zeichen. 
. . Ianceolatis decwrenmtibus , Caule- —— 


®@ 
. 


. Slodens 
blume. u 
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LINN. Syſt. Veg. p. 653. Sp. Pi. p. 1288. 
Hort. Clifl. 422. Hort. Upſ. 270. . ROY. un 
138. GOUAN. monfp. 458. MILL. Dit. n. 6 
Tc. tab. 114. f. ı. 2. SCOP. Carn. 2.n. 1022. 
JACQ. auſtr. tab. 371. GMEL. it. 1. p. 136, 

“ POLLICH. pal. n. 828. _ Cyanus caule unifloro, 
alato, foliis ellipticis lanceolatis. HALL. helv. 
n. 190, Cyanus montanuüs latifultus ſ. Verbafculung 
cyanoides. C.. BAUH. pin. 273. Cyanus monta- 
nus, eaule fuliofo, capitulo oblongo. BOCC. muf. 
2. p. 20. tab. 2. Cyanus major. LOB, Ic. 5.8. 
Verbafeulum, Trag. p.. 219. BLACKW. tab. 66, 
ZANON. hift. p. 88. et 89. tab. 60. et 61. £) 
Jacea integrifolia humilis. C. BAUH, pin. 271. 
prodr. 127: BURS. XV. 29 


Diefe ſehr ſchoͤne Art if auf ſchweizeriſchen, deut⸗ 
ſchen und oͤſterreichiſchen Bergen einheimih. Der 
Stamm wird einen big zween Schub hoch , fieht aufs 
zecht, oder etwas abwärts gebogen, haarig, einiger⸗ 
maffen rauh, einfach, ohne Aeſte, und wird durch bie 
an felbigem herunterlaufende Blätter zweyſchneidig, 
oder geflügelt.. Die Blätter fichen wechſelsweiſe, 


ſind eyeund lanzettfoͤrmig, glatträndig, haarigrauch, 


Unterſ. 
zeichen. 


und hellgruͤn. Die Blumenkrone iſt groß, ſehr ſchoͤn 
blau, und ſteht ganz einfam auf der Spitze des Stam— 
med. Der Kelch iſt eyrund, und aus eyrunden, 
gefranzten, ſchuppenartig uͤbereinander liegenden, am 
Rande braunen gefranzten Blaͤtchen zuſammengefetzt. 
Die Strahlbluͤmchen find ſehr lange und filnffpaltiz: 
bie Scheibenblämchen find purpurfärbig. Noch. giebt 
es Abänberungen mit weißen Sn und eingefchnite. 


tenen Blaͤttern. | RR 


15) Gemeine Kornblume. Centaurea ‚Cyanus. 


mit fögenertig‘ gezaͤhnten Reichen, un gleichbreiten glatt⸗ 
raͤndigen Blaͤttern, wovon die unterften zahnarti⸗ 

ge Einfchnitte Haben, Centaurea calyeibus ſerra- 

tis: foliis linearıbus integerrimis : *infimis dentartis. 


LINN. Syſt. Veg. -p. 6$3.. . Sp. Pl. p. 1289. 
a“ . \ Hort, 
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Hort. Cliff. 422. Fl. Suec. 710; 776. Mat. med. Flocken⸗ 
n. 535. ROY. lugdb. 130, DALIB. parif. 265. blume. 
POLLICH. pal. n. 824. : NECK,. gallob. p. 393. G 
MATTUSCHK. Silef. n.642. Centaurea foliis imis ’ 
fimplicibus, dentatis; ſuperioribus femipinnatisz 
fupremis linearibus. SCOp. Carn.. 3. p. 361. n. 

2. ed. 2. n. 1023. LEERS. herb. n. 672. HUD- 

SON. Fl. Angl. T, II. p. 375. Cyanus foliis imis 
ellipticis, dentatis, fuperioribus linearibus, femi- 
foſeulis latitfimis. HALL. helv. n. 191. GORT. 
delg. 249. GOUAN. monfp. 458. KRAM. auffr. 

259, Cyanus fegerum. C. BAUH, pin. 273. Cya- 

nus vulgaris. LOB, Ic. 546. BLACKW, tab. 270, 

Cyanus minor. CAM. epit, p. 289. 8) Cyanus 
hortenfis, flore fimplic. C. BAUH..pin. 273. 

Y) Cyanus hortenfis flore pleno. C. BAUH. pin. 

273. Ze ne . 


Die gemeine blaue Kornblume ift durch ganz 
Europa ein nur zu befanntes Unkraut, das jährlich 
unter dem Getrepde nur zu häufig wild waͤchſt. Sig 
führt auſſer diefer faſt allgemeinen und gewoͤhnlichſten 
Benennung noch folgende in verſchiedenen Gegenden 
Deutfchlands übliche Namen: Ziegebein, Ziegebock, 
Zachariasblume, Moggenblume und Sichelblu⸗ 
me. Im franzoͤſiſchen wird fie Bluet, oder Caſſe. 
lunette, auch Aubifoin, und im englifhen Blew- 
bottle genennet. Sie bat eınen aufrechtfiebenden, 
harten, eckigen, etwas molligen fchmahlen Stamm, 
der nach oben zu aͤſtig wird, und die Höhe von ugs 
gefehr zween Schuhen erreicht. Die Wurzelblätser, 
fo geftielt find, find eyfoͤrmig, gegähnt, oder federar⸗ 
tig eingefchnitten, dergeſtalt, daß der Ääuffere Lappe 
- an der Spige der groͤſte iſt; die ſelgenden am Stam⸗ 
me find gleichbreit, ſchmahl, und treiben aus der Mit⸗ 
te einige feberartige Lappen zu rechten Winfeln aus, 
bie obern find vollkommen gleichbreit und unzertheilt, 
An dem Ende eines jeden Aſtes figt eine einzelne gro⸗ 
fe, bimmelblaue Blume, wovon die gefchlechtlooßen 
Szalbblämchen am Strahl fehr groß find, und einen 
" 4 zwey⸗ 


\ 
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Flocken⸗ zweylippigen Trichter vorſtellen, deſſen breitere Lippe, 
vlume. und zwar die obere in vier bis fünf, die untern aber 
inmn zwey bis drey Zaͤbne, oder Lappen gefpalten find. 
Die Scheiben» ober Zwitterblümchen find etwas dunk⸗ 
lee von Zarbe, und fallen mehr ind violett. Die 
Kelchſchuppen find fahl, dreyedig, und am Rande fein 
gezaͤhnt. Es giebt auch eine wilde Spielart mit ganz 
weißen Blumen, die aber nicht fo Häufig anzutreffen 
if. Die Blumen Haben feinen Geruch, aber einen 
frautartigen Geſchmack. Man hat fie ehemals ale 
ein vorzägliches Augen⸗ und barntreidendes Mittel 
gerüpmt, auch wohl in der Wafferfucht empfohlen. 
Es giebt einige, welche die blauen Blumen unter ben 
Rauchtoback miſchen, wielleicht der Zierde, nicht leicht 
des Geruches und Sefchmades wegen. Wenn man 
mit Hinwegwerfung der großen gefchlechtsloogen Bluͤm⸗ 
hen, eine binkängliche Menge Scheiben » oder Zwitter⸗ 
vluͤmchen gefammlet hat, und fo viel Saft daraus druͤcket, 
ale man fan, ſodann denfelben etwas Alaun zufeßet, 
fo erhaͤlt nian ein beftändiges-und durchſichtiges Blau, 
von einer fo leichten und ftarken Farbe, die kaum dem 
Ultramarin weicht. Dieſer Safı wird mit den aci- 
dis roͤthlich, und mit alcalinis gruͤnlich. Den Bie⸗ 
nen geben die Blumen Stof zu Honig. Ueberhaupt 
aber ift die Kornblume, welche von dem fehlefifchen 
Randmann faft durchgängig ’Ziegenbein genennet wird, 
als das befchwerlichkie Unkraut unter dem Getrepde 
annfeben, welches auf manchen Feldern oft dergeftalt 
uͤberhand nimmt, daß alles blau davon ausſiehet, und 
iſt nicht anders zu vertilgen, als daß man es, ehe 
der Saame veif wird, ausheuet, wobey ed noch als 
Futter fuͤr das Vieh genutzet werben fan. Am bes 
fien aber iſt es, ſich reines, und von allem Zuſatze 
befreites Getreyde anzuſchaffen. 


114 — — 
J - 
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* Riſpenfoͤrmige Flockenblume. Centaurea Sloden 
paniculata. — 


mit gefrangten Kelchen, deren Echuppen flach find, dop⸗ — 

pelt in uerſtuͤcke getheilten Blättern, von denen) 
die am Stamme ftehenden in einfache Querftücke unterſ. 
getheilt und gleichbreit ſind, und einem riſpenfoͤr⸗ zeichen. 
migen Stamme, Centaurea calycibus ciliats: ſqua- 

mis planis, foliis bipinnatifidis, rameis pinnatifidis 

Inearibus, caule paniculatc. LINN. Syft. Veg. 

p. 653. Sp. PL p. 1289. LEYS. hall. 786. 

GOUAN. monfp. 459. REYG. Ged. 2. p. 135. 

JACQ. auftr. tab. 320. POLLICH. pal. n. 825. 

MATTUSCHK, Silef. n. 683. Centaurea folis bi- 

— linearibus: caule paniculato. SCOP. Carn. 

1. p. 363. n. 5. ed. 2. n. 1024. Cyanus pinnu- 

lis foliorum pinnatis, linearibus. HALL. helv. n. 

187. Centaurea calycibus ciliatis, foliis filiformi- 

bus bipinnatis, caule folioſo ramofo, SAUV. monfp. 

264. Centaurea calycibus ciliatis oblongis, folüis 

fcabris, caulium pinnatis, ramoram fimplicitlimis 

linearibuss. GMEL. Sib. 2. p. 98. tab. 43. Cen- 
taurea calycibus ciliatis, oblongis, foliis pinnatifi- 
dis. eiusd. Sib. 2. p. 95. Centaurea micranthos, 
eiusd. it. 1. p. 135. tab, 23. f. 1. Jacea non fpi- 
nofa foliis magis divifis, elatior , capitulis minori- 

bus non fplendentibus. Nokis. hiſt. 3. p. 149. 

ſ. 7. tab. 28. f. 15. Stoebe maior cauliculis non 
fplendentibus. C. BAUH, pin. 273. Centaurũ 
maioris {pecies tenuifolia. I. BAUH. hift, III. p. 

1. Stoebe gallica et auftriaca elatior. CLUS 
iſt. p. 10. 


Deutſchland, Oeſterreich, Spanien, das Nar⸗ 
bonneſiſche und Veroneſiſche, fo mie Sibirien, find 
Das eigentliche Vaterland diefer Art, woſelbſt es auf 
Dämmen und an Grabenrändern in manchen Gegenden 
häufig wild angetroffen wird. Der Stamm tft hart, 
eig, geftreift, etwas wollig, in fehr viele Aeſte ges 
ebeilet, und einen bis anderthalb Schub hoch. Die 
Blätter ſitzen gerftreut, find grau von Farbe, etwas 
kleiner als an den andern Arten, die untern doppelt, 


. Kinne Pflanzenſyſt. X.Th. Pp bie 


! 7 


594 Vierte Claſſe. ıster Abſchn. zte Abtheit. 


Flocken⸗ die obern aber einfach in Querſtuͤcke getheilt, mit 
blume. ſchmahlen, linienfoͤrmigen Blaͤtchen. Die Kelchſchup⸗ 


I8te 


0 


pen find flach, weißgruͤn, die Spitzen braun, und 
wie mit Franzen befegt. Die häufigen und Fleinen 
Blumen ſtehen ſtrauß⸗ ober faft rifpenfdrmig: die 
Blümchen find hellroth, unten an ber Röhre weißlich: 
die Griffel und Staubfäden roth. Die Blumen bie 
fer Art geben den Bienen mehr Wachs als Honig. 
Auch giebt es eine Abänderung mit Blumen, die fo 
groß ſind, als an der gemeinen —— 


17) Staqhlichte ee a Centaurea 
ſpinoſa. 


mit einem beynahe gefranzten Reiche, and ftachlichten 


eften, Centaurea calyce fubciliato ,„ ramis ſpinoſis. 
'LINN. Syft. Veg. p. 653. Sp. Pl. p. 1290. 
Hort. Clifi. 422*. Tca cretica aculeata incana. 
TOURNEF. Inft. p. 445. Stoebe fpinofa cretica. 
MORIS. hitt. 3: Au 136. Cyanus fpinofus. ALP. 
exot, 163. t. 18 


Diefe iſt auf der Infel Candia zu Haufe Sie 
ift ein kleines niedriges Pflänzchen,, dag faum die Hoͤ⸗ 
be einer Spanne erreicht, und mit einer filberfarbes 


nen Wolle überzogen iſt. 


18) Raguſiſche Flockenblume. Centaurea 
raguſina. 


— mit gefranzten Kelchen, filzigen in Querſtuͤcke getheilten 


Blaͤttern, deren Blaͤtchen flumpf, eyrund und 
glastrandig, und wovon die du ern srößer find 
als die andern, Centaurea calycibus ciliatis , foliis 
tomentofis pinnatifidis: foliolis obtufis ovatis inte- 
Be exterioribus maioribus. LINN, Syft. 
eg. p. 653. Sp. Pl. p. 1290. Hort. cu. 422, 
ROY. Wugdb. 139. MILL. Dil. m 13. ic. tab. 
152. f. 1. Jacea cretica lutea, foliis cjnarae. MO- 
RIS. hiſt. 3. p, 141. f 7. tab. 27.f. 22. Jacea 
arboren argentea raguſina. ZANON. hift. 107. 
ab, 
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tab. 43. Stoebe montana nivea, capite carduj, füub- Flocken⸗ 
rotundis foliorum lobis. BARR, Ic. 309, blume, 


Auch diefe iſt in Ereta zu Haufe und erhält eine 
baumartige Höhe. Die Blätter find mit einem weiſen 
Filze überzogen, gefiedert mit, rundlichen Blätchen, 
Die Blumenkrone ſteht einzeln, iſt geftielt und gelb. 
Der Blumenſtrahl ift klein, die Griffel hingegen ſehr 
sang. Der Kelch iſt groß, und beſteht aus ſpitzigen, 
gefranzten, gelblichten Schuppen. 


19) Aſchenpflanzeartige Flockenblume. Centau- 1Yre 
rea Cineraria. At, 


| Unteh 
mit gefcanzten auf der Spitze des Stammes feftfigen: gg ei 
den, Kelchen, filsigen in Duerftücde gefpaltenen 
Blättern, deren Lappen frigig find, Centaurea ca- 
Iycibus ciltatis terminali feifilibus , folüs romentofis 
bipinnatifidis? lobis acutis. LINN. Syft, Veg. p. 
653. Sp. Pl. P 1290. Hort. Clifi 422. ROY. 
lugdb, 136. MILL. Diät. n. 12. MORIS, hit. 
32. p. 141. 1, 7. tab, 26, f. 20. Jacea montana 
candidiflima ftoebes foliis, TC. BAUH. pin, 272: 
prodr. 126. 0) Jacea cineraria laciniata flore pur- 
pureo. TRIUMF. Obi. 72. MORIS. hift. 3. 
p- 141. BARR. Ic. 3485 347. JACO. hort, / 
tab. 92. cui diftineta fpecies, 


Von diefer ift Jtalien bag Vaterland. Die Blaͤt⸗ 
ter find weiß, gleichfam als 06 die Saamenkrone auf 
feldigen fäße: am Stamme doppelt gefiedert, mit eine 
gefchnittenen fpigigen Lappen, deren aͤuſſerſter hand⸗ 
förmig ift und an den Aeſten in Querſtuͤcke getheilt. 
Die Blumen find purpurfärbig: die Griffel weiß: 
die Strablblümchen felten länger. als die eigentliche 
Blumenkrone; und der Kelch braun gefrangt. 


nr. 20) Gil. 
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— 20) Silberne Flockenblume. Centaurea 
ume. 


20ſte 
Art. 
Unterſ. 
zeichen. 


argentea. 


mit ſaͤgenartig⸗ gezäbnten Kelchen — Blaͤttern, 


wovon die an der Wurzel gefiedert find, und mit 
einem einzigen Ohraͤhnlichen Anfag verfebeuen 
Bläschen, Centaurea calycibus ferratis, foliis to- 
mentofis: radicalibus pinnatis: foholis uniauritis. 
LINN. Syft, Veg. p. 653. Sp. Pl. p. 1290. 
Centaurea calycibus ciliatis villofis, foliis cuneifor- 
mibus fuperne ferratis inferne dentatis.. Hort. Cliff. 
422. MILL. Diet. n. 18. SCOP. Cam. 2. n. 
1025. Jacea cretica laciniata argentea, flore parvo 
flavefcente. TOURNEF. Cor. 31. BARR. Ic. 218. 


Die Inſel Candia if von diefer dad Vaterland. 


Der Stanım ift an der Wurzel mit einem flarfen Filge 
übersogen, defien Blätter gefiedert, und dichte filsıg 
‚ find: ihre Blaͤtchen find beynahe gleichförmig, oval, 
und nur an ber untern Baſis mit einem blätterichten 
Anſatz verfehen. Die eigentlichen Stammblätter fin» 
einfach, feilfdemig, und an ber Baſis der andern 
Seite mit einem flumpfen Zähngen bewehrt. Die 
Blumen find gelb. 


zifte 
Art. 


21) Sibirifhe Flockenblume. Centaurea 


fibirica. 


{ 
Unterf. mie gefranzten Kelchen, filfigen, ungetbeilten und in 


zeichen. 


Querſtuͤcke geſpaltenen, glattraͤndigen Blaͤttern, 
und einem niedergebogenen Stamme, Centaurea 
calycibus ciliatis, foliis tomentofis indiviſis pinna- 
tifidisque integerrimis, caule decliinto, LINN. 
Syft. Veg. p. 654. Sp. Pl. p. 1291. PALL. it. 
1. p. 43. Centaurea calycibus ciliatis füubrotundis, 
foliis pinnatis et integris: foliolis fimplicifimis: 
extremo maximo. GMEL. Sib. 2. p. 96. tab. 42. 
f. 2. Jacea tatarica tomentofa. GERB. ſicc. 


Gmelin, fo wie Herr Collegienrath Pallas, fan- 


den diefe in Sibirien wild. Die Blätter find ohne 


Unter- 
] 
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Unterfchieb alle filsig und langettförmig:; die Wurzel» Flocken⸗ 
blätter aber find gröftentheilg in Querſtuͤcke gefpalten, blume. 
ihre Lappen find lanzettfoͤrmig, glattraͤndig, ober fich 
gewendet, und an ihrer Nibbe berunterlaufend; der 
aͤuſſere oder legte Lappe iſt größer als die übrigen. 
Die am Stamme ftehenden find oft zu ſechs bis ficben 
an berZahl zugegen; die obern an felbigem aber voll⸗ 
fommen ungetheilt. Der Stamm ift dberaus einfach, 
jarthärig,, einigermaffen gefurcht, fehr felten mit eis 
nem Afte verfehen. Eine einzige Blume enbiget oft 
den ganzen Stamm, biefe iff großgeftraplt und pur 
purroth: der Strahl ift unfruchtbar. Der Kelch ift 
bauchig, und befteht aus bleichen gefrangten Blätchen, 
die Überdiß noch mit einem eyrunden Schüppchen vers 
fehen find. Noch giebt es eine befondere, obfchon ſel⸗ 
tenere Abänderung, mit fleifchfardigen Blumen. 


22) Immergruͤne Flockenblume. Centaurea 22fe 
fempervirens. Art, 


mit — Kelchen, lanzettfoͤrmigen, ſaͤgenartig⸗ ges Unterſ. 
zaͤhnten Blättern, die unten an ihrer Zaln mit zeichen, 
einigermaffen einem Blatanfag ähnlichen Zahn ver» 
feben , und movon die untern fpontonformig 
find, Centaurea calycibus ciliatis, foliis lanceolatis 
ferratis: infimo dente fubftipulatis: inferioribus ha- 
ftatis. LINN. Syit. Veg. p. 654. Centaurea ca- 
lycibus ciliatis., foliis lanceolatis ferratis : inferiori- 
bus haftatis. Sp. Pl. p. 1291. Hort. Cuft. 422*. 
ROY. lugdb. 139. MILL. Diet. n. 19. BOCC. 
fiec, 73. tab. 39. f£. 3. DODART. mem. 85. Ja- 
cea lufitanica fempervirens. MORIS, hift. 3. p. 
139. 1. 7. tab. 28. f. 9. 


Portugal ift von biefer dag Vaterland. Der Stamm 
ift rund, zarthärig und unterhalb grau. Die Bläte 
ter find langettförmig, fägenartig + gezähnt, zarthärig, 
weich: die untern fpontonförmig. Die Blatanfäge 
find lanzettfoͤrmig, gegen den Stamm zu öfters ſichel⸗ 
foͤrmig. Die Blumenftiele find nach oben zu verdickt. 

Pp3 Ueber⸗ 


* 
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Flocken⸗ Ueberhaupt find die Blätter an ihrer Baſis mit einem 


blume. 


23ſte 
Art. 


Unterf. 


siemlich langen Zähngen bewehrt, weswegen felbige 
gleichfam mit einem Blatanſatze verſehen zu ſeyn ſchei⸗ 
nen. 


| 23) Eifenwurgel. Centaurea Scabiofa. 


‚mit gefranzten Kelchen, und in Querſtuͤcke getheilten Bläts 
: tern, deren Duerftüce lanzettförmig fin‘, Cen- 


zeichen. taurea calycibus ciliatis fuliis pinnatifidis, pPinnis 


lanceolatis. LINN. Syft. Veg. p. 654. Sp. Pl. 
p. 1291. Fl. Suec. p. 708; 773. Hort. cur 422. 

OV. lugdb. 139. DALIB. pariſ. 266. GORT. 
beig. 249 ingr. 140. GOUAN. monfp. 459. 
GMEL. Sib. 2. p. 93. eiusd it. 1.p. 136. REYG. 
Ged. 1. p. 219. n. 3. POLLICH. pal. n. 826. 
MATTUSCHKR. Sitef. n. 644. LEERS. herb n. 
673. HUDSON. Fl. Angl. T. H. p. 376. Cen- 
taurea foliis pinnatifidis: pinnis lanceolatis. SCOP. 
Carn. ed. 2. p. 362. n. 3. ed. 2. n. 1026, Cya- 
nus foliis pinnatis, pinnis dentatis.obtufis, fquamis 
calycinis triangularibuss. HALL. helv. n. 186. 
Scabiofk maior, iquamatis capitnlis. C. BAUH 
pin. 269. Scabiofa maior altera, fquamatis capitn- 
his. eiusd. pin. 269. Scabiofa maior. DALECH. 
hift. 1066. Jacea maior. LOB. Ic. 541. 


Diefe ift auf Wiefen, Aeckern, befonders im Se 
birge des mitternächtlichen Europa urfpränglich zu 
Kaufe, und bluͤht im Julius und. Auguſt. Der 
Stamm ift hart, aufrecht, gefurcht, dflig, und wird 
zween bis drey Schub hoch. Die Blätter ſind mit 
lanzettfoͤrmigen Blaͤtchen gefiedert,, die etliche Seiten- 
lappen auswerfen. Die Kelchfchuppen find am Kane 
de grün, an der Spige braun, und mit furzen Bram 
zen bebramt. Die Blumen fichen einzeln am Ende 
ber Achte, und find purpurzorh. Diefe Eifenwurzel ifl 
auf Wiefen und Aeckern ein fehr verhaßtes Unfraus, 
zumahl fie bag Bieh nicht anruͤhrt. Die Blätter gie 


ben gelinde zufammen. Die Saamen aus den Blu 


men 
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menkoͤpfen, welche nicht leicht abfallen, dienen den Flocken⸗ 

Sperlingen zum Winterfutter. Ein Blumenkopf bie blume. 

fer Pflange, den ein fchwebifcher Soldat nebfl einer 

Roggenaͤhre hinunter fchludte, hat langmieriged Er⸗ 

brechen, Huſten, ſchweren Athem, und einen Fehler 

der Verdauung verurſacht. 

24) Schmahlblaͤtterichte Flockenblume. Cen⸗ 24ſte 
taurea Stoebe. Art. 

mit laͤnglichten, gefrahzten Kelchen, und gleichbreiten, Unterf. 

slattrandigen, in Querſtuͤcke getheilten Blaͤttern, zeichen. 

Centaurea calycibus giltstis oblongis, folits pinna- 

tifidis linearibus integerrimis. LINN. Syft. Veg. 

p, 654. Sp. Pl. p. 1292. ROY. lugdb. 140. 

KRAM. auftr. 260. MILL. Diet. n. 4. Stoebe 

incana, cyano fimilis, tenuifolia. C. BAUH. pin. 

273. Stoebe auftriaca humilis. CLUS. hift. 2. 

p. 10. pann. 547, 


In Defterreich fol bdiefe mild wachfen, wenig. 
ſtens verfichert ung dieſes Kramer und 1’ Eclufe, 
ob fie fchon weder Herr Jacquin noch andere dafelbft 
gefunden. Sie fol ſehr viel ähnliches mit. der vor. 
bergebenden haben, und die Stoebe gallica des 
P Eciufe ſeyn. Da aber die Stoebe gallica vom 
Herrn von Jacquin mit der Centaurea panıculata 
verbunden worden, fo fcheint diefe entweder nur eine 
‚Abänderung gebachter Cent. panic. oder eine noch 
nicht genug beflimmte unbefannte Art zu feyn. 


25) Stammlooße Slocenblume. Centaures '2gfe 
acaulis. _ Art, 


mit gefranzten Kelchen, leyerfoͤrmigen Blättern, und Unterf. 
einem beynahe fehlenden Stamme, Centaurea ca- } 
lycibus ciliatis, foliis Iyratis, caule fubnullo, 
LINN, Syft. Veg. p. 654. Sp. Pl. p. 1292. 
Jacea acaulos lutea, erucae folio, fquamarum eiliis 
candidis. SHAW. afr. 342. tab. 342. 


vp a Dieſe 
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Vlocken-· Dieſe ganz beſondere Art iſt in Afrika zu Kaufe, 


blume. 


"Unterf, 


und wird wegen ihrer eßbaren Wurzel von den Ara 
bern Toffs genennt, wie Shaw ung meldet. Die 
Blätter find wie an der gemeinen Kaufe geflalter, 
und die Kelchfchuppen mit weißen Haaren befegt. 
Nach Zorsbähl waͤchſt fie auch in Aegppten ohmeeis 
Alerandrien wild. 


"** Rhapontica, mit duͤrren raufchenden 
Kelchſchuppen. (Rhapontica: caly- 
einis ſquamis aridis fcariofis. ) 


26) Drientalifhe Flockenblume. Centaurea 
orıentalis. 


mit Kelchen, die an ihren Schuppen gefranzt find, in 
Querſtuͤcke getheilten Blättern, und lanzettfoͤrmi⸗ 
gen Querſtuͤcken, Centaurea calycibus fquama citia- 
tis, foliis pinnatifidis: pinnis lanceolatis, LINN. 
Syit. Veg. p. 654. Sp. Pl. p. 1291. Centaurea 
calycibus ciliatis, foliis pinnatis glabris, foliolis 
lanceolatis integerrimis. Hort. Upf. 271. MILL. 
Diet. n. 17. GMEL. Sib. 2. p.98. Cyanus fe- 
lis radicalibus: partim integris, partim Pinnanis, 
bradtea calycis ovali, fore fülphureo. HALL. 
act. angl. 1745. vol. 43. n. 472. p. 94. 


Urfprünglich iſt diefe in Bibirien su Haufe, umb 
bat, ob fie fchon als eine eigene befondere Art Ange» 
merkt zu erben verdient, dennoch fehr viel ähnliches 
mit der Eiſenwurzel, unterfcheidet fi) aber bon fel- 
biger nicht durch die fchmwefelfarbene Slumenfrone, 
fondern vielmehr vorzuͤglich durch ihren Kelch, deſſen 
Blätchen fich mit einer eyrunden, eifenzofffärbigen, 
gefranzten Schuppe endigen, und welche Franzen an 
ber nehmlichen Schuppe fehe lange und kammfoͤrm ig 
geſtaltet ſind, da hingegen an der eigentlichen Eiſen⸗ 
wurzel der Rand der Kelchblaͤtchen ſchwarz und ge⸗ 

franzt⸗ 
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franzt » zerſchliſſen iſt, nicht aber ſich mit einem Schuͤpp⸗ Flocken— 
chen endiget. blume. 


27) Weifer Behen. Centaurea Behen. 27fte 


mit rauſchenden Kelchen, leyerfoͤrmigen Wurzelblaͤttern, ae 

deren Lappen gegeneinanderüber ftehen, und den Unterf, 
Stamm umfaflenden Stanimblättern, Centaurea zeichen 
calycibus fcariofis, foliis radicalibus lyratis lobis 
oppofitis, caulinis amplexicaulibus. LINN. Syft. 
Veg. p. 654. Sp. Pl. p. 1292. Mat. med. n. 536. 
GRON. onent, 273. LEPECH. it. 1. p. 264. 
Rhaponticoides lutea,. foliis inferioribus disſectis 
caeteris casthami. VAILL. adt. 1718. p. 229. 
Serratulae afhnis capitulo fquamofo luteo ut et flo- 

‚ re i. Behen album. C. BAUH. pin. 235. eiusd. 
234. Behen album. RAUW. itin. 288. t. 289. 
1. BAUH. hift, 3. p. 36. tab. 37. 


Unter den Namen weiſer und rother Behen 
war den Alten eine Art Wurzeln bekannt, wovon bie 
erftere nach einigen Nachrichten noch heut zu Tag un. 
ter den Arabern noch nicht auffer aller Achtung feyn 
ſoll. Ob ſchon einige eine gewifle Pflanze mit bem 
Namen des weißen Behens belegten, die in dem 
fechfien Bande dieſes Pflanzenſyſtems p. 575. auch 
befchrieben worden , fo fcheint dennoch biefe Be⸗ 
nennung gegenwärtiger Art mit mehr Necht zuzu⸗ 
fommen. Maumolf fand felbige an dem Fuß des 
Berges Libanon, umnb befchrieb ſelbige in feiner Rei⸗ 
febefchreibung fo fenntlich, daß es num auch ohne ſei⸗ 
ne hinzugefügte Abbildung für ausgemacht angenom⸗ 
men werden Ean, üunfer weiſer Behen fen das naͤm⸗ 
liche Gewaͤchs, welches der Nitter unter angeführter 
Benennung beſchrieben. Die Blätter find wie am 
Ampfer, doch fleifer, an ber Baſis mit zween Ohr⸗ 
artigen Anfägen verfehen, die fotwohl an denen, bie 
an den untern als an dem obern Theilen bed Stam⸗ 
mes, ber oft die Höhe von einer Ele erreicht, befind⸗ 
| pp Ss lich 
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Flocken⸗ (ich find. Auf der Spitze deſſelben fliehen große gelbe 


blume, 


geftrahlte Blumenkoͤpfe, die in einem gemeinfchaftlis 
chen aus mehrern Schuppen beſtehenden Kelche einge 
fhioffen find. Die Wurzel ift lang, ſchmahl, bieg- 
fam wie an dem Eüßhol;, ficht auswendig runzlicht, 
inwendig aber meißgrau aus, und bat einen fcharfen 
Geruh und Geſchmack. Die Araber hingegen fchreis 
ben ihr einen gewuͤrzhaften Geruch, aber dgenden 
und fchleimichten Geſchmack, und eine ſowohl inner 
lich als äufferlicy weiße Farbe zu. Eben diefe Araber 
behaupten von ihr, daß fie ftärfe, fette mache, bie 
Abfonderung ded Saamens vermebre, das Zittern ber 
Glieder hebe und dergleichen. Auch die Perfer hal 
ten biefe Wurzel in großem Werthe indem fie die 


ſelbe mit der rothen Behenwurzel, an einem gewißen 


28fte 
Art. 


Unterſ. 
zeichen. 


Feſte, mit Fleiſch und andern Fruͤchten kochen; auch 
mit Zucker und andern Kraͤutern zerſtoßen, genießen. 
Die zerſtoßene weiſe Behenwurzel eſſen fie auch mit 
Milch, als ein das Gedaͤchtniß ſtaͤrkendes Mittel. 
Man findet dieſe Wurzel nur noch ſelten in den Apo⸗ 
theken: vermuthlich weil ihr Gebrauch wenigſtens heut 
zu Tage immer ſeltener wird. 


28) Kriechende Flockenblume. Centaurea 
repens. 


mit rauſchenden Kelchen, Tanzettförmigen, faſt geſtielten 

ezaͤhnten Blättern, und fadenfoͤrmigen blatlooßen 

lumenſtielen, Centaurea calycibus ſearioſis, feliis 

lancenlatis ſubpetiolatis dentatis, pedunculis filifor- 

mibus aphyllis. LINN. Syſt. Veg. p. 654. Sp, 

Pi. p. 1293. Jacena orientalis, Cyani folio, flore 
parvo, calyce argenteo. TOURNEF, Cor, 92, 


Diefe ift in der Levante gu Haufe. Der Stanım 
it edig, Aftig, und eben. Die Blätter find lanzert 
förmig, eben, gezaͤhnt, an der Bafis ſchmaͤhler, und 
am Rande rauh. Die Blumenſtiele ſind eben, ſo lan⸗ 

8 
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ge als die Blätter, und nadend, Die Kelchſchuppen Flocken⸗ 
find fpigig und glatträndig, blume. 


29) Gemeine Flockenblume. Centaurea Jacea. 29ſte 


At, 
mit raufchenden zerfchliffenen Kelchen, Tangettförmigen Untets 

Blättern, von welchen jene an der Wurzel aus⸗ a 
geholt gezaͤhnt find, und edigen Aeſten, Centau- [Gele _ 
rea calycibus fcariofis laceris, foliis lanceolatis: ra- Dun 
dicalibus finuato - dentatis, ramis angulatis, LINN. geihen, 
Syft. Veg. p. 654. Sp. PL p. 1793. Fi. Suec. 
Tea; 774. Mort. Cliff. 421. ROY. lugdb. 142. 

ALIB. parif. 265. GORT. beig. 250. GOUAN, 
monfp. 459. REYG. ged. 1. p. 213.n.4. POL. x 
LICH. pal. n. 827. MATTUSCHK. Sileſ. n. 645. 
SCOP, Caro. 2.2.1057. LEERS. herb. n. 674. 
PALL. it. ı. p. 72. OED. Fi. Dan. tab. 519. 

acea nigra pratenfis latifolia. C. BAUH. pin. 271. 
* nigra. PAUL. Dan. tab, 256. Jacea nigra 
vulgaris. LOB. Ic. 541, A) Jacea nigra angufti- 
- folia, lithofpermi arvenfis foliis, caule afpero er 
larevi, C. BAUH. pin. 271. prodr. 127. 


Diefe it auf Wiefen faft durchgehends durch ganz 
Europa einheimifh. Sie hat einen, einen big andert- 
halb Schuh hohen Stamm, der feitwärt® einige Aeſte 
trept. Die unterften Blätter, welche geftielt fand, 
find mit einem ober zwey paaren, felten mehrern Lap⸗ 
pen feberartig audgefchnitten, der Mittellappe an der 
Spitze ift viel größer und breiter, und am Rande ge 
zaͤhnt. Die obern Blätter, welche ohne Stiele an 
den Stämmen figen, find theild eyfoͤrmig, theils lan⸗ 
zett⸗ theils auch linienfdrmig oder gleichbreit, Die 
Blumen , welche einzeln am Ende der Aeſte figen, find 
groß und roͤthlich, oder blaß purpurfärbig: die Kelch 
Schuppen weißlich, braun, ungefrangt und gleichfam 
vertrocknet. Man hielt die Blätter, wegen ihrer zus 
fammenziehenden Kräfte, für ein Wunbmittel,auf Wolle 
färben fie.gelb, aber nicht fo gut ale die Scharte, 
Das Vieh läßt diefe Pflanze ſtehen; fie iſt daher als 

ein 
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Sloden- ein wahres Unfraut ansufehen, und von ben! Wieſen 


- blume, 


30fle 
Art. 


Unterf, 
zeichen. 


3 iſte 


rt. 
Unterf, 
zeichen. 


billig auszurotten. Die Blumen geben den Bienen 
etwas Stof zu Wachs und Honig. 


N A 


30) Bittere Flockenblume. Centaurer amara. 


mit raufchenden Kelchen, liegenden Stämmen, und fans 
gettformigen glattrandigen Blättern, Centaurea ca- 
lycibus feariofis, caulibus decumbentibus, folüs 
Janceolatis integerrimis. LINN. Syft. Veg. p. 
654. Sp. Pl. p. 1292. GOUAN. illuftr. 75. 
Cyanus repens latifolius. C. BAUH, pin. 27% 
Cyarus repens. LOB. Ic. 548. 8) Jacea faxaü- 
lis, longo incano angufto helichryfi cretici folio. 
BOCC. muf, 31. tab. 17. 


Stalin und Montpellier find das Vaterland die⸗ 

fee Urt, welche Gerard (Fl. Gallo-prov. p. 

188.) nur für eine Abänderung ber vorhergehenden 

hält. Die bey gegegwärtiger bemerkte Abänderung 

haͤlt Gmelin in feiner Neifebefchreibung für eine be 

Be Art, und nennt felbige Centauream du- 
Jam. 


31) Weiſe Flockenblume. Centaurea alba. 


mit raufchenden ungetheilten mit ſcharfen Epigen verfer 
benen Kelchen , gefiederts gegahnten Blättern, wo⸗ 
pon die am Stamme ftehenden gleichbreit und an 
der Bafis gesähnt find, Centaurea calycibus fca- 
riofis integris mucronatis, foliis pinnato - dentatis: 
eaulinis linearibus bafı dentats. LINN. Syft. 
Veg. p. 654. Sp. Pl. p. 1293. Rhaponticum fo- 
liis radicalibus femipinnatis : caulinis lanceolaro - li- 
nearibus, nervofis, calycibus nitidis.. HALL. heiv. 
n. 196, Jacea calyculis argenteis minor. TOUR- 
NEF, Inft. R. H.p. 444. Jacea alba. TABERN. 
Ic. 153. Sed omnia folia divifa babet. ‚Stoebe 
calyculis argenteis minor, C. BAUH. pin. 273. 


Spa⸗ 
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Spanten und die Schweiz find von dieſer dag Flocken⸗ 
Vaterland. Bie hat fehr viel ähnliches mit der ge, blume. 
meinen Flockenblume, unterfcheidet fi) aber von fels 
biger durch einen rifpenförmigen Stamm, der mit 
gleichbreiten, gefiebert-gezähnten, feharfzugefpißten 
Blättern befeht ift, wovon die obern nur gezähnt, bie 
oberfien aber gleichbreit und ſehr einfach find. Die 
Kelche find Klein, eyrund, ſtehen auf ber Spige des 
Stammes, und find aus häutigen, looßen, ſcharfzu⸗ 
gefpigten, fchneeweifen Schuppen zufammengefegt. 


32) Glaͤnzende Flockenblume. Centaurea 3te 
| fplendens. Art. 
| Unterſ. 
mit rauſchenden ſtumpfen Kelchen, doppelt gefiederten ihe 
Wurzel s und einfach gefiederten Ktammblättcen, belchen. 
die mit lanzettförmigen Zaͤhnen eingefägt find, 
Centaurea calycibus fcariofıs obtufis, folis radica- 
libus bipinnatifidis, canlinis pinnatis, dentibus lan- 
ceolatis. LINN. Syft. Veg. p. 654. Sp. Pl. p. 
1293. ROY. Ingdb. 142. SAUV, meth. 2%9. 
MII.L. Di&. n.20. PALL. it. 3. p. 683. Rha- 
ponticum foliis pinnatis, pinnis femipinnatis: pin- 
nulis lanceolatis, ealycibus nitidis. HALL. helv. 
n. 197. Jacea calyculis argenteis maior. TOUR- 
NEF. Inſt. R. H. p. 444. Stoebe calyculis ar- 
genteis. C. BAUH. pin. 273. Stoebe falmantica 
tertia. CLUS, hift. I. p. 10. ° 


‚Diefe Art ift zweyjaͤhrig und in dee Schweiz, 
Spanien und Sibirien einheimifh. Cluſius traf 
fie um Salamanfa ın großer Menge wild an. Die 
Stämme hatten durchgehends die Höhe einer Ele, er 
zeichten aber doch auf kalten feuchten Blägen die Hoͤ⸗ 
be von zwo Elen. Die Blumen, find an biefer, fo 
wie an ben beyden vorbergehenden,fehr groß und breit, 
gleich den gemeinen Kornblumen geftrahlt. 


33) Un 


[8 
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— 33) Unaͤchte Pontiſche Rhabarber. Centaurea 
ume. 


33ſte 
Art. 


Unterſ. 
zeichen. 


Rhaponticum. 
mit rauſchenden Kelchen, und eyrund⸗laͤnglichten, ge⸗ 


aͤhnelten, ganzen, geſtielten Blättern, die auf 

ihrer Unterflache filsig find, Centaurea calycibus 

“ feariofis, foliis ovaso - oblongis denticulatis integris 
petiolatis: fübtus tomentofis. LINN, Syft. Veg, 
p. 654. Sp. PL p. 1294. Hort. Ci. 221. 
ROY. lugdb. 142. MILL. Diet. n. 15. Centau- 
rium foliis petiolatis, lanceolatis, ad pediculum 
emarginatis. HALL. helv. n. 160. Rha capita- 
tum Inulae f. Centaureae maioris facie. LOB. Ic. 
288. Rhaponticum alterum anguftiori folio, LOB. 
Ic. 288. Centaurium maius germanicum. CORD. 
hift. 4. c. 59. Rhaponticam folio helenii incano, 
C. BAUH. pin. 117. Rhaponticum anguftifulium 
incanum. eiwsd.pin. 117, Rhai. Rhei ut exiftima- 
wur. DOD. pempt. 389 


Diefed Sewaͤchs, welches einige für das Rha⸗ 
pontifum oder die Pontiſche Rhabarber des 
Diofforides hielten, wählt auf den fchweizerifchen 
Alpen, fo wie auf einigen Bergen in Stalin um Bes 
rona wild. Es hat Klettenartige, jedennoch kleinere 


Blaͤtter, die eher der Alantswurzel gleichen, die auf 


ihrer Oberflaͤche gruͤn, auf ihrer Unterflaͤche aber 
weißwollig find; doch kommt fie auch mit ſchmaͤhlern 
Blättern vor, bie dem Ampfer ähnlich, und an dem 
Stiel, der ziemlich lang ift, zuweilen einigermeffen 
gefiedert find. Der Stamm wird ohngefchr eine Ele 
hoch, und unterflägt einen Blumenkopf, ber grds 
fee iſt, als an der großen Slockenblume oder ir⸗ 
gend einer Art diefer Gattung, ber überhaupt eis 
nem Artiſchockenkopf ſehr viel ähnlich fihb. Der 
Kelch deficht aus verfchiedenen Reihen Schuppen, die 
ſich auf der Spige ausbreiten, dürre, und an ihren 
Mändern raufchend Find, Diefe umgeben eine anſehn⸗ 
liche Menge purpurrother Halbbluͤnchen, die alle 
Zwitter, und gleichfösmig find. Der auf fie folgen- 

de 
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de Saame ift mit einer Haarkrone ekroͤnt. Die Flocken 
Wurzel ift did, rund, gewuͤrzhaft vom Geſchmack, blume. 
und befigt magenftärkende Kräfte. | 
34) Babyloniſche Flockenblume. Centaurea 344. 
| babylonica. Art. 


mit raufchenden Kelchen, und ungetheilten, beynahe fili: Unterf. 


en, an dem Stamm berunterlaufenden, leyer⸗ zeichen. 

rmigen Wurzelblaͤttern, Centaurea calycibus fca- 
riofis, foliis fubtomentofis decurrentibus indivifis: 
radicalibus Iyratis. LINN. Syft. Veg. p. 654, 
Mant. Pi. Il.p. 460. Serratula (babyſonica) fo- 
liis fubtomentoßs decurrentibus, fubintegerrimis 
corcavis canaliculatis: radicalibus Iyratis, floribus 
thyrioideo - fpicatis. Spec. PL p. 1148. GOUAN. 
monfp. 421*. illuftr. 61%. Rhaponticoides lutea 
‚altifima, helenii folio , alato caule. VAILL. adt. 
1718. n. 27. p. 229. Jacea altislima laciniato fü- 
lo. C.BAUH. pin. 235. Jacea babylonica. eiusd. 
prodr.235. Jacea maxima. ALP, exot. tab. 282, 


Das Vaterland diefer Art iſt die Levante, die ſehr 
viel aͤhnliches mit der folgenden hat. Der Stamm . 
erreicht eine Höhe von ſechs Schuhen, und theilt fich 
in verfchiebene eddige Aeſte. Die Wurzelblätter find 
lanzettförmig » eyrund, beynahe gesähnelt, an ber 
Baſis oft zwepzaͤhnig; ziemlich rauh, geftielt und fo 
groß wie an dem gemeinen Tollkraut oder der Wolfe» 
kirſche. Das Wurzelblat, das Bauhin von ber 
Jacea babylonica aus dem Sasten von Contarenus 
empfieng, mar eine Ele lang, in ber Mitte über 
Handbreit, und an dem Rande einigermaifen flachlicht. 
Die Stammblätter find langettförmig, und laufen, 
wie an der nächftfolgenden Art, an dem Stamm ber» 

unter. Der Kelch iſt nur etwas rauſchend. Die 
Blumen ſtehen in einem länglichten Spidftrauß auf 
bepnahe vierblumigen fehr kurzen Stielchen beyfammen, 
unb find gelb. 


35) Web 


— 
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Sloden, 35) Meidenblätterichte Flockenblume. Centau- 
blume, rea glaftifolia. - 


A mit raufchenden Kelchen, und glatträndigen, ungefheils 
ten, an dem Stamm herunterlaufenden Blättern, 


Unterf. Centaurea calycibus fcariofis, foliis indivifis inte- 
zeichen. gerrimis decurrentibus. LINN. Syſt. Veg. p. 654. 
Sp. Pi. p. 1294. Hort. Cliff. 421. ROY. lugdb. 


142. MILL. Diet. n. 3. GMEL, Sib. 2. p.83. 
GOUAN. illuftr. 75. Centaurium maius orientale 
ereltum, glaftifolio, flore luteo. COMM. rar. 39. 


t. 39. 


Diefe ift in der Levante fo wie in Sibirien gu 
Haufe, In ven Gärten erhält der Stamm eine Hoͤhe 
von vier Schuhen, ift geflügelt, aͤſtig, und endiget 
fi) mit gelben Blumenkoͤpfen, die mit filberartigen 
gefchuppten Kelchen umgeben find. Die Blätter find 
meidenartig, lauzettförmig, und mit einer aſchfarbe⸗ 
nen Wolle überzogen. 


36fe 36) Bichtenzapfenartige Flockenblume. Cen- 


Art, taurea conifera, 

Unterſ. 

zeichen. mit rauſchenden Lelchen filsigen Blaͤttern, wovon die 
am Stamme in Querſtuͤcke getheilt, Die an der 


Wurzel aber lanzettfoͤrmig find, und mit einem 
einfachen Stamme, Centaurea calycibus ſcarioſis, 
foliis tomentofis: radicalibus lanceolatis, caulinis 
pinnatifidis, cayle fimplici. LINN. Syft. Veg. p. 
654. : Sp. Pl. p. 1294. Hort. Upf. 271. ROY. 
Jugdb. 142. GOUAN. monfp. 459*. SAUV. 
“monfp. 289. MILL. Diet. n. 5 ic. tab. 153. 
Jacea montana incana capite pin. C. BAUH. pin. 
272. Chamaeleon non aculeatus. LOB. ic. p. 7. 


Diefe unterfcheidet fich durch ihre Tannen» ober 
Sichtengapfenartige Blumenföpfe hinlaͤnglich, iſt über 
dig wollfommen mit einer afchgrauen Wolle überzogen, 


und wird kaum einen Schub hoch. Sie hat glän- 
zende 
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zende durchſchimmernde Kelchſchuppen, von welchen Flocken⸗ 
bie obern purpurfaͤrbig find, und eine ſchwarze ſpin⸗ blume. 
delfoͤrmige Wurzel. Die Haarkrone ift nad Dilleniug 
Bemerkung gefiedert. Urſpruͤnglich waͤchſt fie um 
Montpellier auf fandigten fleinichten Plägen, und 
perennirt gleich den meiſten dieſer Ordnung. 


*** Stoebae mit an den Kelchen ftehenden 
bandförmig ausgebreiteten Stachel. 
EEStoebae: calycinis fpinis palmatis.) 


37) Sänfediftelblätterihte Flockenblume. Cen- zfte 
.  taurea fonchifolia, Art. 


mit handfoͤrmig / ftachlichten Kefchen, und an dem Stamm Unterſ. 
herunterlaufenden, ſtachlichten, geſchweift⸗gezaͤhn⸗ zeichen. 
ten Blaͤttern, Centaurea calycibus palmato - ſpino- 
fis, foliis decurrentibus ſpinuloſis repando-dentatis, 
LINN. Sylt, Veg. p. 658. Sp. PL p. 1294 
Mant. Pi, II. p. 473. Hort. Cliff. 423. ROY, 
lugdb. 140. HERM. lugdb. 331. tab. 675. PLÜK. 
phyt. 39. f 1. Jacea laciniara, fonchifulio, ſ. 
Jacea latifolia purpurea, capice ſpinoſo. C. BAUH, 
pin. 272. prodr, 128. 


An den Küften des mitteländifchen Meeres wählt 
diefe Art, welche im unfern Gärten jährlich) aus den 
Saamen gezogen wird, urfprünglich wild. Die uns 
- tern oder MWurzelbläster find geftiele, ungerheilt, lan 
zettförmig eyrund, bie obern find ungeflielt, gegen 
die Baſis zu gegähnt, die hoͤhern find lanzettfoͤrmig, 
und lauscn oft an dem Stamm herunter. Der 
"Stamm ift einfach, und durch die berunterlaufenden 
‚ und gefch veift. Rachlichten Blätter edig.. Der A 
ift Tänger ale der Stanım. ine große einzelne Blu⸗ 
me drückt felbigen oft zu Boden. hr Kelch if ey⸗ 
rund, grün, mit gelben Stucheln befegt, wovon 

Rinne Pflanzenſyſt. IX.Th. Qq der 


⸗ 
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Flocken⸗ der mittlere laͤnger und beynahe ruͤckwaͤrts gefrämme 
blume. iſt. Der Blumenſtrahl iſt purpurroth, ſehr grofi, 


3 8ſte 
Art. 
Unterſ. 


zeichen. 


und fänffpaltig; die Scheibenbluͤmchen find weißlich, 
boch auf der Spitze purpurfärbig. 


38) Hackige Flockenblume. Centaurea feridis, 


mis handförmig s ftachlichten Kelchen, filzigen, länglichs 
ten, an dem Stamm berunterlaufenden Blättern, 
wovon bie untern ausgehöltsgesahnt find, Cen- 
taurea calycibus palmato - fpinofis, foliis decurren- 
tibus tomentofis oblongis: infimis finuato - denratis, 
LINN. Syft. Veg. p. 655. Sp. Pl. p. 1294. 
GOUAN. monfp. 460. SAUV. monip. 288. RAIL. 
hift. 320. Jacea latifolia, caule alato, capite 
magno turbinato. PLUK. phyt. 38. f. 1. Jacea 
foliis feridis candicantibus, purpurea. C. BÄUH. 
pin, 272. Jacea purpurea hifpanica muricata. I, 
BAUH. hiſt. III p. 33. defer. Jacea latifolia, 
fpinofis capitulis pulchris, flore purpureo. eissd, 
hift. IIL p. 33. 


Spanien, Languedoc und die Provence iſt das 
Vaterland diefer Urt, welche Tournefort Spanifche 
Diſtel genennet, mit purpurfärbigen Blumen, 
und Wegwartaͤhnlichen Blättern. Sie ift eine 
filzige Pflanze, die felten die Höhe eines Schuhes 
erreicht, und ſich in einige Aefte vertheilet. Die Bläta 
ter find breit⸗ lanzettfoͤrmig, fägenartig » gezähnt, lau⸗ 
fen an dem Stamm herunter, und find an ihren ſaͤ⸗ 
genartigen Ein,ähnungen einigermaffen mit Stacheln 
bewafnet. Die Kelche fichen auf der Spibe des 
Stammes, find eyrund, und theilen fih am Ende 
handfoͤrmig in neun auch wohl mehrere borſtenaͤhnliche 
Stacheln. Die Strahlenbluͤmchen find purpurroth, 
und die Scheibenblünchen, deren fehr wenige zugegen, 
find weißlich. | 


: 39) Rio 
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39) Roͤmiſche Flockenblume. Centaurea Slodens 
‚romana. blume. 
mit bandförmig s ftachlichten Kelchen, unbeiwehrten, an Bu 
bem Stamm berunterlaufenden Blättern, und in 
Querſtuͤcke getbeilten Wurzelblättern, deren unges Unterf, 
paarted Duerftü am gröften iſt, Centaurea ca- geichen, 
lycibus palmato - ſpinoſis, foliis decurrentibis in- 
ermibus: radicalibus pinnatifidis?: impari maximo. 
LINN. Syft. Veg. p. 655. Sp. Pl p. 1295. 
Hort. Cliff. 423. ROY. ugdb. 141. MILL. 
Diet. n. 21. FABRIC. heimft. p. 172. Jacea 
fpinofa cretic ZANN. hift. 141. tab. 42. , Cya- 
nus erucae folio, flore rubro. BARR. rar. 87. 
tab. 504, 


Diefe waͤchſt in Stalien und befonderd um Nom 
wild. Sie iſt eine zweyjaͤhrige Pflanze, deren 
Stamm die Hoͤhe von drey Schuhen erreicht. Die 
untern Blätter find gefiedert zugeſpitzt, ohne Sta⸗ 
cheln, diejenigen aber, fo an dem Stamm fiehen, 
Laufen Slügelartig an felbigem herunter. Die Blue 
men find groß, roth, und ihre Kelche find ſtark mit 
handfoͤrmig getheilten Stacheln befegt. Sie blüht 
im Julius, der Saame wird aber erft im Septem- 
ber reif. | | 


40) Kundföpfige Flockenblume. Centaurea 4ofie 
fphaerocephala., Art, 


mit handformig : ftachlichten Kelchen , und eyrund⸗lan⸗ Unter, 
gettformigen, geftielten, gezaͤhnten Blättern, Cen- zeichen, 
taurea calycibus palmato - ipinofis, foliis ovato- 
lanceolatis petiolatis dentatis._ LINN. Syft. Veg. 
p. 655. Sp. Pl. p. 1295. Hort, Cliff. 423. ROY. 
lugdb. 149. MILL. Diet. n. 22. Jacea fphae- 
rucephala fpinofa tingitanı. HERM. lugdb. 322. 
tab. 333. MORIS, hifl, 3. p. 143. L 7. tab. 
27.8.9. | 


292 Spa⸗ 


Flocken⸗ 
blume. 
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Spanien und Mauritanien iſt von dieſer das Va⸗ 
terland. Sie iſt ein Sommergewaͤchſs, das tn um 
fern Gegenden felten reifen Saamen bringt. Die 
Blätter find lanzettförmig, gezaͤhnt und wollig. Der 
Stamm wird zween Schub hoch, und tHeilt fich ge- 
gen den Gipfel zu in drey bie vier Zweige ab, wel⸗ 
he fih mit ſehr großen Blumenhäuptern endigen, " 
deren Kelche wollicht, und flarf mit Stacheln beſetzt 
find. Sie blüher im Julius, und wenn warme Wite 
terung einfällt, wird der Saame im September reif. 

4 


41) Iſnards Flockenblume. Centaurea 
| Isnardi. 


mit a Kelchen, leyerfoͤrmig⸗ ges 
zaͤhnten, mit ſteifen Hagren beſetzten, beynahe 
den Stamm umfaſſenden Blaͤttern, und ungeſtiel⸗ 
en auf der Spitze des Stammes feſtſitzenden 
lumen, Centaurea calycibus palmato - ſpinoſis, 
foliis lyrato - dentatis hifpidis fubamplexicaulibus, 
floribus feifilibus terminalibus. LINN, Syft. Veg. 
p. 655. Sp. Pl. p.,1295, Calcitrapoides pro- 
cumbens, cichorii folio flore purpurafcente, ISN, 
mem. 1719. p. 164. tab. 9 


Das ſuͤdliche Europa ift vieleicht von dieſer dad 
Vaterland. Sie führt'den Namen nach dem beruͤhm⸗ 
ten franzoͤſiſchen Botaniſten Danty d' fnarb , der 
fie unter dem Namen von Calcitrapoides in den 
Pariſer Abhandlungen befchrieben und abgebildet. Die 
Stämme liegen auf dem Boden, werben einen Schuß 
oder etwas länger, und find vieredig, rauch, ſowohl 
als die Blätter. Der Ritter hält fie nur für eine 
Abänderung oder Baſtardart der vorbin befchriebenen 


braunen Stockenblume (Centaurea pullata. ) 


42) Rd. 
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42) Rübenblätterichte Zlocfenblume. Centaurea Flocken⸗ 


napifolia. blume, 


mis bandförmig + ftachlichten Kelchen, ausgehoͤlten, ie : 

ſtachlichten, an dem Stamm berunterlaufenden Art. 

Stamm; und Ieyerformigen Wurzelblaͤttern, Cen- Unterſ. 

taurea calycibus palmato - fpinofis, foliis decurren- zeichen, 

tbus finuatis fpinofulis: radicalibus lyratis. LINN. 

Syft. Veg. p. 655. Sp. Pl. p. 1295. Hort. | 

Upf. 272%. ROY. lugdb. 141 MILL. Diet. n. 

14. Jacea cyanoides altera, alato caule. HERM. 

par. 189. tab, 189. bona. Jacea peregrina napi- 

folia, echinartis capitulis, caule lato. PLUK. alm. 

192. t. 94. f. 2. MORIS, hift. 3. p. 154 1. 7. 

tab. 26. f. 20. Carduus creticus, rapi Folio. 

TOURNEF. Inſt. R. H, p. 442. P 

Diefe iſt ein Sommergewächs und auf der Inſel 

Eandia urfprünglich zu Haufe. Sie hat leyerfärnte 
ge, eyrund⸗gezaͤhnte, runzlichte Wurzel» und lan⸗ 
zettfoͤrmige, glatträndige, an dem. Stamm herumters 
Jaufende Stammblätter, wodurch befien Ränder und 
Seiten ftachlicht werden. Die Blumenfronen find 
ꝓurpurroth geſtrahlt und Elein. 


43) Kaufe Flockenblume. Centaurea afpera. 43fe 


’ Art 

mie handformig sdreyfachftachlichten Kelchen, und Tan 

gettformigen gezaͤhnten Blättern, Centaurea caly- unterſ. 

cibus palmato - trifpinofis, foliis lanceolatis dentatis. frühen. 

LINN. Syft, Veg. p. 655. Sp. Pi. p. 1296. 

Centaurea calycibus fpinofis, foliis lanceolatis den- 

tatis. ROY. lugdb. 142. SAUV. monfp. 289. 

GOUAN. monfp. 460. RAI. hift. 319. Stoebe 

fquamis afperis. C. BAUH. pin. 273. Jacea cum 

fpinofis capitulis, purpurea tenuifolia. I. BAUH, 

hit. II. p. 33. Jacea fupina maritima Jaciniata, 

capite ſpinoſo flore rubello.. BOCC. muf. 2. p. 

35. t. 26. 8) Carduus pumilus ſupinus, jaceae 

folio incana .et tenui. BOCC, rar. 919. F 


243 Ei⸗ 


Flocken⸗ 


blume. 


— 
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Einige hielten ehemals dieſe, ſo wie die folgenden, 
fuͤr Diſtelarten. Dieſe waͤchſt in Italien, Portugal, 
ſo wie auch in Langnedock und in der Provence haͤu⸗ 
fig wild, woſelbſt fie zu Hecken und ähnlichen Be⸗ 
friedigumgen dient. Die Kelchfchuppen endigen fich 
mit drey⸗ bis fünffachen Stacheln. 


a 


*#*** Calcitrapae mit zuſammengeſetzten 
Kelchſtacheln. ( Calcitrapae: caly- 
cinis fpinis compofitis. ) 


44) Sardenbenedifte. Centaurea benedifta. 


mit wolligen, gedoppelt⸗ſtachlichten, mit einer befons 
dern Hulle verfchenen Kelchen, und gesahnelt- 
ftachlichten halb an dem Stamm berunterlaufins 
den Blattern, Centaurea calycibus duplicato - fpi- 
nofis lanatis involucratis, foliis femidecurrentibus 
denticulato - fpinofis. LINN. Syft. Veg. p. 655. 
Sp. Pl. p. 1296. Cnicus caule difiufo, foliis den- 
tato -finuatis. Hort. Chiff. 365. Hort. Upf. 250, 
Sp. Pl. 1.p. 826. Mar. med. n. 537. BLACKW, 
tab. 476. MILL.Diet. n. 24. LEPECH ir. 1. 
p. 78. Carduus ſſyveſtris hirſutus ſ. Carduus bene- 
dietus. C. BAUH. pin. 378. Carduus benedietus. 
CAM. epit. 562. LOB. Ic. IL. p. 13. 


Diefe Art if ein Sommergewaͤchs, das auf bem 
Inſeln Chios und Lemnus, wie auch in Spanien wilb 
mächft, und bey ung in den Gaͤrten gezogen wird. 
Nach Lobel ift fie auch auf einem hoben Gebuͤrg in 
Der Provence, Marignold genannt, einheimifch. 
Man nennt fie nach dem lateinifchen Carduus bene- 
dictus, im italiänifchen Cardo benedetto, im 
franzdfifchen Chardon benit, im fpanifchen Cardo 
fanto, und im englifchen Bleffed Thiftie. Am 
deutfchen wird fie insgemein Cardenbenedikt ober 
auch gefeegnete Diftel genennet. Wenig iſt und bare 

au 
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an gelegen zu wiſſen, ob fie der Cnicus oder das Acan- Flocken⸗ 
thion ber alten fey. Der Stamm ſowohl als bie blume. 
Blätter und Blumenkoͤpfe find ftachlicht, und alle 
vollkommen rauh anzufühlen. Das Kraut von ihn 
ſchmeckt ſehr bitter und bat einen unangenehmen Ge⸗ 
zuch , welcher fich aber, wenn die Pflanze trocken ift, 
leicht verliehet. Ihr Name giebt ſchon zu erkennen, 
in welchem Anfehen ehemals dieſe Pflanze geftanden. 
Itzt wird fie fo häufig nicht mehr gebraucht, gemei« 
niglich verfchreibt man das Ertraft won ihr. Wider 
"Schwachen Magen ift fie ein ſehr herrliches Mittel, und 
wenn felbiger mit Schleim angefüllt ift, fo duffert fie 
Ihre Wirkung fehr bald. Sie eröfner die verftopften 
Eingemweide und ftärft fie, daher fie auch in der Gelb⸗ 
fucht son ftarfen Nugen if. Wechſelfieber find oft 
durch fie, (welches aber auch alle bittere Mittel zu 
thun pfiegen,) geheileet worden, daher man fie auch 
für fpecifit gehalten. Selbſt in bösartigen Fiebern, 
ja in der Per, fol fie näglich feyn. Durch ihre 
Bitterkeit verbeffert fie die Faͤulniß. Auch unter den 
Wurms und fchmeißteeibenden Mitteln bat fie einen 
Platz erhalten. Eine. Abfochung von ihr erregt Er 
brechen, einen etwas flarfen Aufguß don ihr pflegt 
man, um bad Brechen zu beförbern, nachtrinken zu 
loffen. Der Saame ift länglicht, etwas krumm, ge⸗ 
fireift, auf dem obern Theil ſitzt eine fägenartige 
Krone, er ſelbſt fchließt in einer gelbbraunen Rinde 
ein weißes füßfchmeckendes Mark in fih. Manbraucht 
ihn als ein ſchweißtreibendes Mittel, auch bedient 
man fich feiner den Ausbruch der Pocken und Mar 
fern zu befoͤrdern. Disfe Krankheiten aber erfordern 
felten reigende Mittel, und falls fie dergleichen bes 
duͤrfen, fo müften fie gewiß wirkſamer als diefer Saa⸗ 
me feyn. Am bequemfien fan man ihn in einer 
Mil geben; wozu man aber noch zehenmal fo viel 
Waſſer, ale fein Gewicht beträgt, nehmen muß, aber 
294 den⸗ 
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Flocken⸗ dennoch wird ihre Farbe grau. Man befitzt von bie 
blume. ſem Gewaͤchſe in den Apotheken ein deſtillirtes Waſſer, 
eine Effenz , ein Ertraft, ein Sal; und einen Syrup. 


45 ſte 4) Wollenkoͤpfige Flockenblume. Centaurea 


Art, erıophora. 
Unterf. mit doppelt s ftachlichten tvolligen Kelchen, ungetbeilten, 
zeichen. ausgehoͤlten, an dem Stamm halb herunterlau⸗ 


fenden Blaͤttern, und cinem jungetreibenden 
Stamm, Centaurea calyeibus duplicato - ipinoſis 
lanatis, foliis ferpidecurrentibus integris finnatis- 
. que, caule prolifeso. LINN Syft Veg. p. 655 
Sp. Pl. pı 1296. Centaurea cäiycibus duplicato. 
fpinofis , foliis decurrentibus integris. Hort. Cuft. 
423. Hort. Upt. 472#. ROY. Wugib. 140. 
MILL. Diet. n. 23. Calcitrapa lutea, alato cau- 
le, capite eriophor.. VAILIL. act. 1718. p. 212. 
Carduus lufitanicus canelcens, alato caule, capire 
lanuginoſo. TOURNEF. Int. R. H. p. 441. 


Auch diefe ift ein Sommergewaͤchs und in Por 
tugal zu Haufe. Der Stamm treibt junge, und ıf 
mit wehrlooßen Blättern befegt; von welch n jene 
an der Wurzel lanzerrförmig, die an dem Stamm 
zerfchliffen, an den Aeſten aber gleichbreit find. Der 
Kelch ift ſehr groß und fehr dichte mit einer Wolle ums 
webt. Die Blumenkrone if klein, und gelb. Die 
gefchlechteloogen Blümchen find vierfpaltig, und für. 
zer als die Zwitter. 


_ 


46ſte 46) Aegyptiſche Flockenhlume. Centaurea 
Art. aegyptiaca. 


Unter, mit doppelt achlichten einigermaffen wolligen Kelchen, 
zeichen. ungeſtielten, lanzettfoͤrmigen, ganzen und gezähn⸗ 
ten Blaͤttern, und einem iungetreibenden Staͤmm, 

Centaurea calycibus duplicato- fpinofis ſublanatis, 

foliis ſeſſilibus lanceolatis integris dentatisque, cau- 

le 





U 
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‚ie proliferoe. LINN. Syſt. Veg. p. 655. Mant. Flocken⸗ 
Pl. I. p. 118. | blume. - 


Nah de Herrn D. Turra’ 8. Verficherung ift 
dieſe Art, welche nur ein Sommergewaͤchs ifl, in 
Aegypten zu Haufe, Sie hat einen Schub langen, 
meitfchweifigen , auseinanbergefperrten, jungetreibend⸗ 
aͤſtigen Stamm, der fich in verfchiedene Aeſte theilet, 
die aug den obern Blatwinkeln entfpringen, wechfele« 
weiſe ſtehen, und fih mit Blumen endigen. Die 
Blätter ſtehen abwechſelnd, find ungeflielt, oder um⸗ 
faſſen den Stamm zur Hälfte, und find beynabe rauh: 
die unterfien find in Querſtuͤcke gefnalten: die mitt 
lern Ieperförmig, und die obern lanzettfoͤrmig. Die 
Blumen find von mittelmäßiger Größe und beynahe 
ungeftic. Der Kelch iſt eyrund, und nur bie und 
da durch einige Märchen wollig; die Schuppen endis 
gen fich mit einem ſchmahlen purpurfärbigen Stachel, 
und an ihrer Bafıs find fe zu beyden Seiten mit 
zween borftenäpnlichen Stacheln bewehrt. Die Blu 
menkrone iſt weiß: die Strahlenbluͤmchen find ziemlich 
£lein und vierfpaltig: bie Staubbeutel gelb, und an 
ihren Spigen röthlich. 


47) Salcitrape. Centaurea Calcitrapa. . 47ſte 


| Art, 
mit beynahe doppelt flachlichten ungeftielten Kelchen, 
ieichbreiten, gezaͤhnten, in Querſtuͤcke — Unter⸗ 
laͤtern, und einem haarigen Stamme, Cen- ſchei⸗ 
taurea calveibus ſubduplicato · ſpinoſis ſeſſilibus, fo- Dungfs 
liis pinnatifidis linearibus dematis, caule pilofo, jeichen. 
LINN. Syft. Veg. p. 655. Sp. Pl..p. 1297, 
Centaurea calycibu: fubulato - fpinofis feiilibus, fo- 
His linearibus pinnatifidis. Hort. Cliff. 423. Hort. 
Upf. 273. Mat. med. n.538. ROY. iugdb. 140, 
DALIB. parif, 266% GORT. beig. 250. gelr, 496. 
GOUAN. monfp. 460. .SAUV. monff. 288. 
GRON. orient. 275. POLLICH. pal. n. 828. 
. HUDSON. Fi. Angl- T Il. p. 376.  Cakcitrapa 
| 245 folis 
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Soden 
blume. 


foliis pinnatis, pinnis dentatis, floribus in alıs 
fefülibus. HALL. helv. n. 194. Centaurea folis 
pinnatifidis: pinnis linearibus, acutis dentatis, ca- 
lycibus fefülibus. SCOP. Cam. I. p. 362. n. 4 
ed. 2.n. 1019. Carduus ftellatus ſ. Calcitrapa. 
I. BAUH. hift. IH. p. 89. Carduus ftellarus, 
fuliis papaveris erratici. C. BAUH. pin. 387. 
RAIL. hift, 317. Carduus muricatus vulgo Calci- 
trapa dietus. CLUS, hift. If. p. 7. Hippophae- 
ftum. COLUMN. phytobaf. 85. tab. 24. Spina 
folftitialis. DOD. pempt. 734. 


Diefe Art ift nicht nur in den Morgenländern und 
um Montpellier zu Haufe, nicht nur in ber Schweig, 
Großbritannien, Stalien, fondern auch in Deutfch- 
land und in ben Nieberlanden , woſelbſt ed an We 
gen, und an Dämmen häufig mild waͤchſt. Im deut⸗ 
ſchen wird es font Sterndiftel, im englifchen Star- 


Thiſtle und im franzoͤſiſchen Chardan etiol& oder 


Chaufletrappe, nach dem lateinifyen Calcitrapa 
genennt. Im Frühjahr, mann diefe Pflanze noch 
in ihrer Jugend iſt, Hat fie, gar nichts biftelartigeg, 
und beftcht nur aus rauhen Blättern, bie denen an 
den FKlapperrofen gleihen, in bem Sommer aber 
ſchießt ein Stamm in die Höhe, der von einem Schuß 
big zu einer Ele lang wird, junge treibt, haarig ifl, 
und viele Aefte trägt, an welchen verfchiedene unges 
ſtielte purpurroth geftrahlte Blumenkoͤpfe ſtehen. Dies 
ſe ſind von den Kelchen umgeben, deren unterſte 
Schuppen ſich mit langen weißen Stacheln endigen, 
welche wiederum mit einigen paaren kleiner Stacheln 
umringt find: bie oberſten endigen ſich mis einem klei⸗ 
nen Bart. Die Strahlbluͤmchen find vierſpaltig, 
bie mittleren oder Scheibenblümchen beynahe zweylap⸗ 
pig. Der Blumenboden iſt hanrigr der. Saame 
aber nadend. Die Alten hielten den ausgeprefiten 
Saft der Sterndiftel für ein abführendes Mittel, 
auch prießen fie ihn, wider Furzen Athem, — 

ucht, 
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Sucht, und verſchiedene andere ähnliche Nervenzu⸗Flocken⸗ 
faͤlle an. Das ganze Gewaͤchs iſt bitter, und kommt blume. 
in Anſehung feiner Heilkraͤfte in ſehr vielen Stüden 
wit der Cardobenedikte überein. Die Wurzel, und 
beſonders die Rinde, wird ald ein gutes Mittel wis 

der die Nierenkolik geruͤhmt; menn fie zu einem 
Duentchen, mit Wein übergoffen, zu Ausgang des 
Monaths genommen wird, man muß aber zugleich 

alle Abend einen windtreibenden Aufguß nehmen. 

Der Saame ift ein harntreibendes Mittel, und fol 

fogar nach Lobeld Erzählung einen blutigen Harn 
verurfacht haben. Im meinichten Aufguß, bis zum 
Quentchen gegeben, fol er die Harntvege vom Schleis 

me befreyen. Noch giebt es eine Abänderung mit 
weißer Blume. | | 


48) Calcitrapeartige Flockenblume. Centaurea 4gfle 
| calcıtrapoides, Art, 


mit beynahe gedoppelt ⸗ ſtachlichten Kelchen, und Tan, Unter 
zettförmigen, ungetheilten,, fägenartig + gesahnten, ſchei⸗ 
den Stamm umfaflenden Blättern, Centaurea ca- yunges 
lycibus fubduplicato - fpinofis, foliis amplexicauli- jeichen 
bus Janceolatis indivifis ferratis. LINN. Syft. ü 
Veg. p. 655. Sp. Pl. p. 1297. Amoen. acad. 4. 
p- 291°. GOUAN. monfp. 461. Carduus ftella- 
tus, foliis integris ferratis. MAGN. monſp. 292. 


Montpellier und Paldftina find das Vaterland 
Diefer Art, die nach dem Mitter eine Tochter der vor⸗ 
Hergehenden ift, fich aber durch ihre ungetheilten 
Blätter binlänglich von derfelbigen unterfcheidet. 


49) Gelbblumige Slockenblume, Centaurea 40fle 
olttitialis. - Art. 


mit doppelt sflachlichten einzelnen Kelchen, unbewehrten, Unterſ. 
lanzettfoͤrmigen herunterlaufenden blättern, und geihen, 
| eyer⸗ 


Flocken⸗ 


blume. 


⸗ 
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leyerfoͤrmig⸗ in Querſtuͤcke getheilten Wurzelblaͤt⸗ 
tern, Centaurea calycibus duplicato ſpinoſis foli- 
tariis, foliis rameis decurrentibus inermibus lanceo- 
latis, Tadicalibus Iyrato - pinnatifidis. LINN. Syıt 
Veg. p.655. Sp, Pl. p. 1297. Hort. Clifi. 423. 
Hort. Upf. 272. ROY. lugäb. 14906. DALIB. 
parıf. 267. SAUV.monfp. 288. GOUAN. monip. 
460. GRON. orient. 276. SCOP. Cam. 2. n. 
1028. SCHOLL. barb. n. 713. HUDSON. Fi 
Angl. T. II. p. 377. Calcitrapa caule alaro „ fo- 
liis tomentofis, radicalibus femipinnatis, caulinis 
lanceolatis dentatis. HALL. helv. n. 193. Car- 
duus ftellatus luteus foliis cyan. C, BAUH. pin. 
387. RAI, hift. 317. Carduus ftellarus mitior 
apulus. COLUMN,. ecphr. I. p. 30, tab. 31. 
Carduus ftellarus. DOD. pempt. 713. Carduns 
ftellatus five Stellaria et Calcitrapa. LOR, Ic. IL 
p. II. 


Frankreich, Engeland, Italien und Deutſchlaud 


find das Vaterland dieſer Art, deren zaſerichte Wur⸗ 


gofte 
Art, 


| Unterf, 
zeichen. 


zel einen aͤſtigen, weit auseinander geſperrten, zween 
Schuh langen Stamm hervorſchießt, deſſen Wurzel⸗ 
blaͤtter leyerfoͤmig, und ſcharfzugeſpitzt, die am 
Stamme und Aeſten aber lanzettfoͤrmig, glattraͤndig, 
kurz, herunterlaufend, wellenfoͤrmig gebogen, umd 
mit einer weißen ſpinnengewebeartigen Wolfe uͤberzo⸗ 
gen find. Die Blumen find gelb und fliehen auf der 
Spige des Stammes auf fehr langen, blätterichten 
Blumenſtielen. 


co) Malthefer Flockenblume. Centaurea 
Melitenlis. 


mit gebrängt auf der Epike ded Stammes — 
doppelt : ftachlichten Kelchen, und a Sl örmigen, 
ausgehoͤlten, webrloogen, an dem Stamm her, 
unterlaufenden Blättern, Centaurea calycibus du- 
plicato. fpinofis terminalibus confertis, foliis de- 
nn no on inermibus, ps 
.Veg. p. Sp. PL p. 12 O 
y 8. P« 055 p p- 1297. Iugdb. 
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Jugab. 140. SAUV. monfp. 288. GOUAN. $loden. 
monfp. 460. Jacea melitenfis, capitulis congloba+ blume. 
tis. BOCC. fice. 65. tab. 35. MORIS. hift. 3. 

p. 145. RAI. hift. 323. ° 


Maltha und Montpellier find das Vaterland diefer 
einjährigen Art, deren Wurzelblätter leyerförmig 
und ftumpf find. Die Blumen fteben gu zwey bie 
drey auf überaus kurzen Blumenſtielen auf der Spi⸗ 
Be des Stammes, der Öfterd eine Höhe von andert⸗ 
halb Schuhen erreiht. Die Stacheln find nicht laͤn⸗ 
ger als der Kelch felbft, am welchem felbft noch ein 
oder das andere Blätchen ſteht, das gleiche Länge 
mit felbigem bat. 


51) Sicilianiſche Slocfenblume. Centaurea 5 iſte 
— ſicula. Art. 


Unter⸗ 
mit gefranzt⸗ ſtachlichten Kelchen, leyerfoͤrmigen, mehr: 
en, beftäubten Blättern, und auf der Epige ſchei⸗ 

des Stammes ſtehenden Blumenköpfen, Centau- dungs⸗ 
rer calycibus ciliato - ſpinoſis, fuliis decurrentibus geichen, 
Iyratis inermibus incanis, capitulis terminalibus. 
LINN. Syıt. Veg. p. 655. Sp. Pl. p. 1298. 
GOUAN. monfp. 461. SAUV. monfp. 200. je 
cea ſicula, eichorii folio, flore luteo, capite ſpi- 
nofo. MAGN. monfp. 139. MORIS. hift. 3. p. 
144. I. 7. tab. 28, f. 26. 


Nach dem Nitter ift von diefer Bicilien dad Bas 
terland. Sie hat flumpfe, gezähmelte, rauhe, leyer⸗ 
förmige Wurzelblätter, und lanzettförmige an bem 
Stamm berunterlaufende Stammblätter. Die Kelche 
find groß, eyrund, und beſtehen aus vielen Echups 
pen, deren jede fich mit einem ziemlich großen braus 
nen Strahl endiget. 


53) Tau⸗ 


622 , Vierte Claffe. ıgter Abſchn. 3te Abtheil. 


Flocken- 52) ZTaufendguldenfrautartige Slocfenblume. 
blume. Centaurea centauroides. 


Eu mit gefranzten ftachlichten Kelchen, und glatträndigen, 
j Icgerartig : gefiederten Blättern, deren ungepaar⸗ 


Unterf, tes größer als die übrigen ift, Centaurea calyci- 
zeichen, bus ciliatis fpinofis, fuliis Iyrato - Pinnatis integer- 
rimis: lacinia impari maiore. LINN. Syft. Veg. 


p. 656. Sp. Pl. p. 1298. ROY. Iugdb. 141. 
GOUAN, monip. 461. Jacea ‚lutea fpinofa cen- 
tauroides. C. BAUH. pin. 272. Jacea laevis ma- 
xima centauroides apula. COL. ecphr. 1. p. 33. 


tab, 35. 
Stalien, Spanien und Montpellier find von Biefer 
f\ das Vaterland. Die däuffern gefranzten Kelchſchup⸗ 


pen endigen fih mit einem Stachel, die innern find 
aber unbewehrt, raufchend und gefranzt. 


safe 53) Krainiſche Flockenblume. Centaurea 


Art. collına. 
Unterf. mit gefransten tmehrlooß sfachlichten Kelchen, boppelt 
zeichen. in Querſtuͤcke getheilten Blättern, und einem 


fcharfminflichten Stamm, Centaurea calycibus ci- 
ljatis inermi - fpinofis, foliis radicalibus bipinnatifi- 
dis, caule acutangulo. LINN. Syft. Veg. p. 656. 
2a Pl. p. 1298. GOUAN. monfp. 461. SCOP, 

arn. 2. n. 1029. Jacea lutea, capite fpinofo, 
C. BAUH. pin, 272. Jacea luteo flore. CLUS, 
hit. 2. p. 8. | 


Stalin, Spanien, Montpellier und das Herzog. 
cthum Krain, woſelbſt es Here Bergrath Scopoli 
fand, ſind das eigentliche natuͤrliche Standort diefes 
Gewaͤchſes, woſelbſt es auf Bergen und Huͤgeln zuwei⸗ 
len in Menge mild waͤchſt. Der Stamm wird ohn⸗ 
gefehr einen Schub hoch » iſt rauh, eig und 
theilt füch in verſchiedene Aeſte. Die unterfien Blaͤt⸗ 

ter 


® 
! 
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ter find gedoppelt, die obern aber einfach gefiedert ; Flocken 
die federartigen Lappen find gleichhreit, Die Kelche blums. 
find an ihrer Baſis rund, und gelb» grünlicht: ihre 
Schuppen find mit braunen Härchen gefranst. Die 
Saamen find mit einer haarigen Krone, die noch ein« 

mal fo lang ift, als die Saamen felbft, beſetzt. De 
Stamm ändert, in Anfehung feiner Größe, nach dee 
verfchiedenen Lage feines natürlichen Wohnortes ver. 
fchredentlich ab , oft erreicht er nur einen halben 
Schuh, und gar oft auch nur zween Zolle. 


54) Zelfen » Siodenblume. Centaurea qſte 
rupeftris. Acrt. 


Unterſ. 
mit gefranzten ſtachlichten Kelchen, und doppelt⸗gefie⸗ 
derten gleichbreiten Blaͤttern, —— zeichen. 
ciliatis ſpinoſis, folũs bipinnatis linearibus. LINN. 
Syſt. Veg. p. 656. Sp. Pl. p. 1298. Jacea la- 
ciniata lutea. C. BAUH, pin. 272. Jacea mon- 
tana minima tenuifolia. COL. ecphr. I. p. 36. 


Diefe ift in Stalien, gleich den beyden vorherge⸗ 
henden, urfprünglich zu Haufe. Sie bat fehr viel 
aͤhnliches mit der Prainifhen Slocfenblume Die 
Kelchfchuppen find aber braun gefranzt, und endigen 
ſich mit einem fchmachen, einfachen Stachel, der 
fürzer iſt als die Schuppen ſelbſt: die innern Schup⸗ 
pen find aber nur zanfchend und unbewehrt. Der 
Stamm if edig, und theilt fich in einige wenige 
Aeſte. Die Blätter find falt alle boppelt + gefiedert, 
gleichbreit, nur den Rand ausgenommen, eben, feie 
nesweges aber lanzettförmig, da vielmehr die Feder 
ſtuͤcke eine Hirſchgeweyhaͤhnliche Figur haben. 


ur :Cro- 


624 Vierte Claſſe. 19ter Abfchn. zte Abtheil, 
 Bloden***** Crocodiloidea, mit einfachen "Str 


— cheln. (Crocodiloidea: ſpinis fin- 
| plicibus.) | 

sstte ss) Spießartige Sitockenblume. Centaurea 

Art. Verutum. 

Unterſ. mit Kelchen, deren Stacheln überaus einfach find, nd 

zeichen. zween gegeneinanderuber ſtehende —W 


und lanzettförmigen, ungetbeilten, an dem Stamm 
berunterlaufenden Blattern, Centaurea calycibss 
ſimpliciſſime ipinohs: dentibus duobus Oöppofts: 
foliis lanceolatis integris decurrentibus. LINN. 
Syft. Veg. p. 656. Sp. Pir p. 1209. Amoen. 
acad. 4. p. 232‘. Centaurea foliis radicalibus Iv- 
yato - runcinatis, caulinis deeurrentibus fubinteger- 
rimis, fpinis calycum longiffimis unidenttis. 
GOUAN, illuftr. p. 73. 


E Haſſelquiſt entdeckte diefe in dem gelobten Lande 
‚wild. Der Stamm wird obngefehr einen Schuh 
hoch, theilt fich im verfchiedene kurze Acfte, die cin 
gelne Blumenkoͤpfe unterftügen. Die KelchRadeln 
find noch einmal fo lange als die Kelche feldft, gelb, 
und noc mit befondern auf jeder Seite einander 
gegenüber ftehenden Stacheln bewafnet. Die Bl 
men find gelb, fo groß als der Kelch, und gleichfoͤr⸗ 
mig gefirahle. Die untern Blätter find Ieperförmig 
eingefchnitten. 


sähe 56) Salmantifche Flockenblume. Centaurea 
Art. falmantica. 


Unterf, | — 
ie glatten Kelchen, die mit einer hetvorſtehenden bey⸗ 
zeichen. an ie ftachelförmigen kleinen Borſte beſetzt find, 
und leyerartig⸗ hobelfoͤrmigen, fagenartig s gegabn 

ten Blättern, Centaurea calycibus ſetula fubfpinoft 

exitante glabris, foliis Iyrato -runcinatis ferratis 

LINN. Syft. Veg. p. 656. Mant. PL II. p. 8 

m 


‘ 
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Cenraurea calycibus fetuls reflexa, fpinofis glabris, Flocken- 
foliis Iyrato - runcinatis, ferratis. Sp. Pl. p. 1299. bᷣlume. . 
Hort. Chff, 421. ROY, lugdb. 138. SAUV, 
monip. 287. .GOUAN. monfp. 461. JACQ. | 
hoit. tab. 64. RAI. hift. 324. ]Jacen maior, fo- 
liis cichoräceis mollibus, flore ftaminee. MORIS. 
hiſt. 3. p. 140. f.7. tab. 25. f. 14. Jacea maior, 
foliis cichoraceis mollibus lanuginofis, C. BAUH, 
.pin. 273. Stoebe falmantica prima. CLUS. hiſt. 
2. p. 9. hifp. p. 360, 
Diefe fand l'Ecluſe haͤufig um Salamanla in 
Spanien an den Vorſaͤumen ber Aecker und Wein» 
gärten wild, fie iſt aber auch in den füdlichern Theis 
len von Europa zu Haufe. Ihr Stamm ift eine Ele 
und drüber hoch, rifpenförmig und theilt fich in ziems - 
lich, einfache Aefte, welche fich mit den Blumentöpfen 
endigen. Die Wurzelblätter find lanzettfoͤrmig, ſaͤ⸗ 
genartig⸗ gezaͤhnt, ſteifhaͤrig, und an ihren. Eihzähe 
nungen fehr fpigig: die am Stamme ſtehenden find 
hobelfoͤrmig, fteifhärig -raub, und am ihren Einzaͤh⸗ 
nungen beynahe ftachlicht. Die Kelche find eyrund, 
und überaus glatt, ihre Stachela find überaus klein, 
und daher faum fihtbar. Die Blumen find bald weiß 
bald purpurroth. Sie iſt ein perennirendes Ges 


waͤchs. 


57) Wegwartartige Flockenblume. Centaurea g7fe 
cichoracea. Art. 


mit borſtig⸗ ſtachlichten Kelchen, und am Stamme her⸗ Unterſ. 
unterlaufenden, ungetheiiten, ſaͤgenartig⸗ gezaͤhnt⸗ zeichen. 
ſtachlichten Blaͤttern, Centaurea calyeibus ſetaceo 
ſpinoſis, foliſs decurrentibus indivifis ſerrato-ſpi- 

noſis. LINN. Syſt. Veg. p. 656. Sp PI. p. 
1299. Jacea foliis eichureis, caule alato, flore 
purpureo. RaAl. ſuppl. 203. TILL, piſ. 84 
tab 27. 


Kinne Pflanʒenſyſt. IX. Th. Re Diefe 


Flocken⸗ 


blume. 


y Iſte 
Art. 


Unterf. 
seien, 


626 Dierte Claſſe. zyter Abfehn. 3te Abtheit. 


Diefe, die in Anfehung ihrer Blätter ein vollkom⸗ 
men Wegwartähnliches Anfeben hat, iſt auf dem Ber. 
ge Argentira in Stalten und den angrenzenden Alpen 
anden Grenzen von Dauphine und Savoien, zu Haus 
fe. Sie hat einen durch die herunterlaufenden Blaͤt— 
ter geflügelten Stamm, der verfchiebene purpurroth⸗ 


geſtrahlte Blumenkoͤpfe unterſtuͤtzt. 


sg) Zackige Flockenblume. Centaurea muri- 
cata. 


mit überaus einfach fachlichten Kelchen, Blättern, wo⸗ 
von die untern in Querſtuͤcke geſpalten, die obern 
“aber lanzettfoͤrmig find, und uͤberaus langen Blu⸗ 
menftielen, Centaurea calycibus fimplicifime fpi- 
nofis, foliis inferioribus pinnatifidis, fuperioribus 
.. Janceolatis, pedunculis longiſſimis. LINN. Syit. 
Veg. p. 656. Sp. Pl. p. 1299 ROY. lugdb. 
141. Jacca cyanoides echinato capite. C. BAUH. 
in. 272 MORIS. hift, 3. p. 195. Cyanoides 
er DOD. pempt. 251. Jacea maior. LOB, 

C 541. 


Dieſe iſt ein Sommergewaͤchs und in Spanien gu 
Haufe. Wenn der Cyanoides flos des Dodonaͤus 
hieher gehört, fo gehört auch die Jacea maior bes 
Lobels hieher, welche mit purpurrothen mit gelb une 
termengten Blumen blüht, 


u 


59) Fremde Flockenblume. Centaurea 
peregrina. 


mit borſtig⸗ ſtachlichten Kelchen, und lanzettfoͤrmig⸗ ges 


ftielten Blättern, die unten am ihrer Baſis ges 
sahne find, Centaurea calycibus fetaceo - fpinofis, 
folis lanceolatis petiolatis: inferne dentatis. 
LINN. Syft. Veg. p. 656. Sp. Pl. p. 1299, 
Hort. Cliff, 423. ROY. lugdb. 141. Centaurium 
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maius, folio molli acuto lIanceolato, flore aureo Flocken⸗ 
magno, calyce fpinofo. BOERH. lugdb. I. p. hlume. 
144. | 


Diefe Art it zweyjaͤhrig, im dem füblichen Eus 
ropa zu Haufe, und blüht mit einer fchönen großen 
‚goldfarbenen Blume. Die Blätter find lanzettfoͤr⸗ 
mig, fpigig, und weich anzufühlen. 


60) Geſtrahlte Flockenblume. Centaurea. s6ofe 
radiata. Art. 


mit beynahe wehrlooßen faſt mit Grannen bewehrten ge, Unterſ. 
rapie Kelchen, und in Querſtuͤcke getheilten zejchen. 
lättern, Centaurea calycibus ſubinermibus ſubari- 
itatis radiatis, foliis pinnatifidis. LINN. Syft, 
Veg. p. 656. Xeranthemum (erucaefolium) foliis . 
pinnatifidis. Sp. Pl. p. 1201. GMEL. Sib.. 2, 
p. 108, tab. 47. f. 1. PALL. it. 3. p. 682. 


Von biefer ift Sibirien das Vaterland. Gie hat 
ſehr viel ähnliches mit den Arten der Papierblume, 

unter welche Gattung fie auch ehebem von dem Kite 

‚ter gebracht worden. Der Keld) ift ſchmahl, unb 

hat die innern Schuppen fehr lang. Gmelin und 
Pallas fanden fie an dem Tanais nahe um das Städte 
gen Savilnai, : 


61) Nackendſtaͤmmige Flockenblume. Centau- Sıfle 
| rea nudicaulıs. Art. 


mit borftig + ſtachlichten Kelchen, ungetheilten Blättern, Unterf 
onen die obern beynahe gegähnt find, und einem Höhen 
einfachen ziemlich nackenden einbliumigen Stamm, 
Centaurea calycibus feraceo - fpinofis, foliis indivi- 
fis: fuperioribus fubdentaris, caule fimplici nudi- 
ufculo unifloro. LINN. Syft. Veg. p. 656. Sp. 
Pl. p. 1300. GER. prov. 187. tab. 5. Jacea 
folio cerinthes, purpurafcente flore, e rupe vieto- 
riae. HERM, parad. 190. t. 190. _ Jacea inty- 
| Rr 2 bacea, 


u; 


628 Vierte Claſſe. roler Abſchn. zte Abtheil 


Flocken⸗ bacea, capite rubro ſpinoſo. BARR. Ic. 1218. 
Blume. BOocC. muf. 2. p. 60. tab. 48. 


In Italien, in der Provence und um Rochelle 
anf gebürgigten Gegenden iſt dieſe Art zu Haufe, 
Sie bat einen beynahe blätterlooßen von einen zu 
zween Schub hohen Stamm, deſſen Wurzelblätter 
zundlicht , unvertheilt und glatt find. | | 


Gaꝛſte 62) Syriſche Flockenblume. Centaurea 


Art. — Crocodilium. 
Unter⸗ 
ſchei. mit rauſchenden oͤberaus einfach ſtachlichten Kelchen, und 
—** im Querſtuͤcke getheilten, glattraͤndigen Blattern, 
deſſen aͤuſſerſtes Querſtuͤck am groͤſten und gezäͤhnt 
eigen. tft, Centaurea calycibus fcariofis fimplieiflime fpi- 


nofis, foliis pinnatifidis integerrimis: lacinia extima 

maiore dentata. LINN. Syft. Veg. p. 656. Sp. 
Pi. p.' 1299. Crocodiliüm vulnerariae folız. 
VAILL. act. 1718. p. 183. Cyamıs purpureus, 
capite fpinofo, fyriacus. BARR. rar. 927. tab. 
503. bom. 


Diefe if ein Sommergewaͤchs und in Syrien zu 
Haufe. Der Stamm theilt fich im verfchiedene ge- 
fireifte zauhe Aeſte. Die Blätter find leyerfoͤrmig⸗ 
gefiedert,, ober auch zuweilen ungetheilt. Die Blue 
menftiele find lang und einblumig. Die Kelchfchur« 
pen find eyrand, hoͤckerig, am Rande weiß und häutig, 
und enbigen fich mit einem einfachen Stachel. Die 

geſchlechtsloofien Blümchen find fehr groß, Fünffpals 

tig, beynahe gleichförmig und purpurroͤthlich; Die 

Zmwitterblämchen find weißlicht, an ihren Gpigen 

in und eben fo lange als die Strahlbluͤn⸗ 
en. | 


63) Bwerg | 


D 
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63) Btbeng- BRcenhl me. | Centaurea m. 


mit: überaus einfa a Kelchen, gezaͤhnt⸗ ges * 
fiederten rauchhaͤrigen Blättern, und ohne Stamm, 
Centaurea calycibus fimpliciffime ſpinoſis, foliis den- Linterf. 
tato - pinnatis villofis, caule nullo. LINN, Syſt. seien, - 

Veg. p. 656. Sp. pı. p. 1300. Amoen. acad, 5 
4. P. 292”. Crocodilion acaulon ferme, calcitra- 
pae folüs eraflis, VAILL. mem, 1718. p. 163, 


Diefe ſehr Kleine Art, - welche faſt gar feinen 
Stamm hat, ift in Jegypten zu dauſe 


* Tunitaniſche —— Centaurea S4fle 
. kingitana. Art. 


mit am Rande ftachlichten Beiden, lanzettfoͤrmigen, unge Unterf. 
theilten , fägenartig - ‚gejäb nten, beynahe fachlich, jeichen. 
ten Blättern, und ein (umigen Stämmen, Cen- 
taurea ealycibus margine fpinofis, föliis lanceolatis 
indivifis ferrato - fubfpinofis, eaufibus unifloris, 
LINN. Syft. Veg. p. 656. Sp. Pl. p. 1300. 
Cyanus folüs elliptieis dentatis rigidis, foribus 
caeruleis oblongis. HALL. geett. 370%. ZINN. 


goett. 393. Cnicus perennis caeruleus tingitanus, 
HERM. Be 162, tab. 163. 


In dem Zunitanifchen Gebiethe waͤchſt biefe per- 
ennirende Art wild, die fich durch ihre geſchlechts⸗ 
looßen unfruchtbaren Strahlblämchen von dem Tu⸗ 
nitanifyen und blauen Saflor unterfcheidet, mit 
welchen fie dem erften Anſehen nach ſehr verwandt gu 
ſeyn fcheinet. Die Blätter, Blumenkoͤpfe und uͤbri⸗ 
ges aͤufſerliches Unfehen gleicht gar ſehr der Cardo⸗ 
benedifte, mach der Meynung des beruͤhmten Hers 
- mann, der dieſes Gewächfe für den Leidner Garten 
von Morifon erhalten, 


65) Milch⸗ 


er 630 Vierte Claſſe. ter Abſchn. ste Abtheil. 


Flocken- 65) Milch/-Flockenblume. Centaurea 
blume. galactites. 


Sse mie borſtig / ſtachlichten Kelchen, und anshehölten, ſtach⸗ 
Art. ihren auf der Unterfläche filzigen, am Stamme 


Unterſ. herunterlaufenden Blaͤttern, ——— calycibus 
zeichen fetaceo - fpinofis, foliis decurrentibus finuatis 1pi- 
u nofis fubtus tomentofis. LINN. Syft. Veg. p. 


656. Sp. Pl. p. 1300. Hort. Cliff. 424. ROY. 
lugdb. 141. GOUAN. monfp. 461. SAUV. 
monip. 289. Carduus tomentofüs, capitulo mino- 
re. C. BAUH. pin. 382. Carduus galallites. L 
BAUH. hift. III. p. 54. 6) Cardıns creticus non 
maculatus, caule alato. TOURNEF. Cor. 35. 


Diefe waͤchſt ſowohl in dem füblichen Theile von 

Europa als auf den Inſeln des mitteNändifchen Mee⸗ 
res wild. Mach des Nitterd Wahrnehmung iſt der 
Kelch nur etwas rauh, der Blumenboden haarig, bie 
Saamenkrone gefiedert, die Saamen felbft aber glatt. 
Der Blumenſtrahl ift nur wenig über die Scheibe er- 
haben, und befteht aus unfruchtbaren beynahe gleich“ 

foͤrmigen, fünftheiligen, purpurrothen Blümchen. 
Das ganze Gewaͤchs hat ein biftelartiges Anſehen, ges 
hört aber wegen ber gefchlechtslooßen Strahlbluͤmchen 
unter diefe Gattung. Die Blätter find zuweilen 
weiß, zuweilen auch gar nicht gefleckt. 


Ende des neunten Theile. 


f 


— 


Nachricht. 


Fr Verleger diefes Linneifchen Pflanzenſyſtems 
verfichert die Beſitzer deffelben , daß ber ıote 
Theil auf Michaelid dieſes Jahrs erfcheinen und die 
Befchreibung der Pflanzen befchließen wird; diefen ſoll 

in der Oſtermeſſe 1784. der re von den Zwiebelge- 
waͤchſen folgen, nach welchem man die Graͤſer, Far⸗ 
renkraͤuter, Mooſe und Schwaͤmme im ı2 Bande zu 
liefern und damit bag ganze Werk zu befchließen hofft. 


- Bey eben demfelben find auch zu Haben: | 
Das Linneifche Naturſyſtem des Tbierreichs, Baͤn⸗ 


den, mit vielen Kupfern, ge. 8. Rthlr. 
Deſſen Mineralſyſtem, in 4 Baͤnden, m. A 
8Rthlre. 


Deſſen Lehrbuch uͤber das Naturſyſtem, ſo weit es das 
Thierreich angehet, als ein vollſtaͤndiger und mit 
Zuſaͤtzen vermehrter Auszug der von P. L. Statius 
Miller herausgegebnen 9 Theile, 2 Bände, gr. 8. 
mit illuminirten Rupfern 8 Rtpl. 
mit ſchwarzen Kupfern 4 Rthlr. 

Icones plantarum medicinalium, Abbildung und $efehreir 
bung der Arsnengewächfe, von Heren Johann Zorn, 
1. 2. 3. 4tes Hundert. Auf hollaͤndiſch Pappier 

gedruckt, und nach bem Leben gemalt, gr. 8. 


32 Rthlr. 
Eben diefelben auf deutſch Pappier, mit fchwarzen 
Kupfeen, so Athle. 16 ggr. 


Sie werden von Meſſen zu Meffen fortgefegt. 

Des Herrn Degeer Abhandlungen zue Gefchichte der 
Sinfecten , aus den frangsfifchen Überfegt, und mit 
Anmerkungen bezeichert, von Herrn D. A. E. Goeze, 

7 Bände, mit vielen Kupfern, gr.4. 36Rthlr. 1 6g—r. 
Der 7 und lebte Band dieſes Werkes allein, mit 49 
Kupfern, 4Rthlr. 
Das 


Das neue fuftematifhe Condhyliencabinet, von wel 
chem ber feel. Herr Doctor Martini in Berlin bie 
erften drey Bände vollendet, der Here Paftor Chem⸗ 
‚ nig in Copenhagen aber mit den 4. 5.und 6 Ban 
be fortgefegt —9— mit 220 illuminirten Kupferta⸗ 
feln, m Royal Quarto, 111Rthlr. 12 ggr. 


Der 7 Band dieſes Werkes iſt unter der Preße, web 
chem noch der 8. 9. und 10. von Jahr zu Jahr fol⸗ 
gen werden. 


Ellis Trattat von den — und andern Meerge⸗ 
waͤchſen, uͤberſetzt und vermehrt vom Herten D. J. 
G. Kruͤnitz, mit vielen Kupfern, gr. 4. 3 Rthlr. 8 ggr, 


Des Herrn J. E. von Fichtel Beſchreibung der im ' 
Großfürfientbum Siebenbürgen entdeckten Verſtei⸗ 
nerungen x. nebft einer Beſchreibung der Ungaris 

ſchen und Siebenbärgifchen Salzwerke. Mit 2 Lands 
harten und andern theils illuminirten Kupfern, gr. 8. 

6 Rthlr. 


Geoffroy, Abhandlung von ben Conchylien, welche 
um Paris, ſowohl auf dem Lande als in ſuͤſſen Waſ— 
fern gefunden werden, überfegt und vermehrt von 
D. F. 9. W. Martini, gr. 8. 16 ggr. 


Gottwalds, Mufeum conchyliologicum, mit einer kurzen 
Beſchreibung der 51 Kupfer, von. Herrn Paſtor 
Schroͤter in Weimar, 9. Joh. EM 


Daniels Geſchichte von Frankreich, von Errichtun F 
Monarchie, bis auf gegenwärtige-Feiren, 16 
de, gr. . 37 Rthir. Sog. 
le Moine und Battenep, practifehe Anweiſung zur 
Diplomatik und zu einer guten Einrichtung der Ar⸗ 
chive, mit 40 Kupfertafeln, gr. 4. 4Ribler. 8 ggr. 
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